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Die Abteikirche Benediktbeuern



7 An  Ara
1A7  1A7 DE  S

A

g“

UND ola  e

n Tl
KnB

ZUR GESCHICHTE DES
DE  E  U,  N  Ü  enBENEDIKTINER-ORDENSM  OS  G  Cezd  Z  C  E  E  B  S  B  S  E  S  S  En  S  O  E  O  E  I  S  S  E  S  %  S  Z  S  S  7  D  S  e  Z  S  f  B  ®  Y  5  UDIEN  a  n  UND _  5  ék  x„9;  A  ;  S  ;  e  B  5  f  S  n  17n  ITTEILUNGEN  R  S  ®  ZUR GESCHICHTE DES  £  &.  B  S  _ BENEDIKTINER-ORDENS _  Z  A  B  3  UND SEINER ZWEIGE.  E  G  K  n  S  S  x  SE  .  S  e  n  %  %e  7  &s  B  SS  Redigiert von P. Josef Sträßer.  ®  Z  -  Herausgeggben vom Stiit St. Pete; in Salzbä1rg  x  E  }  .  ®  e  z  E  Z  E  %;  E  Neue Folge Band 11 -  der ganzen Folge Band 42  S  D  E  CR  S  n  L  S  n  A  %  8  Sn  C  S  S  Zn  B  e  E  Sn  _ Salzburg 1924.  S  N  Z  ®  Z  Druck und }Kommissionsverlag von Antöfi   Pu;tet. -  z  An  v  S  S  S  A  S  A  E  S  S  S  E  i  @  AL  k  E  n  SS  on  S  S  S  ®  e  Z  S  S  ;  A  ©  SE  <  D  S  2  S  C  O  E  E  S  a  G  Sn  B  e  S  SG

UND SEINER ZWEIGE A

a
S  S  Sn

E  x

PS

fr  fr

ediglert Von ose Straßer.
Herausgegeben vo St eter in Salzburg.

n

Neue olge Band 11 ör

der ganzen Folge Band
WF

S

w

arSalzburg 1924.
Druck und }Kommissionsverlag von AntonPustet.M  OS  G  Cezd  Z  C  E  E  B  S  B  S  E  S  S  En  S  O  E  O  E  I  S  S  E  S  %  S  Z  S  S  7  D  S  e  Z  S  f  B  ®  Y  5  UDIEN  a  n  UND _  5  ék  x„9;  A  ;  S  ;  e  B  5  f  S  n  17n  ITTEILUNGEN  R  S  ®  ZUR GESCHICHTE DES  £  &.  B  S  _ BENEDIKTINER-ORDENS _  Z  A  B  3  UND SEINER ZWEIGE.  E  G  K  n  S  S  x  SE  .  S  e  n  %  %e  7  &s  B  SS  Redigiert von P. Josef Sträßer.  ®  Z  -  Herausgeggben vom Stiit St. Pete; in Salzbä1rg  x  E  }  .  ®  e  z  E  Z  E  %;  E  Neue Folge Band 11 -  der ganzen Folge Band 42  S  D  E  CR  S  n  L  S  n  A  %  8  Sn  C  S  S  Zn  B  e  E  Sn  _ Salzburg 1924.  S  N  Z  ®  Z  Druck und }Kommissionsverlag von Antöfi   Pu;tet. -  z  An  v  S  S  S  A  S  A  E  S  S  S  E  i  @  AL  k  E  n  SS  on  S  S  S  ®  e  Z  S  S  ;  A  ©  SE  <  D  S  2  S  C  O  E  E  S  a  G  Sn  B  e  S  SA

x  ©
s  s

An

D3 a
E MK R  r e



a  An ‘}

8 ,€



e

Inhalt des ]ahrgaqges 1923 1924.
Seite

Neue Frorschungen ZUFT Geschichte des St. Benediktuskreuzes. on
DEr rı e ] 1, Uniıv.-Professor In psala F

Beiträge ZUr Geschichte der Kastler-Reform Von ÖTa
OHFMüIlern Abt St. Bonifaz In München . 10 —40Die Orden der eılıgen Benedikt und Norbert ın ihren wechsel-
seıtigen Bezieh24  . Von r.-Chorherrn Alfons a
Piarrer Kiırchberg W ıld (N.-Oesterr.)

Die Nachblüte der Abte! Benediktbeuern nach dem dreißigjähr. 41 —70
Kriege. Von D, nt 11 d, Archivreferendar in
München 71 156

Die Missionspräftektur der Aebte VOonNn Lambrecht in Steiermark.
P. Othmar onıisch B ‚Stiftsarchivar und

Bibliothekar in Lambrecht K 157 — 168
Verwertung on klösterlichem Mobiliarbesitz bel der Sakılarisation

ım Jahre 1803 on Dr K  — pol Luise Jörissen ıIn Köln 169 — 183te der Benlediktiner - Ordenskap%teln In der Provinz Maınz-
Bamberg sel dem Konstanzer Konzil). Von Dr. Sie
Zeller, Pfarrer In Hausen ob Urspring (Schelklingen)Württemberg 184 — 195Beziehungen des Stiftes Lambach Salzburg. Von Arno
i1®lenstemrin D., Lambach (Ob.-Qesterr.) .

wel alte Bücherverzeichnisse 1mM Stift Altenburg. Von Leander }96 2232
e ] 9} B: Bıbliothekar Zu Altenburg (N.-Qesterr.)

Das Wiıener Schottenstift 1m Streite die Pfarrkirche 1n Pulkau.
233 —240

Von ı8! E 5y Bundesstaatsarchivar in Wien 241 —9246

Kleine Mıtteilungen:
Die Einsiedlerzeit des nl Benedikt Von P. Wilhelm Fınk

B., Professor 1mMm Stifte etten (N.-Bay.) 247 —253SE  ADn  R  a  R  Inhalt des ]ahrgagges 1923/1924.  Seite  Neue Forschungen zur Geschichte des St. Benediktuskreuzes. Von  .  .  Dr. Henrik Cornell, Univ.-Professor in Upsala  .  1—9  Beiträge zur Geschichte der Kastler-Reform. Von Dr. Bonifaz  Wöhrmüller, Abt zu St. Bonıfaz ın München ... : .  10—40  Die Orden der Heiligen Benedikt und Norbert in ihren wechsel-  1  seitigen Beziehungen.  Von Pr.-Chorherrn Alfons  äk,  Pfarrer m Kiırchbere a < Wild (N.:Oesterr.) .. .25  Die Nachblüte der Abtei Benediktbeuern nach dem dreißigjähr.  4l—70i  Kriege. ‚Von Dr. Anton Schmid, Archivreferendar in  München  .  .  .  .  .  .  .  °  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  71—156  Die Missionspräfektur der Aebte von S  ;. Lambrec  ht in Steiermark.  on P.Othmar Wonisch O. S. B., ‚Stiftsarchivar und  _ Bibliothekar in St. Lambrecht  x  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  157—168  Verwertung von klösterlichern Mobiliarbesitz bei der Säkularisation  _ im Jahre 1803. Von Dr. rer. pol. Luise Jörissen in Köln  169—183  té der Bex%diktiner-Ordenskapiteln in der Provinz Mainz-   Bamberg (seit dem Konstanzer Konzil).  Von Dr. Josef  Zeller, Pfarrer in Haäusen ob. Urspring (Schelklingen)  Württemberg  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  ö  .  .  .  .  .  .  .  .  .  °  184 —105  Beziehungen des Stiftes Lambach zu Salzburg. Von P. Arno  Eilenstein O. S B., Lambach (Ob:-Oesterr). . 2  Zwei alte Bücherverzeichnisse im Stift Altenburg. Von P. Leander  S  Helmling O.5S. B., Bibliothekar zu Altenburg (N.-Oesterr.)  Das Wiener Schottenstift im Streite um die Pfarrkirche in Pulkau.  233 4-24ö  Von Dr. Edmund Fries, Bundesstaatsarchivar in Wien I  241 —246  Kleine Mitteilungen:  Die Einsiedlerzeit des _ hl. Benedikt.  ‘. Von P. Wilhelm Fink  O. S: B., Professor im Stilte Metten (N.-Bay) ...  &.  .  247 —253  Ein Dürerbild in der Wilheringer Sıiftsgalerie von G. Her-  .  .  .  mann Neckheim_in Velden Katmlen 2a22  253 —‘256‘  Zurneuesten Chronik des Ordens:  Von der ungarischen Benediktiner-Kongregation, — Berfcht aus  der Missions-Kongregation St. Ottilien. — Abtei Maria Laach  (1920—1924). — Aus dem Stift Einsiedeln. — Chronik des  Stiftes Seitenstetten. — Errichtung der Benediktinerinnen-Abtei  vom Heiligen Kreuz zu Herstelle. — Aus dem St. Gallus-  kloster in Bregenz. — Stift St. Paul in Kärnten. — St. Lam-  brecht und_Maria Zell. — Stift Göttweig. — Abtei Welten-  burg a. d. D. — St. Bonifaz, München-Andechs 1920 — 1924.  E  Abtei St. Walburg, Eichstätt. — Abtei  Scheyern. — Das  letzte Lustrum im Stifte Metten (1919 — 1924). — St. Stephan  }1f\ugsburg. .— Von der Academia Benedictino Bavarica.  E  46Eın Dürerbild ın der Wilheringer Sulftsgalerie VON Her-
Neckheim ın Velden, Kärnten . 253 —256

ur neueEStTeEN Chronik des Ordens
Von der ungarischen Benediktiner-Kongregation, Bericht ausder Missions-Kongregation St Ottilien. Abte!i Marıa Laach

(1920 — 1924). Aus dem Stift Einsiedeln Chronik des
Stiftes Seitenstetten. Errichtung der Benediktinerinnen-Abtei
om Heiligen Kreuz Zu Herstelle. Aus dem St Gallus-
kloster In Bregenz. St aul In Kärnten. Lam-
brecht und Marıa ell Stift Göttweig. Abtei Welten-
burg d. SS St. Bonifaz, München-Andechs 1920 — 1924

Abtei St Walburg, Eichstätt. Abtei Scheyern. Das
tzte Lustrum 1m Stifte Metten 0Q — St StephanAugsburg. Von der Academıa Benedictino Bavarica,



Seite
Lambach in Ob.-Oe. Kremsmüuünster. Stift Marien-

berg. tevnov-Braunau. Collegi0 Anselmo, ROom;
ardına Gasquet. Conception N.-Amer. el
Benediktsberg. Maredsous. Janzenberg. Matihijas
in Irıier. Michaelbeuern nnberg. St. eier in

257 3609Salzburg. Kurze Nachrichten

Literarische Umschau:
Neuerscheinungen ZUrTr Liturgie; euere Bücher u Zeitschriften 3/0 285
Miszellen 380 388

‚i  e 1 stie T, bearbeitet VO Redakteur 389 303

Als Beilage Literarischer Anzeiger Nr. 28 l' 8*



O

Neuve Forschungen ZUF Geschichte des
St Benediktuskreuzes

Von Dr. Henrik ornell.

Die Verwendung der St Benediktusmedaille ihrer jetzigen
orIm geht ıch Wissen nicht weiıter zurück als bIis 1647
Ihre hne ber sind erT. Eigentümlicherweise cheıint
C al das Benediktskreuz [1UT uFre Zutfall
Aktual gekommen, die der Ursprung der TEtZ in vielen

Exemplaren verbreiteten edaiılle wurde Der Voriall
genugsam ekann En die Darstellungen der Verfasser, die

ich MIt der (Gieschichte der Medaille beschäitig haben HM
Te 1647 wurden ZUu atternberg Bayern CINISC Personen der
Zauberei angeklagt. Vor Gericht sagtien sıe aUS, daß sS1Ie In
chwarzkuns Dei dem Kloster Metten nichts ausrich kon
weil asselibe iınter dem Schutze des Kreuzesste
stellte Nachforschungen hin tand Anzahl Kreuz che
miıt Buchstaben, deren Bedeutungman vergessen a  ( rsehen

Bald daraut fand an CIn 1®e 1415 vertaßtes Buc
WOF IN die Erklärung der Buchstaben gegeben War

Das betreffende Buch große, prachtvolle e1iteher
en die 1etz in der Staa sbi 4 München auibewahr
wird (Clm Die Buchstabe der edaille WI1C auch der
übrigen Benediktskreuze bilden WI bekannt die Aniangsbuch-
staben der orte VOoNn dreileoninischen Hexametern, die
etitener auftf Fol TECTIO be1 C1INCIM desheiligen
Benediktus mıit dem Kreuze finden Sind. Diebekannten Ve
sind gyelesen worden:

Fidelis Busam „Studien und Mitteilungen“ 2 Y 1903 Hier dür
an ein paarl Variıanten edai1llie erinnert werden, el von dem eru

mpelschneider Peter Seel 1n Izburg Die C1INne ist für das Stift enedti
Wogeprägt und trägt aufder Rückseite N1C: NUr die Initialen sondern

Die andere ist für den ortnes der Verse, Crux sit mihi1 UuX eic.
eiım Kloster {l e  50  DD Ihre Rückseite ist VO' Bıl

J stehende Heilige der Linken den Bec Rech
Krums tend, beiden Seiten der Benediktsschild“. chKl S C d  Oberbayensches Archiv 5U, 1897, 146 und afel

tudien und Mitteilungen (1923/24).



Henrik Cornel]l

Crux 81{ mihi 1uxX, HON draco SIt mihi dux.
ade reir Sathana, 1NUMUUaANl suade mıiıhi ana
Sunt mala UUaAC 1Das, 1DSE Vellella as

DDiese Lesung nthält, WI1C WITL sehen werden, kleinen
Fehler, der jedoch NıC ohne Bedeutung ist Ich yebe hier auch
C1INEC UÜbersetzung der Verse wieder:

ES SCI das heilig Kreuz Licht
Der UVrache SCI INEeE1IN Führer nicht!
Weiche Satan, wWweIlt VON hier!
Niemals rate Lides mir!
illst döch 1Ur BÖöses bringen:
ags die selbst verschlingen.

Aus diesen Zeilen ergibt sich auch die Erklärung des eigent-
lichen Zweckes undder Bedeutung des eilıgen Renedikts-
kreuzes: 65 1st CIn Wahrzeichen es Böse, VOT allem

den bösen eın selbst. Die Verse sind auch direkt als
Abwehr CH16T Versuchung formuliert

Dies ist den Mauptzügen alles, Was VON der (je-
schichte des Benediktskreuzes VOT dem. utkommen der edaıılle
weIiß. S muß aber hinzugeilüg werden, daß Gueranger das
Kreuz mit Legende aus der Lebensbeschreibung LeOS
(von Wibert) iM Verbindung gebrac hat urc den Biß nes
oiltigen lieres geriet dieser einmal SCIHNET Jugend oße
Lebensgefahr.* Als CI HU krank darniederlag, sah eine gy1ä
zende Leiter, die on Lager Dis hinautf en Himmel
reichte, und CIM ehrwürdiger C(ireis 1 Mönchsgewand am, Ga
Kreuz der Hand, aut ihr era Der Kranke und erkannte

SCINECIN Wohltäter den eılıigen enedi 1 dessen (OQrden Er
ATE. daraut intrat

Bei demnäherer Betrachtung des Benediktsbildes
itener eX wird der WeCcC des Kreuzes als besonderer

Schutz gyegen Versuchung noch deutlicher Der dargestellte
oONC mıiıt dem Kreuze muß nämlich mıt dem der Frau
Welt nebenan Verbindung yeseizt werden (Fig Diese Figur
ist eben B Verkörperung der Versuchung, welchesich
der heilige Benedikt mm1t dem Kreuze wendet Sie hat dasHaupt
und die Arme verführerischen Weibes, ist aber übrigen
CIn Monstrum, das auUus verschiedenen Tiergliedern ZUSammMmMeN-
Zzeseizt 1st Das( Bein, als AIMOTS- bezeıichnet, en 1n
Drachenmaul und beißt das andere Deln, das die 1eSTa
Vogelklaue haft, ab (Vita) Ihr Kücken rag Dracheniflügel, die

Für die Geschichte der Medaille und ihre Literatur siehe Busam
Acta Ordinis Benedicti, Saeculum Dars 506 1fa LeonIis

Papae).

VEnY
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Neue Forschungen ZUr Geschichte des Benediktuskreuzes.

Hoiffahrt 1St ihr Diadem, die W ollust ihre Brust, der Beutel des
(jelzes ihr Gürtel, aus welchem der orn und der eid hre KÖöpfe
emmnorstrecken. Sie in der echten and den Becher der
Ollerel, während die absterbende 1n den Namen jener SDC-
ziellen Klostersünde ragl, die Accidia (acedia, Lauheit) el

An diesen Versucher oder vieimehr diese Versucherin
denn die Figur stellt ja eın Weib dar ichtet NUun der heilige
Benedikt die leoninischen Hexameter, die WIr aut dem Kreuze
und auft der Bandroaolle lesen Daß SE eın Weib anredet, erg1ibt sich
‚14 auch aus dem letzten Verse

Sunt mala, quae ‘ias‚ 1DSa Ven_ena 1Das,
WO nämlich deutlich 1DS gyeschrieben 1St, NICcC 1DSE, wI1e man
bisher Fehllesung angegeben. HTIG die /Zusammen-
steilung des heiligen enedıi mit der nebenanstehenden Tau
Welt wird die Bedeutung des Benediktskreuzes och in helleres
1C gerückt ES zeigt sich auch EUMCH, daßb diese kombinierte
Darstellung nicht ZuTallıg ISt, wWwI1Ie iNan beim ersten IC Ql die
scheinbar willkürlich zusammengesetfzie ur der Tau Welt
anzunehmen yeneigt 1ST, sondern daß hier eine ekKannte Vor-
stellung wiedergegeben wird, die Vermutlıch auch als ild NIC
Z selten vorgekommen IST, obgle1c wır ihre Verbreitung nicht

IDie Wahrscheinlichkeit eiıner olchen Annahmemehr kennen.
erg1ıbt sich schon AaUus dem allgemeinen Charakter der eitener

S1e IST, könnte INa e1in Sammelbecken mystischer
und symbolischer Bildmotive, die in manchen Fällen aut sehr alte
Vorbilder zurückgehen. Wır brauchen uns nur. des nach. dem
Uotaevangeliar kopierten KTUzZixXes mit seinen Anspielungen auf
die Sphärenharmonie erinnern DIe Annahme annn och durch
ein Daar Bilder aUus Handscriften in Wien und Wolfenbütte;l De-
tätigt werden.

Die eiztere Helmst 20 35 a) x1bt uns sofort einen tieieren
iın IN die Vorstellungswel des Benediktskreuzes Fiz
Wir iinden hier 1eselDe Dars  ung wIie in etten, den Öönch, A a
der sich mit: dem Kreuze gegen Tau Welt verteidigt, ieselibe
weibliche Figur WwI1e dort mIit Piauenkrone und Drachenilügel und
mit dem Dein, das das andere el und wI1Ie eın Drachenmaul g-
bildet IT uCcCNH andere Einzelheiten stimmen mit dem Bilde in
Metten überein. Leider 1st das Bild, das sich autf der unteren

älfte der ersten S einer Pergamenthandschritt efindet, sehr
bgenutzt, jedoch nicht 7n AF daß NIC die verschiedenen

ile untierscheiden könnte. ©  er dem Mönch :liest ian das Bei-
wort Kelig10, über Tau Welt Figura un Das Hauptinteresse
knüpft sich ijedoch die beigefügten Verse, sechzehn all der

etten DEZahl. Unter diesen iinden WIr nämlich die drei Verse von
Ya

Z
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wieder, das e1 die den Buchstaben der Medaille entsprechen-
den Die Verse sind drei Giruppen verteı die schon bekannten
kommen mM Anfifang der mittieren Gruppe VOF: Sämtliche sind’
}eoninisch und beziehen sich aut die Bilder des Mönches und der
Tal Welt

Vir bone dispone aquod StEeSs relizione S,  z  S  4
Mores COMPDOILIC hoc sirına COTONE
Pellere estina qQuae possunt eSSEe

Sunt mala QUaC as iDSa venena as
ade TEITO athana NUuNguaI S1ade michi adlilg
Crux SIt mich! Iux HON draco SIT michl! dux

xMonstripara iorma sordens S1INEN R IM \D I ©O S Qui modo te lactat matrimordax te draco mactat
‘ Posce deum celiCUul Seruls mente tideli

autem dignis te SUpDLicHSs creme
Sertum Davon1ıs alasEre  SEn  Henrik Cornell  wieder, das heißt die den Buchstaben der Medaille entsprechen-  den. Die Verse sind in drei Gruppen verteilt, die schon bekannten  kommen im Anfang,der mittleren Gruppe vor.  Sämtliche sind"  leoninisch und beziehen sich auf die Bllder des Monches und der  Frau Welt.  1. Vir bone dispone quod stes in religione  é‘r  2. Mores compone capis ex hoc strina corone  Pellere festina quae possunt esse ‚ruina  .0 00 . ..........  Sunt mala quae libas 1psa venena bibas  Vade retro sathana nunguam suade michi vana  Crux sacra sit michi lux non draco sit michi dux  5  Monstripara forma sordens viuis sine norma  ä  Qui modo te lactat matrimordax te draco mactat  1  ‚ Posce. deum celi cui seruis mente fideli  in autem dignis te. supph(:uS cremet ignis  Z  SSCELM-DAVONIS alds  x Mundush..c............  14. Corde lupi sordet mors et draco- cras_ 51b1 mordet  45  Et nunc ruis plena lacerata morte crumena  16 Que nunc laetans ve ve dum func 1acr1mans‘  Aus diesem Text der sich deutlich sowohl au d  ht also  tragenden Mönch wie auf die Frau Welt‘ bezxeht‚  vor, daß die beiden Figuren auch in Metten miteinander  bunden werden müssen, obwohl sie dort durch einen Rahmen ge-  ennt sind. Ferner scheint es, als seien die drei Verse der Me-  ille in _ der uns schon bekannten Form aus dem hier zitierten  Gedichte herausgerissen worden. Die Zeilen bestehen hier alle  aus ganzen Sätzen, die sehr an die bei romanischen Wand-  malereien üblichen Tituli erinnern. Daß unsere drei  erse allein  tretbn‚ konnte also nur natürlich. scheinen.  Sie fügen sich  jedoch vollkommen organisch in den Wolfenbüttler Text ein, und  wir haben also kaum Grund zu bezweifeln, daß sie hier in ihrem  ursprünglichen: Zusammenhang stehen, besonders. da wir  diesem Texte den ältesten bisher bekannten Belez füß  An  ©  tzen.  W1e eben angedeutet 1st das Bild der Frau  elt, wie Sil  4£E6ist mir nicht gelungen‚ d1e Zexlen 4,.12:-nd 18 z deuten. Da nur eine  ın efnedxgendc Photographie meiner Lesung zu Grunde liegt, ist es doch möglich,  daß ein’mehr -eingehendes Studium des’ allerdmgs sehr beschädigten Originals bessere  Resultate ‚geben könnte als es mein kurzer Besuch in Wolfenbüttel gestattete.  E  Gedicht De beata V1rgme aus.dem 12, oder 13. Jahrhundert von Anonymus Noanus  errinnert an _ Vers 7; in demselben wird folgende Anrede an die Mutter Gottes ge-  tellt: Sis mihi lux mihi dux etc,  (Analecta hymnica '48,  S.297.) - Eine allgememe  alog1e zu Vers 10 habe ich aus einem Gedicht in einem Codex in Zwettl .notier  10) Ad Patriam caeli susp1rans mente fideli etc. (Ebenda 33, S. 268).  €  -=  M  s  REMündasSs i O  cc-...bl'‚ lvc
Corde lup1 sördet MOTS et draco cCrassibi mordet

15 F 1N1UNC FUILS plena lacerata morte cCcrumena
16 QOue LUNC aetarıs dum func lacrimaris*

Aus diesem Text, der sich deutlich sSo u d|
ht alsotragenden OonCcC WI1IC aut die Tau Weltbezieht,

VOT, daß die beiden Figuren auch in etten miteinan
bunden werden INUSSECNH, obwohl SIC dort durch Rahmen g-

enn sind Ferner cheint CS; als die drei Verse der Me-
ille In der uNs schon bekannten Form AaUuUs dem hier zıitlierten

Gedi hte herausgerissen worden. Die Zeilen estenen hier alle
aus anzen Sätzen, die schr anl die bel Tomanischen Wand-

ereıen üblichen Jıtulı ermnern. Daß unsere drei erse allein
treten; konnte also UUr natürlichscheinen. Sie fügen sich

jedoch vollkommen organisch den olifenbüttler extein, und
WAH:haben 3180 kaumTun bezwelieln, daß Sie hier in ihrem
ursprünglichen Zusammenhang stehen, besonders da WIr
diesem extie den altesten bisher bekannteneley für
Sitzen.

Wie eben angedeutet, 1ST das ild der rau elt S1

Es ist I1T nicht gelungen, die Zeilen 4| 12 und deuten Da NUr ıne
efriedigende Photographie meiner Lesung zu Grunde liegt, ist doch möglich,

daß einmehr eingehendes Studium desallerdings sehr beschädigten Originals bessere
Resultate geben konnte als INCIN kurzer Besuch Wolfenbüttel gestattete. F
Gedicht De ea irgine Aaus dem i oder Jahrhundert von Anonymus Noanus
errinnert Vers f demselben wIird olgende Anrede dıie Mutier Gottes geE-
tellt Sis mihi 1ux miıh! dux etic (Analecta hymnica 48, Fine allgemeineod. 10  alogıe Vers habe ıch A4us Gedicht eX Zwettl notierPatrıam caelı SUSPIrans mente fideli eiCc. (Ebenda IS 2068)
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Neue Forsc£hungen ZUr Geschichte des ST Benediktuskreuzes.

®rgestellt 1SL ohl keine unbekannte Schöpiung g_

eSEeNT, w1e etzt aussehen ann. er de 1in Wolien-
büttel ann ich freilich yegenWärt1g 1Ur och eıne Darstellung

svehdieser Art angeben; daß der VDUS aber bekannt gyeweSCH,
e1ıuls AaUus dem eben zit1erten edichte, e1ls aus anderen Um-
tänden hervor. Das Bild, das ich meınne, habe ich in einem CX
in Wien gefunden (Staatsbibliothek 370) Hier erscheint

Sons ist sie aber ihrenrau Welt allein Die Flügel iehlen,
nr ähnlich In Finzel-Schwesitern in Wolifenbüttel und etten

heiten 1D C indessen mehrfache Abweichungen Die Namen
der Laster sind anders angebracht als in etten KEinige nier-
chiede in den Symbolen der 1 aster mogen auch angemerkt WE -

den Ira ist NIC UFC einen 1erKODI, sondern HS einen
Bogen vertreten. Der Geldbeutel des (jelzes 1St VOIl der yleichen
Art, das hei estimmt—, den als oder den e1b yeiragen

werden;: Tau Weit hält inn aber hier In der and Als Gürtel
scheint s1ie eine umgekehrte Krone tragen Die Verschieden-
heiten zeigen, daß die Bilder ın Wien einerseits und in etten-
Wolfifenbüttel anderseılts nıc in direktem Abhängigkeitsverhält-
N1ıs zueinander stehen, sondern daß die künstlerische Darstellung
der TrTau Welt, wI1e s1e in diesen benediktinischen Vorstellungen
auitrıtt, wenigstens in ein Daar verschiedenen Redaktionen YOI'-
gyelegen hat

Mit dieser Bilder können WIr in der Geschichte des Be-
nediktskreuze einen Schritt weiter zurückgehen. Zuerst mussen
WITr aber uUuNsSeEIC dreli Handschrifiten lokalisieren versuchen.
Der eitener Codex, der die Jahreszahl 1414 ragl; ist der
jüngste Wahrscheinlich 1st 61 1n etten entstanden Jedenfalls
ist OE aut eiıne dortige Bestellung ausgeführt worden, und ZWarTr

nach dem in Einzelheiten ausgearbeiteten Plan eines etitene
Theologen Ikonographisch ann Cr a1S0 ohne Zweilfel in etten
lokalısıer werden. ie Handschrift in Wolfenbüttel gzehört dem

Das ild des Mönches und der rau14 Jahrhundert
au der ersten >se1ıite verrät CHÜHE die benediktinische
erkun Mit Sicherheit hat der exX einem Kloster in Süd-
bayern oder Oesterreic angehor Er besteht nämlich aupi-
SACNAIIC AUs eiıner Armenbibel, die vollständig nıt Zzw el and-
schrititen übereinstimmt, VonNn denen die eine sich in Kremsmünster
eindet, die andere 1Im Stiite St eier in alzburg Diese Fel
Armenbibeln stehen in direktem Kopierungsverhältnis zueinander
und sind wOon deshalb auf demselben atz entstanden?®; nan 1St

hesten gyenelgt, das St. eier in alzburg als hre Hei-
mat an211nehmen. Das Wolfenbüttler ild nuß also in einem Be-

5 Vgl die Abbifdungen bei Schreiber und e1itz. Biblia Pauperum, Straßburg
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nediktinerkloster NIC allzuweit VOT alzburg lokalisier werden.
Bilce Wien kommt andsSsCcArı aUus dem 14

Jahrhundert IS die nach ihrem übrigen Inhalt urteilen ZUT11}

yroßen Teil Iustrationen der (Gieschichte des Königs Wences-
Die GrenzgebieteJlaus böhmischen Ursprungs SCEIN dürtite

zwischen dem euti Bayern und Qesterreic scheinen also die
Heimat UNSCETECI Bilder SCIMN

Der Mettener eX nthält WIC ich oben angedeutetS  K
CiHE Menze symbolischer und allegorischer Bilder, die keine UCUECN
Eriäindungen SIN  d, sondern aul bedeutend altere Handschrittien
zurückgehen. ıne nalogıe hierzu bietet die Armenbibel der
Wolfenbüttler Handschri ebenso ihre Schwesterhandschriften)
in den Biıldern der Ecclesia und Synagoga der Kreuzigungsszenen.
Sie treien l1er derselben Giestalt anl WI1e dem 1e1 alterem
Hortus Deliciarum ; die Ecclesia reitet auft dem Tetramorph, dem
bekannten, aus den vmDolen der Evangelisten ZUS  C=
eizten Tiere, die ynagoge aut einem stürzenden Bock ch er-
wähne dies, weil uns j Frage ITE OD vielleicht auch der
onNcC und Tau Welt direkt Aaus dem Bilderkreis äalteren
Zeit erzuleıten sind.

Gueranger hat HEG sein Aita der obenerwähnten. Legende
ÖN LeO L der SeEINeET Krankheit ONn dem eiligen eHedi
mit dem Kreuze gyereite Wwird, wertvollen Beiltrag ZUu unserer
Frrage gyeliefert, weilcher Spuren dieser Vorstellungswelt schon

11 Jahrhundert auizeigt.
Be!l C611 Besuch Stifte Metten hatten der Bibliothekar

An  ON i1lneim Fınk und Professor Michael er die Freundlich-
keit, mich al eine Grabplatte aufifmerksam machen, elche
mit eiINeIN Kreuz und Inschrift versehen IST, die el QuUut
EINeEN Zusammenhang Mt dem Benediktskreuze deuten Diese
Platte (aus Blei) ist 112 bayrischen Nationalmuseum Müiün-
chen und hat rüher FARB ra der Aebtissın Irmingard 1111
Kloster Chiemsee 866) yehört verdan aber inr Entstehen
dem bte Gerhard des naheliegenden OSters Seeon (zirka
1004—1021) Die Platte 1St I1 ELG U diese Zeit gyewöhnlichen
Verzierung versehen, die AaUuSs CHIGLH Kreuz aul em Stamme
mit vielleicht doppeltem Querarm in halber Söhe besteht Au
beiden Seiten des Kreuzes Inschri © CTE E
Rex Lex Von diesen erinnert das (T eutlic. an dıe
wichtigste eCHEe des Benediktskreuzes Crux SIt mihi
{_UxX eic

(janz den Ideenkreis des Benediktskreuzes fallen CINIZC
iranzösische Kapitellskulpturen AaUus dem 12 Jahrhundert mut
Darsteilungen aus der St Benediktuslegende.® In dem en Gal-

Maäale, ar relig1ieuX du 12e siecle 22392 ff.



Neue Forschungen ZUr Geschichte des Benediktuskreuzes

lien WAar der Kultus des en Mönchsvaters Qahnz besonders sSta
emporgeblüht, eitdem die des Jahrhunderts
(iebeine VON onte Cassino nach Fleury, dem heutigen St Be-
noit SUT Loire, überführt worden In diesem Kloster sind
mehrere Kunstwerke dem heilizen enedi und SCINCT Legende

gew1dme TEW ESECIH, heutzutage sind Von ihnen 1UTF noch
SKulptierfte Kapitelle mıit Darstellungen VOIN Wundertaten St Be-
nedi üÜübrig nier diesen interessiert uNns 1 diesem Zusammen- AA
hang besonders das eiNe Es stellt nämlich dar, WI1e der heilige
enedi VOonNn dem Teufel versucht wird denselben aber besiegzTt

WIC dies VON Gregorius dem GiroBßen rzählt wird Als der
eilige enedıi In Subiaco strenger Abgeschiedenheit lebte,
yveschah ©CDi daß 6r dicht VOT (ijesicht den Jeuitel der
(Gestalt e1INCeSs schwarzen Vogels liegen sah, N des Kreuzes K Aa Va NNaber lagte GE ihn die Flucht Finmal hätte jedoch der Teutel
fast gesiegt. Er brachte VOT das iNNere uge des heiligen Be-
nedikt das Bild C Frau zurück, die Ar eins gygesehen. eın
Herzwurde da bel der Erinnerung hre Schönheit dermaßen

erériffen‚ daß ST sich schon überwunden Jaubte und F
mkeit ZUu verlassen wünschte. Br ijedoch Mut, Z&

Kleider AaUsSs und tiurzie sich In CIM Dornengebüsch. „Die Wunden
des Körpers eıilten die der eeilje 9 ne1ißt B I1} Gregors lalogen
{Dies es IST den Skulpturen Z St Benoit-sur-Loire darge-
stellt Da sieht Nan den oge I6 dem OoDpiI des eiligen, ;
weıter den J eutel der hn versucht 88! Weib der an
uhnren und schließlich WIC 18 sich 38 das WYornengebüsch STUrzt

ul CIHCII apıte Vezelay &1D 6S äahnliche Darstel-
4  v  1118 der Versuchung des eıligen enedi Hier SITZ el CIH

Huch &G  (6] das Weib betrachtend, das ihm Teufel VOI-
geführ wird. er dem ODI des Heiligen 1es IHan SCHHGCEL INa- v  E
I über dem Teufel aber WI1IeC über dem @1 (zweimal also) f8 LU Ss als habe der Künstler angeben wollen, daß auch das
Weib CIMn Teufel sel.‘

Zwischen diesen Skulpturszenen und den Bildern unserer
Handschriften besteht oflfenbar e1in iKonographischer Zusammen-

hang. In beiden Fällen andelt 65 sich ONC der der
Versuchung Frau ausgeseizt 1st. In Vezelay als Diabolus
bezeichnet, nähert SIC siıch auch in etten und Wolienbüttel durch
ihre mMonstiroöse orm demselben Begrift Die Handschriften sind
mehr didaktisch als die iast erzäahlenden Skulpturen Daß
sich auch die ersieren aut 1eselbe Episode: 1 en des Hei-

en beziehen, ist jedochohl UT eTSic  1C
Der eilize Benedikt Wäar das Vorbild und das ea er

236 g1bt dıe Inschrift als 1aD0olus wieder ; bel CharlesPoree,7 Mäle  L/’ah}abbaye de Vezelay jedoch Diabolicus
AA
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abendländischen önche Aus SLINECIN eben, aus SCIHCN Kämpien
und Slegen holten ne die ka ZU CIZgCNEN Streite
Seine Versuchung ste er als der ypische Fall da und An
olcher auch der Streit zwıschen fTau Welt und dem Oönche

ulNseren Handschriften aut Die Versuchung des Kloster-
jebens, die Verlockung, die Welt und ZUuU el zurückzu-
kehren, 169 der Darstellung zugrunde Wie der heilige Bene-
dıikt IT dem Kreuz den bösen eın die Flucht ljagte, ann
jeder mıiıt des Kreuzes die Versuchungen der Welt über-
winden.

Die iranzösischen Kapitelle entstammen demselben een-
kreis, SIC ZeIgZgEN also, daß dieser 111 Jahrhundert lebendig g -
WEeSsSeCN Der amp die Versuchung ist aber hier nıiıcht
typisiert WIC den andschriften Die alteste VON diesen
(Wolfenbüttel) gyeht NıIC weiter als DIS 1115 Jahrhunder
rück; WIT haben aber manchen Tun für die Annahme daß die
Bilder schon irüher entstanden Zu der genannten Zeit hat
nämlich der Teutel Versucher schon e1INe Verwandlung erfahren,
die sich dem burlesken Teufelstypus der Mysterienspiele und der
spätmittelalterlichen Wandgemälde schon sStiar annähert indem
der volkstümliche, komische Zug mehr und mehr der vorwiegende
wird Der Kampi des Mönches die Weltlichkeit WarTr ohl
ets aktuell Der rSPrung uUuNSsSeTeTr Darstellung ist aber a{l
natürlichsten ı der Zeit suchen, die den Teufel och als ernste
(eiahr nahm, also ohl 134 oder E Jahrhunder

Die Geschichte VON dem Streit des enedi mıiıt dem
Teufel ihrer ursprünglichen orm auf den iIranzösischen Ka-
pıtellen ilustrıer scheint Nenbar 1EEC. den Einiluß Von der
e1te der bekannten Streitgedichte her der Szene, die uns

der Handschri olfenbüttel begegnet entwickelt SCIHN
Der Streit zwischen Welt und Enthaltsamkeit (Conilictus un
et Abrenuntiationis) 1St der Gegenstand verschiedener dieser
Dialoge Fın Finifiluß VON der großen Kategorie Streit-
gyedichte, die miıt der Psychomachie des Prudentius der Spitze
den Gegensatz zwischen ugenden und Lastern darstellen, ijeg
WO auch nahe anzunehmen Unser OTILV cheint eiNle OMD1-
natıon dieser beiden rten VON Streitgedichten SeEeIN Was den
ext betritit WIe erselbe Wolfenbüttel vorlieg muß edoch
bemerkt werden, daß Cr nıc die gyewONnNliche Dialogform der
Streitgedichte hat Was auch den Kämpien zwischen ugenden
und Lastern 1ST Diese en ämlich mehr
epischen Text In Wolifenbüttel scheinen die Verse der ersten

Walther, Das Streitgedicht der lateinischen Literatur des Mittelalters
uellen und g?fersuchungen ZUur lateın Philologie des Mittelalters) München 1920,besonders 1051
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Fig,
Aus der Mettener von 1414
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FigNach einer andschrift in Wolfenbüttel.
(Die Bildfläche S1ar. abgenützt.)
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Gruppe 1—4) den Öönch gyerichtet SCHIE; S1C rühren aber
NIC Ol SCIHNCT Gegnerin Her; sondern VON besseren ch
er SONS rechtschanienen Macht) 1Ne übrigen Verse sind
ohl als die orie des Mönches die rau Welt anzusehen.
Trotz dieser Einseitigkeit des ‚J extes ann jedochaum verneımnnt
werden, daß die Szene Z der Kategorie der Streitgedichte g'_
rechnet werden muß Wir mussen auch mıiıt der Mög-
lichkeit rechnen, daß 111 olfenbüttel 1Ur CIMn Teil längeren
(iedichtes vorliegt.

Auch der uns kommen Streitszenen ziemlich häutig
MO Auf burgundischen Kapitellen aus derselben Zeit WIC die
oben erwähnten 1ST bisweilen C1N OoncC die Versuchungen
der Weaelt ampien dargeste W ds ulls noch ITun x1bt,
den Ursprung HHSGTEGTE amı sehr verwandten Bilder diese
Zeıit, das 12 Jahrhunder zurückzuführen. uch der Ur
SDTUNS des Wolifenbüttler Textes scheint CHIS solche Datierung
ZU verlangen. Pr stimmt amn besten mıt ‚1 ıtuli und anderen leoni-
nıschen (Giedichten überein, weilche ohl den 1 4: und Jahr-
hunderten ihre eigentliche Blütezeit erlebten.“”

Upsala
Mäle, ar 236
Ich moöchte 1er ineinen ank ausdrücken Tür die Liebenswürdigkeit, mit

welcher die Redaktion der Studien und Mitteilungen IN1E als Sanz Fremden Aatz für
diesen Aufsatz eingeräumt hat
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Beiträge ZUT Geschichte der Kastler Reform.
VonAbt Bonifaz Wöhrmüller.

Während die Geschichte der Bursielder Union und der elker
Keform den Arbeıten Linneborns und Berlieres bereits
zusammenfassende, WEn auch noch NiICcC erschöpfende 1)äri
stellung gefunden hat, 1ST bisher über die yleichzeltige, IUr die
bayerische Ordensgeschichte wohl NIC CHIXCT interessante
kKeiorm VON as der Oberpfalz Ssovie]l WI1IC NnICHtS veröffent-
1 worden. In bezug aut den D dieser Reiorm be-
ScChran an sich Tür gewÖhnlic darauf, CcNe OI1Z bei Abt
Trithemius: wiederzugeben,* der er Jahr 1404 bemerkt:
‚A Friderici bbatis aquarto Coepnta est reformatıo nostrI

NS Bavarla, qQuUae 10cC0 SUul exordii SIVOC DITINCIPDUL,
nasterıi0 scilicet Castellenst1, ı10mMen tinuit Est autem Castel-

NSsSe memoratum ordinis nOs{ir1ı 199l Eichstettensis
10eCeEeSIS Bavarija CONSUTLULUM, tem k as nNOoMNEe
tto VITLr prudens et relig10sus divino SUCC
IMDTIIMIS, deinde monachos ad egulae DUrı sti et
menasterium. SUUIMN utroque STatiu SUCCESSIVC magnitice FreiOr-

ANXH: Supervenit DOST decennium Constantiensis auctoritas COllL-
S Cili DET (QUaI am CI reiormatio Castellensis etfiam alia

Bayv F126 Suevlaeque monasteria Iuit diffiusa Nam institutione
ncilii Constantiensis ires ordinis NOStTrI reiormationes.

(ie umpserunt initium, Castellensis videlicet, Melicensis
Id S1S.  06 Leider 1st diese oft verwertete OIlZz des

T} schr ungenau Finen rrtum enthält VOTr allem schon
ahreszahl 1404

AÄBE - Ott Nörtweiner, unier Reform Kastl
IL hnat WAar 111 Jahr 1404 reits S VIehren Einzug

Ja N1IC mehr cDen, seit 1Un Ja
zIM Regieru Man 1es5 schon in Ner ©1
11399ein e“ Pialzgrafen Ruprecht di
ordnunge und X0 enstT, den N} lieber ande 1ge

tte apte Kastel. un: der gantze Convent aselDSs dem all-
mechtigen OL obe und L SUCH gyetian en  b Da iernT: nach

Annales HirsaugiensesA 321
Brunner, Das Merkwürdigste VO'  = ] der Herrschafft, dem CGjotteshaus und Klo

ter as Sulzbach 1850, 08E  Monumenta ME  E  Boica 24, 511
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11Beiträge zur Geschichte der Kastler Reform.
zuverlässigen Berichten das Kloster Reichenbac In der Ober-
Dfalz nach längeren Bemühungen ndlich 1m re 1394 nach dem
Vorbild und untier Mitwirkung ON as ebentfalls reiormiert
wurde, FG der Zeitpunkt, der {ür den Beginn der Kastler
Reform anzusetzen IST, noch weiter hinaut 1 S dürite won das
Jahr 1380 oder 1381 das TIG  ige atum se1m, wodurch die Kastler
Reiorm VOL den gyenannien ZW el Schwesterreiormen den APOTS
Tang einer tarken Priorität yewIinnt. In der 1440 erteilten COM
CEeSsSSsS1I0 mitrae den Abt Plugler von Kastl ÜT das
Basler Konzil® wird erwähnt, daß NUun schon seit 6() ahren ın
as ein besonders reguläres und vorbildliches Leben blühe im
Jahre 1381, Jag der H1 uUCI1a, hat AT (J)tto eın Verzeichnits
er uter angelegt, die unter seiner Kegierung Al das Ooster
yekommen. waren.?. je Anlage eines olchen Verzeichnisses
dürite ohl nNIC. daraut zurückzuführen Se1In, daß, wI1ie Brunner
meint,° damals bereits dem Abt (I)tto der Rücktritt nahegelegt
worden sel, eiıne Annahme, TÜr welche verade bei diesem tüch-
tigen Abt keinerle!l Anl  a  a  B esteht,; sondern vielmehr darauı; daß
eben um diese Zeit eine Neuordnung des ganzen Hauses VOT=-

gen und el auch, WI1e 6S SONST 1Im Kegierungsanirıtt
eINeESs es gveschehen hHatte; eine Kegistrierung der Zeli-
lichen uter vollzogen wurde.

Aht ftOo, ıunier dem nach en Berichten die Refiform KaS+IS
ns Werk gyeseizt wurde, VON Pfalzerai Ruprecht in einem TI
seın „HMerr evatter  .b gyenannt, War zweifellos einer er  Lalts
vollsten und besten ınier den Aebten seines Stiftes: das
estie Spiegelbi seines Wesens und Wollens &1ibt unSs folgender

>  YF e den er. seinen Consuetudines vorausgeschickt hat:!
„Expedito reiormato, Drou Jargiente Domino DPOotuUimMuS,

divinorum officiorum breviarıo uC 105 yrandis CUFa ingeNSqAUEC
anımı SOMLNCILUAO perurget, quatenus eciam observancıas regulares
d cConNsuetudines laudabiles cCerimoniasaque monachailes SancCt1S
natrıbus nobis radıtas In NOSLro monasterio DrocC (03(0)8 D
negligencliam collapsas In ebitum statum reformare, recuperare Memlendare debeamus, considerantes, quod Dominus precepi in
libro. Deuteronomil, non diHerendos terminos QUOS Datres nostrı
statuerunt. Formidandum proinde nobis est ef MagNOoDCTEC PTO- AIN

videndum, qul termıinos regularıter vivendi patrıbus nostrıs
nobis Tradıtos parte transtulisse credimur, ne Hulus
recepii prevarıcatores et transgressores Domino iundicemur.
Sl quis autem NOSire rel1ig10N1Ss termıinos translatos vel orte in

aliquo transgre54505 aut destructos dubitat, 1S regulam sanctı

4 Ebenda 24, 643
5 Reichsarchiv München, Kloster as Faszikel „Das Merkwürdigste"‘y
HO Codex all. 925 1€e! unten
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patrıs et magistrı no$tri Benedicti ega et diligent! examımaCcıone
consideret tunc niallibiliter SCIre aZzNOoSCETEC Ofet, QUaN-
ium nOostira Conversaclo, UQu«C N1URNC ST DriSCa pDatirum nOosStirorum
sanctia ConNnversacione dissengciat. Quapropter 1ON inmerito timen-
dum ei solerter precavendum eSstT, auod aDsıt, ad statum multo
laxiorem, quam est ei hactenus Tult, DIOCESSU empOorıs VeOeI-

gyente mundi VESDEIC reirigzescente Carıtale multorum preiatl
relig10N1Ss ermini transierantur Daterneque substancie DCI

HOS Drodigos 1n ordinis monachalıs ignomınıam ei obprobrium
dissıpentur. Verum SICH Dr1ImoO rO re egitur, quod
transgressione prıma Iuit princıpum et magistratum, SIC
1e nositre transgressionIis et Or1Z0 6556 deprehenditur
Nnımı1a remiss10 vel negligenclia prelatorum Negligencla quidem,
Hallı videntes DECCATE Ssul  1L0S non cCorriplunt vel e18 disciplinas
debitas regulariter NON imponunt Remissio VCTO, aula s1ibi ei
Su  1U01S ın subvencionibus COrDOTrIS Nnim1s propiCcI, dum miser1-
cordes videri appetunt, remissione Sua crudeles 1un dumaue
COrDpOTrIS iniirmantis ruimnas autuman rTeficere DIO incommodo,
tunc Verius Iuxurilantiıs perlicere in desiderio COMDTrO-
bantur eiusmodi quıppe nominibus TemMI1SSIO dieitur esSsSec dis-
CreCI10, eHUSiO liberalıtas, loquacitas aflabilitas, cachinacıo0 10CUN-
1Las ei vestimentorum lectisterniorum mollicies honestas esti-
matur Cumque hec prelati ef ubditi alterutrum sibi impendunt,
carıtatıs recreacionem appellant Sed mentita est In1quitais S1DI,
quı1a procul ubio, ut 4C4 beatus Bernardus in apologia, ista
carıtas esSTtrul carıtatem, ista discrecio discreciıonem confundit,
talis misericordia Crudelıtate plena est, uua videlicet ita COTI-

DOoribus indulgetur, ut anıme iugulentur. Kevera n1onN est mMIsSerı-
cordia sed crudelitas, 1OMN carıtas sed In1qultas, nNON discrec10 sed
COon{iuslio, NOn recreaclo COrpOrIS sed anıme debilitacio ei VIr-

enervaclo, videlicet inutilis Carnıs CONCUDISCENCIIS inser-
1ıre et neglecia anıma in eXcolendis virtutibus aullam ODeTAaM
dare. Tali 1901 inordinata ordinacione eiro Damiani DTIO-

Conqueren{te In apolog1la SUua, ordo noster SUO
collapsus misere lacet monastıca disciplina solotenus reclinata
ab ]la celsitudinis SUE perifeccione langwescIıit, perut Dudor, hone-
STas evanult, relig10 ecidit ei velu firacto agzmine omnıum SanCcC-
ar virtutum ur procul abscessit. Omnes eNım, ut inquıt
apostolus, aue SUa SUn(t, querunt ei contempto celesti desiierio
errena et carnalıa insacılabiliter CONCUPISCUNL. Sicque tactum estT,
ut In sepulchro Dominiı sola linteamina remaneant 1DSO Domino
recedente ei, ut ropıice loquamur, relig10N1Ss COTrDOTC velu

iera pessima devorato tantum 1Dsa tunıca Joseph abitus vide-
1cCe monachalis SUDETESSC Cernatur. Cuius ec1am abitus asperi-
tas et nigredo sicut venerabili doctore ohanne Apdree
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Clementina „Ne agro“” estantie didicımus, mortitlcacionem
Carnls ei vitiorum olim Iu1t nventa, NUNC virtutum obfiuscaciones
DEI 1la designantur. Hec ei singula nostire relig10Nis ob-
probria CUH diligenter © INUS, tactı dolore cordis intrinsecus
olentfer reierimus et reierendo dolemus Ne ltaque san anll-

Tarumı nobis COMMISSATr 38 tremendo Dei iudicio de manıbus
nNOostrIs requiratur DITO negligencla in1unct IHCH

S
sceleris arguamur, Scienfifes indubie 1LXta' doctrinam mag1ısirı
nNOSTIT1 sancilı Benedict1, aquod qad bbatem reSDICI quidqui dis-
cCipulis delinquitur, culpe Dastoris incumbere, qui1dqul OVibus
pDaterfamilias utilıtatıs poterıt LO proinde tito
divina as monaster etir! astellio Ordmıs

Benedicti Eysteitensis Dyocesis NOSiIiram nostrorumaqgue sub-
ditorum procurafturı alutem de consilio Iratrum
NOsire CONSTERACION prehabitaaue deliberacione matura et Cili-
F  SX  enti animadversione solum Heum DIE ocuhs habentes
statum religionis NOSIrO preifato mOoOoNnasSster10 restaurare,

reiormare ad plenum emendare CUpIENTES de OHL

DOTENTIS Dei au xX1lio CONÜS! regularıs Ordinis nOosStirı observancıas
laudabilesaue consuetudines CeEeremeoNlas rata's approbatas et
debitas secundum instiıtuta eail Datrıs nostrı RBenedicti INSUDECF

nonnullas quorundam Sanctorum patrum tradiciones nostre
reiigz10N1 utiles ei honestas, DaUCcaAS tamen Dluri6us 1881
hoc ibello collectas et CONSCCIDLAS ei SUSCIDIMUS DIrOo
informacıone instruccl1one presenCcC1I1um ei iuturorum nNOSTIro
MmMonasterio degencium NOVICIOFUIM, CONversorum ei monachorum
regularıter profifessorum ad tenendum, faciendum ef observandum
s1ub T1orma consuetudinum ener] 4C custodiri volumus
ailigentur ei Uurmiter observarı . Transgressores autem ULC-
varıcatores IDSarum iudicamus..et decernimus cCastigandos dIiS-
ciplina reguları 1UuxXta quanitatem culparum CXÄIZCHCILALT tem-

ei aualitatem persoharum. 1pSis E consuetudinibus QuO
TaCıHUS CICIUS quesita valeant IM VLE, auosdam Cerios itulos
Seu rubricas INSUDCI et Daragraphos speciales materias Droprias
denotantes duximus premittendos, Orızınem atque DIINCIDIUM 1e-
TIOrmacionis NOSIre SuUumentes ei inchoantes capite videlicet ab
abbate, quO spirltualis SCHSUS STAtus MOLUS eit VIrtus CON-
UNUaCIONIS DerfeCCcIONIS debent subiecta membra derivarı.

Weder Abt Otto noch Trıthemius dürfiften die vollständige
ahrheit bileten, wenn SIEC die Refiorm des Kastler OSters

Yanz VON HHH hneraus yeschehen lassen. Abt (Otto hat Zwar
weilellos die Reiorm seines OStiers hrlich yewollt und enNneT-

urchgeführ Alein auch vVvVon außen her wurde chieser
Reformwille, WEeNnn NıC hervorgerufen, doch sicher gyestärkt

134 terstutzt und HTOC den (iraten 138 c 1g SEA
;  S
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de Pi AaA Das Chronicon Reichenbachense weiß nämlich
berichten „LO empore lorult illustrıs uperius COIMNECS

Palatinus, enı ei Bavarıae DUuxX, 1UN101, dictus clem, DOsStiea KRO-
aAaNOTUumn Rex De consilio ei iNaX1ıme auxilio alll

reiormatio Ordinıs ei regulae 80l astello plenarıe acta uerat

uch insoierne vollzog sich die kKeiorm Kastls nich gZallz
VON heraus als die emente der Reiorm wenıgstens teil-
7615 sicher freimden und Z W al S

Martin VONentstammen Im re 1490) beantwortet FE
St "mmeram IN Anirage aus St Egid Nürnberz nach dem
Ursprung der Kastler Reiorm ahın, „quod Kupertus Palatinus

NOTUIT Ormatores VOCavIıt de auodam monaster10
Bohemla S1itO etK n d  eosdemAamonasterium Castellense Ocavıt
Diese SDate Angabe iindet Ee1INeE SeCWISSC Besfätigung in -7 W 1
ITraktaten Franciscus,*” der einerseıits den bedeutungsvollen

und andrerselftsBeinamen ‚reiormator Castellensis  0
Vorwort se1ınem 1DEeMUS epistolaris Dekennt, Deutschland
irüher Ur UTGC die ama yekannt aben, ıund andrer

Stelle ausdrücklich V OT nostris Dartibus Bohemiae spricht.
Zweiiellos iSt identisch mit dem Franciscus  0€ US, der
nach Angabe späaten, aber zuverlässigen 99 eTation““* beim
Regilerungsanftritt des es Georg Kemnater 13909 UDDTr10T
as VarL. Welches der zahlreichen böhmischen Klöster aber die
Heimat der gygenannten Keiormatoren. WAaT, darüber scheinenall
Quellen schweigen.„‚Man wird ohl zunächst das nicht sehr
weit entfernte, eben damals unter Abt aCcC 1881 17 SC1HGI

_ schönsten ute stehende Kladrau denken, S schon 1324 mit
\as sich verbrüdert als alte Zwiefaltner und darum

auch Hirsauer Kolonie in  ] auch innerlich verwandt war Eben-
möglich, WENN auch ohl eCNIZCT wahrscheinlich 1ST C.HIE

Beeinflußung Urc das hochangesehene BTeVNOW, das, nach
seinen Ueberlieiferungen einst VOILJohann Destellt als HA

istra CcCorrectione reformatione regulariıs lisciplinae
.0 claustra  ( Fca  ur ‚ordininis sanct_ı Benedicti-posthac Bohemia

‘construenda‘“‘, sich lange aul C116T ansehnlichen öhe der [)is-
ziplin yehalten und och 1351 on Karl das JOD erhalten a  B
„auod ibidem longaevis teimporibus ama laudabilis dis-
ciplina monastıica regularıs ei bonae vitae observantia eitprae-

divino Cu ervida ei Christo commendanda devotio,
qUuUae«c NUm1s 1058 electia praecordiis, e adhuc

ndr. Fel Qefele, Rerum Boicarum Scriptores 1, 405.
Ebenda }:: 3406
Bern. Pez, Bibliotheca ascetica 9| 193 — 2547  RA 11 Reichsarchiv, K1 as Fasz. 2I Nr. 11
Monumenta Boica 24, 3061

An
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indesinenter autore Deo VIZSELC noscuntur“.  66 13 Daß AAr Schlichtung
des Reichenbacher Keiormationsstreites neben dem Erzbischoi
VON Pra auch der Abt VON BILeVYNOW este wurde, ann
ebentalls zugunsten Bievnows angeführt werden.“
er uULSs unbekanntien böhmischen Kloster cheint auch

noch uüubiıa 5F die utter der Melker Keiorm, allerdings erst
nachträglic und AUr sehr Maß Qauf die Kastler Ke-
iorm VON Kintluß SCWESCH sSe1in Jener Franciscus VON as
rTzählt wenigstens, daß ET ‚ANMNO praeterito jubilaeo also 1111
Jahr 1400 Sacro Specu SCI und verschiedene 7Z/weilel

Sachen der Regel sich nabe lösen lassen.?
er Art und Charakter der Kastler Keiorm unterrichten uNSs

authentisch die gylücklicherweise noch erhaltenen 9!C 11-
dines Dieselben konnte ich bis letzZz TE Handschritten
wiederfinden; C1INEe iünite wird ZW ar VON untier m
ı1te „Statuta et CONSuUetudines monasterio0orum Brüifening ei
( astell:: als Werk des Prüteninger es David Ellerbacher
(F aufgeführt; doch 1St 1eselbe nicht autizulnnden ıne
vergleichende Nebeneinanderstelung der Kastler, elker und

ursfelder Ohbservanz enthalten clIm 25208 und clm 892
Ausdrücklich als Consuetudines VON as bezeichnet sich

allerdingzs HUT SCH1E6E der enannten C: andschriften, odex
St (jallensis 928, e1iNe Papnierhandschri AaUus dem Jahr-
undert, die 13——258) außer dem bereits mitgeteilten Pro-
log 54 Kapiıtel klösterlicher Gewohnheiten nthält

Die brigen Abschritten yxeben Sich als Gewohnheiten der
Klöster eihenstephan, Reichenbach und eIlgKreuz Donau-
wörth nämlich der Münchner Cod lat 1045 SLADEL ordinationis
reiormationis Consuetudinum regularıum Eberhardi bbatis
monaster1] i Wevyensteien ierner cod Pal Vindob 12 832
(f 1—30) ‚Liber ordinationis et reiormationis cConsuetudinum
zularıum VenNn bbatis IMmMoOoNasteru Reichenbachcensis‘:, ndlich
cCod. L, 14 23 der türst! QOettingen-Wallersteinschen Bibliothek

Maihingen, yeschrieben 1449 in Füssen V OIl dem Öönch Kaspar
Küssel „Consuetudines ordinis SanCcTı Benedicti secundum aquod

monasterio GIrucis in erdea laudabiliter observantur‘“.
Fin IC zeigt, daß diedrei letztgenannten raktiate

nichts weiter sind als eine mehr oder minder wöriliche Wiedergabe
der Consuetudines des es tto VON as Eın gellla AT

hen ergibt IerNet daß on den Consuetudines ‘Castellenses
oHenbar ZwWeIl, der Länge nach verschiedene Fassungen, VOTIT-

13 M Ziegelbauer, Hıstoria Monast. Bievn., Col. 1740, 164 I:
x Oefele  Sa Scriptores 11 405

CZ Bibl AaSC. 9, SEA
16 A, MM. Kobolt, Bayr.elehrtenlexikon (Landshut 201
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handen ZEeEWESEN sind. Vertreter der kürzeren Fassung sind die
St allener und die Maihimnger andSCHArIIL, Repräsentanien der
längeren Fassung die Gewohnheiten VON Weihenstephan und
Reichenbach, die RKeichenbacher Gewohnheiten allerdings
HUr den Prolog und die ersien AM) Kapitel bringen Hinsichtlich des
Alters 1Sst diesem Fall ausnahmswels ohl der Jängeren Fas-
SUNS der Vorzug gyeben. Die stilistische LEigenart der kürzeren
Fassung zeigt ziemlich eUuUICcCH, daß CS SICH bel ihr CI nach-
trägliche, nN1IC INnmHer SOrg1ialtıge Kürzung andelt Als die We-
Iorm von as sich wider Erwarten auszubreiıten begann und
die Consuetudineser abgeschrieben werden mußten, ijühlte
Nan ohl das Bedürinis, hre allzugroße Breite manche
wesentliche Stücke ZUu kürzen, während den eizten JAHt=-
ehnten des Jahrhunderts NUur mehr KZEINIE aus den Consue-
udines fertigte.* So wurde der kürzeren Fassung das ersie

apitel „de electione abbatis: Y das fast Zalnlz Au diesbezüglichen
irchenrechtlichen Dariegungen besteht, GiH6 Anzahl Von

apiteln mMIit Details über die Berufsgeschäite der einzelnen
ajenbrüder weggelassen.Auch innerhalb der einzelnen Kapitel
ind zahlreiche Streichungen worden, wodurch

besonders die langen Zitate der<«Benedictina>» beseitigte
Ebenso wurde das ausführliche NNaltS v ichnis gekürzt. ODb
ZUur ursprünglichen Ausgabe auch. CIM „de SIEN
temporalium corporalium“ yehörte, das Inh
der /eihenstephaner Handschrift als letzte
en TG Handschriften vermi1ß5t wird, 1St zweiıfelhait; die Donau-
wörther Gewohnheiten enthalten immerhin als etztes C1Iin Kapitel
über das Stillschweigen Zur Herausgabe, WI1Ie S1E der Veriasser.
TUr bessere Zeiten vorbereıtel, würde sich ohl die ST alener

SCHr1 AL eısten empfehlen, da S1IC Gegensatz Z der
SONS bedeutsamen eihenstephaner andschrı sich ausdrück-

als das ucn der Kastler Gewohnheiten bezeichnet
en Consuetudines WarTr VON AD tto SIN liturgischer Teil
rausgeschicktworden, WIC sich aus rStiel des bereits

16 erstewiedergegebenen Prologs ohne weiteres er
e1] scheint wenigstens 1888| (iroben und(janz lte Z SCe1IN

10Das Metiner Rituale der Miüiünchner Staat den
Titel ‚BT 1atura et Ordo ODCTIS Hei sSeCIUu

ter1 Rı T1observantiae Castell um  .. Lın „Brevlarıum T
astello  6 findet sich ierner 1998 cod St (1al  bn A4AT Den Reichen-

acher und amı auch den Kastler Versehritus nthält CIm 825
uch die „Consuetudines‘“ beschäitigen Sich- viel miıt

urgıe Kirche und Kloster, behandeln aber auch die Disziplin,

Vergleiche  C]lm. 8203 Im
Clm 8920)
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das Bußwesen, die Verwaltung, die Obliegenheiten der e11-

zelnen Aemier sehr ausführlicher Weise, iel ausiführlicher
als etwa die elker atuten, und yeben interessanten
in  16 das en und ITreiben 51 OSiers 1E 15 Jahr-
undert Das meılste Gewicht, WIC yESAZT, wird auft Pilege der
iturgıe selbst 188 den kieinsten Dingen velegt; 1s eiINe E
turgisierung des >  H38 VAO klösterliche 1 ebens Sehr streng wird
auch das klösterliche Stillschweigen, die TmMu und der enNor-

MS ei-180l 210n Gelegentlich WIT das
wa und empiohlen; OIl sonstiger Arbeit der‚en von Büche  r Mönche istOnche ist
dıe ecus Das es erinnert Stiar Un Yy3 6S 1St (ijeist
(ieiste CIunvs.

Und il der Tat, sind die Consuetudines Castellenses ICHTS
anderes als eiıne wenigstens mittelbare Umarbeitung der (zOH%
suetudines Cluniacenses. ‘3} Stücke sind wortwörtlich aus den
Consuetudines des UIrich VON uny hnerübergenommen, olen-
sichtlich HL Vermittlung der u d i| HaF u_

LeNSES; die die unmittelbare Vorlage 0S gebilde en
stlals Tochtergründung VOIN Petershausen (1098) eiIns
wIie Kladrau ZAL oroben Kreis der Hirsauer Klöster g -

D brauchte Abt ()tito HUr die Iraditionen SCIHES CISCHCH
aıCS wieder auifzugreiien und Z UT Durchführung bringen,

WIC auch die meijstien anderen SANNE astler Keiorm gyehörenden
Klöster eiIns die Hirsauer Keiorm AaNgZCNOMMNEN atten und
MT L1UTr aul iNnre alte Tradition sich HUT wieder aufs Neue be-
Saln =  n kann demnach die Kastler Reform als eGCiIHE späate
Nachblüte der Hirsauer Keiorm Bayern bezeichnen.

Nach NertT Kegierung VON 27 jahren resignierte Ahbt tto
Nortweiner in Tre 13909 und rb bereits ein Jahr darauf.?*
em Nachiolger WUurde z in L, SOCIUS acade-

Pragensis,“® Cc1iN itel, der aUTis Neue die Beziehungen der
Reform Z Böhmen erinner Er Jührte den Stabh bis 1434 und
cheint Sahnz ım e1ISs SCINECS Vorgängers regiert und das Ansehen
e1INeSs Hauses gewahrt naben. Das cheint auch daraus her-
vorzugehen, daß OE autf dem erstien Provinzialkapite der der
Mainz-Bamberger Kirchenprovinz velegenen Benediktinerklöster

Visitator der Klöster der Eichstätter Diözese estie und mit
Abhaltung des Sermo für das nächste Kapitel betraut
de 21 Wiederum finden WITL Ihn unter den Präsidenten der

ovinzialkapitel VON Seligenstadt 47 ind Bamberg 14720A

ährend der Regierung des es Georg entfaltete sich die
Zar ste Blüte der die chritt-gzesamten Kastler Reiorm,

ische Tätigkeit des EL her-
Brunner 208. Ebenda 135 &m  en Clm 4406 en

Studien und Mitteilungen (1923/24)
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vorragenden Mystikers den (irabmann erst jungZst NeuUu entdecCc
und yewürdigt Um die Keiormbewegung, die VON SCINECIN
Kloster aus  (-8! 1ST Warlr Johannes dadurch Demüht daß CI,
WE ZCWISSC Anzeichen nNıcC irügen, pDersönlich ZUT Keform
eihenstephans ausgesandt wurde, und VOT em auch dadurch
daß er dem en S allz VON SCINETIN eIs erfüllten, umiang-
reichen Kegelkommentar sSschenkKtie

es WaLr noch Lebzeiten des rnNebers der RKefiorm die-
se bereits über die Mauvern Kastls hinausgeschritten

Ebenso WIeEe as unterstand das YieICHTANS der Oberpfalz
gelegene Kloster h h dem Pialzgraien uprecC
Zu Antiang des 14 Jahrhunderts noch blühend War asselbe
etzten Viertel des Jahrhunderts tiei gesunken daß Ruprecht
sich sah auch dieses Kloster reiormieren lassen Das
Chronicon Reichenbachense, verialßt VON uınbekannten
oncC untier Abt 1 hiemo (1418—1431) und der Bericht
deren AÄAnonymus „de reiformatione monaster])ı Reichenbach““®
erzählen me Ausiführlichkeit die Geschichte dieser kKeiorm Da-
nach versuchte der eifrige urs Zzuerst m1t zutien orten ADt
Konrad Katzenberger (1388—1394) und die Seinen DE Keiorm

bewegen Allein Abt und Konvent schworen vr  N sich CH-
SEIMNY auUTis Evangelium, daß jener nicht VoN SCINEMN Amte weichen
und dieser keinem HN£UCN AD gehorchen würde. Darau D2-
chritt uprec den Kechtsweg und xlagte beim BischofVON
Regzensburgz CDC den Abt WE Infamie. Der Bischof veriuhr
mit ziemlicher und ieß dem Beschuldigte die Wahl
zwischen Rechtiertigung, Finkerkerung und Abdankung Abt
Konrad wählte das eiztere und ZUS® sich das Kloster ichel-
ield zurück.

Am 25 Februar 394 chritt ila ZAÄTE euwa Jedoch erkor
sich die eNnrhei el OCINECN Engelhard Muracher der

unfähig YVeWESCH WarTr®e, das Werk der Reiorm durchzu-
iühren, während CINE kleine Minderheit VON 161, Sstimmen den
Johannes Strolenielser V ON as wählte Bischof Johann V ON
Regensburg kassierte die Wahl ınd bestellte Vertrauen auf
die Hilfe Ruprechts den Kastler Reiormmönch ZUM Abt von
Reichenbac Da Engelhard sich beschwerdeführend ach Kom
wandte, ewıIirkte der Pfialzegraf: daß SIN Vertreter des Prager
Erzbischofs und der Abt VoN Bieynow die Untersuchung FE
Ttühren hatten; auf den Bericht, den dieselben nach Einvernahme

23 übinger Quartalschrift, Jahrgang 101, 1806 Benedikt Monatschrift,JAE 2
36623 UNd 3/02

3021 ; 3025 027 99563 6964 54 Cod Mal Vindob
25 OQefele 402 I1
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eiıner yroben ar VON Zeugen nach KRom gyesandt, bestätigte
Rom Johannes Strolenifelser als Abt VON Reichenbach.“®

Abt Johannes ZINg Sogle1I1C sein Werk und Iiührte mıit
olchem Eriolge UFCH; da'ß Keichenbac iıınter Abt Johannes und
seinen Nachiolgern eın Reiformherd auch iür andere Klöster WEeEI-
den konnte FEigentümlic 1ST, daß mit den Consuetudines des
es tto VON as auch dessen Prolog mitherübergenommen
wurde, obwohl dessen Inhalt nicht 1mM geringsten ZUE ewegien
Geschichte der Keiormierung Keichenbachs DaSsSch annn Da
die bereits genannte Wiener andscnhrı der Consuetudines
Keichenbachenes NUur die ersten 2() Kapitel der Kastler Reiorm-
uten nthält, 1St ohl 1Ur Zufall

Mit Abt Johannes WarTr TIrisches en In Keichenbach einge-
(& 1Ur 1mM geistlichen, auch 1m buchstäblichen inn

wurde das verlallene Kloster wieder auigebaut.““ Desgleichen
ng das wissenschaitliche en zugleich mit dem regulären z
wieder aufzublühen Ums Jahr 400 übersetzte nach Andreas
on RKegensburg der agıster Petrus In Keichenbach, hemals
Kastler Profeß, des o0€  1US „de consolatione philosophiae  C6 1N$
Deutsche.*“ Die spateren Engelhard und Johann vVoNnFalkenstein ucC  1ze Mathematiker und Astronomen.“? 4521
selbst der eruhmte eograp Nikolaus de Donis soll önch on
Keichenbac sein.“ Abt Johann Strolenielser starb an
14 Jänner 1417 eın Nachiolger Lazarus Kretzel, eine mehr De=-
schauliche afur, resignierte bereits ach einem anr auft sein
mt Der aul ihn olgende Abt Thiemo Steiner (1418—1431) ließ
Sich nach dem Zeugnis der Reichenbacher Chronik®* die al-
LunNg der Disziplin miıt zrößtem lier angelegen SeIN, und half
auch weiıter ihrer Verbreitung m1  t32

1ıne leider LUr allzu knappe O11Z des Göbelinus Person In
seinem Cosmidromius®? erzählt, daß DIS ZUu Jahr 1410 bereits
Tfünf Klöster VON Pfalzgraf HDLEC He einen Kastler Önch,dessen Name leider N1ICcC yenannt wird, reiormiert worden seilen.Welches außer as und-Reichenbach diese fünf Klöster, die alle
innerhalb des (ijebilets des Merzogs gyelegen sein sollen,SInd, ist NIC mehr bestimmen. Dafür nenn Gobelinus PersoneINn anderes, WEeIT auberhalb Bayerns yelegenes Kloster, ın demKast! einen Iirühen, freilich vergeblichen Reformverguch unter-

26 in Studien und Mitteilungen Z dem BeC Kunstdenkmäler GKr Bayern, Oberpfalz 1, ne€iktinerorden‚ 15, 240
28 ÄAndreas Regensburg, hrsg‘ N Leidinger, 119Notiz ber einen Astronomen Joannn Reichenbach, eD!  Q A erg auch eine
30 Qefele IC 415; Irithemiu31 Qefele E 405. S, Catal.  Y 40 iıllust. VIES Freher K 162

des 1155  Dr. Jansen, Münster Ar A  1900, 196. Ich verdanke diesen inweis der Gü£eJos Zeller-Hausen._
2!<
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nehmen wollte Wilhelm VON Berg, erwählter Bischof VON ader=-
DOrn, 1410 das sehr reiormbedüritige Kloster A:b=
dingho{i mit noch Mitbruder en
Kastler oncC s VT Va devotus berufen, der bereits

eseben J1eNC Tünt bayerischen Klöster reiormiert en soll
konnten die beiden Kastler Abdinghof nNIC einmal Fuß Tassen.
Nachdem S1C; VO ganzen Klerus vollkommen ignoriıert ZUNUErST
ZWEeI onate der Wohnung des bischöflichen Otflizials Person
un dann noch üni Monate al Hof des 1SCHNOIS selbst gyewohnt
und sich währenddessen vergeblich bemüht hatten, HE inr
eispie aul die Abdingho{fer önche einzuwirken, kehrten S1IC
ren entlassen hre Heimat zurück Wie kamen die ober-
piälzischen Öönche das weitentiernte norddeutsche Oster
Den nia yab der eifrige Freund und Förderer der Kastler Ke-

Iorm, uprec V OIl der alTz Gobelinus Person verrät, daß aut
seinen Kat Wilhelm VON Berg, der CINEC Ruprechts Warl, die
beiden Kastler sich kommen ieß

Bereits unter dem erstien Reiormabt OIl Keichenbac
auch VON diesem Kloster aus CIn Keformversuch IT  i eiNCI iremden
Haus unternommen worden. nNntier dem ungeistlichen und VOCI-

>
schwenderischen Abt _ Andreas. Von War dieses
Kloster jeder Beziehung Al verwahrlost worden. Die armen

Mönche mubten, da SIC NIC en hatten,; in andern Häusern
betteln gehen. Der Abt, vorgeladen,VOT
verantworten, erschien NC und wurde ain Februa
YyeSseTZL. Und HUn wurde nach vorübergehender Verwaltung des
Hauses 1115 auswärtigen Administrator Petrus „DTaCDO-
S1{11S:: VON Keichenbach als Abt estellt,*° erselbe ü3ernafhm
jedoch Isbald die E1 Mallersdorf, achdem Cr 1Ur G1} oder
ZWCC1 Jahre Weltenburg gyewirkt.““ Weltenburg, das zunächst
wieder ZWE1 weltliche ministratoren erhielt iund dann von den‘beiden Aebten Michael (1416—1422) und 1KO1aus (1423—1441)
nicht eben ylücklich ( wurde, rlebte ers eciNe HEH6 ute,
als nach dem ersten, mMıbgZlucKten Versuch ZUu zweıten Mal 308
re 1441 ein Vertreter der Kastler Refiform sich des vernach-
lässigten Osters annahm. Auf unsch des Bischofs Friedrich
ZOY der Kastler Mönch Konrad ne seinem Mitbruder eın
nach Weltenburg und übernahm die Leitung derel, äahrend
Heinrich seIn eKref{tar, ellerar und schließlich auch se1in Nach-
iolger wurde. ıuch CIn Petrus und eIN Konrad VOoN as werden
ıntier SeINeN Mönchennoch aufgezählt,?® ebenso ıunter Abt Hein-
rich Ccin Wilhelm und Von as und Cc1IH Konversbruder

34 Janner, Geschichte der Bischöfe V, Re ensburg 3, 362
Chronicon eichen QOefele 1, 404 36  CS Ebenda. 37 Clm 1479

38 Im
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Johannes ON as daß die Kastler ici1er mehr als ein Drittel
des kleinen Konventes bildeten. Abt Konrad WAarl

eıner der besten Aebte, die Weltenburg 1e zehabt, und ward im
Nekrologium seines Hauses als „ZWelter Gründer“ verewIlgtT. uch
Heinrich (038! Kastl! regiertie mıt outem Eriolg, WEenNn er auch
seinen Vorgänger Tüchtigkeit nNıC erreichte.

AZusammen mıit Weltenburg war uchi das benachbarte
l1e l in den Kreis der Kastler Reiorm einbezogen worden.
Das Chronicon monasterll MallersdoriensIis berichtet,*“® daß da-
selbst nach Absetzung des es Friedrich bereits 1410 der
Reichenbacher Profeß Peitrus Grumad 711 Abt yewählt worden
sel; auch Gewold bDezeugt dasselbe.* Allein beurkundet cheint
seıne Anwesenheit In Mailersdor{i erst 1419 sein471 uch der
Geschichtsschreiber, =Wel’tenbtgg54‚ Abt enedi Werner wider-
spricht mıiıt Berufung ‚auf die Weltenburg Quellen ausdrücklich E
jener Angabe,““ die sich ja anıch mıit der des Chronicon Keichen-
bachense nicht vereinbaren ließe  45 /7Zimmermanns Churbairischer
Kalender g ibt an,  44 daß Abt Petrus bIis 1420) regliert habe {1)a
nach Lindner-der Nachiolger Grumads, Abht Johann Seethaler amı

Februar 42() urkundlich ezeugt und als odestag Grumads
der 20 November bekannt 1ST, cheint Abt Petrus Grumad bI

November 1419 regiert A en eın Nachfolger Johann
Seethaler &CINS als resignierter Abt 1426 nach . Melk und stand
emnach der Kastler Reiorm ohl NIC besonders aNe LE.Denso
ist Q sehr zweifelhait, ob mMan Grumads zweıten Nachfifolger,
‘ichae Bogenhauser, weil CT Proieß VON Weltenburg WAaäfr, des-
halb schon als Vertreter der Kastler Keiorm ansprechen darti.
Dagegen WarTr jedenfalls ein olcher der im re 1464 den
Nillen des Konvents VOINN Bischoit Rupert von Regensburg einge-
s<e:tzte Reichenbacher Andreas Mülich, der als intrusus LLUT schwer
eine vyedeihliche Wirksamkeit entfalten V)ermochte nd nach
elr Jahren resignierte.“

Wa yleichzeitig mit den ersten Versuchen der Kastler in
Weltenburg und Mallersdor vollzog sich mıiıt besserem Eriolg ihr
Einzug in dem oberpfälzischen Kloster ort WarTt Abt
Wilhelm Rorenstätter eın eliriıger Jäger, aber eın schlechter Hirte
yewesen.“ Ir wurde seINES „wusten s wegen“‘, wI1e der ENS-
dorfer Johann Parfueß“ Sag T, oder W1e Janner sich ausdrück
„wegen Nichtannahme der Kastler Reiorm“ 1Im Jahre 1413 seines

39 Ms. 1n der €l Metten Hund-Gewold, etro
41 Lindner, Monasticon polis Salisb.  42 Clm. 1< Z 302
43 OQefele 38 404 etr.op.83 S‘a!zburg. 424

4i Keiblinger, Geschichte x  elk 16 499 ff.
Chronicon Mallersdorfense.
Meiller, ndi Miraculum, Amberg 1730, 3174

Geschichte Bisch. Regensburg 3, 40048 Oefe}e E: 5506
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Amtes entsetzt, und es wurde hierauf HTr Bischoi{i Albert VOI

Bamberg mıit Unterstützung des Pfalzgraien Ludwig und dessen
Stellvertreters Pfalzgrai Johann der Kastler oncC Konrad Schoß
ZUF abteilıchen ur In Ensdori rhoben In dieser ewanrie GE

sich als „Strenuu regularıs disciplinae restaurator“. Er Star 1Im
re 1425 Gegen den illen des Konvents, der ZwWwel andere
Kandidaten In USSIC hatte, aber sich NIC einigen
konnte, wurde nach Konrads Tod 1116 Bischof ohann (038!

Regensburg und Pfialzgrai Ludwig, beziehunzgswelse sSseinen
Sta  alter, wieder ein Kastler nach Ensdori berufen, der rühere
Prior und patere elilerar Ludwig VON Kasil.” Allein, ihnn
einzusetizen, mußten Bischof und Pialzgrai selbst nach Ensdortf
ziehen und die ore Die Mönche iflohen, kehrten aber
nach einızen Tagen zurück, HU inrerseIits die }Jüren Zzu

und den Abt einer abenteuerlichen Flucht nötigen
Erst achdem Bischof und Pialzgrai e1in zweitesmal ihn nach
FEinsdort geführt, konnte Abt LudwIig unter den wiederum g -
ohenen, aber allmanlıic wieder zurückkehrenden onchen seine
segensreiche Tätigkeit beginnen, „regularıs disciplinae soller-
{1SSIMUS CUSTOS, ag u patientiae speculum‘“‘.  66 51 Die innıgen Be-
ziehungen des reiormilerten Ensdori as zeigen sich auUCN in
späateren Zeıten noch dadurch, daß nach Ludwigs Hesignation 880
re 1441 der einhellig yeWwä Paulus Kellner durch den Om
Baseler Konzil bevollmächtigten Abt VON as bestätigt und DE-
nediziert, ”“ wI1e auch wieder (1445) der nächste Abt  erman
Holielder in Gegenwart der VOoON as und Michlield g _-
Wa wurde.?? Ensdortf hat sich unter diesen Aebten 2008 seiNer
öhe behauptet Besonders Abt Hermann WwWu Hr sein Bei-
SpIie die Seinigen ZU einem wahren Wetteiler In Kegelireue,
Armut und auch literarischer. 1ätigkeıit an  en Nach dessen
Tod 1468 die VON as und St Fmmeram auch ZU -

gyegen bei der el se1ines Nachiolgers Albert Dradschmid.”*
Aus dem damals längst dieser Keiorm beigetretenen St Fmme-
T1a  - wurde 1494 wiederum eın tüchtiger Abt für Ensdort DNOSTIU-
1er In der- Person des Johannes Hausner auft KRieden, den
Meiller®? schildert als „relig10nNI1s zelo ei regularis disciplinae
rigore maxime celebris.“ So erhı1e sich in Ensdori die IM-
iNeNE Keform das 15 Jahrhundert hindurch frisch - und
Jebendig

ald nach: der Reformierung von Ensdorti fand in Konstanz
das allgemeine Konzil und 1Im Zusammenhang amı das

e-rs € Proviynz‘ialkonzil der Benediktiner-Aebté der ainz-Bam-

Janner 3| 400 51 Meıiller, 383 59 Ebenda 397
53 Ebenda 398 34 Ebenda 409 55 en  a 418
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bergischen Kirchenprovinz ine des Reiormwillens SINg
iLLUN Urc das benediktinische Deutschlan und Klöster,
die bereits VOT dem Konzzil sich Reform unterzogen hatten,
erhielten VON selber den eru Führer und Vorbilder der
allgemeinen Kefiorm werden SO SCHhWEDITE, wenigsiens nach
Trithemius,®“ dem uUrcC das Konzil TÜr die Keiorm gzelisterten
Abt Friedrich VON Hirsau die Kastler Reiorm ails ea VOT, Was Del
der nahen Verwandtschaft der Kastler m1t der Alt Hirsauer RWE-
iorm ohl verständlich jedoch habe CF 1eselbe des
Widerstandes CIHG: önche Hirsau HNI Z U Durchiführung
bringen können

ehr Erfolg dagegen Abt ernar. VON CiHeEN-
Sste€phan bei Freising, der 1416 nach dem :G des es
Frriedrich ZUT Kegierung berufen worden WT, ‚sowohl durch
körperliche Gestalt WIC auch ugenden ausgezeichnet‘“ Abt
Eberhar bemühte sich edlich die niolge unruhiger Zeiten afwas
H Verwirrung gygeratene Disziplin SCINES Hauses, besonders die
Vebung der TmMu wieder herzustellen und vertahftfe nach
Gentner,” der hier m1t allen en Geschichtsschreibern Weihen-
stephans übereinstimmt SIMn RKeformationslibell VON dem de erstie
Teil VON den /Zeremonien dem Brevier und dem Missale handle,

ı1der zZzweıte aber die Disziplin und Hausordnung etreifie
Wirklichkeit IsSt d1eses Keiormationslibell dessen Vorrede VOLN
Jahr 418 sich datiert nichts anderes als C116 Abschrifit der
er atutfen Abt ernar SI AUus as selbst oder aus
Keichenbach oder Aaus CIHEIN anderen Kloster ernalten ıat, 1ST
nicht ekannt (Cjentner führt unter den Schriftstellern Weihern-
stephans auch den Verfasser des Clenodium religi0osorum, 40
hannes Castellensis a1S0O den yroßen VSÜükKer Leider neNNtT
CGientner keine Quelle nieiür, auch den handschriftlichen Cje-
ScHichten Weihenstephans ÖN Licklederer und Frasıus®® konnte
ich keinen Beleg hiefür tinden Sollte (ijentners Angabe ichtig
SCTHR dann WaTe zweilellos as das Kloster, das die Reform
Weihenstephan ZUT Durchführung bringen 1a FTeCHIC konnte
sich 1leselbe, Was Tür das Schicksal der Kastler Reiorm S11d-
ıchen Bayern VON orößter Bedeutung IST Weihenstephan 98508
bis ZIE Jahr 1426 behaupten. In diesem Jahr wurde ZW ar das
Kloster VONMN den bekannten Visitatoren, CGjeneralvikar Grünwalder,
anohann VO  «Indersdorf und’Petrus VO  anRosenheim ar aup
und ledern, temDoralibus sSpirıtualibus der ege entspre-

36 ergzx‘ o  O  S|  ef Zeller, Das Provinzilalkapitel Stifte Petershausen 417
1 den Studien, 41,A Annales Hirsaug. 2, 312 f

58 Gentner, Geschichte d Benediktinerklosters Weihenstephan, ünchen 1854,59 Eben 7E
60 Biıbliothek des Domkapitels München
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66CHeENd,; ohne Fehl, irıedlich und anständig e€Iiunden.,  .. jedoch wurde

1711 Visitationsrezeßb beigefügt” „Urdinamus igitur volumus, ut
eal Datrıs Benedicti regula Draesent! monaster10 ad instar ‚’
similitudinem refall monasteri1l Medliicensis aut Ssanctiae Mariae
a 11as sCcCotorum Viennae Salvıs bonis et rationabilibus CONSUEIU-
inıbus huic 10C0 umftaxa pertinentibus pracfticeiur ef obser-
Veiur eihenstephan dürite VON da aus dem Kreis der Kasi-
ler Keiorm ohl ausgzeschieden SCIN Finzelne Veberreste der
selben en sich möglicherweise trotzdem in Weihenstephan
ernhalten, Ga der Visitationsrezeß die elker Observanz mı der
Klausel anbeifahl „Ssalvis bonis e rationabilibus cConsuetudiniıbus
huic 10C0 Dertinentibus

A yleicher Zeit,; auch aut 1e] stürmischere Arf£; voll-
ZOY sich der Einzug der Kastler Keiorm alten Schottenkloster
s d 1 In diesem Hause WarT Z Schlimm-
sten yekommen. Das regelmäßige Chorgebet aufgehört,; das
Kloster XC eher CeINeT Wirtschait, selbst Frauen nahmen
den Gelagen teil, die den eiligen Käumen abhielt.®® Die
Faramente verschleppt, NIU und Stab verpfändet, die
Bibliothek zählte UTr mehr Zzwei Bücher AC  em Bischo{i Albert
von Bamberg bereits re1411 oder 1A17 Ordnung Z

SCHNaNen versucht a  ( wurde All Kastl und Reichenbach das An-
suchen OESTIE ihrerseits die Reform {Egiddurchzuführen.
Aber abgeschreckt ur den ‚schlechten Rufdes Nürnberger
OStiers konnten sich die beiden Abteien HIC ZUur Uebernah
des Keitormwerks entschließen Darauf man reiMönch  i v  3
aQus u  a, und außerdem schrieb der Schottena Maurıitius 188

Heimat Ordenskandidaten Von den VICI, die sSich mel
deten, wurde nach as geschickt „HTO informatione ohb-
servantiae“ Allein ‚ und Landsleute hielten 065 nicht
lange St Egzid aus, und auch die Fuldaer Mönche
entmutigt wieder inr Kloster zurück. Da erklärte
nNneue Visitation als unumgänglich notwendig, önche aus einer
deutschen Reiormabtei berutfen Wohl suchten sich die
Schottenäbte VO Nürnberg, Regensburg und Würzburg dagegen
D  — wehren; alleıin dem Entscheid des Konstanzer Konzils mußbt  [
der’ alte Abt Mauritius sich bDeugen, und auch Kaiser Sigismund,
der VON den übrigen cChotiten angegangen wurde, erklärte nach-
träglich Zustimmung ZUT yeschehenen Veränderung. Abt
KretzelVON Reichenbach yab anr 418 dem vereinten Drän-
gen des Bischofs on Bamberg, des Magistrats VON ürnberg und
des es VO  — St Eg1id nach und SCHICKTE nach dem Chronicon

61 (jentner Ebenda 266
Historia Pr Colmanniı de Oriu monasteril Aep1dil Norinbergensis,

Qefele I 342
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Reichenbachense”“ sechs ONCHE und Laienbruder
Mürfel® acht Fratres, W OVOIl dauernd St Eg1id J1eDen,

Möringer der zunächst ZUMM PTrIiOr, aber noch 114 selben
Jahr nach dem Tod des es Mauritius ZUIM Abt rthoben wurde.
und Konrad Palbeın, der dann mehrere re das Amt des Priors
versah Von diesem CGeorg Möringer, der SH4IE der iührenden
Persönlichkeiten der Kastler Reiorm wurde, e1 chedelsa A P Z A ME Chronicon monaster1ıl StAegidii”® 99 VL devotus Tatura DreVIS,

. homo 10 expeditae linguae‘”, und 1 der Historia FT Colmanni
„praeditus venerabili simplicıtate mundanarum, JUaAC Dei
SEeTVILIO competebant ferventius tuduit diu NOCIUOUE adimplere
In den nächstien Jahren tellte R die veriallenen Gebäulichkeiten
ebenso WIC die veriallene Zuc  nıt wieder her im Jahre 1426 inden
WIT uın bereits yenannt untier aen Vorsitzenden des (Cieneral-
kapitels Eriurt eiNe Ehre, die den Aebten V Oll s{ Egid VON Nun
Al häulig zute1l werden ollte, daß ıYHenbar ÜHDELS die
Führung der Kastler Keilormgruppe allmanlıc übernommen hat

Im Jahr 1429 resignıertie Abt Georg aus emut, da CF

jähigeren nd VeleHNrteren unier SeiNenNn Mönchen W1S55
aubte, und beabsichtigte, sich Tür den est SCINES Lebens in

seın Mutterkloster zurückzuziehen, Was ihm aber nicht Yyegönnt
sollte Vielmehr wurde Or nach dem Tod SECINECS Nachifolgers

venötigt, nochmals 3() re ang als AD VON St Kg1d diesem
oSter und der ac der Kastler Reform dienen, DIS 641 end-
ich ı111 TE 1465 als neunzigläihriger Veteran RKeiform-
bewegung SCIN aup ZUT Ruhe legen konnte nier den Präsi-
Cdenten der Generalkapitel wird WE noch genannt den Jahren
439 1441 1447 1451 und 1459 Von GE SeiınNner
Stelle den Stab VON St Egid Heinrich Gulpen getiragen Colmann®®
Sagt VOTIl ihm: 99  «.  Bene YESSILT ıN reiormatione‘‘ und Irithemius‘®
rzählt noch ausführlicher, vyelehrt und hochangesehen habe 4:
beim Baseler Konzil und Auch SsSo 1el für die Reform des
Ordens Yyetian und SCI auch persönlich C1IiMN uster der Disziplin

„ SCWESEN., Er erscheint aul dem Kapitel von 1430 als der
Vorsitzenden.

Im Jahr 1465 übernahm Sebald Melmsperger die el hn,
der aut dem Kapitel VON 1470 Präses War,  71 pilegte INaATl, WIC

Schedel berichtet, nıt Recht SIN Säul  [  o des Ordens neNNEeEN.
Auch Nachfolger, Johann Seßler (14731477)® und Johann

adenecker (1477—1504) angesehene Führer der Kastler
64 QOefele n 404 iptycha eeclesiae Fgydianae, Nürnberg EF66 Qefele 1 351 67 FEbenda 1;68 friti1€mäixsi Annales Hirsaug. A 372

Oefele 1P 344 Annales Hirsaug. 416.
71 Trithemius ed. Busäus 1055 72 OQefele I 2351

Qefele 16 345
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Keiorm, erstiterer Präses des Generalkapitels VOIN re 1476
letzterer den JjJahren 14872 1485 1496 und 501 Im 196 Jahr-
undert scheint indes IN rascher Verfall des OSsters eingetreien

SCIN der der Apostasie des Konvents Fe 1525 SCIHCH
SC iand Die O17 bel Leuckfeld daß St Egi1id der BUurs-
lelder Kongregation beigetreten SCIH, 1St natürlich ein rrtum

Wiederum nach en wandte sich die Keiorm re 14253
In Prüfiening bei Kegensburgzg ST  +&  and amals ein Freund der Nne-
1orm der Spitze der Person des es Albert uCcC mMIit dem

Konventual Ihomas inkelmaß Sinnes WAarTr Da edoch
VON Seiten der übrigen Mönche Widerstand beiürchten Waäal;,;
S wandte sich Abt Albert den Bischof VON Kegensburg m1t
der Unterstützung SCIHNECET Keformpläne achdem S10h
DBischof Johann diesem WEeCcC miıt Aht 1 h!iemo VON Keichen-
7ach Verbindung YyeseizZt erschienen, ohne daß die Mönche
EeLIWAS ahnten, Dlötzlich el 13 März Samstag VOT Laetare
888 Kloster und nach CIN1IS Verhandlungen konnte bereits Al
nächsten Jag mM1 der Reform begonnen werden Bedeutungsvol
San Abt Thiemo seiber hbeim Introitus des Konventamts V OI
‚„‚Laetare JeTnsalfeni Leider War mit der RKeform nicht auch
dauernder Segzen 88 Prüfening eingekehrt Nachdem Abt Albert
Urc die Gebrechen des Alters re 1432 resSsignNIeETIT
hatte, Star SCIMN achiolger bereits nach einläihriger Kegierung,

Weixer,“ oder wahrscheinlicher nach vierjäihriger, WIC
Lindner behauptet CE7 nier ihm iindet das gyeistliche en des
OSTters noch die Anerkennung des Kaisers Sigismund.“® Der
ächste Ahbht aber, Friedrich aps Tachte 111 kurzer Zeit SCIN |Kloster solche chulden, daß T abdanken und sich nach as
zurückziehen mußte  ( uch SCINEIN Nachfolger Georg (IArs
hammer, gvelang esS NAG aUuUs den CAhulden herauszukommen,
daß ß MIr HMerzog TeC [11 ZUTIN Kücktritt wurde,“
und sıch nach as begeben mußte WIC Von ihm
13 März 443 ase1lIbs vVvollendeten Abschrift tractatus rhe-
oricus”! bezeugt WwIrd. ach dem illen des Herzogs sollte
SCINET C1n ast des OSTers, der Niederaltaicher Profeß
Erasmus Hagn, die el übernehmen. Allein da GE om Konvent
N1IC Yewählt Warl, weigerte sich der 1SCHO VON Regensbureg,
inn bestätigen und weihen, und obwohl schließlich on
CIHNEIN Dapstilichen Legaten Destätigt und gyewelht mußte Erasmus
SCHHEDLLC OCNH wieder auf die el resignieren.“* Wenn das
Kloster zeitlicher und gyelIsilicher iNSIC dem Untergang nahe

74 Antiquitates Bursfeldenses 119
Andreas VOIN Regensburg, hrsg. Leidinger 311
Fontilegium SAaCTUM i Metropolıs Salzburg‘. 44()
Monum. L3 283 79 Weixer, ebenda 197
Ebenda 201 81 Im 12033 f. 286 82 M Weixer 202



Beiträge ZUr Geschichte der Kastler Reform.
Wall‚ dann jetz Um In jeder Hinsicht wieder herzustellen,
wurden, wıe Weixer“®® sagt, AUuSs dem seiner Regularıtä
rühmlichst bekannten as einige durch eıshel und reines
en ausgezeichnete Heligiosen berufen,; denen die wichtigsten
Aemter übertragen wurden. Alle, sowohl die Aaus as WI1e auch
die eigentlichen Proiessen Prüftfenings, kamen dann und
wählten urc Kompromiß6 eiınen Kastler Proiessen, Petrus,
eiz Prior in Prüfening, der auıch VON Bischo{i Friedrich VON

Regensburg die Bestätigung rhielt Als dies Georg Garhammer,
der sich In ase au  1e in Erfahrung brachte, 1e GE den Kastler
HG das Konzil nach ase zitieren, und als GF NIC am,
kommunizieren. Die Promulglerung der PFxkommunikation In der
Iiözese Regensburg veranlaßte Abt Peirus, aul se1in Amt Verzicht
ZU leisten und nach as zurückzukehren, CI 1m folgenden
49 VON der Exkommunikation beireit wurde. nier dem NUun

wieder zurückgekehrten Ahbt Georg Garhammer eriuhr das Kloster
die eKannte Visitation, die die VO  am den Wiener chotten und
Von Klein-Mariazell, Sowile der Prior Johannes Schlittpacher in
vielen Osiern vorzunehmen hatten Diese anden Prüfening In
schlimmer Verfassung““ und verlangten unier anderem, daß 6S

sich in i1turgie und Disziplıin der Sublacenser, n elker Re-
form angleiche und N irgend einem Kloster dieser ICHTUNG SI  h
Mönche <ommen 1asse Vielleicht 1St aber auch 161z der geistige
Zusammenhang mit as IHC Sahlz zerrissen worden:. Wenig-
STeNS wird ıunter den Aebten, die bel der el de es Jo-
hannes KOopp im Tre 1498 VON Weixer; auch
Abt Johann VON as gyenannt Ja, 1489 wurde Prüfening,
nachdem der Bischof VON Regensburg zuerst Jegernseer Reiorm-
mönche yewünscht a  ©: noch einmal VON einem Reichenbacher,
dem späteren Keiormator Mettens und Frauenzells, remDb,
nN1t Erfolg einer Keiorm unterworf{en, die sicher wieder 1m Sinne
Kastlis gyeschah.”®

uch das kleine eben Yyenannte rauenzell Bistum
Regensburg) wurde 15898! diese Zeit in den KreIls un as und
Reichenbach einbezogen. Bisher 1Ur Priorat, sich un
dem Prior eonhar yunstiger entwickelt und wurde 1474 ZUr
Abhtei rhoben Mit Zustimmung des Konvents wurde ersten
Abt ernannt der Keichenbacher Proieß Konrad Pläbel, der mit
Kleinen Anfängen beginnend das Kloster allmanlıc einem g_
wissen Wohlstand brachte, daß sich das Lob des 1SCHOIS

wie auch das destbtes Thiemq VON Keichenbac erwarh.““ es

83 Fbenda 204 en 214 85 Ebenda 250
Reichsarchiv, Hochst. Regensburg Nr. 85

87 Sächerl, Chronik des Benedikder Oberpfalz 15; 277 tinerklosters Frauenzell, Verhandl hist. ereins
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konnte nach SCINEIH 1 444 eriolgten 10d doch erst wieder 1111 Jahre
1452 61IH Abt yewählt werden Kaspar 1lDbran auUus dem eben
diesem Jahr der Keiorm angeschlossenen St Emmeram, der dann
dreibig re regz1ierte. AJAaß die Verbindung m1T Keichenbach
fortbestan ergibt sich ohl daraus, daß bei der an SC1IH
Nachfolgers als LZeugen ZUZESECIMN WaTeecll Prior 1e  ar und ater
eonhar VON Keichenbach iIm Tre 1502 wurde noch-
mals 61n Keichenbacher als Abt nach Frauenzell beruiten,
rem und nach dessen ErTuUIUNg ZUT el Biburg 1505
abermals CIM Keichenbacher Cyriacus Prugger, der vierzenn
Jahre 1INAGUrcC das OSTeETr mıiıt yrobem Nutzen regierte”” und e58S
abermals reformierte.?*

Fın anderes Kloster der Diözese Kegensburg, das vielleıch
7enialls der erstien Hälite des 15 Jahrhunderts Sinne Kastlis

reiormiert wurde, WäaTl ruel bei KHegensburg Autfiallend sind
jedenialls CINISE msfiande, aut die mich Dr Zeller-Hausen aul-
imerksam mac So wurde Jahre 1425 als der nNeUeEe Abt

udwig VON Ensdori €e1 und ZWal merkwürdigerweise
88| TrTue rhielt zugleic mıiıt ihm auch der NEUC, durch Kom-
Drom158 JeWÄ Abt Ulrich Murnauer VON Tue benediziert.*“
1uch beiand sich TU bei der cusanıschen Visitation „ halb-
WCLS beiriedigendem Zustand. ® Endlich berichtet FT Konrad
erdege on St Egid, daß in Jahre 1452 Z7We1 Patres Ordinis
starben, ohl Egidianer, da MHerdegen SONS keine derartigzen
Nachrichten AaUus auswaärtigen OStiern bringt

uch das eigentliche Stammkloster der Reform hatte
zwischen wieder Gelegenheit gefunden, Aa der benach-
jarten Klöster Einduß nehmen Die el Mich elfeld
der Oberp{falz HIC die Aussitenunruhen Star yelıtten und
Waäar mehriacher Beziehung Unordnung geraten Da 19 -
nierte 14306 der Abt Heinrich und SCINeETr wurde yewählt
der bisherige „ VICCDFI1OT HMartung PIerSieldert. Wie das Konzil
VonNn ase dem Bischof VOT Bamberg mittei bevor
i1hm noch der Rücktritt des es Heinrich miıtzeteilt worden War,
die VON Kastl und St Eg1id bereits angewiesen, das Kloster,
VON dessen Reformbedürftigkeit S erINoOMMeN, visitieren und,

nÖTIg, die Absetzung des bisherigen Abtes erwirken und
einen reformierten au CIHE1IN andern Kloster seine Stelle
seizen Nun werde ZWar 111 ase utes Von Hartung ersielder
YesagtT, „aDud 1N0O0S de reliz10N1s zelo lıtterarum SCientla vitae

83 Sächer], 284 Lindner, etrop. alzburg. 416
Sächer], 287 Y1 Reichsarchiv, Hochst. Regensburg Nr. 23 174

92 Andreas VON Regensbur 327 /Zibermayr, egationCusanus, Münster 1914, 53 94 CIT, Nürnberger l’enkwürdigkeitendes Kon erdegen, Erlangen 1874,
u53 Monum. 29.
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Beiträge Zl Geschi chy te der Ka;tler Reform.
munditia, honestate INOTUM, spiritualium providentia ei empora-
um circumspectione alıısaue multiplicium virtutum bonis lauda-
ilıa testimonla perhibentur,‘ aber das.Konzil wünsche doch, daß
der Bischo{i sich vergewissere, er die estatizung rteile
Außerdem WO da Konzil, daß die geplante Visitation für alle
Fälle. stattfinden SO Hartung, vom Bischo{f {ür würdig De-
funden und bestäftigt, erscheımnt VON da als Vertreier und OTr
derer der Kastler Reform , und nat 12se1lDe ohne 7weilel dem
unsch des Konzils entsprechend VOor allem In Michelield einge-

Der Eid, den sein Nachfolger Petrus VON Thandorf dem
1SCHOIS N Bamberg leisten hatt  ©: nthält unier anderem
auch das Gelöbnis „Regularem observantıam reiormationes
IC ordinis factas in 1CI0O monaster10 Johannıs tenebo S ut

iratrıbus eiusdem teneantur; ut vigilans Dastor procurabo pro
et Ha  NnNOoSsSSe Einen äahnlichen Pid hatte auch artung

zweiter Nachiolger noch 1m re 1461 eisten,*“ der o6-
zeichne{te Werner LOCcHNeEL,; untier dem das Kloster seine schönste

7  Sute rlebte. Auf die dauernde Verbindung mi1t dem Kastler Re-
formkreis dürite auch die Konföderation hnhinweilsen, die 1Im Jahre
467 mıt St Egid”® und 1Im re 14  D mit Sst Emmeram””® abge-

schlossen wurde.
Abt Hartung VEeISUChte auch das - ejchfalls öberpfälzische

1mM ınn der Kastler Keiorm beeiniuben im
re 1430 WarTr dort Iban,. vordem Prior in Michelield, ZUTI1 Abt
gewählt worden, nachdem aus nla der Hussitenunruhen nach
Weißenohe yekommen Wa  _ Er jedoch Wen1Z Erfolg; T:

mehr WEeN1IZ Konventualen vorhanden, die FEinkünitte qul-
geteilt, das Kloster In argem- Verfall Da SCHNICKTeE Bischo{i
AÄAntonius VOIl Bamberg; Al den sich Aht Iban yeWwandt, den Abt
und Prior VON Michelield und den Propst von Neunkirchen, denen

E  + e 1Im Jahre 435 Abt und Konvent die Annahme der Keiorm
sagten.  100 Die Reiorm wurde auch tatsächlich 1NSs Werk YESEIZE;
jedoch resignierfte Abt Iban schon nach weniıgen Jahren Unter

a der sechzigilährigen Kegierung seines Nachfolgers aber, on dem
der TOoNIS Sactı 27raeIiulr DOotius QUaIll profult  .. hat die De-

. YONNCNE Keiorm sich ohl kaum noch weiterhin zUunSsUg ent-
wickelt.

Hartung WarTr unterdessen 1Im anr 1451 auf ein noch schwie-
rigeres Arbeitsife berutfen worden, in die Bamberger Abtel

ıchelsber£. Der dortige Abt Lambert Zollner (1405—1431) ist
ar u_n‚ter den Teilnehmern des Petershausener Provipzial-
9 Monum. 2 J 237 ’7 Ebenda 25, 262

98 Ebenda 2 7 280. FEbenda Z 321
100 Ussermann, ‚DISC. Bamberg. 350

101. Ebenda 351
3  a%
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konzils Ol 1417 aufgezählt 102 das ihn ZU Visitator der Diözesen
Eichstätt und amberg bestellte und WAarT dann auch unter
den Vorsitzenden des Provinzialkonzils 1420.7°> Jedoch
sah sich jahre 1419 der iromme Bischo{i Friedrich VOT Autseß
veranlaßt 104 dem CigEeNECN Kloster des es Lambert eindringlich
die Notwendigkeit Keiorm alls Herz legen Der Konvent
erkKlarte sich ZW dl ZUr Annahme Reiorm bereit
ohne jedoch SCIMH Versprechen halten Im Jahre 1420 mu
C1iNe Visitation 1G die on Kastl und Nürnberg, 422
Ce1INe solche Uurc den Abt VOIN Nürnberg, und 14724 nochmals e1iNe
Visitation Uurc die VON as und Nürnberg STa  inden,
die unier anderem auch emptfahlen, Öönche Au Melk (!) Oder
xeichenbach nach Michelsberg zZu beruien 106) Im Jahre 14727 Ee1I-

Bischof Friearich selbst VOT versammeltem Konvent*®®
und verlangte die Abdankung des Priors Kudiger und die Fan=-
SCIZUNG des Priors Konrad VONn x}  Z“ LgZ1d Indessen 1sSt bereits 1420
wieder der Linheimischen als Prior beurkundet W  21 der
euwan nach dem 10d des es Lambert Nelen Z W Stimmen
auit den Abt Heinrich Gulpen VON Nürnberg;  107 YEWÄhlt aber
wurde Hermann VON Romrod der bereits nach 1eT Jahren STA
Sein Nachiolger wurde Johann uCcCNHSs, der 1431 den ählern
des es Heinrich Gulpen yehört und sich dadurch als Freund
der Kastler Reform gyeze1i1gt Bei SCINET Wahl hatte ÖI
schwö6ren, über die reguläre Observanz und die emachten Ver-
besserungen wachen wollen Alein 65 gelangz nm nicht, mıit
der RKeiorm SCIHNES Hauses durchzudringen, n mu vielmehr auf
Beiehl des 1SCNOIS selber 1449 das Kloster a1llt acht re VeOeTr-
lassen, eın reiormiertes Kloster D vyehen während SCIN  c
Abwesenheit sollte e1in Prior AuUus SINEeEIMM retormierten Kloster die
Kegierung iühren Als olcher wurde der Irühere Prior VON
Michelfe berufen, Konrad VON Wambach der aber, ebenso WI16
Aht Johann HCHS; bereits 14  CS sStarb 5 och selben Jahr
wurde HUn HMartung Piersfifelder nach Michelsberg postuliert umm

“ die NC ohne Schuld des 1SCNOIS Ver  nen Verhältnisse $
ordnen es eS gyelang hm NıcC die auft ihn Yyeseizten OIi-
HUNKZECN rechtfertigen Wenigstens ihm die Chronisten*®
SECINES Ostiers nichts Kühmenswertes nach „Quasıi domestica

iniectus longe alıum aQU Aa expectabatur DraeDulr (Imni
MONaAaStierH neglectia quiet1i ei O10 lurima bona

modico AdeTe ODDIZNOFraVı Martin Hoimann SCIHNECT „UrDbDs
102 Trithemius, Änn Hirsaug, 2, 348
103 Ussermann, ‚pisc. Bamberg, 2313 104 Linneborn „Studien und Mit-

teilungen“ 25 (1904), 258
105 Ebenda 265 106 Ebenda 580 107 Ebenda 585
109 Lbenda 314
108 Ussermann, ©pisC. Bamberg 313
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Bamberga weiß artungs Vérsagen noch drastischer scnil-
dern: „At mollem Captans SCSCUTa mentie quietem exhausto tertit
nOCie dieque mero.“ Ussermann beschließt se1ine OfLZ mıit dem
Satz „Opportuna amen mortie breviı DOST A0 1453 abreptu  ..
Allein schon dieser Satz, der olrienbar nichts VON artungs 4TAans:
ierlerung nach St Emmeram weIiß, zeigt, wIie wenig zuverlässig
die Quellen sSind, die über artungs Wirksamkei in Michelsberg
berichten Die el selber wurde auTt Drängen ROoms schließlich
1M Te 463 oründlich reiormiert, aber N1IC mehr Urc as
dessen Keiorm anzunehmen die en Mönche in etzter Stunde
noch SicH erboten,;  111 sondern HTr die Bursielder Kongregation,der Michelsber anuıch selber eitrat. H*

Dagegen gelang J4 in EMMEeTam der Kastier Keiorm
EKingang verschatlien ereits unter Abt Johann Stirolenielser
VON Reichenbach (1393 1410 Wäl, wIı1ıe das Chronicon wKeichen-
bachense*® berichtet, der Versuch gemacht worden, in das he-
rühmte Kegensburger Kloster die RKeform der Kastler eiNZUu-
iühren HIC etiam plures ratres ad sSt Emmeramum DIO rTeiOr-
matione misıt sed incassum.“ E War das vermutlich während der
Mißregierung des es Ulrich Pett  ndorifer (1402:=1423): jedoch
weiß Aht Olestin 88 SeiNem Mausoleum nichts davon he-
ichten an halbes Jahrhunder späfter, IM rTe 1451 resignierte
Ab ar seines inies und HUn übertrug einıgzgem Ver“
druß der einheimischen Proiessen aps Nikolaus die €1
Hartung Pfersielder Mit Hilt  N  a on einizen Mönchen, di Aus
Kastl selber berufen worden a WIE Christoph Hofmann
berichten weiß,* ührte lefzt Hartung die längst notwendige Ke-
iorm seines neuen Hauses C Freilich drangen dann die Vis1i-
atoren der Salzburger Kirchenprovinz, als s1ıe 1452 auch in an
Emmeram erschienen, darauf, daß die ıfurgıe nach dem Vorbild
VON Sacro DECU gehalten werde.  115 uch War x Abt Hartung
NC yzegönnt, seıne dritte Abtei lange leiten; nach einer Ke-
ZIerung ON sieben Jahren star CT auf einer Komreise In Italien.och zeigt der 1Im Anfang des 1 Jahrhunderts yYeschriebene
clIm der mehrere X ZeEDIE der Kastler Gewohnheitenrn ent-
1a daß die Kastler Irradition sich weiterhin In st Emmeram
ebendig rhielt

Zwischen der Kefiorm on Michelfeld 1430 und derienigen VON
St Fmmeram 14572 WEr VON as aus NUur noch zweımal Finiluß
auftf andere Klöster worden. Von dem einen weıß 1de-
phons Von ATX, der Geschichtsschreiber VON a  en O1 -

110 Ludewig, SS Rer. Cijerm. E111 Linneborn 112 Trithemius, Ann Hirsaug. 2! 456113 Qefele 1, 404 114 Im.
11 Im Vergleiche ıuch Stud. ul ıitt. 1 S AA AOT. B.. 'Braun-müll  ! Zur Reformgesghiéhte der Klöster 1 15 Jahrhunder nac CiIm 14196).
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zählen. Danach Abt Eglolf, die ihm OILL (Gjeneral-
kapnite] auifgedrängten, hm unbedguemen Hersielder Reiorm-
mönche wieder loszuwerden, 1E Jahre 144() die VON denselben
eingeführten Gebräuche wieder abgeschafit und die el uUurc
önche, die 6X Aaus as kommen 1eß auis NEUE reiormieren
lassen 116 ine Spur ihrer Anwesenheit s{ Gallen IST jedenftalls
die erelts besprochene Handschri der Kastleı atuten eDTI1-
ZCNSs ntleß bereıts der Nachftfolger Kg lolis die Kastler wieder und
beriet ihrer Mönche AaUus Wiblingen also Vertreter der
Melker Observanz

ine andere Gelegenhei bot die mwandlung des Q Miß-
stände gerafenen Nonnenklosters e1 A O a (Diözese Würzburg)
98! C1iH Männerkloster (1446) €]1 bestellte Bischoit (iottiried den
Kastler oncC 1KOIAaUs a1s ersten Abt, del dann etiwa A{} TE
as  s regierte.  1147 InNdes SINZ e  b achTolger Erasmus A
Burstelder Kongregation über Veilsdorif cheint das letzte Klo-
ster gyewesen SC dem die Kastler Keiorm unmiıttelbar OIMn
Stammkloster erselben vermittelt wurde.

Dagegen hat Reichenbach GFTr Schwierigkeiten die
CH4IGS Keiormzentrums noch lange beibehalten In

AEETteILS bereits zwischen 1420—30 einmal die elker
Reform Fuß vyeiaht hatte,  119 War ZeWwISSer Mißstände 1111}
Te 1482 und 1492 stirengzge Untersuchung 7950 C den ischo
veranstaltet worden. 1esSelbe den Erifolg, daßreiformierte
Önche AaUuUs Reichenbac beruten und mitden wichtigsten
Aemtern betraut wurden. Als die Klagen dennoch nıcht VeTI-
stummten, wurde durch Generalvikar Georg VOoON ohrbac I6
neue Visitation iMn Anwesenheit des es VON Reichenbach VeOeTI-
anstaltet Abt Pankratius rhielt 1171 Reichenbacher Cyriacus
Prugger ministrator, dem namentlich auch die
Straigewalt übertragen wurde uch das Priorat ollte, WIEC DiS-
her schon, eın Reichenbacher führen, während indes CINIZSC
Mettener andere Klöster, besonders nach kKeichenbac sich De=
yeben SOlIlten Cyriacus cheint auch noch nach dem Tod des
es Pankratius (F CINISC re Administrator gyeblieben

Da Mitbrüder nach RKeichenbach zurückgekehrt
9 bat ß den Generalvikar, daß ihm NEeCUE veschickt würden
Zeuge Tür die nachhaltige Wirkung der Kastler Reform etten
ISt das interessante, 1519 niedergeschriebene Rituale :*?° durch
letzteres wurde übrigens auch das aumburg-Salzburger irek-
torıum beeinflußt, das sich in Besitz ZWeICT aus etten nach

116 Geschichte des Kantons St Gallen, St. Gallen 1811 AA 240
117 Ussermann, pIiscC. Wirzebure.
118 ittermüller, Kloster Metten, Straubing 18506, 113 ff. 19 Clm 8258
120 C1Im 8203
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Baumburg übergeiretener Kanoniker befand.:12 Cyriacus Prugger
1505Abt Frauenzell, SEwurde, bereits rwähnt,

14 Jahre regierte.
Weniıgstens miıttelbar wurde durch Reichenbach auch das kleine

BIDUFrS (Diözese Regensburg) Reformversuch untier-
Im re 1505 wurde durch Bischo{f Ruprecht, nachdem

erselbe sich VON dem dortigen Konvent dazu hatite evollmäch-
tigen lassen, der bereitserwähnte ReiormatorVon Frauenzell,

rem. ach Biburg Deruien, mit 1CUS Noel,
dem späteren Abht VON Frauenzell und C1IHCIMN weiliteren Reichen-
bacher.?** ber cheint bereits früher einmal die Kastler Re-
TOorm Biburg eingeIiuUuhr worden C Denn Abt Christian
VON eraltaıc chlägt einNnen Biburg betrelienden Giutachten
dem 1SCHO oN Regensburgz VOTlL, Abt undPrior
AaUuUs Reichenbach dorthin schicken, amı nıcht das, Was die
Reichenbacher bereits eingeführt. wiederum zerstoört werde; denn
die Oberaltaicher und Tegernseer (d Melker) ()bservanz SC
MIt Singen, Lesen, eien und vielen andern rtikeln Zanz VeI-

dert“” Indes hatte renmnm. hier miıt schwersten 1der-
GTänden TINgenN. Bald nach Beginn SK KHegierung

Tags, als CT sich ZAIT: begeben wollte, VON C116
der Martinus uDeriallen und mM „archen Dremmel‘‘ nieder-
yeschlagen, daß SE WIC {Ot auigeiunden wurde und eine lebens-
längliche Schädigung beifürchten wa  x Vielleicht hing damit
die Notwendigkeit ZUSaIMMMNCT.  Ag den bısher SO bewährten Reior-

D, maftfor nach tünhäahriger Regierung SCIHECS INteS ECHNISEIZEIN Cr
Star 1517 In Mutterkloster Keichenbach123

Fast noch mehr als Reichenbach aber spielte seit etwa 1430
das Nürnberger Kloster die eines Vororts der Kastler Re-
Iorm. Von dort aus hatte besonders die €e1 Heiligkreuz 1808 ()-=-
i 1111 re 1439 iındem bisherigen eilerar Heinrich

Schmidlin AaUus Weißenburg vortrefflichen Abt ernhaiten. eın
Vorgänger Johann Sulzer, einst WIEC 616 Anzahl SCINSI
Mitbrüder durch die Schule Melks gegangen,“* war mıt SC1INECITIL
Konvent gänzlich zerfallen Auf Klagen des Konvents beim Bas
seler Konzil1433begaben siıch In Auftrag des Konzils fünf
önche aus Melkdorthin, um Ordnung ZUu schaffen, ireilic ohne

101lg9  z Hierauf ordnete das Konzil Visitation des Klosters
Im 75 enthält eiNenN Visitationsrezeß VO 12 Juli 1434,

der innn der Melker Reform echalten ist, aber ebentTalls die:

Mittermüller 124
5} Ssarch1Vv, Litterali des Hochstiftes Regensburg Nr.

Zeller in Archiv für
eh, Monasticon Salzb. S

esC Hochstiftes Augsburg 165 f925 teichele, 1S ugsburg e S56
Stu jen und Mitteilungen (1923/24).
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Wirren niCcC beseitigen vermochte. ach dem Rücktritt S
hann Sulzers wurde 11LUL ndlich der HC  ige Heinrich Schmidlın
AauUs St Egid postuliert. Dieser aber 1ST der Observanz se1NnNes

Mutterklosters freu yeblieben ınd hat SIEC SEINET Heimat
C11- und durchgeführt Der Konvent bereitete aniangs Schwier1ig-
keiten, und Abt Heinrich mußt das Konzil angehen; dass
N schickte die VON St Eg1id und Wiblingen mit dem Au{i-

126
irag und der Vollmacht, die Keiorm des OSsters durchzuführen
Im nächsten Jahr aber War em Abt bereits yelungen, den
Konvent TUr die RKeiorm 9 und Friede und Eintracht
kehrte Hause C1I, daß auch die Ausgewanderfen inr

12'oster zurückkehren wollten
Wenn Königsdorier  „ 125 und nach inm Steichele berichtet, daß

1all gal ZUEF besseren Sicherung der klösterlichen uCcC dem
ADT gernNne zugestimmt habe, die Bursielder Kongregation über-
ZUi G, 1St das sicherlich Cil Irrtum Die Dereılts erwähnte
Füssener Handschriut der Kastler atuien, die 1440 niederge-
schrieben 1S%, sagzt ausdrücklich, dab diese Donauwörth befolgt
würden. Donauwörth Waäal ZUSaMMCI mıit Sst Egid der nNer-

gyendste Vertreter der astier Keiorm dieser e1 und
auch RKepräsentant derselbenDel dem Unionsversuch 111 Seligen-
stadt 4067° Die Traditionen des esSchmidlin hat HNenbar
aich SC1HH Nachifolger, der ausgezeichneteKonrad Megenwart
(1457—-1466) beibehalten, wiewohl ET ach Keibli durch
die Schule hindurchgegangen und CIHNCZeitlan Pr
en CHOLLEN ıNn Wien SEeEWESCH 1ST, ebenso der uCcC  igze Abhbt O«
hann Ströler (14656—1486)
nter Abt Megenwart wurde auch die €e1 des hl Magnus

I0! al eNdiich vollkommen reiformiert. Hereilts Abt JTohann
Schmerlaib VOIl dort (1426—1431),; der eiirig aul die Keiorm SECINES
OStiers edach war,  131 einst den reformireudigen Johann
Fischer, genannt gyauer, VON S{ gid übernommen, oder, Wäas

noch wahrscheinlicher 1ST, sich rbeten Derselbe wurde 1433
ach demHinscheiden des €es KonradKlamme Z Abt g._

SIRNCHwähltundWu SICH: Aurch C116 Gelehrsamkeit
relig1iösen1ier ST Wal namentlich il

ktinischenformdes Ordens elrg alg Ansehen
Welt FA erringen.  132 Auch hinsichtlich seiıner 1ST jedochdie An=
gabe, daß er derBursielder Kongregation Deigetretie sel,  135 ein
Irrtum Allmählich scheint ıiler für die Reform wieder

1206 Königsdorfer, Gesch KL Heil Kreuz 1 Donauwörth 1, 196.
127 Ebenda S Eben
129 aYy, Xstrufrfinextinctuä 232 130 €eSC| Benediktinerst.€499
131 Leistle inl Stud. H Mitteil. 3 (1914), 666 il

33 Ebenda SE 5092132 Leistleebenda (1916), 591 ff
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erkaltet und in seinem Haus wieder eın Sinken der Disziplin ein-
geir se1n, daß 1454 durch Abt Heinrich VON Blaubeuren
und durc den önch Johann VOII St Egid als Vertreter seines

eine Visitation Org cehoMmMeN werden mußte,  154 und Abt
Johann sSchlı1eblic 1 tTe 1458 resignierfe. Auf Veranlassung
des 1SCHNOIS V OIl Augsburg, ardına Peitrus Von Schaumberg,
begaben sich die önche ihres Wahlrechts, und der Bischof beriet
nach St Magnus als Abt den gyelehrten und sittenreinen Prior VON
Donauwörth Johannes Heß [)Dieser am mıiıt un Mönchen seEINES
OSters und tellte allmählich Disziplin und Ördnung wieder
her.  155 Im re 14580 egZie der verdiente Keiormaftor den Hirten-
stabh ireiwillig nieder und rhielt als Nachifolger enedıi
Furtenbach (1480—1524) Es ist nach all dem FL rec rsicht-

136lıch, w1e eiıne Nachricht des Egidianers Golman, SOWI1e Sche-
deiste ZUu verstehen 1ST, wonach der patere Abt (1473—1478) und
amalige Prior St Egid Johann Seßler alSs Abt nach Füssen
beruten, aber ‚„inanhıter elusus nolente ortuna“ wieder zurück-
gekehrt sel. IS ließe sich ein olcher Versuch ohl 1Ur VOT dem
Kegierungsantritt des es Johannes Heß einreihen.

Bald nachdem Johannes Heß m1T un Mönchen nach Füssen
‘ gezZzogen WAar, yingzen SeECHS andere VON Heiligkreuz nach Ka
sStiEe ] 1m Fichstätier Sprengel.** Es gyeschah dies auUt Veran-
assung des reiormelirigen 1SCHNOIS Johannes VON E nachdem

der Deteiligung des es e0o0nnar Schweppermann Aa
berühmten ürzburger Provinzialkonzil*®? und der wıieder-
Nolten Finschäriung der Kapitelbestimmungen urc Bischo{f JO-
hann in Plankstetten die Reform nicht 1ns Werk YESEIZT wordenLE Wartr Im re 1455 erIo1igie eine Visitation des OSiers und
12451 die Resignation des Abtes eonnar An seıner Steile über-
nahm Ulrich Dürner VON Dürn (1461—1494) das Amt des es;
der alle Qauf ihn gyesefiztien HofMmnungen rechtfertigte.  140 Da die aus
DBonauwörth yekommenen Keiormatoren natürlich als Vertreter
der Kastler RKefiform velten mussen, Za Bucelinus  141 ank-
tettien 19888 Unrecht ZUT Bursielder Kongregation.E E A A ı och kehren Wr noch ‚einmal dem Kloster zurück, VOL
dem Heiligkreuz selbst _die Keiorm erhailiten St Egid wurde noch
iUr eıne er anderer Klöster der Ausgangspunkt der Keiorm
SS wurden nach dem Kloster L1 h 142 unfier Abt
Heinrich Prunner die Zucht in schlechtem /Zustand sich befand
und dieser eshalb abgesetzt wurde, 1er önche AUuSs St Egid
geholt und einer AaUus inhnen, Ulrich Wöchner, durch den Landes-

134 Ebenda. 135 Leistle ebenda 1918), 3(0)4 136 OQefele E 345 137 Ebenda
1E 351 138 Steichele, Bist. ugsburg 3! 857 139 Binterim, eutsche Konzilıen

E 7| 149 140 uUuchs iın Jahresber. Histor: Ver. Mittelfranken 16, 70; VCI-gleiche Pastoral Bist. Eichstätt 160; 5 1 141 (jermania et pro-tana 2, 154 142 G Bgrbig in Stud 1Ylitteil. (1911), 425 3*
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herrn, Herzog ılheim VON Sachsen, e 14406 ZUIN ADbt De-
stellt erselbe hatO41 iPOLZ vieler Schwierigkeiten SCHHL
fiaus ZUL verwaltet eın Nachiolger, Abt Benedikt (1474-—1493),
NIC minder IUr die Keiorm besorgl, jeß SICH 1482 VON Herzog
Wilhelm die Genehmigung erteilen, SCHM Kloster 111 innn der BUTrS-
ielder reiormleren, ZU welchem Zweck Bı sich auch
Öönch AUS St eter Eriurt als Prior er iIm Jahre 1485 Q1-

tolgte der förmliche Eintritt Mönchrödens die Bursielder Kon-
alegatiıon-.

Um 1eselbe Zeıt etiwa sollte die Keiorm VON St Egid auch
111 die schwäbische el verpilanzt WEOI -
den ort War ach der kKesignation des verdienten €s Fa
hann ch9c_illg:r }1443 Niederhoier yewählt worden. erselbe
war ernstlich um die Förderung der klösterlichen A Desorgt
und bertriet als Helier Reformwerk Z W 1 Mönche aus s{ Egid.
Die Klostergemeinde erklärte. sich ZU CHHSCIH Verbesserungen
bereit; allein die Reiormatoren SINg CH; WIE Feierabend meint.
übereifrig mıt Bußen und weiteren Einschränkungen VOT. Darob
wurde“die Erbitterung groß, daß der einheimischen
Mönche sich nächtlicher Weile in den Schlafraum der be1i-
den Nürnberger schlichund den‚ Keiormator MI chlagen Aat’%
mißhandelte uch die Außenwelt Un sich gewaltig autzu-
FeRECH; ınd 400 Bauern, Untertanen des OSierIS, erschlienen, un

befrei dieeihn WIC SIC meınten, eingesperrten Konvent: :
Memmingen dagegen ‘hielt diese Zusamme [-

ruhr den AB seizie EINE Anzahl Ammänner und Bauern
den urm und ntließ S1IC erst, als die Ördnung wieder Her

yestellt WAar. Hierauf wurden: die beiden Egidianer wieder ihr
Kloster zurückgerufen. Wie iel von ihrer Keiorm zurückblieb,
istungewiß. Im re 1453 wurde Stelle des es Jodok
Johann (iraus yewählt, der jedoch ZuerSst von sSeINEIN Bischof
nicht gyeweiht wurde, weil GT War, der Nürnberger Ke-
Tormator mißhandel hatte, und inifolgedessen nıt der XKOM-
munikation ar Eirst nachdem Johann Grausuntier

wurde ihmderem versprochen hatte, SCIHN Kloster reiormie
die Weihe erteilt. Eine Anzahl Ottobeurer urde] eLC;

cheformierte Klöster versetzt und aliur auswa tige MÖ
Ottobeurenverpilanzt. Indes veschah dieseHneueRefo
nicht mehr Sınn derKastler, sondernin dem der Melker Rich-
tung In Schilz’ Chronicon*!“** sStie unter Abt Graus bemer
„Statuta Mellicensia nie ab Leonardo abbate Melli-

recepta obtrudtı Coeperunt nobis eiro cardinale.‘ Keine
rechte Erklärung findet sich deshalb für die Bemerkung des
Fr. Colman <  on St Eg.id'145 undSchedels, daß Abt Seßler, der

143 Jahrbücher von Ottobeuren 647 144 Reichsarchiv. 145 Qefele S 245
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sbho'n einmal vergeblich ach Füssen geschickt worden Serh  146
„altera 1Ce ad monasteriıum Ottenbeurn legatione nOotaDbilı DIO
reformatione postulatus, ubı Larnı as QUaMI Conventus 1iDSUumM
solum in .monaster10 deserendo auiugerunt, SIC iterum eCeD
redit“. Die Chroniken Ottobeur erzählen ONl keinem Re-
formversuch der Egidianer auber on jenem des Jahres 1447,
ber Abt (}  (0) weiıt entiernt, den KHeiormaftforen entiliehen
wollen, dieselben 1a selber geruien Es ware HUr möglich,
daf Beginn der Regierung des es raus zuerst eın V-er:
such mi1t Egidianern gyemacht wurde, nach dessen Mißlingen
ann VO Bischoitf strengere Maßregeln ergrinen, die Konven-
tualen zum Teil nach auswärts versetzt und Meiker beruien
wurden.

uch das fränkische Kloster Mühnsterschwarzach
sollte noch VOIN St. Egid aus In den Krelis der Kastler eingeführt
werden.  147 Da es in-der ersten Hälite des Jahrhunderts in

Verfall yeraten Wal, Bischo{f Gottfiried VON WÜürz-
Dburg aus dem sSt Andreaskloster INn Fulda önche nach Münster-
schwarzach kommen lassen und einen aUus ihnen, Johann Wolt
von Carspach (1444—1450) Z ht eSsSte der ebenso w1ıe
sein Nachfolger Eckard VOT otenhan (1450—1466) sich ur

Wiederherstellung der klösterlichen C emunte Als aCH-
1olger Fckards aber, „ohne 7Zweifel VON Eckaird selber noch
geruten, u ihm die Lampe übergeben können‘“‘,  e LE wurde eın
Mönch aus St Eg1id Yyewählt, der HTE den Rul seiner Frömmig-
keit und den 1ı1er fur das Klosterleben ausgezeichnete Martinus
(1466—1494) Er hat den irtschaitlichen Wohlstand des Klo-
STEeTrS wieder hergeste den Personalstan D1Ss auft 50 gyebracht““
und SCHNHEDLC “ADe Erhaltung der Disziplin se1in Haus der Burs-
felder Kongregation zugeführt”” 1Im Tre 1480, nac  em ST be-
reits 1473, wenn auch vergeblich, die Aufnahme‘ in diese Union
rbeten

Das letzte Kloster, das wenigsiens ‘ untér lMithilfe V ON Sankt
1 reiormiert wurde, 1st die el Neresheim,  152 die
In erhar 10281 Emershoien einen außerordentlic tüchtigen
Aht erhalten hatte erselibe ieß O  n Haus 1481 A die
on sSt Stephan in urzburg und on S{ Eg1d in Nürnberg ViSi-
Heren und in der Disziplin EINECUETIN „NOVISQUE sancıtis egibus
reformationis disciplina regularis ad pristinum vizgorem educta

t‘£  Daß TEeE1NC untier diesen. legzes die VOoO Kastler ODb-
Servanz verstehen sel, 1St schwerlich beweisen. Abt Eber-
hard ieß sein Haus nochmals 1456 durch‚die Von St

146 Ebenda I 351 147 Ussermann, Episcopatus ‘ Wirzebüurg. 2990
148 ı hronicon Von Schwarz bei Ludewig, Rer. (jerm.
149 Ussermann, ‚PISC. Wirz. 200 150 Leuckfeld Ant. Eu?äfeld. 135
151 Stud ul. Mitteil. 2 (1899), 142 152 An‘nale$ Neresh., 10, 2
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und Alpirsbach 1488 urc die VON St Ko1d und Miünca-
aurach und nochmals 1493 AFPG die VON st E&Z1d und
Donauwörth visıtleren Im re 49 / aber iünrte LEberhards
Nachfolger Johann VON Welblingen nach Visitation
3K die VON St Ulrich und Donauwörth noch sStrengere
kKegeln ein und 1eß die HEHNE Kefiform beiestigen, ZW I
Mönche aus Eichingen, nach anderer Version aber un Keligiosen
AUS St Ulrich kommen, Was 111 WIC 11 andern Fall den
Vebertritt Z elker Observanz edeute

So ZO% denn. eiwa hundert Tre lan< die reiormatorische
Tat des es ()ttg Nortweiner ihre Kreise und etwa
Dutzend Klöster wurden VOIIN denselben erreicht VOoNn as aus
die Klöster Keichenbac (1394) FEnsdorf (1413) Weihenstephan
(1418) Michelfeld (1436) S{ (jalen (1440) Veilsdorf (1446) und
St Emmeram (1452) Während Michelfeld wieder Weißenohe
(1438) und Michelsberg (1450) Deeiniußte, strahlte VON WKeichen-
bach die Keiorm aUus AalT die Klöster allerSdor (1410) elten-
Durg (1413) St Eg1d (1418), Prüfening (1423) Frauenze 1426),
Metten (1492) und Biburg (1505) ST Egid wieder wurde der Ke-
ormher TÜr Füssen (1430) Donauwörth (1440) Mönchröden
1446), Ottobeuren 1447), Münsterschwarzach (1466) und j1el-
leicht noch Neresheim (1483) Donauwörth halt Füssen (1458) und
Plankstetten (1458) reiormieren.

Es ist indes nıcht ausgeschlossen, wahrscheinlich,
daß auch noch die CiNe oder andere {R übrigen Abteien den
Bistümern Eichstätt Regensburg, Bambere und Würzburg den
iN1iu Kasıils eriahren habe, jedoch kKkonnte bei der ürftigkei
der Quellen keine ausdrückliche Bestätigung dieser Vermutung
yefunden WeTrden

Am ehesten möchte 1LI1an CHIE Beeinflußung VON seiten Kastls
den übrigen Ostern der Diözese FEichstätt erwarten So

wurde 1UZDUrgz Abt Heinrich Sachs?>* SeIiher Bemür-
hungen für Wiederherstellung der Disziplin 1395 das Dier
Mordanschlags SCINCS CIYCNECN Priors auch Wr seIt 1418 gerade
der Abt VOT Wilzburg auffallend Oft als Visitator der Fich-
Stattischen Klöster EeSTEULT, daß sicherlich dieses Kloster anıch
selber für kurze Zeit wieder gyutien Zustand zurückge-worden wWwar.  155 Jedoch sind Iür UZDUrg 1reKte estä-
tigungen Kastler Einilusses ebenso entdecken W16
tür die Klöster Heidenheim, Ahausen und Rebdori. Keinerlei “1N=-
tußnahme Kastls ist auch auizuilinden Del den rtlich naheliegen-
den OStern St Regensburg, OÖOberaltaic und ngel-

153 Das Reichssti: Neresheim : Eine kurze Geschichte dieser Benediktiner-Abtei
Neresheim 1792,
1869, 155 Clm. 4406

4 W orte, es und Neues ber Wilzburg, Ansbach
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brechtsmünsier,; Wogégen das mehr abliegende und zudem noch
der Passauer 1)i6özese angehörende Niederaltaich wenıigstiens eine
e} lang einen der Kastler RKeiorm angehörigen ministrator
esah, den vormaligen Prior VONHN Sst Eg1id, Georg Hauer, der aber
WOoO mehr seiner persönlichen Eigenschaiten (er W ar

Profeß VON Niederaltaich) denn als Vertreter-der Kastler kKeiorm
orthın eruien worden war  156 Im VUebrigen cheint die Diözese ZPassau Zanz ZUE Einilußsphäre der elker Observanz yehört
haben,; ebenso, wenıigstens seit 1426, der Freisinger prenge
Hinsichtlich einıger L1 Würzburger >Sprenge befindlicher oder
diesem benachbarter Klöster findet sich eiıne etiwas verwirrende
Bemerkung in cod. St all 928, WO B eın Hersielder
Mönch sich 138008  S Jahr 1430 ın sehr abifälliger Weise über dle Re-
formbestrebungen der Generalkapitel und Visiıtationen nach 1417
verbreitet Ater anderem &ibt ST Aa daß diese Refiformobser-
VallZ, deren Hauptmerkmale eiıne starke Kürzung des (OHHNzZIUmMS
un die Annahme weıßer ] uniken sel, in sSt Eg1d Nürnberg,
Michelsberg, Schlüchtern, morbac eusta: AInı Main, Y
hannesberg im Rheingau, ersie ıuınd in uinahme D  50
kommen se1l Die atsache, daß die sechs Jjetztgenannten Klöster
In einer Keihe miıt St Egid ıınd Michelsberg erscheinen, egt den

edanken nahe, daß auch ene In Sinne Kastls reiormiert worden
selen; indes sprechen die Consuetudines Castellenses nirgends
VON weıben 1 uniken (nur die Laienbrüder: haben weiße TITuniken
und kurze, schwarze Skapuliere), und die Geschichtsquellen der
yenannten Klöster WwISsSen nichts VON einer Fühlungnahme mıiıt
K  t] berichten

Man könnte iragen, Warunı die Kastler KeiOrm nichf eine
noch eitere erbreitung gyeiunden be Auch hier War das
Bessere der Feind des uten Besonders Wr CS die Bursifelder
Kongregation, dıe der Kastler Observanz VON Norden her ent-
gegenitrat und in der bamberger und Würzburger Diözese IIC
HUL ein weiteres. Vordringen verwehrte, sondern eine ÄnNn-
Zan  ] bereits ECWONNCHCF Klöster wieder ntwand Die Durs-
ielder Kongregation NicC HUr den Vorteik daß s1ie noch
lünger und darum auch noch lebenskräitiger und begeisterter
WafT, sondern SIE auch den Vorzug, daß S1e HIC ihre
straflfere Geschlossenheit, ur hre jährlichen Kapitel und hre
Visitationen das Verträuen derer eichter ZEeCWaNN, denen die T-
haltung der Disziplin in den Ostern 808 Herzen jagA E  SS  Mn  E  39  Beiträge zur Geg:hichfe de£ Kastler Reform.  brechtsmünster; Wogégen das mehr labliegende 'und zudem noch  der Passauer Diözese angehörende Niederaltaich wenigstens eine  Zeit lang einen der Kastler Reform angehörigen Administrator  besaß, den vormaligen Prior von St. Egid, Georg Hauer, der aber  wohl mehr wegen seiner persönlichen Eigenschaften (er war  Profeß von Niederaltaich) denn als Vertreter der Kastler Reform  dorthin berufen worden war.!® Im Uebrigen scheint die Diözese  -  Passau ganz zur Einflußsphäre der Melker Observanz gehört zu  haben, ebenso, wenigstens seit 1426, der Freisinger Sprengel.  Hinsichtlich einiger im Würzburger Sprengel befindlicher oder  diesem benachbarter Klöster findet sich eine etwas verwirrende  Bemerkung in cod. St. Gall. 928, wo f. 97—111 ein Hersfelder  n  Mönch sich ums Jahr 1430 in sehr abfälliger Weise über die Re-  formbestrebungen der Generalkapitel und Visitationen nach 1417  verbreitet. Unter anderem gibt er an, daß diese Reformobser-  vanz, deren Hauptmerkmale eine starke Kürzung des Offiziums  und die Annahme weißer Tuniken sei, in St. Egid zu Nürnberg,  Michelsberg, Schlüchtern, Amorbach, Neustadt am Main, Jo-  hannesberg im Rheingau, HMersfeld und Fulda in Aufnahme ge-  -  kommen sei. Die Tatsache, daß die sechs letztgenannten Klöster  in einer Reihe mit St. Egid und Michelsberg erscheinen, legt den  ”Gedanken nahe, daß auch jene im Sinne Kastls reformiert worden.  seien; indes sprechen die Consuetudines Castellenses nirgends  e  von weißen Tuniken (nur die Laienbrüder, haben weiße Tuniken  und kurze, schwarze Skapuliere), und die Geschichtsquellen der  genannten Klöster wissen nichts von einer Fühlungnahme mit  Kastl zu berichten.  Man könnte fragen, warum die Kastler Ref  örm nicht eine  noch weitere Verbreitung gefunden habe. Auch hier war das  Bessere der Feind des Guten. Besonders war es die Bursfelder  6  Kongregation, die der Kastler Observanz von Norden her ent-  gegentrat und in der Bamberger und Würzburger Diözese nicht  A DCE  nur ein weiteres. Vordringen verwehrte, sondern sogar eine An-  zahl bereits gewonnener Klöster wieder entwand. Die Burs-  ielder Kongregation hatte nicht nur den Vorteil daß sie noch  jünger und darum auch noch lebenskräftiger und. begeisterter  war, sondern sie hatte auch den Vorzug, daß sie durch ihre  straffere Geschlossenheit, durch ihre jährlichen Kapitel und ihre  Visitationen das Verträuen derer leichter gewann, denen die Er-  haltung der Disziplin in den Klöstern am Herzen lag..  €  ä  — Auch die Melker Reform, obwohl sie in ganz ähnlicher  Weise wie die Kastler organisiert oder, besser gesagt, nicht or-  ganisiert war, mußte der Ausdehnung der letzteren ‚starken Ein-  }  S  156 „Tausend-Jähriges Jubelfest dés Klosters Niederaltaich,“ Regensburg ?732‚  E  f< Auch die Melker Reform, obwohl S1e ir anz aAhnlicher
Weise WwI1e die Kastler organısiert oder, besser YESaLT, NC Or-

ganisiert War, mußte der Ausdehnung der letzteren starken Fin-

156 „ Tausend-Jähriges Jubelfest des Klosters Niederaltaich‚“ Regensburg 1732
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[LAS tun Sie, die besonders geiragen War vom Vertrauen des
Konstanzer Konzils und In den OINZIeENeN Visitatoren der Tel-
singer Diözese VOTN 1425 und der Salzburger Kirchenprovinz VON .7

1450 elirıge und einflüßreiche Propagatoren a  ©: umtaßte die
Kastler Observanz immer VON QWesterreich, Südbayern und
chwaben her. So kamen selbst ehemalige eıle des Kastler
Besitzstandes WIe Füssen und Ottobeuren unter 13B
Dazu am, daß die Kastler Keiorm als die älteste der drei ä

Reiormen, die zuerst auigeblüht, hNach dem (ijesetz der atur auch
ZuUuerst wieder ZUIN Verblühen kam In as selbst trat besonders
untier dem Abt eonhar ein merklicher Verfall eın Nicht geringe
Mißbräuche und schlimme Zerwürinisse zwischen .Ab und KOon-
ent machten 6S 1Im Jahre 1469 notwendig, daß die VON
Bamberg, urnbDerg und Plankstetten einschritten und mehrere
Visitationen gehalten wurden.* Trithemius weıß besonders den
OIZ und Tun der (  © als Ursache des erTtalls HNENNECN
„SsSed non duravit cCentum aNnnNOos in praeiato MmMonaster1i0 am
Sancia reformatio, UUaC DCI ompam superbiam bbatum de-
tructa nullum hodie S11 vestig1um reliaguit.

Mit dem Mutterkloster SINd, wı1e Tritheim sagt,160 auch die
andern Klöster der Reiorm mehr oder minder wieder In Verfall
geraten So rlebte Keichenbach sehr UG ME Zeiten Im Abt-
katalog des es Kazbeg heißt es von Abt Konrad Huber
DIs da'ß des Hasses und Neides der.Seinigen VONN
seiner Stelle weichen mu  e und Ab  econhar (1509—1514),daß 6I: als homo VINOSUS ebentalls SeINES intes entsetzt wurde.*“Dazu am, daß gyerade für die oberpfälzischen Klöster ME
die Hussitenkriege außerordentlich unruhige Zeiten hereinge-brochen aren anche der reiformierten Klöster hatten die HC6
OÖbservanz hnehin HUr W1Iderwillıg angenommen, daß auch
aus diesem Grund der Keim des erialls gyegeben Am läng-sten rhielt sich die Reiform lebenskräftig und selbstbewußt in
Donauwörth, St Egid und St Emmeram; S1e Tfühlten sich, WwI1e dieVerhandlungen über die Vereinigung der Bursfelder, Melker
Kastler beweisen, immer noch als einheitliche und selbständigeObservanz und konnten NIC dazu vermocht werden, ihre
Eigenart aufzugeben. Aber 6cS war doch nur mehr die Observanz
VON Zanz wenigen zyrößeren Östern, und so konnte Trithemiusohne yroße UVebertreibung in seiner berühmten ede Vom Tre
1493 „De duodecim excidiis‘““ ausruifen UÜbi99 uldensis (sc refor-lmatip), ubi Hirsfeldensis? ubi Castellensis ?‘“1%2

157 Zeller 1ın rch. Hochstiftes Augsburg 51 179 158 Reichsarchiv, KlosterKastl Fasz. 11/2 159 Chronicon pon: Freher Z 342160 en  a 200 Oeiele K 415 162 Busaeus S. 871
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DIie en der
eiligen enedIi und Norbert ihren

wechselseltigen Beziehungen.
Von Ailfons Zak Fraem Geras)

Am Vorabende des Ordensiubiläums der Prämonstratenser
(1120—1920) erschiıen der „Cistercienser Chronik‘“ (Bregenz,

Studie über 99 t Bernhard und S{ Norbert und die
Freundschaf ihrer en Seitdem notierte ich leißig noch
andere aten, welche die mannigtTaltigen Beziehungen de1 Prä-
monstratenser anderen rden, darunter auch rABE altehr-
würdigen, viele Jahrhunderte äalteren en des h ET 11
en e eirenen Die Herausgabe des SE Norbertus-
Albums (Lilienfeld ierner die Bearbeitung eiNer usfiühr-
lichen Geschichte und des Bullariums Praem WIC auch j @T
HNHeuUenN Lebensbeschreibung des hl Norbert, deren Manuskripte
dem Abschlusse nahe SINd, oten dazu die willkommenste
Gelegenhei

€es; Was sich darüber ergab, findet sich hier HZ einem
Kahmen skizziert, ZU ndenken die Vergangenheit und ZUrL
Förderung der Freundschaftsbande, die eute WGn zanlreiche
Mitglieder des Benediktiner- und Prämonstratenserordens VeTI-
knüpfien. Diese aten betreiien die wechselseitigen Beziehungen
des hl Norbert und SeINES Prämonstratenserordens AB Orden
des Benedikt, dem S1Ie ihrem Tun und assen, WIC auch
C anders möglich Wal, auft vielen ebleien begegneten. Man
muß abel, enıges uSe  INE  9 die gyegenseiltige Achtung und
den gzuten, en ON hervorheben, die darin STEIS vorherrschend

denn S16 meistens HC die Nachbarschaft und
Freundschait, uUurc die gyeistliche urbitte und iebe, durch die
Nachfolge, HC die Wirksamkeit der Seelsorge, Schule,
Literatur und uns und durch viele andere mstande geboten
Andere Berührungspunkte eiraien Rechtsangelegenheiten, irch-
liche Reformen, issenschaften USE: und auch diese ZCULZECI VOIl
edlen Absichten, Fürsorge, Gewogenheit und Dankbarkeit

Als Norbert mit Keiormorden Premontre Jahre
1120 auftrat, MLE die Abteien, Priorate und Zellen desBe-
nediktinerordens, der en ersten Rang behauptete, dann die
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Augustiner-Chorherrenstiite HFG alle christlichen Länder
ansehnlicher ahl dahingestreut I)ie erst uUurz vorher 1INSs en
geruflenen Cisterzienser Ungen soeben aTll, sich aNenthalben rasch
ZAR: verbreiten, während die Karthäuser WEZRZCNH ihrer Strenge
eEIWwWASs 1mM Hintergrunde stehen leben Darum 1St begreillich,
daß der Prämonstratenserorden yleich Vom Aniang mi1t den
ersteren drei en en tun eKam, namentlich dort, sich
ihre yegenseitigen Interessen deckten uch hier Dbehauptet die
erstie Steile der en des nel ÜK

ie Berührungspunkte lassen sich leicht In Zzwel Gruppen einN-
teilen die Beziehungen des Benediktinerordens Norbert, dem
berühmten Ordensstifter, ınd ZUu Prämonstratenserorden In Q
yemenen oder einzeln überhaupt

I. Der h1 Norbert + 6 Junı 1134
Schon bei seinem ersten Auftreten als Chorherr des Stiits-

apıtels be St Viktor In Xanten und Subdiakon der jugend-
1C Norbert, dem adeligen Geschlechte der HMerren VON Gennep
enNtSproSssen, später aber (zwischen 1100—1105) Aalıt dem oie
des Kölner Erzbischofs Friedrich VON Schwarzenburg, SeiINeESs
(jönners, mehr als eine Gelegenheit, die zahlreichen Benediktiner-
stifte der ausgedehnten Erzdiözese Köln näher kennen lernen.
asselbe oxilt OT hm, als GE OI erzbischöflichen ZUum kKÖNIg-
lıchen ofe Heinrichs als „Kaplan“ und Kanzleibeamter über-
tat etiwa KUurz nach 11051115X W5 Zn schon als reiier Mann
YeWiß manchem enedi  inerabte begegnete, der sich 1m Geiolge
des Königs befand oder In der königlichen Kanzlei verkehrte In-
dessen beruht dieses bloß aut Vermutungen.

Was deutlichere: Formen hımmt überhaupt die Leben  S-
beschreibung OrDEeTTIS; die über die erste Hälite seines Lebens
(ca 1080/85 his miıt einızen Zeilen hninweggehrt, erst Z
Jahre (a da sich der alte Investiturstreit zwischen dem
Reiche ınd dem apsttum auUis HU entspann. Beim Hoftage, den
Heinrich amn Jänner T4} in abgehalten,
soll auch Norbert Anteil ZCNOMMMEN en und seiner Be-
redsamkeiıt, Gewan  eit und Erilahrungen ZU Teilnehmer an
dem Romzug estimm worden sSe1IN, den der Monarch 1m folgen-
den August angeireten hat Nach der Ursberger Chronik
(pag. 251 d. _ 1537) bel diesem Komzuge auch die Erz-
1SCHNO{ie Friedrich VON oln und Konrad VON Uurg, Kuno,
Benediktinerab (0)8! Siegburg, avı der Schotte, Rektor der
Würzburger Schulen usfi., beteiligt Den Glanzpunk des Rom-

bildete der Einzug des Königs in R In an 11 Februar 1112
und nach einıgen wıderlıc  en Szenen die Kaiserkrönung Ostern
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(13 April) weiche der aps Paschalıis 8l Kom selbst
orgenOoIMMe hat

Wie Herimann (Hist est Abh orn Sn Mon Germ
118 H} der VOTLT 1145 Rom selbst (Cjeschichte schrieb
berichtet machte die schmähliche Geiangennahme des Papstes
am 2 Frebruar 1112 aul Norbert tieifen iNnAruc daß
8 sıich bisher sehr Wwe  IC YeSINN den Interessen der Kirche
eimlic. zuwendete und VON Keue yerührt sich dem Papste
den en wart VON ihm die Absolution ernalten ach
Deutschlan zurückgekehrt 1e Norbert ZW ar noch weiter 11
kaiserlichen Dienste, schlug aber (1113) das ziemlich französische
Bistum Kameruk (Cambrai) AUS, als ihm dieses VO Kaiser AaNg6-
tragen worden War (Herimann, De miraculis Mariae Laudun
188! Mon Germ 11.) Dieses WarTr ämlich se1it 19 Juni 1113
durch den Tod des selizen Bischois ()do Odward) CI-

ledigt der die Investitur AaUSs Laı1ıenhand NıC annehmen wollte,
und esha verbannt Kloster Anchin Star

Im rühling 1115 urz nach der XKOMMUNIKATLION des Kal-
SETS K  n (19 Dpri erTolgte die plötzliche Bekehrung
Norberts, der bereIits e1IN tarker Dreißiger War LEr DeZ0OY 1145

heute noch berühmte der Michaelskapelle N-
über dem St Vi  OFrSdome Aanten, und SCINEIM Yanzen
Wesen schien sich Prozeß vollziehen, der vielen Kon-
vertiıten CIYECN IcT.: 88l noch N1IC vyeklärter, geregelter lier,
uUurm- ıund Drangpneriode, außeren Fintlüssen durchaus nicht
zugänglich!

Norbert erwählte bald sSe1INeEIM vorzüglichen atgeber den
heilizmäßigen Abt des Stiites 1eZDUrg, Kun (Konon, T wählt

den auch die berühmten Schriitsteller Gerhoh
VOoN Reichersberg, und Kupert VON CULZ; selbst der Kölner
Frzbischof Friedrich hoch schätzten Uurc Kunos Lehren und
Unterweisung chritt CT Fürcht und 1ie (jottes iort 1ta
Norb und bel SeiNeEN Besuchen Sie x D die
schönste Gelegenheit, das monastische studieren und
Neue Entschlüsse fassen.

In der Quatemberwoche (Dezember VOTIN Erzbischof
Friedrich Kölner Nom Diakon und Priester yeweiht; be-
gyab sich Norbert als Neomyst wieder nach x D e dort
eifwa 40 JTage hindurch (25 Dezember 1115 Dis Februar
bei den Mönchen liturgische Studien und veistliche ebungen 7Ä
machen und sich aur Primiz vorzubereiten, die GF SCINECET
Heimat bei St Viktor aill Februar 116 elerte

Innerhalb der Jahre 6741 eSsuUChHtTte Norbert leißig auch
den Abt KRicher und das Augustiner-Chorherrenstift Rode
(Klosterrat, Rolduc) Limburg, den Einsiedler En d6H
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Bedburg bei Aanten, die elle und Kırche der S1IEX-
burger Benediktiner QaUT dem Fürstenberg) bel
Xanten, LE 10411 SCINE ohnung auischlug und
noch auch die el Siegzburg, 13888! el die Sitten und Lebens-
gewohnheiten der Chorherren, önche, Einsiedler und Klausner

beobachten In jegburg lernte wi8 zweifelschne auch den g-
lehrten P kennen der dort seIit 1117 wohnte und
achher Abt VON eutz wurde. Die eifrigen Predigten, die Nor-
bert dieser Zeit 1e aber auch die Kritik die GE ausübte,
brachte ihn bald mIT dem selbstbewußten Gielehrten Rupert VOT
eutz AI Konilikte, die bel Kupert heitige Schmähungen
und Verspottungen ausarteten.*

Ha Klagen über Norbert auch anderwärts N1ICcC verstummten,
unfterzog sich dieser 1118 vielleicht schon 800| 13 Mai Qauft der
Kölner Synode, estmm aber aln 26 Juli aut der Synode
F tz] ar VOT dem Kardinallegaten Kuno, Bischof VON Praeneste
VOT vielen / Erzbischöien, Bischö{ien, Aehbhten und Klerikern dem
kirchlichen Verhör, welches mıiıt dem vorläuligen Verbote SEINET

Predigten enden schien.
Nun jolgten bel Norbert rasch nacheinander: die yänzliche

Entsagung er zeitlichen üter, die Beschenkung der VON der
Familie Gennep yestiHteien Benediktinerzelle be1 St Maria auTt
dem Vorstberg bei Xanten,“ die Resignation aul das Kanonikat

el St Viktor und die Reise nach Frankreich Zur Papste, die
Appellation den eil yleicht

Aut dem papstlıchen Stuhl saß seit 24 Jänner 1118 Org
S1101 I1 und reiste Ende des Jahres nach Frankreich ab, CT
iM Benediktinerstifite St Gilles,® nächst der Rhönemündung, zeıt-
wWwWEeISEe Residenz aufschlug und November 1118 ıurkund-
ich vorkommt In St Gilles wurde Norbert VO Papste huldvoll
empiTfangen, ZUIN ‚apostolischen Missionär Wanderprediger
este und rhielt arüber eiNe eigene päpstliche Urkunde, die

sich leider NıcC erhalten hat Es INa 1177 Dezember. 118 g..

Im strengsten inter reiste Norbert (0)80| milden en über

93, und
van den sen, De Norbertus upertus „Katoliek“,

Diese Le wird schon U 1116 Uurkun:  1C| erwähnt, rhieit 1119 ein Be-
nefizium „auf Anraten Norberts, da als Chorherrn Von Xanten“, und ach Spä-
teren Urkunde VOTITI 1144 „VON orbert und SCe1NECIMN Bruder eriıber‘ VonNn Gennep nHof, Aecker usf. zum Andenken an ihren er Eribert“ Die Bene-
iner raten 111 1199 ihr Kloster Vorstberg Benediktinerinnen, diese wiederum
1259 Cisterzienserinnen ab, welche 447 reformiert wurden und ach dem ntier-

des Osters ach Aanten selbst übersiedelten (Binterim-Mooren, Erzd Köln, I11
84) Eine leine Kapelle und C113n leiner runder Turm, die aut dem Vorstber
eute noch erhalten sind, scheinen die eiziten UVeberreste des en Osters zu sSC1MH.

Gilles SINg näter die Johanniter ber

pln



Die Ord und Norbert.der Heiligen Benedi
Orleans nach dem Norden und gelangte am Z arz 1119 nach
Valenciennes Dep Nord) ine Ordenstradition rzählt,
daß CT den aps (ijelasıus I1 DIS nach E begleitet und dort
VOT ihm eine apologetische ede über Marıä Unbeil Empfängnis
gehalten habe TLeicht möglich war es inm, unterwegs die De-
rühmie el CI g} berühren, der tiefbetrübte
ap selbst ein Benediktiner V OIl Montecassino),; 20 Jän-
ner 1119 STGr ren Abt Pontinus konnte CT wenigstens
schon irüher 1n SE Gilles sehen, als dieser ne vielen Bischö{ien,
Aebten, Mönchen und Laiengästen 1in am, dem PapsteGeschenke darzubringen.

mete Norbeft als Wandefprediger haubt-)as Jahr 1119 WI1
sächlich dem (9)  e in Hennegau, Brabant und üttich, vielleich
auch in der Kölner Frzdiözese. Wenigstens findet seinen
und seines Bruder erıber Namen 1119 in der BestätizungSs- f

urkunde, die Frzbischof Friedrich on Köln für das bereits OI -

wähnte Kloster Zelle) Vorstberg De1 Xanten ausstellte Und
dab CI eın yewaltiger rediger WAafr, cheint eın temder Schriit-
teller, Rudolt VON St ron (Truinien), düurch sein Lob ZUu be-
'stätigen, ebenso- Kupert VON EUTLZ; der allerdings spöttisch
SCHre1 daß Norbert als Prediger und Lehrer „dem Vernehmen
nach‘ in e Diözesen reiormilieren WO (Regel des hl. Bengdil<t S
Migne, Patr lat 1L/0, 90—492) Feb"ruar 1119 erwählteDer NEUC, 1m Kloster CIlugny am

Papst Kalıxt 184 eierte VO 20 DIS 30 Oktober eine viel-
esucCchHhte Synode in 1m Wie Nan annımm(<, wollte sich Nor-
bert, dessen andat als apostolischer Wanderprediger .durch den
Jod des Papstes (ijelasıus erloschen Wafr, dasselbe andat auch

om Papste bestätigen lassen; weshalb mIt seinem (je-
fährten  ugo Fosse Oktober 1119 in Reims ankam
Drei Tage hindurch bemühte er s_ich um eine Audienz beiım

apste, SINg raurıg und hoffnungslos mit ugZo und einem g...
lischen Kleriker, der sich ihm in Reims anschloß, ZUT Stadt hinaus,
iın der Richtung das nahe Stift S (Mont’d’Or)

und begegnete dort, wIı1e durch (Ciottes Fügung, dem B1
f Bartholomäus de Vir VON Laon mit zahlreichem Gefolge; der

ur Reimser Synode reiste.Hier War C auch, daß Norbert
geh imnisvolle iıimmen;Das ist Norbert und seine Ge-

nd „Dies ist Norbert ınd seın Gefährte!“ vernahm.
Diese Worte verstand Norbert daß NUur eiıner seiner beiden

61 ihm treu ausharren werde. Leon1us aber, Abt von
St Be B.; erklärte später, als das Geschichtswerk

(De mirac. b. Mariae Laud HE las. die zweite
ti gyanz anders und behauptete, unter den Gefährten Nor-

der herbeikommende Bischof Barfcholomäus von Laon
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verstehen, der sich VON NUuUN un Norbert bemühte und ZU
Mitstifter VON Premontre wurde. Diese Deutung hieß LLeOonNnIiuSs
dem Geschichtsschreiber Herimann Werk WOTrÜC hineln-
seizen, Was auch yeschah

Von Keims kam Norbert als (jast MT dem 1SCHOie Bar
h u ZUIN Winteraufenthalte nach 90 welches Bis-

um Zeit als der bedeutendsten Frankreich yalt
Selbst Kalixt I1 kam 11 November 1119 aul kurze Zeit nach
an sah hier Norbert wieder und esprac mI1T 11 e
weıteren ane deren SC die Gründung VON Prementre
bildete, und embpfiahl hn Wwäarmstens dem DBischofi DBartholomäus

Indessen interessierte sich Norbert auch IUr die A1l0SO-
phisch theologische ademıe Laon, der eins de1 Benediktiner-
zögling und Scholastikus Anselm (F doector doctorum,
aber dessen Bruder vorstand. Diese Schule
bereits 1108 eier Abälard als Hörer besucht, der 1119 das
Mönchsgewand St Denis nahm. uch Rupert <  on
Deutz Tre 1119 der Laoner Schule e1INeN Besuch aD
Norbert ortie dort die Auslegzung des Psalmes 118 ‚Beati 1i11a-
culati““ der bei den Horen vyebetet wird, brach ijiedoch
Besuche dieser Vorlesungen ab: Als inhm Drogo, damals Prior

h1 Nikasius Reirps‚ Bekannter und Mitschüler, ein unN-
WUiZES Schreiben sandte.

/Zu Beginn des Jahres 1120 hat Norbert, Oom Bischof Bartho-
Oomäus tatkräfitig UTZT: das Mutterkloster
gegründet. Die ausgedehnte Diözese acn esa amals Nur das
ziemlich nerabgekommene Chorherrenstift Sst artin Laon; Z  }terner die Benediktinerklöster Sst Vinzenz LaOn, St 1KO1aUS-
AUuX-DO1S, SSt Michael-en-1Ihierache, Nogent bel Coucy und 1be-
mont. Der Ort Premontre (St Johännskapelle und Grundstücke), S Eeigentlich Wildnis, War on rechtswegen als bischöfliche
Schenkung seIlt Jahren igentium der Benediktiner VON Sti Vin-

Laon, deren Abt 198008 dem Konvent 11L
Vermittlung des 1ISCHOIS en Rechten angemessenen Er
satz entsagten. Der Bischof Schenkte dann Premontre dem hl
Norbert und verbriefte ihnm und SCHIEN Nachifolgern diese chen-
kung Jahre 141217 Beisein des T:aoner Domkapitels, sowie der
beiden Benediktineräbte e1lirıe VON St Vipzenz und
S i 1 VO  m St Nikolaus-aux-bois (De Silva). So sStan der Be-
nediktinerorden aıls Pate der Wiege des Prämonstratenser-
ordens.

Im Johanneskirchlein ZARE Premontre hatte Norbert C1INeEe nächt-
1C Vision: STr sah CIHE zroße Menge VON weißgekleideten Män-
NETITN, die sılDerne Kreuze, Leuchter und Rauchfässer: irugen und
den (Ort selbst mıt Gesang uUumMz0g C.H712 ähnliche Vision hatt

%



DIie Orden yder Heiligen Benedikt und Norbert.
100 T früher der hl Romuald Al dem Berge Casentino.

Wie Herimann (De mMrac Mariae Laud. 111 rzählt, am
Norbert einige age nach seiner Ankunit in Premontre wiecder
nach Laon, ET VOI den CAulern In der ademıe des Mag
Raduli sieben reiche Lothringer f{ür das HECUC,; erst zu bauende
Kloster Premontre TCeWann.,. Kın Hörer dieser Schule INA auch
An im VON Havelberg Praem. SeW ESECNM sein.

In das Jahr 1121 März oder DE verlegen manche die
Synode VOIN O15 SO11S; die unter dem Vorsitz des ardinal-
egaten Kuno, Bischo{i Von Praeneste, abgzehalten wurde und sich

auch mMit den Schritten des weit und Tel bekannten Pro-
1essors eier A al AT beifabhte Nur ItO VON Frel-
SIN und Abälard selbst (Historia calamitatum) erwähnen diese
Synode, ohne die beiden Heiligen, n und CD L
ZU HEeNNEN, die jedoch, wI1e CS Tast Dsolut sicher erscheint,; an

dieser Synode und ZWarTr als Gegner Abälards teilgenommen
haben Nur dem h1 Norbert können dıe SpOTtüSscChen orte velten,
miıt welchen Abälard in seinem Buche „IHistorla calamitatum“,
oder In seiner 31 ede über den hl Johannes den Täufer die

E d a d
Tätigkeit des Ordensstititers chari kritisierfe (cf Cousin,

Abaelardıi eId; Parıis 1849; Z 590} Das Aufttreten
die Lehren alards scheıint auch die DerSONliche Freundscha
der beiden Heiligen, ernnar und Norbert, bekräiftigt zu abDen,

Wie seIlit jeher bei dem en des hl Benedikt und seit 1120
Del den Cisterziensern, wurde noch 1mM Tre 120 auch in
Premontre ein he Zweig s . Ordens (s u u S
o1rdo) eingeführt, miıt dem Unterschiede, daß be1l den. Prämonsiräa-
tensern aniangs VvieliaC das yvstem der Doppelk_löster (mona-
ster1a UÜDB1LICc1a) ag CNOTIMMMEN wurde.

Sowohl die 18} (wahrscheinlich iIim
Sommer als auch die feierliche der Altäre uınd der
l1ecUHEeN Stiftskirche FAN Premontre Z Fhre CiotteS, der Ordens-
patronın Marıa und des hl Johannes des Täufers (November
hat Bartholomäus, Bischof VvVonNn Laon,; selbst (028 An
den Feierlichkeiten werden ohl auch manche Nachbaräbteteilgzenommen haben.

ach dem vollendetien Probeiahre (40262 1D hatte sich
Norbert mit seimer Ordensgemeinde in Premontre Tür irgend eine
Re gelzu entscheıden Diese je]l hm nicht eicht, denn
viele OÖrdensmänner, 1SCHOoie und gaben 1  m verschiedene
Ratschläge. Br selbst 1a die Regel des hl Benedikt schon
lange wohl gekannt. Da: ihm jiedoch eın Strenger Reformorden
der rezulerten als ea vorschwebte, entschied
C sich endlich, nach vielen Giebeten und edenKen, TUr die ege]l
s Augu; I; aut welche CT und die yanze Brüderschar
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25 Dezember 1121 Premontre die Ördensproife ablegzien
EOS äht sich vermuten, daß die an des tieigerührten 1)1ö6-
zesanbischo{ies Bartholomäus veschehen SCIH: Norbert selbst nahm
keinen CIgCNENMN ı1te sSsondern egzgnugte sich mıt dem bloben
1fe und Kechte des Ordensstiiters,; obwohl C der olge den
Klosterobern den DiIS= und auch Propsttite erlaubte; dem Prä-
aten standen, WIC bei den Mönchen, G:H4i Prior und C1IH SUDpDrI0r
ZUT Seite.*

Während der TeZdie VvieITaC dem Ausbau und
der Ausbreitung des (Q)rdens Florefie, Kappenberg, Nbenstadt,
Varlar, St Josse AaUX DOIS, Culssy, aon usf.) der Eintührung
der Jlerziaren (1123) der Missionspr  igt C die Tanchelmiten

Antwerpen und dem Oortıgen Stilte s{ Michael (1123/24) valten,
xyab 1Ur zufällige Berührungspunkte zwischen Norbert und
dem en des hl enedı <

Zu Zeit, als 23 eptember 1122 aas berühmte
Konkordat zwischen, dem Kaiser Heinrich und den Gesandten
des Papstes alıxXtius IL, abgeschlossen wurde, cheint auch Nor-
bert mM1 Gottiried (Giraien VON Kappenberg, AAn Kaiser nach
Worns gekommen SCHMN, da dieser „auf urbitte des Priesters
Norbert“ den Giraien VON Kappenberg verzeiht, und hre 1i Maı
122 gzemachte Stiitung, die Prämonstrantenserproostei Kappen-
Der<z Destätlgt. apud LODWISCH 1, eıne Wiese aln
linken Kheinuifer bei Worms.) Unter en Zeugen dieser Begeben-
heiten befand sich auch Ertol{, Abt on Fulda

Sicher 1ST jedoch, daß Norbert miıt SeINeEM Freunde und Ver-
trauensmann, Gottiried (Gaufried des Lieves), 1SCHO VOIN
Chartres (1118—1138) die Einsetzung des önchs Rudolf

VO Stifte St Nikolaus IN den Vogesen ZUIN bte on
Lagny Marne beim Girafen e0VON der Champagne,
Terziar Praem., vermıuıttelte oder

In diese Zeit verlegt inan auch die imMmMer innigeren Bezie-
hungen des Augustiner-Chorherrenstiftes Steinfield der
Fifel, welches 920-—1097 den Benediktinernonnen gehört hatte,
ZU Präimonstratenserorden, DIS ndlich, eiwa 1126, diesem
gyänzlich und definitiv übertrat. E& wurde Wiege- und utier-
kloster vieler anderen Klöster en des heil Norbert Die
Nonnen VON Steinfeldkamen nach Di I d, und auch dieses

Der Erhc_apun_g der von orbert entdeckten Reliquien des GereonKölner Dome, die der Nachtvom 1 zu 13 Oktober 1121 stattfand, wohnte
auch Rudolf, damals bt von St. Pantaleon In öln (nachmals von San
Trond), bel und rzählt diese Begebenheit ziemlich genat einem Schreiben die
Onche von St Ton

Abt Rudolf AAA  (Raoul) STAr 11 Herimann, de IN Mariae Laud. I1
T e 18. ‚DIS Bernardi Z
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Frauenkloster machte nachher die andlung VON Steinifeld nach
(ca 11:

Am 28 Juniı 1124 rnielt Norbert Noyvon die V O An K
t1on SCEINES Ordens An der Spbitze der Urkunde StTe er

1 B: Kardinalpriester (1130—1138 Gegenpapst Ana=-
klet I1L.), neben hm Kardinaldiako Angell, F HOT=
nerr (1130—1143 aps iNNOZENZ IL} Damals Norbert aum
geahnt, welchen Gegensatz einmal NT etier LLeon1ls
raten werde 130)

In demselben re 1124 eiwa November tellte Bartho-
lomäus, Bischoi VOT LAaON, Bestätigungsurkunde LUr das CeI-
neuerte S i ar  ın Chorherren) aocn Hun

Draem Anwesenheit der e1ife V6 Vinzenz-
stifte und Simon VON S{ Nikolaus AU A DOiS, Reinald VONN
Kolgni und ST ernhard VOTI Cliairvaux eiCc alls

Am Dr 1125 War wiederum Norbert selbst Zeuge jel-
leicht Vermittler des Ausgzleiches zwischen dem iSCHO71e Stephan
VOIN etz und dem bte V ON ens Calmet ist de
Lorrailne, [B} 2706) In dieses Jahr verlegt die Anfänge der
schottischen €e1l Kelko w Praem deren Existenz und
Schicksale ijedoch hr unbestimmt Sind 1e] sicherer und De-
kannter 1 die Geschichte der Benediktinerabtei dortselbst

ut SCIHEGET zweiıitfen Komreise kam Norbert In November 125
LaCH R S h und vVer:  1e Bayern mehrere Wochen.
Im Februar 426 weilte om, SE nıt dem berühmten
I heologen Gerhoh, Augustiner-Chorherrn VON KRottenbuch, 0R  u._
sammentraft.

aps HON OTIUS I1 der schon VON Worms her a:1S
Kardinallegat Lambert Bischof VON Ostia) den Norbert ohl
yekannt en mochte, Destätigte ihm 16 Februar 126 den
kanonischen en VON Premontre.: An demselben Jage U  Kı  O Dn
1gte der Vater die Klosterprivilegien dem Abte Ursio und
dessen Brüdern bei St Dionysius IN Reims (Jafie-OeW.

Eigene Bestätigungsbullen stellte der aps dem Ordens-
eüilter Norbert Tür Kappenberg-Varlar-Hbenstad (27 Februar

26) und für Floreffe (4 März aus
Fs ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß man

be derpäpstlichen Kur  je die Treue und Anhänglichkeit Norberits
u Secine ylänzenden Geistesgaben, den strengen.

Lebenswandel, den er seit SeEINer Bekehrung iührte, di
(0)8 atorische Tätigkeit, die hinreißende Beredsamkeit und die

11
uch Steinfeld beka eine Bestätigungsbulle von Honor1ius IT 2April

Feb mall; würde iNnNan jedochsta INall marı lesen, ann war ID

Studien und Mitteilungen (1923/24).
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politische ughe1l ohl erkannte, sıch auch die VOCI-
wandtschaftlichen Beziehungen reihten, welche Norbert mıiıt
gyijerenden Häusern verkKknupiten Kurz, INan WAarT In Rom Ug

und Z den Ordensstiiter auch in anderen kirchlizaen
Frragen Rate; ne der Bestätigung des Ordens wird er VeEI-

raulıc noch andere wichtige ultrage erhalten en Vielleicht
wurde el auch der Jätigkeit alards NIC VergzgesSen.

Mehrere eutsche Bischofsstühle damals erledigt,
in Magdeburg selit Dezember H128 In Würzburgzg (strittig seit
I1ZZ, der Bistumskandidat Gebhard März 1126 VO Papsie
verwor{en), In Regensburg März und ın Speyer anl

März 1126
Wiıe lange Norbert Im März 1126 in Rom verweilte, äht sich

NıcC bestimmen. Die Rückreise führte ihn nach 117:O
und Schwaben, Nan deutliche Spuren seiner Tätigkeit
HRE nachfolgende Klosterstiitungen W i  C Koggen-
bu 4® rsb n findet Am Osterieste, den 11 pri
1126 WarTr er iın W ü 20 er mit yroßen ren aufgenom-
inen wurde und die Gründung des Stiites be e11 betrieb; in
der Diözese Regensburg er sich indessen eine NeCHE el
W ı Bei der Bischofswahl in Regensburg die
Wähler NIC ein1IY, und da machte s1e jemand, „klüger als die
übrigen‘‘,“ au[f den Benediktinerabt I8l von 1eEZDUrZ aufmerk-
Saltl, der dann WIFrKlic rwählt und vVoNn einer eigenen Deputation

Mai 126 nach Regensburg YyeDraCcC wurde. IS der-
se Kuno, der hier oben schon er als vaterlicher Lehrer u
Freund des hl Norbert rwähnt wurde AT Mai Kurz
daraut beriefi der Bischoft den Chorherrn Gerhoh Von Rottenbuch

sich, der soeben (vielleicht mıit Norbert) b  us Kom zurück-
gekehrt War nier dem Bischof Kuno entwıcKelte sich das
ın  CL ZUT ungeahnten Blüte In Speyver wurde Siegifried 11
zum Bischof erwählt (1126-=1146)

OrDer reiste weiter nach Premontre, und nach einem AT
enthalte von einigen Wochen ebenda, und nach eınem innigen Ahbh-
schied VON seinen Ordensbrüdern, deren ater und Stifter er
lebenslänglich 1e€ reıste er 1Im Juni 1126 Hr Lothringen nach
SpeVvVET, wohin auch die päpstlichen Legaten Gerhard ıınd
eier, von Rom gekommen sSind, und die strittige ahn Tür
den Wichtigen erzbischö{flichen Stuhl von Magdeburg VOT dem

In ilten schon ängst eın Mönchs-, nachher Chorherrenstift 4bestahden.
Auf Betreiben des 1SCHOIS Reginbert VON Brixen wurde dem Prämon-
stratenserorden. übergeben und dann Dr1i 1138 on Innozenz I1 bestätigt.
eginber selbst richtetfe 1138 das Benediktinerstift Georgenberg bei Schwaz eiIn.

SO 1zählt Rupert von eutz 1m Kommentar ZU: AauS; Mon (jerm.
Scr. yabe 6937 Kirchenlex X, 910, sagt aber „KONTad, Abt Von Siegburg‘. damals
Lehrer in Paris“, Die ründung von Wiındberg wird amı in das 1142 gesetzl,



Die Orden der Heiligen enedi und Norbert 51

König Lothar entischieden werden sollte Hier Speyer wurde
Norbert wahrscheinlich Ende Juni 1126 eEINSTUMMIYX Zum Erz-
ischoli VON T wählt VO ardına eierhard be-
tätıgt und VOIIN Önig miIt RKegalien belehnt Hiermit begann die
letzte, iniluß- und nhaltsreichste Lebensepoche des eılizen
(1126—1134).

Als Erzbischof und Metropolit wichtigen Diözese, die
knapp die noch N1ıCcC Zanz christianisierten Gebiete StTIe hatte
Norbert WO Oft Gelegenhei S.111er Fürsorge für die nordi-
schen Il, aber auch anderen kirchlichen Angelegen-
heıten manchen Abt oder OonNcC auTt se1inem ofe
Magdeburg begrüßen asselbe wird auch während SeEeINeTr
häuligen Besuche kaiserlichen Oollager und bei den Keichs-

der Fall SCIN

Der O, Bischotf VON Bamberg, kam auf SeINeT Missions-
nach Pommern 1128 (am Maiji mIt SCeCINEN Begleitern

TT und er FA Norbert nach Maxgdeburg, 190000
ihm ane Norddeutschland eingehend besprechen.
Nach gyrohben ' rfolgen Pommern kehrte Weihnachten
1128 nach Bamberg zurück. Der es Edie sehr esorgte Bi-
SC wendete Aufmerksamkeit auch den OSstern und
trachtete VOT allem, NUr den yuten Ördensgeis einzuführen oder

elehben ür wurde adurcn Z  3 ılter, Mitgründer oder
Reformator Yvanzch el berühmter Klöster beiderlei (je
schlechtes, die SCIHCHL Domstiite Bamberg untertänig Wafl  Tl,
gyrößtenteils aber IN remden Diözesen lagen Bezüglich des
UOrdens WaTtT der Bischof Nıc aängstlich oder wählerisch eNnt-
schied sich bald TUr die alteren en des hl UguSstiin und Be-
nedikt bald ür die Cisterzienser und Prämonstratenser doch
War ihm S6 xute rdenszucht über es

Dem en VON Premontre dachte C: noch bei Lebzeıiten des
11ters die Klöster ın  erg (1126) Osterhofen (1128) und ra
(1131) späater dann Frauenrot 1135?) und Tückelhausen (1138)

Hier interessier uNns VOT allem die altehrwürdig 11tUNg
ZUr nl Margarete bel Passal, eiNne uralte Be-
nediktinerabtei, Z VO Bayernherzog (OOthilo 765) TÜr die
Mönche VON RKeichenau IN Bodensee welche In 909 unterzing
und Kaiser Heinrich mM1 dem SaNnzen Inventar dem Dem-
stiite Bamberg überwiesen wurde Damals wurden dort welt-
liche Chorherren eingeführt die das iast e1in Jahrhundert
hindurch behaupteten und AAA die Klosterchronik Tzählt 1111
Jahre 1128 aut Anraten des Erzbischotes Norbert VO ito

Die Reihe SCINCT Klöster findet IMan bei Innozenz 88 der Bestätigungs-urkunde für das Bamberger OMSU: Jänner 1139 (Jaffe-LoOew,
4$



en O  A

Altfons Zak

LG Prämonstratenser AauUus Ursberg rSeizt wurden innozenz
bestätigte das 1NECUEC 03139 Der erste Propst hiıeß RIiC
WIN rtesign SCIHN Nachfolger wurde der berühmte I rutmar

Das zute e1SDIE des Bamberger Bischoits hat auch der
Norbert nachgeahmt und daß SI auftf SCHIHNECNHN CISCHENHN en he-
sonders schaute, wird ihm doch nıemand VeCTarge 1e1€ Klöster
SCeINeEeT Frzdiözese der solche, die auch auUuswärts SC1INETIH Dom-
stitte gehörten, zeigten yroßen ieista und bedurfiten sehr

Yrundlichen Heiorm
Das. enediktinerstift St Johannes Dapt 138| Berge 11 der

OrSsSta Magdeburgs U  d Yyestrenger Abt erireuten
sich ihres zyuten ui1eSs eiıner besonderen uns OrDbDerftS;
der dort OTt der der Mönche verweilte Aus dieser
el wurde 1128 das 1 re 1120 für welitliche Chorherren g..
yründete, jedoch minder bewährte 1g aul
Anraten Arnolds VON Norbert reiormiert und MI1t Benedik-
tinerkolonte VOTL Berge HC besetzt aut der Synode VOIN agde-
bure& (1129) bestätigte Norbert unelgeNNÜütZIZ das HNECUC und
erwirkte iNm die Bestätigung Ol Norbert lenkte
auch die Auimerksamkeit des Königs Lothar 11 der inn schr
SCHALZTE; auT die el Berge, sodaß der als ST später

135) das Kloster (Braunschweig, DIiözese
Halberstadt) yründete, die Benediktiner VONn Berge in beriet

Die KHeichsabtel FE St Maria und Cyprian Nienbure
(Mönchennienburg) der aale ıtt schr AF Gewalt-
taten räuberischer achbarn Der Sicherheit wWegen SCHUTZie SIC
Norbert miıt der Magdeburger Bürgerschait bannte die
Feinde und zerstorte hre esie Avelenburg, weihte die Ver-
unchrte Marienkirche Nienburg auUis HCHE e1in und erteıute 1130
dem bte Adalbero, den E: sehr 1ebte, die übliche Benediktion
ach albero rhielt 1133 die vakante €e]l Arnold, Abt VOIN
Berge, derel Abteien zugleich innehatte; Nienburg H@e=-
sStatıgteLothar SCIN Kloster Königslutte

Für sein OMS{II Magdeburg erwarb Norbert das altertum-
liche St ohanns-Kloster der Benediktinerinnen in
der Diözese Halberstadt, erneuerte CS, kaufte die sieben
Mmit Zubehörvon der Markgrälin Irmengard und trat ihr alur
Schloß Schwarzfels arnı Harz ab, Was aich Lothar Fe:z
bruar 1131 (ioslar genehmigte Das alte, verfallene Kloster der
Benediktiner ZU Johannes apt und Servaz
Marz, welches (gegr 946—950) ZW ar der ainzer *TZ-
diözese ag, ijedoch se1it 081 Zu Magdeburger OMSTI gehörte,

Adalbero War Irüher Prior von St Blasijen Schwarzwalde, vielleicht e1n
geb. Magdeburger.
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bergab GT 1130 oder 1131 den Prämonstratensern, die GE auch In
Magdeburg selbst (1129) und in CGottesgnaden bel (1131)
einführte.

Wie die el Berge, War aUucnH die Augustiner-Kanonie
allı (Lauterberg, Mons serenus) bei D,
Oorber{is 16  ng Um 1132 entstan in bel amburız
eine HEHES Prämonstratenserpropstel heil (jeorg, wobel
auch der hl Norbert e1iIn Wort mitgeredet en WLG

Nas Reiormwerk, welches Norbert se1It 1126 in seiner
Erzdiözese Magdeburg energisch betrieben jatte, und nament-
ich die Einiführung der Prämonstratenser im

Magdeburg anfangs 129) TACHTte ihm viele Feindschaite
hervor und führte endlich niolge geheimer Verhetzungen D:
HNenen ANHTT-AU HT 30.Juni Norbert, der se1ines eizenen
Lebens nicht sicher Warfl, unr gyeheim AauUus seinem Palaste zuersti
In die el berge AD: wiß ziemlich ausiIuhrliıc seiıne Ange-
legenheiten erledigte, und ega sich dann, da GT seine estie
(nebichstein VON den Feinden besetzt und verschlossen Ianı in
das nahe Kloster der Augustiner-Chorherren in Neuwerk bel
alle, C einıge Taye 1e bis inm die yebannten Ciegner
volle Genugtuung leisteten August 1129 kehrte er wıe 1m
ITriumphzuge nach Magdeburg zurück, und seine BestätigungS-
urkunde TUr das schwergeprülite Marienkloster Praem.
Magdeburg wurde 20 ()ktober 1129 Im Stitte Berge aus-
yestellt

Am 14 Februar 1130 FA In Rom Wieder einmal A1N unheil-
volles DaDstliches aus Gegen Innozenz wurde dort
nämlich etier LeonIs, Kardinalpriester Tit Gahstı: ZUI Gegen-
bapste zewählt und nannte sıch Anaklet Er W ar einst Bene—
iner ın Clugny und wurde schon Von Paschalis I1 (vor
zum Kardinaldiakon der h1 Kosmas und Damian, VON (jelasıus
(vor Z Kardinalpriester kreiert Norbert, dessen FEiniluß
in Deutschland beide  apste ohl kannten und sich esha \3R09|

seinen Anhang elrg bewarben, erkundigte sich die
Vorgänge beli der Papstwahl und schloß sich endgültig dem recht- (
mäßigen Papste IA 7 A  9 dessen e1Ite auch der l
Bernhard und selbst der ehrwW. CteL, Abt VON Clugny, tanden
Das Verhalten Norberts erregte einen yroßen nwıllen des
Gegenpapstes, der hm eshalb AL 18 Mai 1130 eın eigenes
Schreiben sandte, und ihn bIs ZUL aV des hl Martin
November) VOT seinen zitierte. Als aber Norbert die VOr=-

11 In Sfade bestand späater (1142) uch Aine-Begedilefierabfei ZUr: Marıa und
St. Johannes EV., gegrün ef auf Veranlassung der ögte Von tade.

12 In der ersten Halite des 1129 konsekrierte Norbert den gelehrten Anselm
Praem. ZU Bischof der schon ange unbesetzten iözese Havelberg.
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ladung unbeachtet i1eß oder Zar verweigertie, wurde er als ZC-
horsam und undankbar-* exkommuniziert und suspendiert Was
allerdings ohne Wirkung 1e

Am März 1130 Star erthold, 1SCHO VON Mildesheim,
ohne SCINECIN Lieblingsgedanken, die HMeiligsprechung SEINES \VÖrE
JSaNngers und 1SCHNOIS (1i0 deh (1022—1038) erleht

en eın Nachiolger wurde Dompropst ernnar rati VON
Kothenburg (1138—1154) Dieser kam Z17 König Lothar nach
(10 S:1atı der Hof sSeIit Neujahr 1131 weilte, Z Keichstage,

welchen sich auch Norbert Erzbischof{f VOIL Magdseburg,
MT SeEeINEN Suliraganen AnselIm VON Mavelberg uınd Udo VOH
Naumburg, die Albero VOIN jenburz und Arnold VON
Berge eiCc eingeiunden en In (ioslar er sich Norbert al

Februar 1131 Uurc urbiıtte der Königin Kichenza VON J1othar
die Zustimmung Z Ankaufti VOon sieben und rhielt die dor-
iıge veriallene Keichsabtei VO König Z Geschenke

Am A März 1131 langte der König ZU Keichstage HIS
WO CT mI1T dem Papste Innozenz i} zusammenkam Es WartlTell

12 Kardinäle, 37 Erzbischöfe und 1SCHO{ie und 53
wesend mI1T urkundlicher Sicherheit sSte die Gegenwart des
Erzbischo{fs Norbert VON Magdeburg, des Havelberger Bischois
Anselm Praem des Regensburger 1SCHNOIS Kuno und
der deutschen Benediktineräbhte Heinrich voN ersie Volkmar
VON Korvel, Heinrich VON u  b E Albero on Nienburg und hiemo
VON LOorsch iest In der ar der auch der hl Bern-
hard on CIa vaux: Adinulif VON arla, die Tralaten Ol 1rVäal
und Beuren, vielleicht auch mehrere Tralaten Praem sehen
I8 andelte sich VOT em Romzug des Königs, dıe
Kaiserkrönung und die Einsetzung des Papstes uUurc ewaNnnete
A

In Lüttich emühte sich wiederum der Hildesheimer Bischof
Bernhard die Kanonisation desh1 odehar B eINe Ar
gyelegenheit, die auch den Norbert sehr interessierte. Inno-
Ze17Z IL., dem ZWarTl diea cefiel, verschob dennoch die Kanoni-
satıon bis ZUIn Herbste 1131 und ZU Konzil Reims, welches
ihm dazu kompetenter erschien.

König Lothar reiste VOoN UttLICc über das Kloster Stablo nach
J rier (April Straßburg (7 und 24 Juni) und (Juli)
In Mainz WAar CDrdaß Egbert, Bischof VON Münster, der als AHG
gyesandter des Königs wichtigen Dingen verwendet wurde,
und August eım ofe weilte, den Kölner en da aus
dem Stamme Levi kennen lernte Juda kam dann nach de1 Bi-

13 Anaklet 11 Juni 1124 a1s ega mit Innozenz I damals:
ebenfalls NUurFr ega den I£raimonstratenserorden estätigt,
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schofstadt Münster CT VO 2() ochen bis Weih-
achten verblıe Während dieser Zeit kam nach Münster
auch der eKannte Rupert CUtZs der m1t Juda auf dessen
EIYENCS AÄAnsuchen, C116 Disputation 1e (dialogus inter Chrisua-
nNu  - iudaeum Migne; Patr lat 167) Ende 1132 1eß sich Iucda
ıuntier dem Namen Hermann Kölner I)ome tauien, tirat dann
1133 ohl mi1t orberis Wissen, Kappenberg den Prämon-
stratenserorden CINMN, wurde 1138 Priester und angeblich 1143
Propst des Stiltes Scheda Westialen; SC1IN Name y]änzt 1111

Hagiologium Praem. (23 Dezember).
Am 26 ()ktober 1131 langte der H1 Norbert Begleitung des

Hildesheimer 1SCHNOIS ernhar ZUiiE Konzil Reims SO-
WIC 1üttich seizte sich auch hier der Bischoit VOIN Hildesheim
TUr die Kanonisation des h! energisch C111 und wurde
darın, K 331200 (a AL de Sst Norbert 415) behauptet
VOINN Norbert und Z W al AQaUT un  ch des Königs L.othar SOWIEC
auch VOIl ilo Praem Bischot V OI 1herouanne, unterstützt
Fndlich tellte Innozenz 11 Al 20 Oktober 1131 der Hilaesheimer
MÖ ZEse eINne aus, aut welcher odehar heilig gyesprochen
wurde Es wird rzählt daß beli der feierlichen rhebung der

odehar Reliaquien Hildesheim (4 Mai auch der
Norbert anwesend War das ortige Totenbuch nenn ihn „UNSC
Bruder Die sächsischen Propsteien Praem Brandenburg:
und 8} hatten St Godehardskirchen, aber auch 1111 avel-
berger omstift’ Praem. wurde dieser Heilige als besonderer
Patron verehrt

In Reims hat Norbert noch viele anderen Sachen, vielleicht
auch die Umwandlung des Stifites PSEhlde erlediıg In
(ca 28 November his Dezember rhielt V Ol Inno-
2611727 eiINe feierliche Bestätigungsbulle für das Erzbistum
Magdeburg, die den dortigen Frzbischöien ihre Besitzungen und
Privilegien, darunter das Kreuz und allıum und das Metropoli-
anrec uUDer sechs Diözesen gyarantıerte Zu den Besitzungen
wurden yezählt die 1 Berge, die Klöster St Marien, St JO
hann DV St 1KO19auUS, (Gottesgnaden, die el sieben und die
St Marienpropstei alle der Erzdiözese Magdeburg, das
Kloster Engarı der Diözese Osnabrück die Benediktinerinnen-
( Borghorst 88 der Diözese Müinster eic

Die Gunst des Papstes Innozenz 11 Norbert Reims
und nachher ist durch den Parteistandpunkt des letzteren. erklär-
ich nier den „Schriften: des nl Norbert führt auch
Traktat a der GE pologıe Innozenz’ Anaklet
bildet und vielleicht Iür das Heimser Konzil estmm WAar

In das anr 1131 möglicherweise die Zeit desselben Kon-
zils, auch die Einführung des Prämonstratenserordens 1 die
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Diözese Ve du ort estand seit dem VLl Jahrhundert ein
Chorherren-, dann Benedi  inerstift Üa} hl1 P au 1, welches
uletzt sehr herabgekommen WäafrTt. Albero de Cn Irug Hun
diese £]1 dem Erzstitte Premontre Daß Nıc T1UT der OO
tige (ieneralabt ug L, sondern auch Norbert als Ordensstifter
selbst VON der Al wußte, STEeE est und Klar Allein Pete
der ehrw. A3#t VON Cluny, widerseizie sich in seinem Schreiben

den Benediktinerkardıinal Matthäus, Bischoft VON Albano, die
e] St Payl In Verdun 1Ur den en des l enedi rekla-
mierend. In seiner Beschwerde beriei CT sich aUT Goitiried, Bl-
SC VON Chäalons (1131—1138) Fs kam einer Untersuchung
des rTeHes; U: DOologıe des Bischofs Albero (Pisa, }
SCAHHEDUC ZUT Bestätigung des Prämonstratenserstiftes vonseıite
des 1SCHOIS (1135), des Königs (1136) und schließlich auch des
Papstes (1136) Erster Abt von Pauyl Praem. wurde Roger,
eın Schüler des orber Bischof Albero resignierte 1156, ZO2
sich In das St Paulsstift zurück, GL 1m weißen Ordenshabit

(3.) November 1158 Star
Das anr 1132 brachte den 9 des KÖönigs Lothar I..

em sich (wahrscheinlich im August ZUu Würzburg) d. auch der
Norberrt. Anselm, Bischof VON Mavelberg, Heinrich, Abt vVvON

i  a, Albero, Abt VON Nienburg, der Benediktinerabt VOTN St Mi-
ae In Lüneburg uUuSW. anschlossen, über Augsburg, 1fFO und

(jardasee vorbei nach talien Die Urkunde, die der König
unweılt Dezember 1132 den ‚3enediktinern VON
St Benedetto di Polirone ausgestellt hat, ist noch VON Ekkehard
nstatt des abwesenden Erzbischofes VON Köln, kön Erzkanzlers.
rekognosziert. Das Weihnachtsiest wurde ebentfalls unweit Bo-
logna, Ostern (26 März in Valentano,; beziehungs-
weılıse FAayıan gvefjeiert. In Valentano erschienen auch
die Abgeordneten nNnakletis 1L, welchen jedoch Norbert
beim König und Innozenz IT1 offen und ußerst energisch auftrat,

daß Innozenz {l Sieger 1e. In diesen Tagen wurde Norbert
auch ZU BEzZKanztler des Reiches für alıen este und
omm tatsächlich als Kekognoszen in mehreren Urkunden D
ars VO  e Am 20 pri erschien Lothar mit seinem Heere und
Geiolge VOor Rom, wohnte mit den Gieistlichen 111 Kloster l Ca

14 Dieses, wıe auch ben St. Gilles, wurden (0)8| Lindner ın der „Gallıa
Benedictina“ N1IC erwähnt.

Er war früher Archidiakon der Verduner Kıirche und wurde 131 1 Früh-
jJahr e1m Konziıil in Lüttich zu Bischof VON Verdun erwählt, König hestätigtıınd A 19 prı Papste elbst in Paris gewelht. Ursi0o, Abt on St. Denis
Reims, 1129 zu Bıschof on Ver
Konzil In ULÜC: ab.

dun erwählt, ber N1IC| geweiht, an 1131 e1im

Matthäus stammte aus der Erzdiözese Reims ab, wurde Kanonikus iın Laon,
nachher Benediktiner und Prior in Clugny, 1125 ardına in Rom, War öfter egaıIn Frankreich nd vlerkehrte viel mıt dem ernhar“
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Agne und eilertie d 5 Drı VO der udseı1ıte seınen Fin-
ZUug in die ewige Aalt den Aventin Am J1nı 13 iolzte
Jie Kaiserkrönung ın Lateran Während der Festtatel Kkam 7Ul

eit1ge Streit zwischen den LLeuten des Frzbischois VON Magde-
burg und denen des es VON Fuld un den Vorrang eım
Sıtzen, und mıf wehrte inan dem Blutvergießen Der- vom
Kaiser ErSti VOT kurzem HECUu ernannte Abt Berthou verteidigte se1in
Rec und Lothar konnte NIC umhın, zugunsten Fuldas, TOTZ
des Unwillens Oorberts, entscheiden, der als Erzbischo{i unNgern
VOT einem bte zurücktrat (Bernhardı, 1 Othar Supplinbur
ATT) Abt Berthou, den der Kaiser besonders WERZEI seiner Re-
ählgun Verwaltungsgeschäiten Z Abt ernannt a  © CI-

hielt 000 Jun1ı 1133 die kaiserliche eESTalizung seines Stifites
ibidem 490), während Norbert schon Lags age der
Kaiserkrönung selbst, VO dankbaren Innozenz I1 die Hestäti-
un seiner Metropolitanrechte (diesmal über umnragen-
bistümer) erlang ibidem 497) ıuch SONS vyab Innozenz 1
dem H1 Norbert und seinem en viele Bewelse seines verbind-
lichen Dankes und seiner kaiserlichen Hüld.

Aut dem Kückwege des Kaisers VON Rom über und die
Anenninen omm Norbert erstenmale als Kanzler und Re-
kognoszent der kaiserlichen Bestätigungsurkunde dd 133
u -KA nächst Parma, die WOTrILC mi1t er dd S De-
zember 1132 (s 0.) übereinstimmt und dem bhte Heinrich und
Stifite die Privilegien EFNEHSFE

Am CI  CQ August 1133 War der Kaiser bereits in Freising und
+ellte dem bte Engelschalk und Stifte I8

eıne rkunde aus, die jedoch schon ONM Otfarar
ansta des aınzer Erzbischofs) rekognosziert 1Sst Norbert be-
gleıtete den Kaiser noch weiter, erscheint nıt Anseim, Bischot
VON Havelberg, mı1t den Aehten Berthou VON und Heinrich
Von ersie unter den Zeugen arn Oktober 1133 In Mainz
in der a1ıs Urkunde für das Benediktinerstift {[1-

sSste bei Ingolstadt (Reichsabtei), November 1133 mıt ANs
selm und den Aebten Ludwig VON Reichenau und er VOonNn

Marbach wieder unter den Zeugen in ase In der alıs Urkunde
Tür das Augustiner-Chorherrenstift (gegr

Auft unsch aGes Kalsers wurde NUun 1mMm November 1133 in
L, WO 1132 1SCHO Berthold gyestorben WAar und der QC-

wählte Heinrich vom Papste abgelehnt wurde, der mitreisende
7 Heinrich, Abt von Fulda, wWwar schon am März 1133 auf dem Romzuge

gestorben; seiner Stelle wurde Uurz VOr der Krönung erthnou ZzZu bhte ernannt.
18 Steinfeld

stätigt.
und St. Paul iın Verdun wurden von ihm 1136, Pöhlde 1138 be-
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Abt AD VON 1enDurg VOIMNM Klerus ıund olk ZuUum
Bischo{f yewählt wurde 1136 CIn grohber Protektor der €e]
ellelay Praem. SCIHNET Diözese

Von ase uhr der Kaiser und SCIMHN Ge{iolge, darunter auch der
neugewählte Bischot Albero, nach Köln, das Weihnachtsiest
gyefeier wurde Am Jänner 1134 omm Norbert noch als Zeugze
11} der Kaiserurkunde Iür daıs Benediktinerinnenkloster alt der
Kheininsel VOT, welches 1122 VO Kölner
Frzbischofe Friedrich yestiitet wurde.

SI Fastenzeit des Jahres kehrte der Norbert
Hesidenz zurück Den Keim des es sich ragend esuchtfe
T noch die Chronik VON Magdeburg sagTt, bisweilen „den

Johannes Bapt die gyellebie el CT kleine
Spaziergänge ıunternahm Er Star Juni 1134 SCINETI ETrZ-
schöflichen Palaste selizen es An demselben Taze
tellte 1,öthar I1 al dem Keichstage Merseburg C116 HOHNe Ba
un TÜr die el Mönchsmünster a'Uus und bergab dieses KIlo-
ster dem Domstitfte VON Bamberg

Norbert WAar TtOTt allein >  N  CI Rut und er lehten OTrt
j1ele Schrittsteller auUus Zeit darunter auch Renedi  138
spendeten ihm S11 unzgzeheuchelies Lob ihren erken Her1i-
INahn VON St artın Journay, Laurenz VON Lüttich USW.

Die beiden, en SCr
Seit 1128 da ugZo aV FOoSsSse, bisher Stiitsprior Premontre,

A  S  Uum hbte ebenda rwählt wurde und A1s erster CGijeneralabt nach
der eisung Orberis den yanzen en eitete, yab bald iast
unzählige Berührungspunkte zwischen den en des hl Be-
nedikt und Norbert WIC i1Han schon oben mehreren Fällen
noch Del Lebzeiten des Ordensstiiters der Prämonstratenser sah

Linige onate nach dem Hinscheiden OrbDertits bestätigte SCIMH
Nachfolger, Erzbischo{i Konrad die Prämonstratenserpropstel

bei (dd Kloster Neuwerk bei a  D
März und neben den tünt Sumffraganbischöfen (Naumburg,

Merseburgz, Havelberg, Meißen und Brandenburg) ungier Arnold
Abt VON Berge, als Zeuge  20 Solche Zeugenschaiten kommen

Die reichsunmittelbare €1 jenburg War direkt dem Kaiser ıuntiertan und
wurde rst 166 ürnberg VON Friedrich den Erzbischöfen VvVon Magdeburg ab-
getreten Vom Vorgänger Alberos, Erenfried rzäahlt IHNall, daß 1126 gegeCnN den
ıllen Lothars rwählt wurde Del SCIHNECT ZU: Bischof VO ase wird Albero
uch Abt VON Prüm genannt. Die Bischofsweihe empfing VON SCINCIT Metropo-
ı1ten Besancon 11 er 1134 nd Star. Oktober 1137 auf dem zweiten
Romzuge Lothars AÄArezzo talien

Konrad von uerIur wurde schon VOT Norbert ach dem Tode des Erz-
bischofes Rutger (Rokker, 719 der Dezember Zu Erzbischofe gewählt;
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natürlich in unzähligen Klosterurkunden beider Orden VO  — je]
wichtiger Wal jedoch die Bestellung AD Bı der
Rechte und uter einzelner Stiite, welche der u nament-
ich im 13 und Jahrhundert vorzunehmen pflegte und die
beiden en absichtlich untereinander verwechselte.“* In vielen
Fällen wird 1eselbe DIiGozese berücksichtigt  Z asselbe oilt VOIN

Kommissionen eirelis der Benelizlen, ahlen, Dispensen ust
verschiedenartigen nnalites Alexander bestellte den Abt VON

CGOLVeYy Corbie, DIiöz. Amiens) Z Konser-
vator der Freiheiten des Yanzeh Praem. (11 Juh 1256 „Quanto
studiosius.‘‘); desgleichen Bonitfaz 3881 die Benediktineräbte (0)83i

S i Medard In SO1SSONS, Corneille ın Complegne und
S 1 Somme Konservatoren seliner TUr
den Praem dd Junı 1300 (Freiheit VOonNn bestimmten ADb-
yaben). aps I98! VI verlieh In Avignon dem gan-
C Prämonstratenserorden Juli 1342 yleich d innerhalb der
folgenden reE noch andere Bullen; der A
ban tellte 1Im r 1367/ C146r 1368 zwei solche
Bullen die letzteren waren Provisionsbullen für den Abteistuh! 1n
Premontre) AaUus Am Jänner 411 W al der Abt VON \A VT S
mın als zweiıter unter den pDapstliıchen Konserva-
oren Johannes’ X XI yenannt, weiche die Exemption des Prä-
monstratenserordens (Alexander FT 1409, Juli „Excitat
nostirae mentis arcanum‘‘) verteidigen hatten, desgleichen bel
der Erneuerung dieser Exemption (2 pri bel der ET
weiterung der erneuerten Klemens’ V dd Oktober 1309
„Quia VOS religz10S0S vivere“” (27 Dri und bei der Ver-
eihung eines Privileg1ums, betreffend die Regularpfarren

Praem. Bl DTIL beziehungsweise Juli) Sowohl Kie-
mens VI., als auch an aben aber einzelnen Prämoasträ-
tenserklöstern noch viele andere Gnadenakte erwlıiesen, die ın den
päpstlichen Registern %gzei_c_hnet sind. Klemens errichtete
1344 das Prämonstratenser-Bistum el ch  Z in Böhmen
und seizte im re 1351 den Umiang desselben iest, Wr arl
seinem ehemaligen Schüler und einem großen Förderer der K15ö-
ster, auch dem bte eter VOIN Strahow in Prag sehr ZEeEWOBCN,
verlieh den Strahower Aebten das Pontifikalienrecht, bestätigte
oder bestimmte die Besitzungen und Rechte zahlreicher Stitte
(Tongerloo, Hilgental; Premontre, Middelburg usf.) und yestattete
am 18 Dezember 348 den Prämonstratenserinnen in Altenbergz
war och jJung und Subdiakon, wurde ber damals äbgelehnt. (jegen die Wahl

old, Abt VvVon erge, und der Dompropst Friedrich. Norbert selbst wünschte auf
seinem Sterbebette diesen Konrad Zu sein Nachfolger. (Chron Giratiae De1l

21 on 1lo Praem., Bischo VoNn Therouanne, wurde
vom Papste Innozenz I1 N Konservator des Benediktinerstiftes St. ın (Diözese
St.. Omer) bestimmt. (Jaffe-Loew. 8312
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annn den kirchlichen Kultus ihrer érsten sel. Meisterin
„Aebtissin‘‘) @e ir u d, Tochter der h1 Elisabeth Von dAiesem
Papste gyelang SS bisher 17/8, VOl! an PE TKUunNden A Sdt  1_.
meln, die direkt oder indirek den Prämonstratenserorden be-
tFeHEN;: Und wieder WAar CS eın aps B., Gregor AYVE,; en
Kamaldulenser, der 23 August 1839 der Krakauer Diözesze
den Kultus ‚axb immemorabili” der zweiten Seligen Praem.,.,

C eiIns Meisterin VON Zwierzyniec, gyestattete
nier Hugo E (ijeneralabt in Premontre, entwickelte sich der

Prämonstratenserorden in lseinen Ostern beiderlei Geschlechtes
bald ZUT ungeahnten Blüte nier diesem Talaten enistan die
sehr veschätzte n der Ordensritus wurde durch
einen eigenen geregelt, und die Von den (jeneral-
apıiteln in Premontre Yeiahten Ordenssatzungen wurden bald als
STtatuta Praem.“ yesammelt. In mehreren unKtien CrT-
wıesen sich die schon erprobten Bräuche und Satzungen der Be:
nediktiner und Cisterzienser auch TÜr die Prämonstratenser VOTI-
bildlich Nachdem aber Dei diesen der ursprüngliche lier nach
100 Jahren STAr nachgelassen a  © seizte sich der yesirenge
Reformpapst Gregor (1227= 1241) für eine allgzemeine Refiform
ein und, wIe GT 65 sonst sehr Oit ZU tun iNegte, riei C: die
des Cisterzienserordens, den SAR über es liebte, an Zu bemerken
ist jedoch, daß erselbe aps auch TUr die Hebung der V6I-
allenen Ordenszucht ganzer Provinzen un GEr (iram-
montenser energisch iterte

Im übrigen lehten. die Prämonstratensérklöster, die sich
gyleichzeitig miıt den Cisterziensern rasch entwickelten, untier den
Benediktiner- und Augustinerstiiten ziemlich UT und ım r1ed-
lichen,. gegenseitigen Kinvernehmen, und eilten hre Schicksale
in den verschiedenen Ländern Europas und auch ım Orient mit

Eine Besitzstörung aut dem Ordensgute Hannape *ünrte
ZWarTr langiährigen Dinierenzen zwischen den Abteien Pre-
montre und Prüm, wurde aber SchhleHliıc gyütlich beigelegt enNnn-
4C Händel bestanden 1138 zwıischen den Abteien St. ron
und verbode, 1230 zwischen enutz und Oelinghausen nier-
essante Anhaltspunkte für die wechselseitigen Beziehungen
der beiden hier behandelten en bieten ebenfails dıe
gyedruckten Briefsammlungen des ehrw. eter VON Clugny,
des ernhard, des rTopsties Mag Ulrich VON Steinfeld, des
Generalabtes Gervasius von Premontre und der heil Hildegard.“*
(jervasius War 1208 noch als Abt (038!| St JUST Wahlleiter in (COFf-

Im a  re 1147 weihte der Bischof Wiggef VOoON Brandenburg Praem. die
r Marienkirche In FEibingen (Bingen) ein, en Frrauenkloste:; .J St upertus-berg, berühmt e die Hıldegard, gegründet wurde,
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DIC, Honori1us 11L bestellte ihn Zum Visıtator des Stiites Sankt
Amand

uch der ht der studierenden Jugend WarTr CS,
der an mehreren rten,; W{ Prag aln erzbisch. Seminar, 111

Brünn, 1nNz und innsbruck, die Professoren AauUs beiden eH ZUC

yememsamen Lehrtätigkeit anspornte. In Bayern (18 Jahrh.),
Böhmen und Ungarn (19 lahrh.) eilten sich die Benediktiner und
Prämonstratenser mı1t anderen en den Mittelschulunter-
FIG vielen Lehranstalten des 1Landes Die enedik-

Universitä Salzburg hatte auch mehrere Norber-
1ine 111 ataloge ihrer Hörer auizuweisen

Nicht minder rachten terner wissenschaitliche He-
strebungen Mitglieder der beiden en näheren ontakt, I6

die Schritten der Brüder ©Zi der vyelehrten Dom Martene,
Karl Ludwig Hugo, uxXholNer-Czinar,; OINYV, u Berliere,
(Gjasquet, Lindner beweısen. Ignaz Keiblinger, Theodor
Mayer und er er VON arbeıteten m1 esSCHNIC
an der (ieschichte des Sstiftes CGjeras,; beziehungsweise Perne20820
Dr er Fuchs (Göttweig) ın eKrolog VOTN Pernegg;
P Beda Schroll (St Paul) DU  izierte 1886 die Geschichte des
Stiftes Grinen, 1LeO Abstreıter 916 dıe AZC} Schäitlarn,

Ben  \ E  dıkt Braunmühler Metten E1INC Studie über die (je-
Schichte VOT indber” und C1N uchleın über den Walliahrtsort
S0ossau, der einst Stifte ın  Grg yehörte, (0)9)| FPraem
die Geschichte VON Kladrau (1863), Friedr (Altenburg
1891)eine Studie über Jrogers Gemälde Cjeras, Dom Ursmer
Berliere (Maredsous) CIM Inventar des Nancyv verwahrien
literarischen Nachlasses des Ordenshistoriographen arl Lüdwig

AK Geras) das „Vester-Hugo, 1SCHNOIS und es Etival
reichische Klosterbuch“” uSt Das Regnikolararchiv Ol Csorna

Niederungarn fand nach der Autfhebung der ropsitieil (1787) ZiIt
sichere Unterkunit der 1Tzabtel Martinsberg£, der

YEICcHKIE TONIS VOo  on Rot, Kobert adelhoi{er, 88! der €e1 Ad=
mont e1INeE vyastliche Aufnahme (F Mönumental-Sammel-
werke unter dem Titel „Bibliotheca” oder „Annales‘3 CINe reiche
Fundgrube der Ordensgeschichte, auchten auft,; da CIM en den
anderen anspornte, und SIEC werden eute och als WIC  i1ge Ge-
schichtsauellen hochgeschät

Auch die Kirchen- und osterbauten kamen La-
mentlich ıim Jahrhunder den Stiiten beider Orden ı groben
Stil Z Geltung: CH1I6 el VON Baumeistern, alern;
Bildhauern, Schnitzern und anderen Künstlern entialtete dort C1IHNE
reiche Tätigkeit. Die Pilege der uSs1ı und des Gesanges and
dort bald ihre Heimstätte, desgleichen die Anlage Von reichhal-
tigen Bı 11 84 und Kunstsammlungen, wobei wieder eın
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en dem . anderen als4 Vorbild diente, welches iNan über
treffen trachtete

In mehreren Ländern saßen Prälaten beider en gyemeıln-
SaIlll aufi der Prälatenban und auch politisch atıg
Dagegen trati s1e in manchen Ländern, WwI1e In Frankreich, Belgien,B olen und Ungarn, das verhängnisvolle System der O IIl 11-

den, welches meıistens ZUT Verarmung und Aufhebung führte,
WEn NIC. WwI1Ie vielen rien Ungarns, der ı1te verblieb
Der vielgenannte ardına Kichelieu, der sich 35—16 als Abt
VOI Premontre behauptete und sich auch die Abteien Clugny und
Citeaux verschalien Wuhte, sıuchte sich aut den General:
abt und Keiormator (!) er drei en hinauszuspielen.

Sowile die Blütezeilt, der Verfiall und Untergang der beiden
en sich in den einzelnen 1Ländern Tast die yleiche Stange hiel-
ten,; WarTr zeitweilse auch mıit dem Versuch einer 1=-

ei10 Zu derselben Zeit, als der hl Petrus Fourier die Ne-
iorm der Augustiner-Chorherren ıIn Lothringen wagie, er. sich
Uurc Dom Didier die rührige, VO en Streben erfüllte Kon-
gregatıon der Mauriner B., die CS aut 158, und die othrin-
xische Kongregation Praem., die 6S aut 34 Abteien und Hesi-
denzen brachte,“® die allerdings alle untergegangen Sind. Und
och In der Zeit (1848) SINe VON Se1  enstetten der Impuls

eiıner allzemeinen Klostervisitation in Oesterreich-Ungarn auUuS,
welche die Bildung VON Kongregationen 1m Cisterzienser- und
Prämonstratenser-, uletzt (1889) auch 1m Benediktinerorden
selbst ZUTE olge In Ungarn erlebtien 1802/3 1e  en der
Benediktiner, Cisterzienser und Prämonstratenser UT einen
königlichen (inadenakt gleichzeitig hre Auiferstehung

Die und n 1t mancher Stitte brachte
S ein 1e] innıgeres Verhältnis gegenseıltig untier ihnen hervor.
ES &ibt eine el VON gyedruckten Leichenreden oder Fest-
predigten, die ein en dem andern, OIt die rälaten
selbst, anläßlich großer Leichenieiern, ubiläen, Patrozinien, Pri-
mizen ust hielten, dann eine Menge VON gedruckten Festschriliten,
Disputatione und Traktaten, die eın en dem anderen anläß-
ich mancher Feste oder feierlicher Prüilungen widmete, selbst
Dichter, Tonkünstler und Kupfierstiche HIC usSg  IN

In einer besonders innigen Form zeigte sich die Freundschait
des es be1l Horn die beiden Nachbarstiite
(jeras und Pernegg iIm 1 SOST. Waldviertel,“ indem Altenburg mit

beiden eine Konföderation (1360) schloß, die He eigene, noch
3 In N  Lothringefi versuchte es m1t der Réform zuerst Franz Lecoq‚ Abt von

andures, der VOTMM Benediktiner- Zu Prämonstratenserorden übergetreien War, dann
anıel 1CA! und Dr. Servaz Lairuels Praem.

J4 CT. Studien Bd 41, 118

A
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immer Stiftsarchive vorhandene Pergamenturkunden te  (
yeseizt wurde. er fünfeinha Jahrhunderte dauert diese KoOon-
föderatiıon zwischen Altenburg und (jeras immeriort; dreimal
Jahr (am estie des Ordensstiiters, Patroziniumsieste und

Namenstag des Abtes) weilen der Prälat und auch andere Ka-
pitularen des Stiites dem anderen aul Besuch nehmen
allen gyroben ireudigen und traurıgen Anlässen teil und gehen auch
wirtschaftlich and and VOT Gegenseitige usnNnılie der
Seelsorge, Assıstenz bei der äabtlichen Benedi  10N, Visitation und
Wahlkommission inden sich er in den Stiitsannalen verzeich-
net Im 185 Jahrhunder fanden bald Altenburg, bald Geras,
auch bel den Piaristen Horn OTlTIenNiliche Disputationen STa

welchen sich die Mitglieder er drei en beteiligten;
mehrere raktate wurden CNIiosse GL (seit 17067
Besitze des Stiites Altenburg) YEdruC sich e1IiNe CIYSCNE
Buchdruckerel befand

Das Seitenstetten und (ijeras leisteten sich ebenfalls
zweimal Aushilfe der Seelsorge nier Kaiser 0oSse 11 als
das System der Kommendeäbte USSIC War,
wurde 1785 HIr (jeras der Melker Bibliothekar Gregor Maver,
dann Isidor Payerhuber später Abt Melk) als Abt AauUusSs-
ersehen, die iedoch el dieses Amt ablehnten Als ann spater
(jeras mißliche finanzielle erhältnisse gyeriet wurden die
Melker Marian (1829—1837) und Wiıilhelm (1838—185 mit
der Temporalienverwaltung (jeras VOoON der HKeglerung betraut
und Abt Marian deshalb 835 M1 dem Komturkreuz des Leopold-
ordens ausgezeichnet Gleichzeltig studierten 1111 re 829 DIS
1852 die erıker VON (ijeras Melk die Theologie, und der-
selben, Schrötter, Proie  erıKer, AIl Juni 1849 beım
Baden der 1elach ertrunken, fand der Stiitsgruit
die letzte Ruhestätte

Die vyeIstlichen T ( (} kommen aber auch
SONS zwischen den Benediktiner- und Prämonstratenserstiiten
verschiedener ] Äänder häulig VO  - Solche estenN IHNLHEST noch
zwischen Kremsmünster und Schlägl; (jeras ist NicC L1UT 11t

sondern auch mıt dem Wiener Schottenstiit undAltenburg,
Peter alzburg koniöderier (ef Studien 1898, 2  78 {.)

und auscht ebentalls mit dem Stilite elk die Totenroteln au  N
Altenburg Warlt eins Nnıc HUT mit eras und Perneg«, SON-

M  rn auch mıiıt Osterhoien, Grifen, Speinshart, Ursberg und Ne1u-
Dei Freising (cf Burger, esCcC VON Altenburg, Wien 1862,

130 ınd „Studien“ alzDure 1922, 115), Niederaltaich
Bayern mit Geras und Pernegg (seit St Nicaise Heims
mıit Heylissem 1261): sSt Nikolaus Furnes mıt Dunes 9  12),  D

Michael]l in Antwerpen mıt St ernnar Schelde (1281),
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Ninove MIt Aiilighem (1181) Tongerloo mit Echternach (1175)
ST Feuillien MIt LoDbbes, orelle mMIt Clairvaux, 17 S{ ! aurenz
138! UttLIchH und mMT Siegbure (Sschon Parc MT s{ IT
TCeHZ; aac Hammont ıınd Aiflizghem, CGiriNen mit Arnoldstein usi
koniföderier

Den Rekord bildet jedoch das TZStTI F C; weli-
ches, SCINCHI Nekrologium yemäß 51 Konfraternitäten, davon 25
nıt verschiedenen Benediktinerklöstern abgeschlossen /Zum
22 J4änner wird u ‚commemoratıo TEL deiunctorum, ad

rwähnt und jiedem| ecclesiam Dertinentium
Priester Premontre wiıird Messe., den Klerikern werden
Psalmen, den Laienbrüdern 100 ater nostel fü die Clugnisten
auterlegt Diese Koniöderation zwischen Premontre und CIlugny
wurde hereits (O)ktober 141 unter den Aebten Mugzo und
etier FEhrwürdigen abgeschlossen (Le Paige, Bibl Praem.

322)
in Oberschwaben (heute Württemberg) lagen nächst Ravens-

Durg ZW COI berühmte tifte die el Weingarten und
die Propstel, spaier €e1 Weißenau: Praem.“° el besaßen

CHIE OStiDare eliaguie des BIULesS und wetteinerten
der Verehrung derselben, namentlich CIYgCHNECN volkstümlichen
Festtagen ( BIGtIe , die Weingarten 12 März, 1i
Weißenau Dr Jul STatitifanden In Prag jeg am Hradschin
mposan das „königliche“ Strahow (Mons Sion) Praem.,
in dessen Kirche die Keliauten des h1 Norbert ruhen (seit 1627)
und unweIT dieses Stiites befand sich Burgrayon das Ilteste

die beiKloster Böhmens, türstliche Benediktinerinnenabtei
St Georg (9671% Die Aebtissinnen dieses Frauen-

Z OStifers eis hochangesehen Im re 1151
apDs Fugen 111 die Aebtissin erta und die Nonnen WEZEN des
eDens des auch VON hm sehr gygeSCHatzien Prämonstratenser-
1ISCHOIS Heinrich Zdik VON Olmütz, inres Wohltäters, der anl
25 Juni 150 selig yestorben und in der Stiftskirche VON Strahow
beigesetzt worden Wa  — Die hochadelige Aebtissin
DIS von St Georg War früher Zögling, WeNn N1IC Chor-
Irau Stiite Doxan Praem., welches dem Stiite Tahow
gelstlıchen Dingen untertänig Walr Wie die Geschichte des
St Georgsklosters erwähnt;,. wurden die VON Strahow
Öfters VO Stuhle mit Kommissionen diesem Frauenkloster
betraut In Lothringen Jahrhunder der Prämon-

Weißenau hieß uglia minor 1171 Gegensatze Mehrerau' ( _u_gia maior)
und Reichenau (Augia dives) B Y EZW. ist. Weingarten ist wieder besetzt

6 Das Klosterverzeichnis ©O, et 1ist. (Salzburg gibt irrtüumlich
bis 1785 Die €e1 wurde aus einem früheren Kollegiatstifte (c 922) für die Be-
nediktinerinnen gestiftet. (Zäak, Qesterr. Klosterbuch, 278).
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Die Ordefi der Heiligen Benedikt und Norbert.
stratenserabt Ol Etival, Dr Epifanius EÖUYVS eine

Tierde der reiormierten, lothringischen Kongregation VON der
en Strenge, der durch seine Satzungen die letz weltver-
zweiıgte Kongregation der Barmherzigen Schwestern VOo
Karl OLF- 1Im Mutterhause Nancy (gegr befifestigte und
auch den Benediktinerinnen VON der ewigzen nb e-
iung als atgeber nahestand Im TG 1621 refiformierte Abt
Drusius VOI Parc das Kloster der /Zölestiner In Heverle und 16

dann zeitlebens dessen Oberer Die  Reliquien des hl
es Y Pan Praem. gelangten 1594 einH1ie Adus dem
friesischen Stilite Mariengaard nach eutschland, und ZWar In
das Frauenkloster St Magdalena in HMildesheim, und Von
dort im re 617 nach Belgien zurück (Tongerloo ıund Strepyv.)
Solche Berührungspunkte, die allerdingzs mehr okaler atur Sind,
könnten noch In gröherer Zahl Aaus der Gieschichte beider en
angeführt werden.

Zuletzt arı aber in aller Kürze ein Punkt nicht unerwähnt
bleiben, nämlich die geschichtliche atsache der C

”die an vielen rien durch Zufall oder Ur den ılien der
Stifter und yeIStilichen 3ehörden stattgefunden hat

in deutsches SL, Praem. 0 DIS
IN der Frzdiözese Köln,;, diente urz (1891—1893) als A

Uuchtsstät  A  {e der Beuroner Denediktiner, ınd ist se1lt 1 ein Mis-
sionshaus der ater OIM H1 (ijeiste Das Kloster 8l

oh bei London War irüher en Priorat der französischen
Prämonstratenserkongregation VON rıgyole (seit Der E  en
iIm Frauenkloster na (im ehemaligen Bistum Ratzeburg),
welches 1238 rTwähnt WIird, 1ST ungewI1ß, 018 Praem. öder

B: C» wurde jedoch 5  55 als Frauenkloster ali-
gehoben in 7 zründete der Stirahower _  bt Kaspar VON

Questenberg 1635 eine höhere Studienanstalt, „Collegium Nor-
_ bertinum“ Praem. bDel St NiK1LaS; einer . alten Pfarrkirche

am Altstädter Ring, die ihm VONIL Kaiser geschenkt wurde. Nach-
dem er aber schon 1637 die Anstalt ZUTE ehemaligen Deutsch-
ordenskirche beIi St enedıi verlegt a  Ca bezogen die St
Niklaskirche die „slawischen“ Benediktiner VON Emaus, die dort
eine NeCu \ errichteten (aufgehoben 785),** Währendl Fmaus
an die Moniserratenser überging.“

9'  7 Die Abtei St. 1kolaus In Prag ist 1m Klosterverzeichnis und ist.
(Salzburg 1917) nicht als ein ejgenes hervorgehoben 1e IF

russisch, und iSt se1it 1919 ein (Gjotteshaus der czechoslowakischen Kirche
war seit 1871

esierr. Klosterbuch, 54, 101—102, 105 AÄAnt. Schubert, Ur-nden-Reg. aus en ehem. Archiven der VON Joseph 188 aufgehobenen Klöster
hmens, (Innsbruck 1901

€ Montserratensern A
), 1 weist ganz irrtümliclf St. 1KOIlauUs ansta FEmaus) ;Studien uné Mitteilungen (1923/24).



Alfons Zak

Im deutschen Reiche War mehreren rien der Fall daß
CIM en den anderen beerbte, wobei mitunter der en des 1l
enedı direkt verdrängt wurde. Von PSöhlde Sachsen,
Steinfeldin der 1iel, unnn w.akd; s { PaulinVerdun
und Del Passau War bereits oben die ede

/Zu M i der bayrischen AalZ, einst
8(2—892 CIn Frauenkloster bestanden en soll 1-
dete 145 Ludwig 111 on Arnstein CIM Prämonstratenser hor-
herrensti ZU hl Saturnin, welches 1551 auigehoben wurde

Merkwürdige Wandlungen machte die alte, yejürstefie Reichs-
e1 ( rsch B Diözese Spever, Dei Bensheim an der
Bergstraße Hessen durch Im re 764 gyegründet War SIC
schließlich der Disziplin veriallen, daß SIC 1232 V Oll (Cire-
SOr 1 dem gyestrengen KReiormpapst, dem FErzbischoie VON
Mainz übergeben wurde, der S1IC reiormileren sollte Zweimal
kam :Sie die Cisterzienser, die jedoch den widerspenstigen Be- 8  $nediktinermönchen wieder weichen mußten Endlich. wurde SIC
nach längeren Verhandlungen des ainzer Erzbischois, nıt MC

cht aut die Fürstenwürde unddie meisten uter, den Prämon-
stiratensern VON Allerheiligen Schwarzwalde übergeben und
1248 VOoON Innozenz n  eu bestätigt, der sich den heitigsten
Ausdrücken über die vormaligen Benediktiner ergeht, die Prä-
monstiratenser aber ihrer Verdienste TLandeskultur
(Straßenbauten, Wasserleitungen etc.)mit OD überschüttet. SO-
mit wurde AauUus dem tolzen Reichsstifte eine schlichtePropstei

Praem., die 555 auifgehoben und VO Erzstifte Mainz DC-
ZOgEN wurde. Später (1636) wird noch JIohBäpt:Von derBossche
(Silvius), Praem. on Parc; Propst VO  e Lorsch gyenannt, be-
aupfieite jedoch NUr den 1teund starb am 24 Dezember 640

öln
uch das Kloster auf dem St akobsSberge bei

Mainz,3A 1051 wurde 1164 (?) vom Mainzer Frzbischofe
Christian dem Prämonstratenserorden. als€l (Filia
VonPremontre) übergeben, was Alexander 111 bestätigte
Im tTre 1208 kehrte ZU Orden des hl Be edik zurück.
Das Nekrologium VON Premontre gedenkt n st des
Erzbischoifes Christian, ZU Juni des es Fulbert
Trators des OÖSLETSauft dem St Jakobsberge Auch Frauen-
kloster ZU St Georg a Hessen,; derselben Main-
zet Frzdiözese, veZTt kurzOT 1269, WIird dem Prämonstratenser-
orden zugeschrieben, bevor 14 Jahrhunder V ON ‚Stifte
Hersifeld NSDIUC! wurde.®?

„Klosterverzeichnis et Gist.N (Salzburg MaC davonauf
keine MDE  D  Frwähnung.

30 ich Klosterverzeichnis (1917)



D1e Ördén(der Heili‘égezi }3 enedikt urid NbfbertL  67  Dem kaiser1ichén Chorfrauenstifte O. S. Auä. bei St. Servaz  in der Vorstadt von Quedlinburg, Diözese Halberstadt in Sach-  sen, welches schon 840 vom Halberstädter Bischof Haymo ge-  gründet und reich beschenkt wurde, waren mehrere Klöster des  Landes, und zwar verschiedener Orden untertänig. In diese  Zahl gehörte auch die Propstei St. Wipertund Jakob O.  Praem. in Quedlinburg, gegr. c. 1140 von der Aebtissin  Beatrix (vor 1147), angeblich aus einer älteren Benediktinerabtei  am Ufer der Bode, von welcher jedoch das Klosterverzeichnis  — {(Salzburg 1917) gänzlich schweigt. Der erste Prämonstratenser-  propst kommt hier 1147. urkundlich vor. Die Aufhebung der  Propstei fällt in die Reformationszeit des 16. Jahrhunderts hinein.  Ü  Das Benediktinerkloster St. Martin in Zephlich in Cleve,  Erzdiözese Köln, gegr. 1010, folgte 1145—1155 dem Prämonstra-  tenserorden“* und wurde vor 1436 in ein Kollegiatstift umge-  wandelt. Die Benediktinerinnen in Hilwartshausen wur-  den 1142 auf Anregung des Königs Konrad III. durch die Prämon-  stratenser reformiert (Stumpf, Die Reichskanzler 3444).  Die Abtei St. Maria in Rommersdorf im Kreise Neuwied  (Erzd. Trier), am rechten Rheinufer, gegr. 1118 als Benediktiner-  stift,”” war einige Zeit verlassen und würde auf Wunsch des Erz-  bischofes Albero von Trier (1131—1142), angeblich 1135 den Prä-  _ monstratensern von Floreffe überlassen. Die Abtei Ro  S  mmersdorf  Wwurde 1803 aufgzehoben.  S  Im.Bistum Konstanz (ijetzt Rottenburg) in Württemberg {warf  U  _ das Reichsstift zu St. Peter und Paul in Ober-Marchthal  a. d. Donau, Filiale von Rot, ursprünglich‘ ein Stift O. S. B. (776  bis zirka 970),° von St. Gallen abhängig, wurde im Jahre 1171  als Propstei dem Prämonstratenserorden übergeben;, 1436 zur  _ Abtei erhoben und 1803 säkularisiert (jetzt Salesianerinnen). In  der Schweiz-befand’ sich seit dem 6. Jahrhundert ein Kloster .der  schwarzen Mönche in Chur oberhalb der Stadt, mit dem Titel  S  t. Luzi‚* welches 998 Filiale der Abtei Pfäffers O. S. B._war:  Im Jahre 1140 vom Bischof Konrad-I. von Biberegg in Chur als  Propstei.den. Prämonstratensern von Roggenburg (Diöz.. Augs-  urg) übergeben, ‚seit 1459 Abtei, aufgehoben 1806, beherbergte  _ sie 1807 die Redemptoristen und dient seit 1807 als- Priester-  minar der Diözese. Chur. Eine kleine Propstei O. S. B. in der  chweiz, Diözese Lausanne, wurde vom Hl. Stuhl der, Prämon-  ratenserabtei  derselben  Diözese,  1In-  Lac-de—]oux,  kO_r_pgrie;rt. ;  ©  ‚31 Diese Nachrichffehlt im _ Klosterverzeichnisse (1917)  32 Fehlt ebenfalls gänzlich im Klosterverzeichnisse.  33 Fehlt im Verzeichnisse (S. 1—50), w  f  se.‘  eil hier nur Abteien gngeführt sind.“  3=_;4 |1=éhl% ebenfall_s 1m Klosterverz&;ichnig  5.  SDIie Orden der Heili‘gen Benedikt und Norbert.
Dem kaiserlichen Chorirauenstifte Aug be1i ST Servaz

1n der OIStia VOL Quedlinburg, Diözese Halbersta in Sach-
SCH, welches schon S4() VO Halberstädter Bischo{f Haymo g_
ründet und reich beschenkt wurde, mehrere Klöster des
Landes, und ZWarl verschiedener en untertäniıg. In diese
Zahl yehörte auch die ropsitel FE
Praem in WE  inburg, SCcCaer (& 1140 Von der Aebtissin
Beatrıx (vor angeblich AUs eiıner alteren Benediktinerabtel
al ier der Bode, VON welcher jedoch das KlosterverzeichnisD1e Ördén(der Heili‘égezi }3 enedikt urid NbfbertL  67  Dem kaiser1ichén Chorfrauenstifte O. S. Auä. bei St. Servaz  in der Vorstadt von Quedlinburg, Diözese Halberstadt in Sach-  sen, welches schon 840 vom Halberstädter Bischof Haymo ge-  gründet und reich beschenkt wurde, waren mehrere Klöster des  Landes, und zwar verschiedener Orden untertänig. In diese  Zahl gehörte auch die Propstei St. Wipertund Jakob O.  Praem. in Quedlinburg, gegr. c. 1140 von der Aebtissin  Beatrix (vor 1147), angeblich aus einer älteren Benediktinerabtei  am Ufer der Bode, von welcher jedoch das Klosterverzeichnis  — {(Salzburg 1917) gänzlich schweigt. Der erste Prämonstratenser-  propst kommt hier 1147. urkundlich vor. Die Aufhebung der  Propstei fällt in die Reformationszeit des 16. Jahrhunderts hinein.  Ü  Das Benediktinerkloster St. Martin in Zephlich in Cleve,  Erzdiözese Köln, gegr. 1010, folgte 1145—1155 dem Prämonstra-  tenserorden“* und wurde vor 1436 in ein Kollegiatstift umge-  wandelt. Die Benediktinerinnen in Hilwartshausen wur-  den 1142 auf Anregung des Königs Konrad III. durch die Prämon-  stratenser reformiert (Stumpf, Die Reichskanzler 3444).  Die Abtei St. Maria in Rommersdorf im Kreise Neuwied  (Erzd. Trier), am rechten Rheinufer, gegr. 1118 als Benediktiner-  stift,”” war einige Zeit verlassen und würde auf Wunsch des Erz-  bischofes Albero von Trier (1131—1142), angeblich 1135 den Prä-  _ monstratensern von Floreffe überlassen. Die Abtei Ro  S  mmersdorf  Wwurde 1803 aufgzehoben.  S  Im.Bistum Konstanz (ijetzt Rottenburg) in Württemberg {warf  U  _ das Reichsstift zu St. Peter und Paul in Ober-Marchthal  a. d. Donau, Filiale von Rot, ursprünglich‘ ein Stift O. S. B. (776  bis zirka 970),° von St. Gallen abhängig, wurde im Jahre 1171  als Propstei dem Prämonstratenserorden übergeben;, 1436 zur  _ Abtei erhoben und 1803 säkularisiert (jetzt Salesianerinnen). In  der Schweiz-befand’ sich seit dem 6. Jahrhundert ein Kloster .der  schwarzen Mönche in Chur oberhalb der Stadt, mit dem Titel  S  t. Luzi‚* welches 998 Filiale der Abtei Pfäffers O. S. B._war:  Im Jahre 1140 vom Bischof Konrad-I. von Biberegg in Chur als  Propstei.den. Prämonstratensern von Roggenburg (Diöz.. Augs-  urg) übergeben, ‚seit 1459 Abtei, aufgehoben 1806, beherbergte  _ sie 1807 die Redemptoristen und dient seit 1807 als- Priester-  minar der Diözese. Chur. Eine kleine Propstei O. S. B. in der  chweiz, Diözese Lausanne, wurde vom Hl. Stuhl der, Prämon-  ratenserabtei  derselben  Diözese,  1In-  Lac-de—]oux,  kO_r_pgrie;rt. ;  ©  ‚31 Diese Nachrichffehlt im _ Klosterverzeichnisse (1917)  32 Fehlt ebenfalls gänzlich im Klosterverzeichnisse.  33 Fehlt im Verzeichnisse (S. 1—50), w  f  se.‘  eil hier nur Abteien gngeführt sind.“  3=_;4 |1=éhl% ebenfall_s 1m Klosterverz&;ichnig  5.  SD1e Ördén(der Heili‘égezi }3 enedikt urid NbfbertL  67  Dem kaiser1ichén Chorfrauenstifte O. S. Auä. bei St. Servaz  in der Vorstadt von Quedlinburg, Diözese Halberstadt in Sach-  sen, welches schon 840 vom Halberstädter Bischof Haymo ge-  gründet und reich beschenkt wurde, waren mehrere Klöster des  Landes, und zwar verschiedener Orden untertänig. In diese  Zahl gehörte auch die Propstei St. Wipertund Jakob O.  Praem. in Quedlinburg, gegr. c. 1140 von der Aebtissin  Beatrix (vor 1147), angeblich aus einer älteren Benediktinerabtei  am Ufer der Bode, von welcher jedoch das Klosterverzeichnis  — {(Salzburg 1917) gänzlich schweigt. Der erste Prämonstratenser-  propst kommt hier 1147. urkundlich vor. Die Aufhebung der  Propstei fällt in die Reformationszeit des 16. Jahrhunderts hinein.  Ü  Das Benediktinerkloster St. Martin in Zephlich in Cleve,  Erzdiözese Köln, gegr. 1010, folgte 1145—1155 dem Prämonstra-  tenserorden“* und wurde vor 1436 in ein Kollegiatstift umge-  wandelt. Die Benediktinerinnen in Hilwartshausen wur-  den 1142 auf Anregung des Königs Konrad III. durch die Prämon-  stratenser reformiert (Stumpf, Die Reichskanzler 3444).  Die Abtei St. Maria in Rommersdorf im Kreise Neuwied  (Erzd. Trier), am rechten Rheinufer, gegr. 1118 als Benediktiner-  stift,”” war einige Zeit verlassen und würde auf Wunsch des Erz-  bischofes Albero von Trier (1131—1142), angeblich 1135 den Prä-  _ monstratensern von Floreffe überlassen. Die Abtei Ro  S  mmersdorf  Wwurde 1803 aufgzehoben.  S  Im.Bistum Konstanz (ijetzt Rottenburg) in Württemberg {warf  U  _ das Reichsstift zu St. Peter und Paul in Ober-Marchthal  a. d. Donau, Filiale von Rot, ursprünglich‘ ein Stift O. S. B. (776  bis zirka 970),° von St. Gallen abhängig, wurde im Jahre 1171  als Propstei dem Prämonstratenserorden übergeben;, 1436 zur  _ Abtei erhoben und 1803 säkularisiert (jetzt Salesianerinnen). In  der Schweiz-befand’ sich seit dem 6. Jahrhundert ein Kloster .der  schwarzen Mönche in Chur oberhalb der Stadt, mit dem Titel  S  t. Luzi‚* welches 998 Filiale der Abtei Pfäffers O. S. B._war:  Im Jahre 1140 vom Bischof Konrad-I. von Biberegg in Chur als  Propstei.den. Prämonstratensern von Roggenburg (Diöz.. Augs-  urg) übergeben, ‚seit 1459 Abtei, aufgehoben 1806, beherbergte  _ sie 1807 die Redemptoristen und dient seit 1807 als- Priester-  minar der Diözese. Chur. Eine kleine Propstei O. S. B. in der  chweiz, Diözese Lausanne, wurde vom Hl. Stuhl der, Prämon-  ratenserabtei  derselben  Diözese,  1In-  Lac-de—]oux,  kO_r_pgrie;rt. ;  ©  ‚31 Diese Nachrichffehlt im _ Klosterverzeichnisse (1917)  32 Fehlt ebenfalls gänzlich im Klosterverzeichnisse.  33 Fehlt im Verzeichnisse (S. 1—50), w  f  se.‘  eil hier nur Abteien gngeführt sind.“  3=_;4 |1=éhl% ebenfall_s 1m Klosterverz&;ichnig  5.  S(Salzburg gyÄänzlich SCHWEIY Der erstie Prämonstratenser-
propst kommt hier 1147 urkundlich VOr Die Aufhebung der
Propstel In die Reiormationszeit des Jahrhunderts hinem.

Das Benedi  inerkloster St artin In 16 in eVve,
Erzdiözese Köln, CRl 1010, Tolgte ST dem Prämonstra-
tenserorden““ und wurde VOr 1436 in eIn Kollegiatstiit uUuMmMme£gC-
wandelt Die Benediktinerinnen ın h'a WUr-
den 142 aut AÄnregung des Königs Konrad 111 durch die Prämon-
stratenser rteiformiert Stump(f, Die Keichskanzler

Die el St Maria: in r i 1m Kreise Neuwied
(Erzd Trier), echten Kheinuier, SeCRgT 1118 als Benediktiner-
stiift,” einige Zeit verlassen und wurde aut Wunsc des FIZe
bischofes Albero J Irier (1131- 11422); angeblich 1135 den Prä-
Inonstratensern V OI orellie überlassen. Die €] ROmmersdorfwurde 1803 aufgehoben.

Im. Bistum Konstanz (jetzt Rottenburg) in Württemberg war
das HKeichsstift Zu St eter und au in ' M a ]
Auı ( Donau,; Filiale VON Rot, ursprünglich eın (776
bis zıirka 070),° VON St (jallen abhängig, wurde 1im Tre 1171
als Propstei dem Prämonstratenserorden übergeben; 1436 ZUr

Abtei rhoben und 1803 säkularisiert (jetzt Salesianerinnen). In
der SChweiz beiand sich seit dem Jahrhunder ein Kloster der

Schwarzen önche in CGh-u oberha der Stadt, mit dem J itel
N ı 94  1, welches 998 TFiliale der el alers Wa  Ar

Im Jahre 140 vo Bischof Konrad von lberegx ın hur LS)  —
Propstei.den Prämonstratensern VOoNn Roggenburg (Diöz Augs-

urg) übergeben, seit 1459 el, auitgehoben 180, beherbergte
$ie 807 die Redemptoristen und dient seit 1807 als Priester-

minar der Diözese hur Eine kleine rTropsiel in der
ChWeiz, Diözese Lausanne, wurde OM der Prämon-
ratenserabtei derselben DIöÖzese,LAac-de-O1X,korporiert.

3l Diese Nachrichk far1ı 1Im Klosterverzeichnisse32 ebenfalls gänzlich 1 Klosterverzeichnisse.883 im Verzeichnisse (S. 1 —50),
SE
1l _ hier NUur Abteien angeführt sindFehlt ebenfalls 1 Klosterverz‘eichnig

5* v
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Die noch bestehende Abtei CL AIitara Isar
Bayern, Diözese Freising, War schon ursprünglich (seit (62) CI

B., 388 10 Jahrhundert VON den Ungarn ZEerTrSTiIOr dann
(11 Jahrhundert) CIM Kollegiatstif 0Kanonie Praem
Fil VOoN Ursberg), T NSI der Engl Fräulein, SeITt
1866 VON König Ludwig den Benediktinern zurückgegeben,
e1 seit 191035

Nur bel dem Stitte Wilten Praem. Innsbruck Diöz.
Brixen, CR 128 (oder schon 1126 sich der rüuühere
Kigentümer CIM tiefes Dunkel Jedenfalls War dort CIM sehr
er Klosterboden, und darum wird dort VON en Mönchs-

?), dann Kollegiatstiite gesprochen, welches 1)1Ö-
zesanbischof Reginbert Stiliter VON St Georgenberz

reiormiert wurde.
Eine ähnliche andlung vollzog sich auch Schlesien der

Benediktinerabtei s i{ 8l VOT de u,
geRT. 1139 VON etier Wlast (Dunin), welches 1180 Dres-
lauer BischofeZyroslaw den Prämonstratensern VON Kaliısz

der Prosna olen tauschweise übergeben wurde. Die Be-
nediktiner VON Vinzenz wurden nach Kalisz VEeTrTSE{ZE: machten
aber noch ängere Zeit INdurch, WIe auch ene VON ITyniec, VOTI-
gyeDbliche Ansprüche aui hre irüherenBesitzungen. Die e1
ST Vinzenz, BT EeXEMDL, wurde re 1530 untier xyJel-
chem 1te das leere Minoritenkloster inken Oderuter IM
die Breslatu verlegt, WO SIO 810aufgehoben wurde (jetzt
katholische Pfarrei und Oberlandesgericht).

In Böhmen, 6S VOT der Ankaunit der Prämonstratenser NUur
CIN1I£ C Klöster vyab, War Yrten der Fall; daß
dieBenediktiner den Prämonstratensern weichen mußten, und
Z WT ST öMiISCHI (1098—1145 B.), derMerzog
Wladislaw auf Antrieb des 1SCHOIS Heinrich Z.dik Von Oimütz

Praem. das Kloster den weıibßen Chorherren VOIN Strahow, und
au (1139—1149 B.), WO der Prager Bischotf Daniel

die schwarzen önche vertrieb und das Kloster anfangs 1149 den
weißen Chorherren VON Steinfeld der He übergab eitO-
mischl wurde 344 VON arl in eINn Domstift Praem. umumgYZe-
wandelt, 1425 oN den AHussiten ZersStOor und löste sichallmählig
1m Jahrhundert. aul in Bistum wurde 1664 oN1Y-
S  SrTÄiz errichtet ATr behauptet sich och InmMer die Abtei 1in
elau (Zeliv), die ZUrT Königgrätzer Diözese yehört

35 Cf Brunner’s Benediktinerbuch (1880) 535; „Das Priorat Scheftlarn“
ayer. Desgleichen  16). P. Pirm selbständig LeO Abstreiter B g Geschichte der

Schäftlarn 1916). P. Pirmin Lindner, Monast. Metrop. Salzburgensis.Fehlt ganz 18801 Klosterverzeichnisse. Franz Görlich, escC. der er
St. Vinzenz (Breslau



Die Ordefi der Heiligen ened1 und Norbrert.. 69

In ähren mußten die Benediktiner in FE  FS C
his OTStia! VON Olmütz, auft Wunsch des Markgraien
tto 1884 dass Feld raäumen, und bildete sich dort bald (1151) eine
gyrobhe, uhende el Praem,., die unter 0OSe 1./(84 auige-
en wurde (jetzt katholische Piarrei und Garnisonsspital).*“

Viel seltener War die Nachfolge uNSerer beiden en In den
Frauenklöstern er Steinield uNiel ga S ein e1spie
noch In Lanu  en:a Neckar, Diözese Würzburg, sich mıiıt
Anfang des 11 Jahrhunderts ein Frauenkloster befand,
welches aber nach 1261 VON den Dominikanerinnen und chließ-
ich 1476 VON den Prämonstratenserinnen aus dem urttem-
berger Doppelkkloster CF O bezogen wurde. Es CiNng
551 e1n.

Das Klosterverzeichnis (Salzburg rwähnt aul 65
eın Frauenkloster bei Ingenheim, vyegründet
1095 TÜr Benediktinerinnen mM 13 Jahrhunder ca 12063, a1S0
1Ur vorübergehend?) Prämonstratenser-Chorirauen; V OIl diesen
letzteren und VON diesem rte 1St jedoch selbst 1mM Prämon-
stratenserorden nichts bekannt Das Frauenkloste Helligenber
hörte 1535 aut und ist 1eiz eine Ruine.

In Belgien War die etziıge Prämonstratenserabtel (irim-
(nördlich VON Brüssel, SCS vorher tliche re

eIn Augustiner -Chorherren- (seit dann Benedi  inerstilt,
welches der TMU aufgelassen werden mMu

In Spanien wurde die alte el St elag1us ın Gertiate
5 OT: 934;, im Bistum Palencia, 1mM Auiftrage _ des Königs

Alions VII 1145 dem Prämonstratenserstiite de la Vid ber-
yeben Im Stifte Etival (Diöz Toul), NT des lahr-
hundert, vermute INan Zuerst Öönche ?2), bevor eın
Kollegiatstift weltlicher Chorherren wurde, welches der Aebtissın
VON Andlau untertänig War Endlich (1146) wurde dieses

mıiıt Genehmigung dieser Aebtissin den Prämonstratensern
VON Flabemont als el übergeben. Aehnliche Wandlungen
kamen auch in den Abteien BÜC111 (Diöz Laon) und
Chateau-Fl’Abbaye (Diöz Arras) VOT.

In Pommern grunde{ie Ratibor, Bruder des ersten christlichen
Fürsten Wratislaw, yleich ZzWwel Klöster, Stolpe Peene

37 Mit Breslau-St. Vinzenz, Vorstbergy (Fürstenber:  p  ' in AXAanten), Chur-St
Luzi, Obermarchthal, rag-St,. Nikolaus, Quedlinburg - St. Wipert, Rommers-
dorf und Steinfeld sel die Reihe der Klöster 1m Klosterverzeichnisse (1917) VeEeI -
mehrt! Ferner sel verwiesen uch auf I1 Sster in Mainz, welches
auf Betreiben des Frzb Siegfried 1888 freiwillig ZUIN Cisterzienserorden übergingCL. Böhmer-Will, Reg. alinzer Erzb5. I1l 269 416 417 Be1 Arnoldstein ınd
Gleink waäare ohl der Bischof t{io und das Bıstum Bam CI erwähnen. Ein
Frauenkloster ze (Vallıs CrucIis in der 1Özese Meıißen bestand
1249 In Köln, Marıa ın Capiıtolio, ine Frauenabtei 12553 Die el
Selau (nicht eelau wurde erst 1140 VOIN Praämonstratenserorden bezogen, und OTt-
schalk VON Steinfeld wurde erster Abt der NMeUuenN Kolontie.
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und OD auch UZ ar Usedom gyenannt, Späater
(1307) nach verlegt, Praem.; el SZINZCH der
Keformationszeit unter.

Die alteste Geschichte des nordspanischen Stifites
Navarra, el Praem seIit Ende des 12 auige-
en 1835 IST nicht bekannt INan weıiß weder den Stiiter,
noch das Gründungsiahr, nımm. aber daß dort schon früher
Benediktiner oder 18 Chorherren lebten (im Jahre 840) Wie in
Premontre, yab auch F Bistum artres der
en des h1 Benedikt (Abtei Coulombe) willig Kapelle MIt
Tun ZUF Errichtung Prämonstratenserstiftes (1180) ')es-
yleichen verzichteten das Chorherrenstift St eon Toul und
Beaulien-en-ÄArgone 1140 aut hre Kechte
(Diöz. Toul) zugunsten. des NeU yründenden Stiftes Praem.

In talien übergab Innozenz 111 beim Konzil VON Lateran 1215
die e1 St Ouyiricus 1: FOADCO (Diöz Rieti) dem
Generalabte Gervasıus VON Premontre iür SCINEN en Die
©1 St Quiricus War ein eXeMDIiES Kloster Honorius I1 über-
gyab dann 1226 das verwahrloste Mönchskloster S{ Severus
Orvieto und Gregor 1231 die €l St Alex1ius

Alessio) aut dem Aventin Rom® (beide WaTren Benedik-
tinerstifte), dem en VON Premontre. Man S1e daraus, daß
last iImMmMer der altere dem weichen IMu

1C unerwähnt sollen auch die vielen Konzilien, SV- SE E E Aıund Ki11 bleiben, sich oft die Prälaten
beider en begegneten und pDersönlich kehnnen ernten, Was TÜr
el eıle vorteilna WAar In manchen egenden Württem-
berg, Bayern, Niederösterreich, Frankreichusi.) CS wieder-

die 1C nebeneinander liegenden, inkorporierten Pfat:
9 welchen Seelsorger aus verschiedenen Stifiten beider
en wirkten und miteinander Frieden, FEintracht und Freund-
schaift lebten uch die theologischen oder philosophischen
dien, in Innsbruck, Rom, Löwen, Prag, Wien, Pest dı
bringen eute noch zumeıst Mitglieder beider en
gegenselmigen Kontakt.

Dieser Friede, diese Eintracht und Freundschaf
auch ungetirübt fortdauern zwischen den beiden Orden in en
künittigen Zeiten!

Ver kurze Ausführung der Rıvista stOor1ca Benedettina, 14 Jahrg(Rom raıne Premonstratense in Italia
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Die Nachblüte der el Benediktbeuer
nach dem dreißigjährigen Kriege.

Von Dr. Anton Schmid.
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Dieses Verzeichnis, als Sonderbeıilage geplant, konnte der Verhältnıisse
nicht gedruckt werden und kann al Bayrischen Hauptstaatsarchiv

München eingesehen werden.

Mit der Gegenreiormation rlieben die yroßen Orden WIC
en katholischen Ländern auch CIiIH®© Nachblüte
die auTt dem (iebiet des religiösen Lebens, der Wirtschait,
Wissenschafit und uns Erscheinung Die ()rdens-
regel wird wieder Sirenger eingehalten, die Stiite erwerben HNal-
haften Grun  CSICZ bilden hre erıkKer den Wissenschaiten
aus und SYCWINNEN adurch Einfluß aut die CcChulen des Landes
Als ein sichtbares Zeichen ihres gelistigen Aufschwunges und
wirtscha  ichen Wohlstandes errichten S1e prächtige Kirchen
und auch Bauten profianer Zwecke, die Zeugnis ablegen on der
aCcC der Entwicklung, die die Klöster damals

Es soll mit der vorliegenden Arbeit u00 Beispiele der ehe-
maliıgen Benediktinerabtei Benediktbeuern untersucht werden,
worauft sich diese Nachblüte der en zründet und wodurch SIC abedingt Wa  F

Kirchliche Erneuerung.
Am tatkräftigsten trat die Lehren der protestantischen

Keiormation der Jesuitenorden auf Seine Ordensmut-
N

ylieder en bereits Konzil V ON Trient wichtigen Anteil g..
und unschätzbare Mithilfe bei Durchführung der Konzils-
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ekreie yeleistet Der erst 154() 1HEC den Papst Destätigte en
rel sich talien, Spanien und ortugal, Süuüdirankreich ıınd
Deutschland sehr rasch au  N Im re 1552 der h1 gnatius
VOoON Loyola Vereine mıiıt aps Julius 111 Rom SHIGBil-
dungsanstalt Tür euische Priester, das Collegium Germanicum,
begründet Die Jesuiten aDer, Jaius, Petrus Canisius und
dere Stırebien eutfschlan selbst C146 Keiorm des christlichen
Lebens 1556 wurde bereıits Ingolstadt CIn Jesuitenkolleg q —-
ründet, 1559 iolgte das Kolleg München und 1564 das
Dillingen „Die Erhaltung der katholischen Kirche 111 udosien
und Nordwesten eutschlands ist wesentlich als e1in Werk der
Gesellschait Jesu betrachten&6” Urc die iNHEeTE Erneuerung
ildete sich EiNn zu„verlässiger Kern, der sich der allgemeinen Zer-
SEIZUNg als Damm entgegenstellen konnte und den völligen Ab-
all Deutschlands VON der Kirche verhinderte Der Seeleneiler
der Gesellschait Jesu entilammte auch den übrigen Säkular- und
Regularklerus LELl Tätigkeit

Wıe alle en riuhr auch der ene  1KAANET»
, der den Jahren 1520-—50 außerordentlich yeltien hatte,

nach dem Konzil on Irient 61116 iNNeIe Erneuerung Das Konzıil
a  e un die Schäden der Keiormation überwinden können,
den OStern Sanz besonders die TUuNdunNg VON A —-

t10 8 empichlen. Die alte Cassinenser Kongregation Italıen
rauchte HUr manchen Punkten die ursprüngliche Ordnung

eioligen, den Forderungen des Konzils gerecht.;Z
werden Um die Erneuerung wirksamer gyestalten, rdnete
aps Ranl 1607 die JTeilung Provinzen Im Te 1557
wurde auch die Kongregation VOTN Valladolid reiormilert SIC
wıurde ann 600 nochmails VON +alien AUus entscheidend be-
eInIu Wenn WITFr VON der en Bursielder Kongregation aD-
sehen, die noch lebenskräittig fortblühte, wurde nach der
Reformation als erste deutsche Kongregation die Schweizerische
re 1602 yegründet. Sie gyedieh S daß S1IC Gregor be-

'reits 1622 TÜr exem erklärte‘) Im Te 1603 AT die CAWAa-
bische Kongregation zustande; die bis ZU ihrer rundung schwere
Kämpfe estehnen Bereits 1564 der reformelirıge
Abt VonNn Weingarten sieben reichsunmittelbare Klöster CNAWAa-
ben „Kollegium  .6 verein1gt und als erster Orstan die
YemNeEINSaME Errichtung Studienseminars s Auge vyefabht
Der Bischof VON Konstanz, Andreas VON QOesterreich, aber
bis SCINEIN ode G rechtskräiftige Bildung verhindert In
der nächsten Zeit erstanden auch erunmte ausländische Kon-

Heimbucher, DIie en und Kongregationen der katholischen Kırche
71 und uhr Pa Geschichte der Jesulten den Ländern deutscher unge.

Heimbucher, Die en eic Bd. 15
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gregationen, Frankreich die erneuerte Kongregation VON
St Vannes Sie wurde Anlaıß ZUTr Tundung de1 berühmten Kon-
gregation VON St Maurus re 1618 Im Te 1619 tirat die
Englische Kongregation IS en Auft ahnlıche Schwierigkeiten
WIEe die Schwäbische Kongregation STIE die ildung der Qester-
reichischen, die 1625 VON aps an 111 Destätigt wurde
Im re 1628 eriIolgie die ründung der belgischen Kongregation
1641 kam die Salzburger zustande Urc die Bemühungen des
Erzbischofs VOIN alzburg, Grafen Paris VON Lodron, nachdem
bereits SEIN Vorgänger arkus 1TUKUS 1618 cine Urc Sanz
Süddeutschland reichende Konföderation ZUT Erhaltung
ÖOÖrdensuniversität angerez und durchgeführt

Die Reiorm des Benediktinerordens Setizte, WI1IeEG WIT g‘ -
sehen, erst Beginn des 17 Jahrhunderts krättig e1inN Wohl

manchen Kongregationen Tu Ansätze vorhanden WIe
D ZUr Schwäbischen bereits re 1564 Oder Z elg 1-
schen 1117 Jahre 1575 Die Erneuerung SIN langsam VOT sich
Verhältnis der erfolgreichen und intensiven Jätigkeit des
IuNngen Jesuitenordens. Es dürfite keinem Zweiifel unterliegen, daß
auch die Benediktiner WIe andere äaltere en yerade Urc das
e1Spie der Jesuiten angeieuert wurden, auch ihrerseits Hr
Erneuerüung es.Klosterlebens und eifrizere Pflege
der issenschaften der Neuerstarkung des katholischen
Lebens beizutragen

uch Ansätze ZUr Bildung C
diktinerkongregation bereits CIn halbes ahr=-
hundert VOTL deren tatsächlichen TUuNdung vorharden Im Te
1627 wollten C446 Anzahl VON Tralaten bayerischer Klöster,
WOoruntier auch der Abt Johannes VON Benediktbeuern Wal, sich

einer Kongregation zusammenschließen.* Sie wandten sIich
deshalb uUurIiurs Maximilian, der ihr Vorhaben ılliete und

tatıge versprach. UHQMIEIC ermahnte CT die
unter sich verhandeln woranut 20) und ebensoviele
Prioren für die rundung Kongregation hre Unterschrift
abgaben Die Bildung der Kongregation verhindertie damals der
Widerstand der Bischöfe und die TÜr Altbayern bedrohlich WEeT-
dende Entwicklung des 30lährigen Krieges. ach diesem Kriegze
rezie Tre 1669 Abt Cölestinus VON St Emmeram VON NeUHeM
den Gedanken Vereinigung der Benediktinerklöster Alt-
Dayerns und der Obermnfalz dem auch Abt Amandus on Be-
nediktbeuern zustimmte Ferdinand Maria versprach WIEC SC1IH
ater möglichste einılte Zı Ausführung des Planes Der

uemer B Die Salzburger Benediktinerkongregation. InSCNHNIChHTtTeE des en Mönchtums. Heift, Münster 1918, Einl „Beiträge ZUr Ge-
Meichelb. tich 55
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uriurs wollte drei Wege einschlagen, die rundung der
Kongregation erreichen. Zuerst wollte f sich die 1iSCHoOIie
wenden, ihre Zustimmung dem edanken erhalten,
dann wollte CT dıe des Nuntius NSDIUC nehmen. und
endlich mIt SCINE an den aps herantreten Der Bischof
VoNn Augsburg, dessen Amtsbereic Benediktbeuern lag, De-

Dkämpite die ane der Benediktiner nNiC hartnäckig WI®
dere Ordinarien, NUF 1670 ermahnte Weihbischof Kaspar den Abt
Amandus VON Benediktbeuern, der beabsichtigten Kongregation
NIC beizutreten, da die Augsburger Klöster nN1ıC einNne andere
Metropole VeZOGCN werden könnten Der Fürstbischotf VON FT
SINS, VOMN Kurfürsten um Zustimmung ZUT Bildung der Kon-
gregatiıon rsucht erkKlarie sich weder HÜr noch den Vor-
chlag Mii rı]ıe VOIH 31 (Oktober 1672 Ordger{ie ST die ralaten
auf SIC möchten sich versammeln und e1in Promemoriaı aus-
arbeiten. Als die Drı Weihenstephan ZUSaImmeN-
kommen wollten, teilte der Fürstbischoft dem Abt Von cheyern
mit, welche KHeservate bei rTrundung der Kongregation wiß sich
vorbehalte bezüglich S1164 Kommpetenzen bel Abhaltung der (ie-
neralkapitel, bezüglich der Genehmigung der Latuten ıınd der
Bestätigung des jeweils erwählten Visitators Die ıll Weihen-
tephan versammelten erklärten aber, aul olchen
Grundlage Z keiner Bildung der Kongregation schreiten können,
und baten nochmails unter Hinweis Qlıf die rundung Zun-
siige Gesinnung des Kurfürsten un eile Milderung der Keservate.
Der Fürstbischo Waäar aber verreıist.

Unterdessen schien sich in Wey ZUT Bildung der KOn-
gyregation eröffnen, da der. Nuntius Wien den Ahbht
Cölestinus Von St Emmeram schrieb, würde die TUuNdUuNS

Kongregation unterstützen Der Abt teilte dem Kurfürsten
den Inhalt des Brietes miı1t und Ferdinand Maria wendete sich

CIYSCHNEM Schreiben om August 674 den DS Da
Staate mIT Rechtgläubigen die Erhaltung der Disziplin

ınter den Religiosen Von oyroßer Bedeutung SCI, Schreı der
Kurfürst, wende E sich den apostolischen u mıf der B1  (

möchte der aDps gyestatten, daß der Nıuntius Wien-: mıt dem
Erzbischof VON Salzburg und den anderen Erzbischöfen und I5
chöfen erhandlunge auifnehme, amıt INan VARE Gründung der
Benediktiner Kongregation kommen könne. Der aps erklärte

Gegenschreiben V ON 30 September 16/7/4, daß inhm die
FTuNdunNg der Kongregationsehr Herzen lege, Er wandte
sich gyleichzeitig die Bischö6öfe, deren Aeußerung Zu der Frage

Annales Ordinis Benedicti (Rom Ludger Rid 114 ff St.
Ben 125 r

-  S
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erst aul SIN Mahnung des Kurfürsten VO 20 März 167 CIi-

Iolgte und HTe Ferdinand Maria dem Nuntius mitgeteilt wurde
Die 1SCHO{je tanden Gründung NıIC ZUÜNSTZ CIl=

über, und da der Nuntius Wien Urc Verhandlungen MT den
Ordinarien ichts erreichen konnte, beschritt der Kurfürst den
dritten Weg, den T ZUrTr Erreichung SCINES /Zieles Aussicht g‘_
NO a&  © und begann mıt der Kurie direkt verhandeln
(Rär beautftragte SCINCNH Gesandten Scarlattı mit der _ Ange-
legenheit Die Verhandlungen wurden jedoch jäh uınterbrochen
HC den J1od Ferdinand Marias, dessen Bruder Maximilian
Philipp während sSeiner Regierung TÜr den minderjäihrigen Max
Fmanue]l sich Tiür dieEntwicklung der Kongregation NIC CIM -—
SCtZTE; Max Emanuel nach dessen Volhlährigkeit den Treien
Entschluß der Angelegenheit wahren. Als UrIiIurs Max

In re 1681 die Regierung übernahm, beauiftragte wiß
gleich den (ijesandten Scarlatti unterm Mai die Verhandlungen

ZUur Bildung der Kongregation geheim betreiben, amı nicht
dieFeinde der Kongregation Gelegenhe1 ngrılen hätten
Gleichzeitig richtete CI C Schreiben an den apst,; Iß
ihn bat, seinem Wunsche willfahren, da die Kongregation 188

Fürsterzbistum Salzburg und anderen rieneutschlands ZUT
Festigung der Religion yedeihe hrend Aun Rom Verhand-

Jungen Stattiahden, WIEC iNnan GGbayerische Benediktinerkongre-
gyatıon nach dem uster der schweizerischen und zugle1ıc nach
dem uster der Kongregation St Maurus1Frankreich:
stande brinzen könnte, teilte Max Emanuel diese atsacChe dem
Abte VOIN Emmeram mıt und ersuchte ing, Zustimmungen-zu
dem ane oNden einzelnen Aebten einzuholen. Als bereits am E en  AB14 Mai 1682die Kardinäle sich Tür die Bildung derKongregation
ausgesprochen, eizten die Bischöfe Deutschlan hrengrifie
iort und richteten Jänner 1684 CIn Schreiben an den
Kaiser, amit er eım apostolischen Stuhle das Zustandekommen

der Kongregation verhindere. ıuch wendeten S1i  I> sich an den
Papst ‚seilbsz‚ doch vergebens. Am 26 August 1684 ieß Inno-
ZEe11Z er e1ine Gründungsbulle expedieren und gyab 1686 CINO. Be-. stätigung (Confirmatio) der atutien Die atuten entbanden die
Benediktinerklöster von der Gerichtsbarkeit undVisitation der
iSCHOTEe undunterstellten SIE direkt dem Papste. Die bayerische
Benediktinerkongregation wurde nach dem uster der Schwel

zerischen errichtet,;und vertrat SIEe auch der Nuntiuns in
Luzern.®

Das Bestreben, eine Kongregation. bilden, Mag bei
bayerischen Benediktinerklöstern hauptsächlich auch 6S die

D Annale: Ordinis Benedicti. 114 Ben 125
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Die Nachblüte der el Benediktbeuern

ereits erwähnte ründung der Salzburger Kongregation g e
na worden SCI1L. An der Universität studierten
und unterrichteten viele bayerische Benediktiner, besonders
während des 30ijährigen Krieges, daß diese Studienstätte sehr

Um 1651 gehörten der Universitätskon-ZUT Blüte gelangt 1St
föderation b Abteien an.

Grundlegend für die neugegründete Kongregation sollte aut
Statut die möglichst strenge Beobachtung der ege des hl Be-
ne  us werden. Zur Vervollkommnung nd Vereinheitlichung
der Disziplin wurden nach den Bestimmungen des Konzils VOoON

Trient die Abhaltung VON Generalkapiteln (alle drei Jahre) und
Visitationen angeordnet.

Was LU das el1g1Öö Leb Benediktbeuern be-
tr1ı ist festzustellen, daß selIbst den Zeıten allzemeinen
Vertfialles des Kloterlebens, WIC die des ahrhun-
GEIS; die Disziplın Benediktbeuern gyewahrt wurde, WEn auch
1 an der Konventualen EeINE gygerıngere war.? Fınen Bewels
aliur jelert der Umstand daß Herzog Wilhelm Tür das VCI-

allene Andechs VON Renediktbeuern tüchtigen Vor-
stand er und auch erhijelt.*? Ebensowenig konnte iNlan 0S

VON Vertfall der Disziplıin dem benachbarten Tegernsee
oder in St Fmmeram sprechen.“ Den Höhepunkt der UIS- NNziplin erreichte Benediktbeuern natürlich erst ach Bildung der
Kongregation. Der Tund, WAarum dem Kloster die Disziplin
aut er NSa stand, ist der Gepilogenheit des Stiftes
suchen, bel der Auswahl der Kandidaten nNıCcC Vermögen, noch
je]l CI oNne Abkunit ordern, sondern zunächst IN

vollkommen sittenreines Vorleben und sehr yuien Eriolg den
Studien Es wurde AUCH; den Ordensberut sSDeZIE Drüien,
noch Oft die Bedingung YESTE daß der Petent vorher aul CIYCIHC
Kosten das eiNne und andere theologische Fach Univer-
SITa studiere und ähnliches.” Kloster Benediktbeuern SscChenKtie
der Bayerischen Benediktiner-Kongregation TT Novizen-
meiıster, weilche NIC NUr vollkommen den SI gyeseizien E
wartiungen . entsprachen, sondern diese noch weit übertrafen.
Dadurch erwarb sich RBenediktbeuern alle 19 Abteien der
Kongregation große und bleibende Verdienste Diese jler No-
vizenmeister Bernard (Cirob, VON 1691 bis Mai 1710, E

Eliland Bayr, VON 1729 DIS 17306, man TIelZ (der späiere

M. Sattler, Collectaneen-Blätter ZUr Geschichte der hem. Benedictiner-Uni-
versita Salzburg. Kempten 1890, 78 f

Lindner, Benediktb.
10 Riezler, Cieschichte Bailerns IV, 401 11 Ebenda.
12 Lindner, Benediktb E
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An  on Schmid

Abt), VO Oktober SE eZ1d1US Jais, VON 1792 DIS
Juli 1802

Für die Ausgestaltung der vornehmlich Aaut die Askese sich
beziehenden Bibliothek verwandte das Kloster SCINE De-
sondere Sorgze. Hier 1St auch Einiluß VON jesuitischer e1ite
konstatieren. Bernard 1TOoß tand nämlıch beständig mit

Martin Mühler I Novizenmeister Kollegy FA Landsberg,
111 Verbindung, wodurch VON den neuestien Erscheinungen aut
diesem (ijebiete Kenntnis rhielt und diese Sich dann Ver-
chaffte

Auf den I8} wurde tändig auft möglichste
Vervollkommnung der Disziplin gedrungen Besonderer Wert
wurde darauf gyelegt der Zeit des auigeklärten Absolutismus,

der den OSifern viele Feinde entstanden Aut dem CGieneral-
kapıtel Prüfening mM Te 1782 WEISCH die ralaten darauf
hin, daß die CD des H1 Benediktus VOT em StTeNY heob-
achtet werden müßte, ollten die Feinde NC Tun Anklaren

die Klöster inden (!9Ut autem exemti1o congregzationis
nostrae stabillatur, Uurmetur contra UOSCUMUE adversarios
defendi pOosSsit, NCCCESSEC est, ut CO UMNUI, et
unag, utque tam quoa disciplinam moNnasticam, QUamı quoad PEr
litterariam et ‚015  am, ita ut nNOSs habeamus, ut UUl
adverso est, vereatur Nı habens malum dicere de nobhis“ AfC )1’5

Als Bischof ittimann 28 September 1798 Kloster Bene«
diktbeuern eSUCHTE, Wäar CI uüb das en Im dortigen Stu-
denten-KONVIikt erbaut, da Beispiele heilizmäßigen
Lebens untier der studierenden Jugend Iand, daß aysriet
„Ciepriesen SI ott Merr, der sich REl C1IN Wunder
solche Gjefäße CHANEt.. Der Frzieher der IUuHgScCH eute 11 KON-
V1 War amals itzthum, CIM Mann, ZWar aAQCF uınd
bleich, aber voll ennei und Frische des (ijeistes.” Beim Be-
suche VON Studienanstalten anderer Klöster habe der 1SCHO
iast das Gegenteil geiunden: „K€ine 17 en ZzZu Vorstande, keine
Beflissenheit in Haltung des Stillschweigens, keinen Cie der
Ordnung, keine Demut616 Mall SCHArer Nach der Auihe  DUNg
desOSTterSs „In Klöstern Tand CIH.solches LU
sammenwirken er Kräfte, E1n NNIYECS gegenseltiges Band
brüderlicher 1e WIe Benediktbeuern Fin ähnlicher eIS
soll ıINn den Klöstern Tegernsee und Ottobeuern geherrscht haben.“

Den vorbildlichen religiösen e1s dieses OSTfers noch >  N  ececH
Von en Novizenmeistern sind

den Lindner, Benediktb 55° 23 und 106
ch Manuskripte au  inrer Vorträge vorhan-

StT. Literalien Ben 13414 Lindner, Benediktb. 18| 15 094/ex 16 Mittermüller, Leben Wıttimanns Landshut 45
Lindner, e r  Benedxktb S
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81DIie Nachblüte der €e]1 Benediktbguern.
Fnde seines Bestehens spiegeln die Erbäuüngs- und Andachts-
bücher Korbinian Riedho{iers uınd insbesondere des eg1-
dius Jaıs wieder. Sie werden ZU  Z J eil heute noch V OTL

enützt Ein Buch des Jais wurde In einer halben Million

f.xemplaren verbreitet.”“

Iie wirischaftliche Entwicklung des Osiers

Vom ier der silberhellen Isar be1l allgau und Vorderriß,
VOIl dem zwischen: tannendunklen Höhen liegenden einsamen
Tal der Jachenau und dem nmitten ernster Waldberge traäumen-
den uge des Walchensees bis Ninaus dem klesigen des
ec Del uUZSDUrg erstreckte sich das Besitztum enedikt-
hbeuerns Die nach dem Kloster benannte Benediktenwand
chaute als eın mächtiges Wahrzeichen hinaus über die ober-
bayerische ene Die Untertanen des Stiftes wußten, dort amn

Abhang des teilen Berges lag das Heiligtum, dem sie ihr (ie-
treide steuern mußten. Benediktbeuern War aber auch eguü
im fruchtbaren Inntal bel Innsbruck und jenselts der eisbedeckten

EsOetztaleralpen 1im Sonnigen und weinreichen Schgau
wuchsen die Kornähren für das CGiotteshaus 1m Norden,
räunte sich die Iraube 1Im Warfhen en TÜr das Kloster Der
Erde Segen gyedieh, die Stätte des relig1ösen Lebens,; der
Wissenschaft und uns erbiuhen lassen.

Das landständische Kloster Benediktbeuern verfügte seit
seiner Gründung über einen ausgedehnten N P

Dieser WarTr 1m aute der Zeiten geschmaäaler worden, VOT em
Urc die Säkularisation Arnulis „des Bösen.“ och Ende
des Mittelalters mu das achdem 6S 49() VON einem
yroßen rande heimgesucht worden WAarT, sein Besitztum Urc
Güterverkäuf: verringern, amı der Wiederautibau des OS{iers
bewerkstelligt werden konnte Diese Eigentumsminderungen

nach Meichelbeck für manche der spaäteren eın
steter Ansporn NEUE uter Al das Kloster bringen.

In der Zeit der Gegenreformation eiz inıt der relig1ösen
Erneuerung auch eıne neue wirtschaitliche Entwicklung des Klo-
Ssters eın Die VOT dem 30iährigen Kriege regierenden

Schöne Geschichten und lehrreiche Erzählungen Tfür Kinder. alzburg (Méyr1804 Weitere Literatur be1 Lindner, Benediktb. 103
Meichelb Itch Pn
Das Benediktbeuern hatte 1600 Grundbesitz 11 eigenen Klosterge-richte und außerdem In den Gerichten: TOIz, Wolfratshausen, eilheim, Murnau;,Werdenfels, Starnberg, Rauhenlechsberg, ndsberg, TUC und ertingen (bei Augs-burg) Dieser Besitz bestand AUS: Sedelhoöfen, halben Sedelhöfen, Schwaigen,halben Schwaigen, 63 Öfen, 74 halben Öfen, 8 Dreiachtelhöfen, 128 uben, 154

Studien und Mitteilungen (1923/24).



nion Schmid

ıchten die Liegenschaiten des Stiites planmäbig erweıtern
Besonders der Prälat Johannes 8 (1604—1628) „ JEHCT VON
ott recCc gyesegneie Mann  .6 hat OTZ der en Güterpreis
SC1IH6GT Zeit eINE 61 VON Liegenschaiten TÜr Benediktbeuern
erworben Während des 301ährigen Krieges und unmittelbar
ach demselben, da die uter sehr billig yeworden AI CIl, VOI-

olgten die indes keine systematische Wirtschaftspolitik
Man ann den Vorstehern des OSters dieser Zeit N1ICcC den
Vorwuri machen, daß SIC ihr eld (jütern angeleg hätten,
TOLzdem SIC dazu der age SYEeEWESECH denn enedikt-
beuern niolge seiner alpınen age untier den Schrecken
des 301ährigen Krieges weIlt ENISCI leiden als die rund-
besitzer der ene Die Erstehung der Hoimark Königsdor
Urc den Talaten Philipp während des Schwedenkrieges 1Sst 1UF

In der zweıten Hälite desals Gelegenheitskau{i wertien
Jahrhunderts cralt die Mauptsorge der der baulichen

FErweiterung des Stiites
Als niolge der Amortisationsgesetze keine Ausdehnung des

Güterbesitzes mehr möglich Wal, ıchten die ralaten die IN
nahmen des OSTters durch Arrondierung des Besitztums und
E intensivere WALISCHAT vergrößern. Sie Stirebtie
danach, den Wohlstand des Stiites durch Eintauschung gyetreide-
reicher uter und Hre Getreidepacht Ördern, vermehrten
den 1e  estand und ließen sich die Hebung der Forstwirtschait
und der Fischzucht angelegen SCIHN Zu zyutien FEinnahme-
quelle gestaltete sich dieser Zeit auch die Brauerel: Nur Un
annehmlichkeiten und Schaden Tachtien indes dem Stilite die
Schüriungen ach Bodenschätzen, und auch die Weimmngüter in
1Fo warien jel weniger Nutzen ab als mMan sich vielleicht VOI-
tellen möchte Den Höhepunkt SeiNer wirtschaftlichen Entwick-
lung Benediktbeuern das Jahr 1784 erreicht. DIie zweıte
Hältite des Jahrhunderts WarTr TÜr das Kloster gyleich yoldene
Herbsttagen, denen die Früchte OSTUC ZAIT eCHe gyediehen
sind. ald eizten auch die Winterstürme e1N ährend der
Koalitionskriege wurde die Hinanzielle Ta des Stiites stark
V OIN Staate beanspruc bis die Säkularisation dem kraftvollen
Organismus IN jahes Ende brachte

Wenn WITLT aut die Einzelheiten der Entwicklung eingehen,
mMUuSSenN WITL Zuerst Abt Igl lın (1570—1604) NENNEN, der

den agen der Gegenreiormation das Kloster umm CINISEC Liegen-
ehen, Chstelhöfen, 61 Bausölden, D Zwölftelhöfen, 018 Halbsölden, Drei-
sechzehntelhöfen, Vierundzwanzigstelhöfen, Leerhäusln, ber 14 „Gütern“,
‚Güteln und CINISCN AStHCRIN 041/9 Hofstätten, 12 Untertanen eic. (siehe StatistikNr. | und ID,



Die Nachblüte der €l Benediktbeuern 83

schaiten bereicherte Die eisten uter aber während der Zall-
ZEIN Zeit der Nachblüte des Stilites rstand WEeNnNn WITFE VON dem
Gelegenheitskauf der Hoimark Königsdori Urc Abt Philipp wäh-
rend des Schwedenkrieges absehen, äalat 11 ZU
Begınn des 17 Jahrhunderts Dieser Iür das Kloster
segensreich wirkende Abt erwarb Höfe, 2 CHeCH; HDE

Sölden, „Güter“, CINI£C ‚Stücke und eAi Untertanen DIie
wirtschaitliche Bedeutung Johannes (1604—1628) Tür Bene-
diktbeuern 1ST besten aus der atsache ersehen, daß ihn
eiıchelbecC den „großen Hausmann nennt.* Der oncC der
die wogenden Aehren der Getreidefelder sah verspürte ohl
auıch eIwaSs VON der Feier ottesdienstes ET WAarTr sich
bewußt daß S1IC Brüder nähren, die dem Studium und
(ijebete lebten

Während der erstien zehn re des Dijährigen KTie:
N War Benediktbeuern VON Verheerungen verschont g-
lieben TOtzZdem Johannes SINE stattliche Anzahl VON (iU-
tern ekauft a  ©: verzeichnete das Kloster Tre 1628 beim
Tode des gyenannten ralaten, 3256 36 kr Aktiven, IUr die (a=
malige Zeit C116 anseNnliıche Summe Frst re 1632 am
Benediktbeuern die otfen des Krieges SDUTECIL da die CAWE-
den Bayern eintielen und die lıgistischen ITruppen das
Gebirge zurückgedrängt wurden Freund und eın wetteilerten

der Plünderung des Landes; während die Schweden den
Gerichten eilneiım und Landsberg brandschatzten, in denen
auch €l viele Besitzungen a  C mußten die Be-
wohner des Klostergerichtes Aar® unier den Heimsuchungen der
Kaiserlichen leiden ald drang anuich der ein Stärke VON
ZWEeI Korporalschaiten DIS ZUMM Kloster VOT Da aber die Schätze
des Stiftes das Gebirge yebraCc worden WAarell, Hnel ihnen
keine nennenswerte eute in die an Die ihrer aubius
yetäuschten Feinde marterten alur den CINZIS Kloster zurück-
gebliebenen Mönch Simon Speer Ein HC War 6S Tür Be-
nediktbeuern, daß die chweden die Stiftsgebäude NIC {Al}
eizten Im Tre 1633 konnte das Kloster das Zehentgetreide
aus den (Gierichten eılheım und Landsberg IC herein-
bekommen,; weil die Schweden noch Gegenden
austen Mancher Feuerschein amn Himmel bewies Zeit,
daß wlieder ein Haus Flammen auigegangen War Im Tolgen-
den re wieder ligistische I ruppen durch das Kloster-
gyebiet Sie kamen als Freunde und hausten schlimmer WIEC die
Feinde, daß sich die Bauern die Berge und die sumpligen
Gegenden des Rohrsees flüchteten Das selbst Mu die

Statistik Nr. I1 Meichelb. Ich. 177
6*
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Ofüziere verpilegen und bedeutende Summen SIC bezahilen
Wie oit Iolgte den Verheerungen die schlimmste (je1sel der
Bevölkerung, die Pest Ihr tielen auch erichte Benedikt-
beuern viele Menschen ZUm ‚IET

Meichelbec Schrel. daß manchen VON Feinden besonders
hart bedrängten egenden das Jahr 1634 ein (Giut das Zzuerst
aut 2000 geschätzt worden Wal, (0 oder höchstens
gekauft werden konnte Er ann indes mI1T dieser Angabe 11UT
die Gegenden der ene gyemeılnt aben, die ıunter den Kriegs-
drangsalen weIit yeltten hatten als das HEG alpıne
Lage yeschützte Klostergericht Benediktbeuern Im re 1634
kaufte Abt aldram Königsdori eiINe 1/0 1635 88
Sindelsdorf eiNnNe 900 Derartige Preise entsprechen
sichtlich NIC den Angaben Meichelbecks

acn 1635 rholte sich das Kloster rasch wieder au  >  n
dem benachbarten und VON den cChweden besonders Sschwer
heimgesuchten erichtfe Landsberg WarTr dies merkwürdiger-
WwEeIsSe der Fall AD{ Philipp (1638—1661) mußte 00| LO
H  10 Landsberg Kornstadel mit Tun den en
Preis VOoNn 1300 und gleichen rte AÄAnger VON
Tagwerk 1500 erstehen.‘

Ferner kaufte Abt Philipp Von e1INeIMM elıgen C6 el
V.Oll Liegenschaiften Wolf Kar] VON Höhenkirchen bot 111 re
641 dem Tralaten VON Benedi  euern die Hoifmark Königsdori

Z (/00 Diese Hoimark bestand aus C1INECIN en ınd
17 Sölden Mit ihr wurden yleichzeltig erworben en
Sonderhoi{ien, Berg, en MAuppenberg, Iube
der Au, f Hof Grafing, ube und Sachsenhausen;

ube Neuried Gericht Aibling) Sedelhof Hohendilching,
CIMn u und Kaltenbrunn und (iut Waldleiten

Der Verkäufer all dieser uter, Wol{fi arl VON Höhenkirchen,
bereits 11 re 1631 Silbergeschirr eld das

Kloster verpfändet Als er nach dem Tode SCINES Vaters TÜr
ı1terben und andere Gläubiger xyroße eldsummen nÖöTLS a  D
bot D dem bte a00019)0 die erwähnten uter vA auie VOIN
dem CI hesten eld erlangen eichelbecC schreibt

SEINEIMN Chronikon, daß der Prälat sich hauptsächlich des-
Z auie entschloß, weil die Hoimark dem erichte Be-

nediktbeuern benachbart WAar.
Dieser Kauf SC dem Kloster viele ngelegenheiten Das

Landgeric Wolfratshausen ordertie die Jurisdiktion über die
mitverkauifte ube Sachsenhausen, das Gericht T617 die Jur1S-

eiche Ton 305 und eiche. rch. 140
Statistik Nr. Statistik
eiche. Arch 154 {f. Statistik Nr. IL,



Die ute der Abte!i Benediktbeuern

iktion über die uter Huppenberg, der Au und Wald-
leıten Schließlic wurde auch die Jurisdiktion über die uter

“Huppenberg, Au und W aldleiten dem Landgerichte 1 61z eI-
kannt CHE über Sachsenhausen dem erichte Woliratshausen,
(l über Neuried dem erichtie Aibling, weil Wol{f VOIN onen-
kirchen diese uter 3CA: privilegzi0 achdem ÄAbt
Philipp be  1  mm Hofrate CIn Kechtsverfahren WEZEN der Vebervor-
eilung U1 den Herrn VON Höhenkirchen anhängig gyemacht
a  e wurde Jahre 1646 erkannt daß Abt Philipp den auft
u 480 A hoch abgeschlossen Am Februar desselben
lahres Kkam CIn Vergleich zustande wonach der Prälat den
ereits ezahlen 15 91018 NUr noch 1900 erlegen mMu

Im re 1646 bekam das Kloster VON die oten des ©
30ijährigen Krieges SDUTECN Die Schweden näherten sich
wieder dem pengeblete Steingaden WAarTr VON ihnen bereıits
gebranädschat worden in Benediktbeuern ligistische
ITruppen einquartiert u die Gegend östlich der Loisach
die andrängenden Feinde verteidigen können DIie Gefiahr muß
aUis öchste gyestiegen SCIHMN, denn Abt Philipp Sııchte JAr
Uucht aut der eINSamen nNnse au 1111 Walchensee Die acC
An der 1 oisach verhninderie indessen e1in Eindringen der CAWEe-
den INn das Kloster Im folgenden jJahre dauerten die Plünderun-
gcn der Feinde Weilheimer ınd Landsberger (jebiete Ttort und
das konnte iniolgedessen (ijetreidedienste und Zehnten
Aus dieser IrTuc  aren Gegend WIi®e auch der Zeit des ersten
Schwedeneinfalles VON nicht erhalten Durch die
uge Politik des Emilian Biecheler wurde 1648 dem Kloster
e1INe beträchtliche Summe Geldes erspart uch Benediktbeuern

dem VO Kurfürsten verlangten Tribute ON 100 000 1 a=
lern SCIHEN Teil beizutragen Der gygenannte ater hielt aber unter
allerhand Vorwänden miıt dem ın andshau solange Zurück,
bis die Feinde hatten abziehen IiNuUusSsSEeN So brachte eT die
Summe wieder nach Benediktbeuern zurück.

Der zweite Finfall der chweden hatte für die nähere -
zeDUNg VON Benediktbeuern wieder nNiIC die schlimmen Folgen
yehabt WI1e Tür die Gebiete der ene Sparsamkel half dem

MeichelbeckKloster die Daar schlechten re überwinden
schrei daß der Abt verschiedene Konventualen andere
Klöster SCHICKTE, die unier dem Kriegz noch CHIXCE gelitte
hatten

BDie Gegend VON andsberg? TEeNNC ward 1r den zweiten
Schwedeneinfall noch wesentlich tärker heimgesuc als durch
den ersten. Die Schwere dieser Verheerungen ceht auch aus der
Tatsache hervor, daß der Abt re 1663 noch eiNeE Sölde bei
Landsberg mıiıt 120 CI eıtere derselben Gegend 1 Jahre
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1666 Salr NUr mıit 100 ezanlen mußte. Diese Preise SInd die
niedrigsten, die das Kloter iür ein Gut während und nach dem
30jährigen Kriege rlegte Gegen das Jahr 1670 Sind auch dem
schwer heimgesuchten erichfe Landsberg die Folgen des
SChwedenkrieges 1Ur mehr iühlbar, denn bereits 1697
War der Wert (6)  © die der Prälat dort ankautite, schon
auft 200 gestiegen

Unser Kloster sich yleich den ersten Friedensiahren
wieder SOWEeItT erholt daß VOIIN dem noch schlechten
wirtschaitlichen erhältnissen stehenden Herrn VON oNen-
kirchen NeUeEe uter erwerben konnte Im Tre 1651 kaufte der
Prälat dem letzteren „ZCWISSC Untertanen Ehingen be1l ands-
Dergz eSs mIit Bargeld e1Ils mIT Geldeswert aD und SirecKte ihm
überdies 1600 VOT ach verschiedenen Streitigkeiten wurde
indes der auf Jahre 1654 wieder rückgängig yemacht Bei
dem Vergleich verxbDiLle dem Kloster CIn (iut Egling und

Neuried (beide erichte Weilheim) Im gleichen re
1651 bot Wolf Karl VON Höhenkirchen dem bte Philipp auch die
Hofmark orZU Kaufe Da aber die Seen  A der Hofmark
ehenDbar, das olz geschlagen ınd LUr oder Grunduntertanen
vorhanden auch eld mehr sich der Kasse des
OSIiers befand uDerlıe der Prälat den auf dem Kloster
Wessobrunn 1651 Dot auch die Freiin VOL Höhenkirchen dem
bte Philipp CIn Besitztum, nämlich ihr Gut Maisach (um
300 oder 400 fl.) ZU auie Der Abt aber INg auft das An-
gebot NIC C111. At1s die Freiin zehn Tre später asselbe (iut
neuerdings 00 den Tralaten VON Benediktbeuern veräußern
wolte, lehnte dieser auch i1esmal den auf ab, da das Kloster
mıt den Irüheren Erwerbungen vonseite der Familie VON oNen-
kirchen schlechte Erfahrungen yemacht hatte

Wie WIT schon AUS den erwähnten Beispielen sahen,
sich die wirtschaitliche Lage des eIs während des 30jährigen

Mein forg.chgpgsergelmis‚ wonach die Folgen des 30jährigen Krieges für eEiINeE
Gebirgsgegend WIC die VOIN Benediktbeuer‘ WwWeNlgeEr chliımm als tür die (je-
jete der Ebene, wIird uch UTC| die ntersuchungen des Pfarrers Demleitner
(Fristingen) über oberbayerische Bauerngeschlechter estätigt. Fr schrel! „Im nter-
land (LandsbergerGegend) die Folgen des 30jährigen Krieges och DIS die
660er re (des Jahrhunderts) merken. Aus allem, wWas ich fürs erlan! C
funden, geht hervor, daß Inan sıich VOIN Schwedenkrieg bald erholt hat, daß mMan
überschüßiges Menschenmaterial alle Provinzen (zunächst katholische) Deutsch-
lands und Qesterreichs abgeben konnte. dı (Privatmitteilung.

Die Freisinger Gegend hat sich ach den ersten Finfällen der chweden 117
Gegensatz ZU. Benediktbeurer (iebiet NIC| 11  gleich wieder erholt. Eine Stimme 111
Freising besagt, daß durch den Schwedeneinfall ınter Bernhard VvVon Weimar und die
darauffolgende Pest und Hun ersnot für die Freisinger egen ein solcher Verfall
der Gründe eingetreten sel,  A da 1645 Bauernhöfe 20, 3 ’ der höch-
stens verkau worden Döberl;, Entwicklungsgeschichte Bayerns

9, vgl uch Riezler, Geschichte Bayerns 660
11 Meichelb IChH. 154 if Ebenda:



Die Nachblüte der 1 Benédiktbeuern.
Krieges sehr verschlechter Die Gründe TÜr diese Frscheinung
sind 1mM wesentlichen folgende Der del konnte seiıne Lebens-
altung N1IC In dem Maße einschränken wI1Ie dıe Klöster, die in
der Lage ihre Konventualen die VO Kriege weniger
heimgesuchten Bruderklöster schicken Vom (ijeiste der He-
nalssance erfaßt, dem Tun des absolutistischen Hoflebens
ycewÖhnt, WAarTe die elızgen nicht imstande und N1IC yewillt,
hre Lebenshaltung Au die nötige Finfac  el einzustelen Viel-
ach hat auch die atsache mitgewirkt, daß die elızen aul den
Schlachtfeldern des 30iährigen Krieges verbluteten, zumeist aber
VO  - Dienste ihrer Fürsten In NsSpruc sich der Be-
wirtschaitung ihrer uter nNIC widmen konnten.*®

Im Gegensatz dem del veriügte Kloster Benediktbeuern
bald nach dem gyroßen Kriege ber ansehnliche Geldmittel ach
dem Tode des es Philipp 1m re 1661 Ak-
{iven vorhanden. TOTZ dieser gyuten finanziellen Lage nütztie das

seine wirtschaftliche ra nicht dazu auS, Urc Lrwerbung
ıllıger Uuter seinen Liegenschaftsbestand erweiıtern. bge-
sehen VOIN den V ON Höhenkirchner erstandenen Besitzungen
rachte Abt Philipp LUr eine ube und verschiedene Grund-
tücke das Kloster Von den während und unmittelbar nach
dem 30ijährigen Kriege regierenden ralaten verifolgte eben
keiner mehr eine systematische Wirtschaitspolitik WI1Ie Alll An-
jange des Jahrhunderts Johannes I1

Daß die Von 1628—061 herrschenden keine rationelien
Wirtschaiter beweisen uch die folgenden Tatsachen
Meichelbeck Schreı Abt Waldram I1 (1628—38) habe wenig
UISIC über seiıne Hofrichter Yeu So daß das Kloster durch
deren Nachlässigkeit empfindlichen Schaden erhitt Vom Prä-
aten Philipp erwähnt der yleiche Schriftsteller, er mMUSSeEe recht
„armselige“ Beamte yehabt aben,; denn der 1 Jahre 164969 AUuSs

dem Dienst gyefiretene Hofrichter habe die Steuern nicht
vereinnahmt und verrechnet. Und als das Kloster nachträglich
Ansprüche aut die Verlassenschait des Hofrichters machte,
empfing CS NıC NUur keine Entschädigung, sondern MUu über-
dies noch 600 auslegen. Der olgende Richter uınter Abt Philipp
eitete die gyanze Oekonomie und bereicherte sich „über die
en  “ Er die Rechnungen NıIC ordnungsgemäß geführt
und nahm schließlich 1668 ınter dem PTa aten Amandus „grobes

Die Lebensweise der eligen wurde ach dem Kriege och luxuri0ser.
ater Sohn auf Reisen SCHIC in die da-gehörte ZUu' guten Tone, eschmacks und der Bildung, ach Paris, wobel ansehn-malıge Metropole des guten

wurd Natürliıch kam der Sohn amnnn oft mit gesteigerten1C| Summen vergeudet Döberl, rsprung der Amortisationsgesetzgebung in
Bayern,
Ansprüchen ach Hause.

14 Meichelb tch 3098
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ouyet” bel SEC1INEIHN Weggange mit sich. Meichelbec rtklärt, Abt
Philıpp SC1 wirtschaitlichen Dingen outmütlig SECWESCHH.Ü) S99
uberlhe f einmal („uti retullerun nostrı Seniores‘‘), ‚„„durc 1A-
cherliches HBitten und anhalten bewogen“, dem Kloster Bernried
den Weiher VOIN Eicheldori auft EINS bestimmte Dauer 1ahr-
iches Stiftsgeld VOLN und jährliche Lieierung VON 200 W ürm-
seerenken und Lachsiorellen Meichelbec meın der eiher
yebe jahrlichen Nutzen VON 150 Was dagegen die

Stiftsgelder! Und die Fischabgabe SCI oft geNS-
wertig, daß S1IE vonseıten des OSsters Benediktbeuern du  ch
Trinkgeld wieder bezahlt werden müsse.*

uch unier AD u (1661—1671) rtiuhr der uter-
besitz des Stiites keine nennenswerte Frweiterung Dieser Prä-
lat bracht NUur C1I1C ube und drei Sölden das Kloster egen
Ende SCINES Lebens 61 ZWart ansennliche Barmiuittel für die
Errichtung des STa  ıchen Konventgebäudes nOTIS; immer-
nın aber beli SCINECIN Tode, da eben das Konventgebäude
ertiggestellt Wal, Jänner 1672 644 Aktiven vorhanden,
die Liegenschaifiten hätten angeleg werden können.

In der Zeit da Prälat Amandus dem Kloster vorstand be-
schwerten sich die adelıgen Landstände qauft dem andtage VON

1669 darüber, daß die Klöster die schlechte wirtschaitliche age
des eis und der Bauernschaft während und ach dem Qjährıi-
VeN Kriege benützt hätten, die erte stehenden
uter auizukauien und siıch bereichern Bereits über
100 delige Landgüter den Besitz der Hand yelangt, V OIl
denen S1E die ittersteuer ENtriCchTE, schweigen ON den All-
deren Moimarken, welche unter der Prälatensteuer inbegrimnen

Die Ritterschait verliere mehr 0 wirtschaiftlicher
Kxistenziähigkeit Die adeligen Landstände iorderten esna
C6 Verordnung, welche den Ostern und anderen (jeistlichen
den au adeliger Landgüter (Hofmarken, Edelsitze, einschich-
iıge Güter) yänzlich verbiete oder doch wenıigstiens den adelıgen
Standesgenossen, WEeNnN die Verwandten nNnıCcC einstehen wollten
Oder könnten, das Einstandsrech erteile, und um den
Schätzungswer

Bereits arn 20) Februar 1669 erschien aul die Beschwerde
der adeligen Landstände hin 6156 Verordnung, welche eiım Ver-
auTte adelger oimarken den der FEdelmannsireiheit ahızen

Ebenda. eiche tIch. 177.
Döber], Der Ursprun Amortisationsgesetzgebung Bayern 194

en A., T  Der Kamp die adeligen Güter Bayern ach dem 30jährigen
Kriege und die ersten ayer. Amortisationsgesetze. In Zeıitschri: DCS aats-
wissenschatien. (1903) erselbe, Die Verschuldung des bäuerlichen rund-
besitzes Bayern VON der Entstehung der ypotihe DIS Zzu Begınn der Aufklärungs-
periode.
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11 un  ( 2d TLanden sehbnNatiten bek:  nnten ritter-oder ‚SCNS
mäßbigen Personen: das Kecht des Einstands ertelilte Am
M} Drı 1672 rließ die Regierung die bekannte Pragmatik dıe
das Finstandsrech nicht bloß anerkannte, sondern auch aut
Gantkäu{ife ausdehnte und überhaupt die Veräußerung adelıger
Landgüter, Herrschaiten, HMoimarken, elsitze oder Sedelhöfe
88 andere als der Fdelmannsireiheit Jahlge an ohne In-
ıoluneg ausdrücklichen kurfürstlichen „Spezialbefehls und
Bewilligung“ verbot Das (jesetz VON 1672 bezieht sich rTe1C
NUr auTt die adelıgen uıter und egrei selbst VON diesen die
einschichtigen uiter NIC Cl DDie Pragmatik bezieht sich NUur
aul ertrage unier ebenden nicht aut letztwillige Verfügungen.“

Wie oben bereits erwähnt. W al die Erwerbung der uter des
MHerrn VON Höhenkirchen durch das Kloster Benediktbeuern e1il

Gelegenheitskauf Fs kann nicht behaupfet werden, daß uUuNSeTr
Kloster delige und auch bäuerliche uter systematisch auige-
kautt uch Tortan hnat Benediktbeuern keine uüter VOoONn

elıgen erworben
Mit der Kegierung des ralaten NS

G Baugesinnung C{ die die Pracht und den anz des Barock-
stiles tür ihre Gotteshäuser verwendet. Der Abt 1eß ZuUuerst die
hbeiden Türme der Stiftskirche NEeEU aufrichten, autfe el Kranken-
haus und schenkte Benediktbeuern die Klosterkirche sam Sa-
kristei und Mönchschor, und VOT SeiNeN Lebensende SC er
noch die IN Pfarrkirche Kochel TOL1 der zroßen Bauaus-
yaben WAaren beim Tode des es noch 187 Aktıven VOT-

handen Die Geistesrichtung dieses ralaten WaT aut dıe
Pilege der Hs eINZESTE Aht aCI1dus trebite N1IC nach WIiIl1=-
schaftliche Neuerwerbungen.

H61 der oigende Prälat Plilan (1689—1707) erwarb b1
re 1701 Kein (iut Bayern. ür wendete SCIihH Augenmerk

der Vermehrung der Weingüter in 1ro Die Maupisorge
dieses ralaten gyalt aber yeistigen Zielen nıer 11m wurde das
Studium Commune der Bayerischen Benediktinerkongregation
nach Benediktbeuern verlegt, wolür CT Tre Da
den groben Gebäudekomplex WESiIUC der Stiftskirche E1-
ichteie In diesem Bau brachte Gr auch die (9}8| inhm erweiıterte
Brauerei unier.

Wenn ıuntier Max Emantuel die weltlichen Landschaftsverord-
neten klagen, daß der Pragmatik seit 1672 mehr als 100 ade-
lige uter meist ohne landesherrliche Bewilligung — den Besitz
der oten and yelangt beweılsen uUNSeEIC Forschungs-

Döber/ ] rsprung der Amortisationsgesetzgebung 194
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ergebnIisse, daß E1n derartiger Vorwurfi das Kloster De-
nediktbeuern TUr diese Zeit N1ıcC rhoben werden ann

Die Änhänger und Gegner der Amortisationsgesetzgebung
seizten während der Kegierung Max Emanuels hre Tätigkeit iür
und wider das (jesetz miıt großer Heiftigkeit fort Am August
1701 unterzeichnete nach Drängen der Landschaitsver-
ordneten Max Emanuel das Gesetz, wohnach das Immobiliarverbo
aut alle nichtadeligen uter, mit Ausnahme der Aypothekarver-
pfländungen, sich erstreckt Das Gesetz oilt iür alle geistlichen
Stände, Kommunitäten, Institute und Seminare miıt Ausnahme der
Weltpriester, da diese VON den Laien beerbt werden könnten
Das yenannte (jesetz bezieht sich ndlich nNıIC MNUr aut auf-
verirage, sondern auch aut Vermächtnisse und Schenkungen
AÄAuch für den Fall daß der landesherrliche Konsens ür den
Uebergang des liegenden es CINeE yeistliche Kommunıiıtä
rteilt wird bleibt dem der Edelmannstreiheit ähigen Ritterstand
das 11L Dekret VOIN 1669 ertellte Einstandsrecht.??

Die Ooilkammer er jedoch edenken die ubli-
kation des (jesetzes Wenn den Geistlichen jeder Liegenschaits-
kauf verboten werde, gelangten die liegenden uter ohl-
eijlere Preise die an der Edelmannsfreiheitfähigen Da-
UrcC würden die kurfürstliche Gerichtsbarkeit und die uritfürst-
lichen Scharwerke yeschmäler Von 3457
einschichtige uter solche an gekommen, und dadurch
X062 Scharwerksgelder verloren9 VON DA

16206 jährliche Keichnisse, VON Jurisdiktions-
nd Scharwerksgelder der OÖhe VON 414 508 dem Fiskus ent-

Yvangeln Es bestehe die Gefahr, daß allmahlıc eINe Menge VOHN
Einzelgütern mM1 Hofmarken verschmolzen würden, wenn S1IC

ceireite an kämen Beim UVebergang gyeistliche an da-
E gyerade die Jurisdiktion dem landesherrlichen (je-
EI6 egen dieser edenken der obersten Finanzbehörde
unterblieb die Publikation des Gesetzes, die ofkammer rhielt
allerdings den Auftrag, Vorsichtsmaßregeln den Mißbrauch
des Gesetzes in Vorschlag bringen.“”

Das Immobiliarverbot des :(jesetzies VON 1701 erstreckte
sich auch auft Schenkungen und Vermächtnisse Klöster FSs IST
nun hervorzuheben, daß sich Benediktbeuern während der für
die vorliegende Arbeit eirac kommenden Zeit nicht durch
Liegenschaften bereichert hat, die Konventualen alseıle
das Kloster YeDraC hatten Nur. WENI£C uter tielen während
des Jahrhunderts UL Angehörige des Stiftes enedikt-
beuern So kam durch den 1INfiIrı des Fr Vitalis Aaus ands-

Döberl, Der Ursprung der Amortisationsgesetzgebung, Bayern. 207 e
Fbenda
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Derg 1648 Kloster den Besitz Bräuhauses und
EINIZCI „Stücke Die letzteren mußten indes, da SIC uriürst-
1C lehenbar 9 1674 wieder verkau werden Virgilus
audıg er re 1667 Hof und eiINe Hube.*“* Dene-
diktbeuern bei der Auswahl SCINET Kandidaten lediglich
ideale 1ele Auge, das Kloster brauchte, da und TÜr sich
reich WafrT, NIC eichtum VON SCINeEN Angehörigen ordern,

konnte Novizen auifnehmen, die sich 1r sittenreines Vor-
en und gyuten Eriolg den Studien auszeichneten

Das (jesetz VON 1701 jeden CGiütererwerb der Ööster
ohne landesherrlichen Konsens (mit Ausnahme VON HAypothekar-
verpfändungen) unmöglich yemacht Wie Dereıts betont wurde
das (ijesetz NIC publiziert Es IST der Folgezeit auch VON den
ostern NIC eingehalten worden. So erwarb EBenedikt-
beuern 1702 VOIN SCINEIN Klosterrichter G1LI6 ube benach-
barten Häusern.

Der beginnende spanısche rbifolgekrieg seizte
NIC 1Ur den Erwerbungen des OSTiers e1IN vorläuliges Ende, 1:
rachte auch dem Stifte schweren irtschaitlichen ück-
schlag, VON dem sich erst nach langer Zeit wieder rholte
Wegen SEINET Lage vielbenützten Verkehrswege 7 W1-
schen Bayern und 1F0 der Kesselbergstraße, bekam Kloster
Benediktbeuern ebenso WIC 30jährigen Kriege, auch wäh-
rend des spanischen Erbiolgestreites die drückenden Lasten VON

Truppendurchzügen SDUTECN Für das nach der Cinnahme VON

uIisteln, Kattenberg und Innsbruck über Scharnitz zurück-
gehende bayerische Heer die el bedeutende Ver-
pllegungskosten bestreiten Als dann 170  Un die kaiserlichen
Truppen nach der Einnahme VoN CAhoNgau und Weilheim sich
Benediktbeuern näherten, wurde CIH® Abteilung Soldaten das

gyelegt, die den UVUebergang der Feinde über die 3155 CH
verhindern hatte Diese oldaten, denen der Schutz der Gegend
anvertraut WAar, bedrückten bald die Untertanen des OSs{ier-
gyerichts MEC hre Plünderungen. Im re 1705 kamen VerI-
schiedene Heere auft ihrem Marsche Ba das Benediktbeurer
Gebiet; das Kloster TILE: SIC verpilegen, und die Klosterhinter-
Sassen hatten sS$1e bis nach Mittenwald und noch weiter mnıt Pier-
den ZU begleiten Als der uUuIstan der Oberländer Bauern
Weihnachtstage des ahres 1705 Blut eErStic War, 70
wieder starke ] ruppenmassen über die Kesselbergstraß 19()
brandenburgische oldaten bezogen Klostergehiete inr
Winterauartier eitere Truppendurchzüge eriolgten DIS ZUMM
Herbste 1708 eic yewaltige Last diese militärischen Fin-

Meichelb rtch 239 und 268 und Lindner, Benediktb
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quartierungen und diese Iruppendurchzüge TÜr Kloster und
Untertanen bedeuteten rhellt AdUus der J atsache, daß der Abt TÜr
die Verpflegung der VO Jahre 1705 WE RWE HFeC das stiitsgebiet
gekommenen ]Iruppen 2 000 auinehmen und den Untertanen
vorschießen mußte Vor der Bauernschlacht mu der ADf als
Straife tür die vorübergehende Auinahme des Nüchtigen Cjerichts-
schreibers VON Abensberg des Bruders des Benedikt  DEeUrer
Klosterrichters VOIN Wendenschlegel) 10 0OO die kaiserliche
Administrationskriegskasse entrichten ach dem Aufstande der
Oberländer Gr für Untertanen, deren Zug nach ViUN-
chen G1 richtiger Erkenntnis der Aussichtslosigkeit VOI-
indern yetrachtet a  a die yleiche Kasse 3000 bezahlen
Der Vermögensausweis VON 1707 zeigt Passiva AT
In dieser Zeıit beiand sich das Kloster iunanzıell wel
sclimmeren Zustand als al Ende des 30iährigen Krieges WÄh-
rend des spanischen Erbiolgekrieges rlebte Benediktbeuern den
zröhten wirtschaifitlichen Tiefstand der Yyanzen Zeit der ach-
ute

enn die weltlichen Stände sich eklagen, daß während der
Öösterreichischen Okkupation die Kirche wieder viele Hoimarken,
uter und (Girundstücke HIC Veberzahlung sich yebDraCc
a  s können WITL VON uNserem Kloster feststellen daß
während dieser Zeit N1ıcC Sin Gut erwarb

ach dem spanischen Erbiolgekriege suchte
T4 die wirtschaftliche Lage Benediktbeuerns mit ' Jm-
sicht und Ta verbessern 1716 rstand G1} Nof
CIM „CGiut und CIMn „Gütl“ Dieser Grunderwerb 1STt zugleich der
letzte, den El Abt Benediktbeuerns etallg hat Prälat Magnus
verwendete die ıhm der VO etzten Kriege herrührenden
Schuldenlas ZUrTr Verfügung stehenden Mittel aul die Erneuerung
der Wirtschaftsgebäude nier ihm wurde das NeUEC Yyrobange-
ePie Meierhaus errichtet und die alte hölzerne chwalıge au
dem Straßberg aus eın NeUu erbaut uberdem SC BT den
Bibliothekbau und die Sommerabitei en ail] diesen usgaben
konnte Benediktbeuern noch VON 1770 2B1) das Schuldenab-
ledigungswerk und das Bundes- und Hofzahlamt 1171 (janzen
21 000 zahlen Zr Verbesserung der J] iroler Weingüter
IMu der Abt Tre1NC 5500 auinehmen, Wie segensreich Aht
Magnus für das Kloster gyewirkt hat IST daraus ersichtlich daß
E der vielen Neubauten die Passiva des Stiftes DIS Zu
Tre 1742 aul 19 078 vermindert hat

Die Stürme die Klöster dauerten achdem inNan
n Gütererwerb der Kirche unmöglich gemacht a;  © suchte

29 Statistik Nr 283 Statist! Nr
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aufgeklärten Zeitalter auch hre Geldeinnahmen be-
schränken UFC. Dekret VO SA Jänner 1760 erstreckte
Max 111 oOSse die Wirksamkeit des Amortisationsgesetzes V OIl
TE 1701 bereits auch aut die älle, denen HIG die Liegen-
schaiten selbst sondern 1Ur der Wert derselben vermacht wird

Der STa  iısche Kat und Weinwirt München Franz Xaver
Lunglmaryr führte Eingabe den Geheimen HKat Ok-
er 1763 daß erst VOT kurzem E e1INe CINZIEC klöster-
liche Frbschafit 100 000 dem wirtschaifitlichen Verkehr und da-
durch zugleich dem Staate eNIZOgenN wurden Der Münchner Ma-
1Strat unterstutzte die Beweisiührung Lunglmayrs Uurc die
Feststellung, daß den Jahren 1683 1763 AUS der Mün-
chen allein 1.868 019 40 kr den Besitz der oten and g_
ang und dabeli die 30) Te V Oll Qr NIC
mitgerechnet Am 13 Oktober 1764 am das denkwürdige
Amortisationsgesetz zustande, wonach die Klöster und YEIST-
lichen Stiftungen unentgeltlichen Zuwendungen iuüinter eben-
den oder VON es NIC mehr als 2000 eld oder
Geldeswert Qaut einmal erwerben dürften Die vyesetfziich erlaubte
Summe durtite weder Hr Religiosen noch durch EeINC
andere Person aut irgend Wege er als einma|l 1 das
Kloster oder die gyeistliche 1IUNg vebracht werden.  20

Was 1LLUM Kloster Benediktbeuern betrilit, 1Sst VOINM Anfifang
des 17 Jahrhunderts bis ZU Jahre 1764 Aur VonNn drei nNnge-
hörigen des Stittes iestzustellen, daß SIC hei ihrem Emirıtt den
en eld M1  rachten So tHel HEG Fr Vitalıs (Landsberg)
648 ; CIIHIC Summe Gelts‘‘ Benediktbeuern, RE Maurus brachte
re 1685 3308 {} Virgilius Staudieg] 1888 jahre 9:818

Hu Von b A E tielen lediglich Erbschaiten der Oohe VOH
84 56 kr das Gerade Benediktbeuern cheint ın der
ummahme VOITN begüterten Reliziosen G1HE Ausn  nNıme gyemacht Z
en um Kloster Nelen 198 genannten Zeitraume VON

Erbschafiten der öhe VON 964 nach JTegernsee
kamen soliche IN der one VON 38 5905 Das Prämonstratenserstiit
Schäftlarn ernıe aut diesem Wege SA366 enr hokhe FIDS
schaiten hatten insbesondere die Münchener Frauenklöster T,
verzeichnen, Lillenberg 5654{ e die Englischen Fräulein
53938 und das Bittrich-Kloster 07062 Wie schon erwähnt,
sah Ian in dem sich reichen Benediktbeuern Del der Auswahl
der Kandidaten N1IC aut eld sondern aut sittliche und YEISLIZEC
Vorzüge Vermächtnisse (038| ırtern sind während der Tür die
Arbeit eirac kommenden Zeit überhaupt nNnıcC

24 Döberl, Der Ursprung Amortisationsgesetzgebung Bayern, DA S76
Döber], Der Ursprung der n  Amortx=aüonsgesetzgebung  „ 643/ Bayern. Z
1283 U, Meichelb. rch. 268
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Der Österreichische Erbiolgekrieg dem Kloster NeEUE
Lasten gyebDrac mMu Yanzen inter das „sehr kost-
bare Quartier des Prinzen Karl VON Lothringen „ertragen
TOLrzZdem verminderten sich die noch VOIN spanischen TrbIiolge-
krieg herrührenden Passiven Tre 1758 aul 11 415 fl 28 Den
Höhepunkt SCINCT wirtschaitlichen Entwicklung hat das Kloster
nach dem Tode des es Benno Te 1784 erreicht 6S
konnte damals 47 966 Aktiven aufweisen Dieser gyrohartige
wirtschaitliche Auifschwung Zeit da eın (Gjütererwerb
mehr möglich WAafl, 1ST Qaillt die lolgenden näher geschilderten
Umstände zurückzuführen

Als HIS die Amortisationsggesetze der (ijütererwerb der
Klöster schwieriger wurde, sehen WIT, daß enedıi
beuern intensiveren Bewirtschaftung, ZUTr Arrondierung
SGCHIGT Besitztümer und Klärung der Besitzverhältnisse schreitet
Diese Wirtschaftsweise können WIT ZU erstenmal unier Ab
Eliland vornehmlich aber uıunier Abt Magnus der ersten Hälite
des Jahrhunderts feststellen el wurden besonders
VON dem klardenkenden, als Geschichtsschreiber bekannten

arl Meichelbec unterstützt Am Anfange des 17 ahrhun-
erts werden die NOrdlıiıc des OSiers gyelegenen Wiesen, „Priel”
gygenannt uıunier der Leitung des Sartorius entwäassert und kul-
1viert 1742 118 Abt Magnus mıit dem Hochstiite Freising

Vergieich Dezüglich der Fischerei auf dem Kochelsee und
der Vertauschung CINIS CI entlegener uter en Der Streit WAarTr
selit 300 ahren anhängig HT den Vergleich am enedikt-
beuern C: Fischer Schlehdortif samt er Gerechtigkeit fa
Wasser und an Freising ernıe alur CIN ut 111 den
entlegenen Ortschaften allgzau, Farchant Pliening, Deuten-
hausen, Pasing und Altham

Da ang andauernde Hechtsstreitigkeiten 1e] eld VeI-
schlingen, brachte Abt Magnus 1716 den seit 600 Jahren zwischen
Kloster Schlehdortf und Benediktbeuern der Jurisdiktion
auf dem Kochelsee yeführten Streit beim Hofrat durch Vergleich

Ende, wobeil 28 den Vorteil des OSiers {bg o Arrondierung
und Vermehrung des Cmghe) und Bodens wahren WUu Bei
diesem Kechtsstreite unterstützte den Abt WI1Ie auch schon bei
dem vorhergehenden Vergleiche besonders Karl Meichelbeck.)
Der Jurisdiktionsstreit WAarTr VOT em Urc Abt Bernard VON
Schlehdortf re 1687 verschärit worden, der die (irenzen der
Gerichtsbarkeit des OStiers Benediktbeuern, die fast „DIS
SCINEGT Schi  en  .6 weiter hinauszuschieben versuchte. '

Statistik Nr. 29 Lindner, Benediktb. 150
eiche. Ich 651 und Statistik Nr.



Die Nachblüte der €l Benediktbeuern

Er versprach der oifkammer die Jurisdiktion über Schwaiganger,
WwWenln er alilur eil des Kochelsees bekäme Urc „die
zuetmüttigkei bbatis Placıidi wurde dem Streite NIC yleich
vonselten des OStiers Benediktbeuern die Spitze abgebrochen
ST al Abt Eliland Dewles, daß keine Unterlagen Tür C1INC Aen-
derung der en Gerichtsgrenze vorhanden 9 wurde der
Streıit 1/7/01 IUr Benediktbeuern gyunstigen Sinne eni-
schieden Gleichwohl 1ieß die Gegenpartei die acC ZU „11dI-
C1IUIM Kevisorium gvehen Da aber auch hier der Entscheid N1IC
gyunstiiger ustiel schlug Kloster Schlehdorif den iolgenden Ver-
yleich OL den auch Benediktbeuern annahm Schlehdorf bekam
den Teil des Kochelsees VON der „Nase bis ZUT.: „Kronwett-
staude Benediktbeuern gyroben Teil des Auermooses DIS
AA  3 Markstein Sindelsdorfer e! auch die Juris-
iktion über den Adelwartsee und das Jagdrecht Zanzech (je-
blete einbegriNnen Wäaäal, 9 VON welchem WUr ohn Vergleich-
ich mehr utile, als i der Jurisdiction aut eiNneInm Thaill des Kochel-
SEES ziechen konnten66371

Im TE 14727 mußten die LEremiten, die mMIıt Erlaubnis des
OSiers Schlehdor ALl Walchensee sich angesiedelt und WIrft-
SCHa  1C Interessen Benediktbeuerns verletz hatten, das AKIO:
tör]- St Anna verlassen und ach München WC2,
ihnen der uUurIiurs und der Bischof VON Freising S1C I

1 ecC niederzulassen Meichelbec hatte den Streit
Rom TUr SCIN Kloster persönlich gyeiührt und ylücklich beendet
Abt Magnus kaufte das 99-  Öösterl“ 6000 und ScCHeNKTe den
wergziehenden Eremiten noch 2000 Im re 1729 errichteie
SE dann IN der ane des „Klösterls NeUeE chwaılge

Bereits unter Abt Fliland begegnen WIT dem Streben, das
Getreideeinkommen des OStiers vermehren. Der
Prälat War dabei VON Meichelbec beraten, der einsah, daß die
Getreidepreise bei zunehmender Geldentwertung stiegen, während
die einmal jestgesetzten Geldabgaben der Untertanen e1INe imMIMMer
gerinzgwertigere Einnahmequelle IUr das Kloster ıldeten eichel-
beck unrtie Jahre 1699 Tür Se1IN Kloster die Verhandlungen mM1t
dem Domkapitel Freisingz den Zehnten VON Königsdorti der
um (000 Kaufsumme, 350) 1NSs und 25() el  au enedikt-
beuern zuliel Meichelbec hält diese LErwerbung für iel weri-
voller als den Kauf der Hoimark Königsdorf UG Abt Philıpp
während des 30jährigen Krieges. ST Schrei I1 Benediktbeurer

31 Meichelb trch 121
392 Meichelb. Ton 385 Emerich, Das Gotteshaus St Anna der Oster‘

Walchensee. Sulzbacher alender 1912 ınd 1
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Äréhiv . ALOG uUuNnNumIn dico In AaUTeM Decime ste pIus Iructiiicant
Monasteri10, quam - Hofmarchia: Kymbstorfensis (Königsdor{) C111
Appendicibus Abbate 1l1DpDo Coemmpta, amen HMol-
marchia 1la Iuit lere triplo Carıus emptfa QUamM Decime 1Sste Sa-
pientI 6634

Die Getreidezehnten VO  — Ehingen bei Wertingen bezeichnet
Meichelbec aıls „das este Kleinod unNnseres OSter  “. Das NI«
gyetreide VOIN Ehingen wurde bis A re 1707 nach Be-
nediktbeuern gyeführt Ahbht Magnus rdnete 1Un a daß asselbe
yleich In ugsburg verKau werde, damit die hohen Fuhrlöhne
erspart werden konnten Um das Getreideeinkommen des Klo-
Sters mehren, auschtie erselbe Abt 1 re 1726 mıit kur-
iürstlichem Konsens Vo Graien Iörring Jettenbach die ,ZC-
treidereiche‘‘ chwailge Wall 1Im eriıchte Wolfratshausen
einen HMoi IN Brunntal e1iIn. Zur Erwerbung der chWwalıge nußte
der Abt 6000 aufnehmen.“?

Auch Urc aC vergrößerte das Kloster seinen etireide-
besitz. So sicherte sich Abt Karl aut .diese Weise 1Im Jahre S00
VO (iraifen Orwar VON Hohenburg den Zehnten VON Stallau

eutlic. wird die wirtschafitliche Entwicklung des Ostiers
VOIN 301ährigen Kriege bis ZUrFr Säkularisation, wenn WIr die (je-
treideeinkommen VOTIN re 1628 und dieienigen ZUT Zeit der
Auflösung des OS{iers gyegenüberstellen Erstere eiragen
2176 Scheffel, etzen, Viertel,** etiztere 4489 cNeiile
e etzen, Viertel.*” Man sıe daß sich das Getreideein-
kommen, Wwenn auch erstere Summe die Einkünfte nicht Z allZz
enthalten soll'ge, bedeutend vermehrt hat

DDa die Amortisationsgesetze den (jütererwerb des Osters
unmöglich machten, wendeten die hre besondere Sorg-
falt auch der NO Z ht Von } F } richtete K1G
and die chwailige Heusern NEU ein. Im re 1708 begann Abt
Magnus das NeUEeE zroße Meierhaus bauen, wofür E sich den
Plan VOoON dem berühmten Ottobeurer Baumeister Christoph
ogt (von dem auch ein NEtEWUr (ÄREE Ottobeurer Klosterkirche
stammt) anfertigen ieß Das ebäude war 1716 vollendet FS
ist amı ein ‚SOIC herrliches, zrohes und bequemes erkh“”

6638entstanden, daiß mMan „dergleichen ar wen1g wird fünden
Verschiedene Klöster und der UrIurs selbst schickten Bau-_
eister, das Meierhaus besic  i1gen lassen. Den illen
des €S, die Viehzucht heben, bekundet auch deut ich die

34 Meichelb. -Arch. BA und Statistik Nr. und
35 St. Ben Nr. 139 30 Statistik Nr. u. 888
37 eıiche. ron 365
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Tatsache, daß T1 1723 bei der Gutsverleihung die schöne 4OCNer-
alm dem Jocher Bauern NIC mehr <yab sondern Tür das
Kloster zurückbehielt 1120 1eß Abt Magnus die Schwaige auf
dem Straßberg LICUH auimauern, 1726 erwarb CI WIC WIT bereIits
sahen, die Schwaige Wall uınd nach dem Weggang der Eremiten
VON Anna Walchensee errichtete f dort eINE chwalge
7606 ieß Abt Benno TÜr die Schweinezucht
11 Heusern aufführen, Haus und der chwalıge Laberau

Walchensee erbauen und den der chwalıge Wall g‘_
wölben Zur Zeit der Säakularisation Benediktbeuern
oppelt ıohen Viehstand WIC 100 Jahre vorher In der atl-
stik Nr IN£ vermerkt daß das Kloster Kälber die nier-
anen verkauite uch der Pierdebestand hat sich während des
18 Jahrhunderts Vernlehtt.®?

er der gzroßen Zahl VO  5 Getreidefeldern der Fbene
WaT dem Kloster CIM maijestätischer Kranz VON Wäldern
den Bergen escher

Im Tre 803 übernahm der aa 283 JTagwerk Herren-
hölzer, das sind Forste, die das Kloster LUT IUr CI CHNEC
Nutznießung reserviert hatte Auf das Kevier Benediktbeuern
trelien davon 3226 Tagwerk aut Heilbrunn und Kochel 1966 Jag-
werk aut Urield-Walchensee 6311*/, Tagwerk auft Jachenau
4360 Tagwerk und die Isarberge (Ochsensitz) 150 Tagwerk Eıiınen
großen Wa  estand (360*/ Tagwerk) esa Benediktbeuern bei
Königsdorf dem ein Holzrechtler nutzungsberechtigt Wal,
WESTIC des Kochelsees bei Aidling 150 IW und bei ber-
söchering Komplex welcher ahrlıc 81 Klaiter 1nd
117 Baustämme eintrug FEıiner der schönsten Forste des Stittes
War der bei Uffing Staffelsee gygelegene, 4724 Tagwerk Zzrohbe
Spindlerwald der keinen Forstrechtler Entiernter
VO  3 Gebirge auft den en zwischen Starnberger- und Ammer-
See yehörten Benediktbeuern ZWCCI Buchenwaldungen beli Une-
IIN und Hochstadt Ausmaß VON 200 der andere VON
230 Tagwerk Vor den Toren Müiünchens esa das das
400 Tagwerk große „Haderholz bei Großhadern und ndlich
nordwestlich des Ammersees bei C(ijeltendorf 345 Tagwerk
Yyroßen Wald allerdings die umliegenden Untertanen
nutzungsberechtigt

Statistik Nr. und XIT
benda. In Statistik Nr werden die Bestände der beiden Schwaigen Wall

und Walchensee erwähnt, scheinen ber Statistik Nr XII mitinbegritfen sein.
Auf diese Weise erklarte sich der große Unterschie« der /ahlen VOoNn 1796 und 1803.

Diessen. 1924
erg TIremel Die Säkularisation der bayerischen Klosterwaldungen. Diss.

Studien und Mitteilungen (1923/24)
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Benediktbeuern nach dem 30jährigen Kriege, 5vährend
dessen 1eDBbewohner des Isarwinkels auft dem SCHIEC vermarkten
Klostergebiete je]l olz gestohlen hatten, Urc eine NCUE Mar-
klierung Ordnung geschafien. Dazu erließ 1Im Tre 1700 eine
eue Forstordnung fiür die mgebung des OSterSs, 1733 eine
solche für Jachenau und Joch Es wurden darin die Nutzungen
der Holzrechtler in den ihnen zugeteuten Teilwaldungen, SOWIEe
den Heim- und Freibergen estimm und sSsomıt dem willkürlichen
HMolzschlag eın Ende gemacht Meichelbeck, der sich In wirt-
schaiftlicher 1INSIC gyroße Verdienste das Kloster erwarb,
cheint auch hier mit seinem ate dem bte ZUr e1te gyestanden

se1in Bemerkenswert 1St, daß DE 1728 schart rügt, daß die ZU
Kloster Schlehdor{i gehörigen In sta und Weichs wohnenden
Bauern SOvIiel olz yeschlagen hatten, daß TÜr spatere re
nichts mehr üÜübrig 1e€ Der letzte Abt des OS{iers ieß einen
Schüler München autf Stiiftskosten in der Forstwissenschat
ausbilden, amı die olzwirtschait Benediktbeuerns yehoben
werden konnte.**

Man mac sich VON dem Gewinne aus einem yroßen
Holzgebiete leicht eine alsche Vorstellung. olz War osters
Zeiten verhältnismäßig -wenig wert Die RKechnungen werden
für Jachenau und Walchensee einerselts, für die Gegend VON Be-
nediktbeuern andererseits yesondert veführt.““ Angaben ber die
Erträgnisse der weiter entiernten Forste konnten NIC gyeiunden
werden. 1735 beliet sich der Keingewinn *aus dem Gebiete der
Jachenau Qalıt 652 il., 1799 ür die yleiche Gegend auft 1123 {l. Für
das Benediktbeurer (jebiet betrugen die RKeineinnahmen 1mM re
1783 683 s 1m iolgenden re konnten Tür die yleiche Gegend
HET 52 zurückgelegt werden, da die Bearbeitung des Brenn-
holzes in dem weiıit entiernten Gebirge sehr euer kam.
wurde 1Im ljetztgenannten (ijebiete überhaupt eın Keingewinn eI-
Z1e 1799 elleien sich die Einnahmen wieder auf 334

Aus diesen Angaben 1St erSic  1C daß der Gewinn aus einem
großen Waldbestande NUur ein verhältnismäßig gyeringer War
Bemerkenswert ISt, daß 1Im re 1716, als das Kloster die

Hofmark Aidling Sindelsdorf umtauschte, Benedi  euern
bereits renzbeschreibungen VON seinem Besitze a  e während
die Beamten des Landgerichtes eiılheım gelegentlich der
Grenzbegehung siıch einer „Holz-Marchun eilberg be-
dienen mußten.*®

41 Lifidner. Benediktb 4
43 eiche. rtch 232
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Wie alle Klöster egie auch Benediktbeuern besonderen Wert
auf die ht weil Fische eIin illigzes Nahrungsmittel
und auch E ellebtie Fastenspeise Dem Kloster g_
orte der yrößte eil des Kochelsees und der Walchensee,
und TÜr sich yJänzende Fischwässer Im Walchensee Be-
nediktbeuern bereits Jahre 1503 die schmackhaiten Salblinge
einseizen lassen Von 1691—093 1eß Abt FEliland den gyrößheren
Lettensee welter abgraben, 1708 sorgtie Prälat Magnus TÜr An-
lage Z W @1 Karpifenbrutweiher neben der Klosterstallung,
der Vollendung des Mühlbachweihers und Karpifenkalters
Moose, 1710 wurde der Bichlerweiher vergrößert bDel welchen
rbeıten der AaUuUs dem nahen IC gyebürtige Hoffischmeister
Sonner MIt Rat und Tat dem bte ZUT eıte stand 1711 wurde
das Fischerhaus Brunnenbach anl nördlichen Ausgang des
Kochelsees und Abiluß der Loisach NEeUu erbaut 112 eendeie
Abt Magnus den se1t 300 Jahren zwischen Kloster Schlehdor{i
und Benediktbeuern des Fischrechtes aut dem Kochel-
SC veführten Streit Benediktbeuern am WIC oben Hs
mer Fischer Schlehdort Daß dem Kloster der | B7n
altung Se1INES Fischreichtums velegen WAaäal, beweist der Aus-
tausch der Hoimark Aidling 1eNEC VOIlN Sindelsdorf,
deren Jurisdiktionsgebiet die fischreiche Sindelsache gyelegen
WaTl Aus diesem Flusse, dem das Kloster Benediktbeuern
das Fischrecht a  © wurden VON den Sindeldoriern ahrlıc
e1INe yrohe Anzahl VON Fischen gyestohlen Man konnte der
Diebe NIC habhai{it werden, da das Landgeric eılneiım NIC
energisch S1IC VOTZ118 Meichelbeck mac den (ie-
richtsbeamten den Vorwurf daß S1C sich Urc chen-
kungen der Sindelsdorier Untertanen bestechen ließen nier
ätiger des Meichelbec wurde der Tausch arnU D TE NELENNT  E, PE R Wa N N MN
20 Drı 1716 vollzogen.“ Im yjleichen Te 1716 rhielt das
Kloster auch das 1US piscandi und die Jurisdiktion auf dem
Kanal, der VON Tobwel mıit mgehung des Kochelsees direkt
u die Loisach unterhalb Benediktbeuern gyeführt wurde 45 1726
legte Abt agnus ach ursprünglichem Widerspruch der Sindels-
dorfer den „Engelweiher und rhielt auch das Fischrecht
auft CINIYEN Bächen der Hoifmark Königsdorf

Nach dem 30ijährigen Kriege nahm insbesondere auch dieA B l B c Auifschwung, nachdem der Wein, der
iIrüher zume1lst aus 1r0 EINZEIUNTF wurde, ür die Allzemeinheit

teuer gyeworden War Seit 1640 braute Benediktbeuern Bier
44 Meichelb rch 232 Un
45 eiche! Ton 384 und Meichelb Arch 208

7.
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und verkaufte Untertanen Darüber beschwerten sich
1651 die Zl J1 ölzer Bräuer beim Hofrat doch ohne Eriolg Im
re 695 rhielt Abt Elılland VO (ieheimen ate das €C
gyesprochen, das 1111 Kloster yebraute Bier den CGierichtsuntertanen
verkauien dürten Benediktbeuern verpilichtet sich aIur, die
Kesselbrücke der Kesselbergstraße, den Weg ZUT und

den Walchensee ernalten ach Erlangung dieses für das
Kloster bedeutsamen Kechtes rIicCchHNtLete Abt Elıland auch CIM
Bräuhaus C111 E brachte dem gzroßen WESTIIC der Stiits-
kirche liegenden Baue unter

Im re 1697 beschwerten sıch die Tölzer Bräuer das
Kloster VON Und als 1698 der UrIurs Brüssel das
CC des OS{tiers bestätigt a  ©: eisten ZW OI 1ölzer Bräuer
DIS den Hof Brüssel ihre aCcC dem Kurfürsten darzu-
legen Die Anstrengungen, welche die Tölzer Bräuer machten,
bDewelsen, Was Tür S1IC aut dem Spiele SsStan und WIT können
daraus ohne weılteres entnehmen, welchen Vorteil das Kloster
aus diesem Kechte Zukunit ZOS$; das ihm die 1ölzer 1E mehr
STIreE1IUY machen konnten Benediktbeuern begründete das 6C
auf die Usubung SCINCT Brauindustrie amit, daß das Kloster
gyroßen Schaden eide, weil die Weine ihrer en Preise
N1IC mehr gyekauft werden konnten Aus dem Weinabsatz habe
das Kloster VON jieher Nutzen ZEeEZOBECN.: Die Weingüter. irol

Benediktbeuern als EeEINeE Fundation erhalten und WO sich
deswegen vyleichwertige Einnahmen durch Einführung der Brau-
industrie verschafien 1762 aute Abt Benno CIn Bräu-
haus

Da das Kloster namhaiten Besitz den Bergen a  ©, kamen
für asselbe auch he eirac In der
Zeit nach dem 30ijährigen Kriege unternahm das Kloster selber
keine Schüriungen Im ulitrage der kurfürstlichen Regierung
wurden aber er Untersuchungen und Schüriungen den Ber-
gem des Benediktbeurer Gerichtes VOor  me So bereiste
VOTN 12 Juli DbIs August 1667 der bayrische Hofmedicus Johann
Ludwig die Berge VON T6lz und Benedi  euern, nach
Erzgängen SDUrenNn. In der Bergwerksrelation VO  = re 1668
sind die Erzvorkommen bezeichnet Zu Baue selbst chritt
mNan NI6 Am Jänner 1691 erließ uUurIurs Max Emanuel

Auiruf, ach Bodenschätzen yraben. In der Jachenau
wollte inan damals old geiunden en 1695 wird aber be-
tatıgt daß INnan 6S mıt keinem tun habe Am Mai

eiche. ron 334 f und Meichelb Ich 88
47 Lindner, Benediktb
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702 der 7Zöllner Weghaus VON der Bergwerks-
kommission eın Bergwerkspatent erhalten, das ihm erlauDbte, in
den Bergen des Gerichtes Benediktbeuern ach Erz sıchen.
Abt Fliland ieß ihn aber be1l einem chürfungsversuche mıit seinen
Leuten verhaiten Auft dessen Beschwerde die (Gieheime Spe-
zialkommiss1ion und die ofkammer erreichte er aber nichts, da
der Abt sich indes den Kurfürsten selbst yewendet DDas
Kloster esa ein Bergwerksprivileg V OIl Friedrich AaUus dem
Jahre 1155 und dieses respektierte Max Emanwuel, la er bestätigte
65 sogar ım re 1716 Im re 1716 wurde Brentenstein
bel Kochel nach aun und Vitriol yegraben. I wurden auch
Vorkommen VON chweiel, Vitriol, aun und etiIwas er kon-
statler Beli dieser Schürifung mu der Abt Aauf Beiehl der Kur-
ürstin 1569 ZUT Bezahlung der rbeıter vorschießen, welche
Summe er Bemühungen nıe mehr am War schon
eın Eingrif in die Rechte des OStiers dem bte Fliland 1m re
1702 ein nla die Patenterteilung der Berwerkskom-
mMıISSION vorzugehen, wandte sich 1Un Abt Magnus mıiıt einem
Schreiben die Kurfürstin Therese Kunigunde und tellte hr VOT

Augen, wIie schädlich eiıne solche Schürifung für das Kloster
sel und wI1e Ferdinand Marıa die Privilegien des OSters
spektiert habe In dem Brieie V OTIN 28 März EL schilderte der
Abt, daß eım Baue aut Arsenik und Schwefiel des VeI-

yiftenden Kauches und Dampf{es das Getreide, CGiras und Holz ab-
stehe  HEG den Hinwels aul die dem Kloster freundliche (jie-
SINNUNG Ferdinand Marias, der versprach, die Fundationen des
OSsters NıIC zZUu mindern, sondern mehren“‘, erreichte der
Abt, daß Max Emanuel das Bergwerksprivileg anerkannte.“

Abt Amandus Suchte m Jahre 1785 und 1795 die SCHUr-
iungsversuche eines holländischen alk- und Ziegelbrenners
Luckner, der in enzberzg im Auftrage des ersten erg-
meisteramtes nach Steinkohlen XTrUuD, hintertreiben Es moch-
ten dem bte die schlimmen Erifahrungen, die A’DtT Magnus 1m
Te 1716 machen mubhte, vorgeschwebt en Außerdem
wollte OE wI1e seine Vorgänger die privilegierten Rechte des
Klosters wahren. Diesmal aber die Grabungen Von Fr
Iolg begleitet Im re 1796 eriolgtie die Uebergabe der „Karl
Theodor-Grube‘ eıne privilegierte Gewerkschaift. Die Hin-
derungsversuche des es rieien daher bel der KHeglerung eine

ungünstige Stimmung das Kloster hervor.*

17
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Die el erwarb nach dem 30 jährigen Kriege außer (iü-
tern Bayern auch C1INEC Anzahl VON Besitzunge
4O!

Benediktbeuern esa schon sSeIt Jahrhunderten uüter
innsbruck Ambras, Sistrans, Oogen, ans und Umgebung
(76 Untertanen) 22 Untertanen Riez bei ams, Ciericht
Petersberg Im SC gyehörten Benediktbeuern Weingüter
Mais (Oberweindlho{f ()berladstetter- und Waldenhofi) nier-
INals (Remppenho Hof auft der Jabst) Obermais das HC
Lazag), Kuffian (Fierer-Talho nNnieregyY und Oberegg-Gut)

Vilplan (Praschenhoi) lerlan (Steindlhof) und Iruns bel
erzing

eichelbecCc rklärt sich den Besitz des Osters 1F0
aus der Wahrscheinlichkeit daß CGiründer FEtschländer g-

5 uberdem hätten sich iIrüher besonders die (Giraien
VON Andechs und Ebersberg das Kloster verdient yemacht
die 1ro Besitzungen hatten

Von den (jütern ogen sagt eicheIbecC S1IC ollten
vertauscht werden der vielen Unannehmlichkeiten, die
sich miıt dem Urbaramtmann und den Gerichtsherrschaiten e_
gyeben hätten ach SCINECIN Vorschlage wurde Tre 1726 über
die uter Innsbruck Ambras, ogen und Riez en rba
gyeschaffen, das die Geldzinsen sämtlicher Untertanen diesem
(ijebiete aut SO 35 kr Pi beziffert.”*

Abt Amandus kaufte 663 das Kuglerstück Terlan,
das Weingut Scharienstein, 1664 CIn Weingut Terlan 1673
brachte Abt aC1dus das aurecCc dem Saurstück] bei Meran

600 wieder das Kloster Meichelbec SagtT, Benedikt-
beuern habe uUurc diesen Kauf NIC. je]l 1674 VeI-
kaufte Abt aC1dus das aureC Praschenhof Vilplan
den Wirt Vilpian 300 Meichelbec bezweilelt ob auch
dieser Verkauf für das Kloster YÜNSIZ Wal, da das (iut nachdem
6S der Käufer an YeDraCc al  e; bDis A4mal er gyeschätzt
wurde als ZUrTr Zeit da CS noch das Kloster esa

1687 vertauschte Abt aC1dus öfe Ruffilan bei Jl erlan
das aurec Poschenhof® und yab noch dazu 1911 Die

1eT vertauschten öfe und der Poschenho{i hatten 58 ren
Grundzins yegeben Da L1UN nach dem autie die eDauung des

KI 112/46
51 ach Fastlinger, „Die wirtschaftliche Bedeutung der ayer. Klöster der

Zeıt der Karolinger“ 1N ! „Studien und Darstellungen AUS$S dem Gjebiete der Geschichte“,
herausgegeben VON Dr. Grauert, 1903, stammen die er au>s
dem Hause der uosier

5° eiche rch Tom und Statistik Nr VI
53 eiche rch Tom Einleitun
4 eıiche. rch lom und Statistik Nr VII
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Poschenhoifgutes anrlic cschr hoch am, und außerdem der Abt
Vogterweımn das Kelleramt Meran yeben sich

bereıit rklärt dem Baumann anhrlıc ren Wein
überließ, das Kloster Austall VON 70 ren. Das g-
samte aureCcC irug er NIC die Hälite davon Meichelbec
emerkt daher, f begreitfe N1IcC WIEC das Kloster sich bDer
diesen ontira ireuen könne

Fliland rstand 1691 das Spitalsti Dei Meran Diesen
Kaut findet Meichelbec dem Kloster bei weıtem nützlicher Abt
Fliland kautte weiter 1697 das Nonnenstück Terlan Die
ijolzenschwerste Erwerbung 1r0 machte erselbe Abt den
Jahren 1695 0S und 99 mit dem aute des St QOuiringutes Del
Bozen Der erste Teil des utes WarTr „evidenter theur C1I-

ka Das Kloster am MI den Kauf des St QOuiringutes
gyroße Ungelegenheiten Als der Abt re 1708 dem enedikt-
beurer Faktor Zallinger HBozen 4000 tür die Verkäuifer des
utes übersandt a  © behielt diese umme der Faktor TÜr sich
und eza 1Ur den 1nNs weliter Deswegen mu Meichelbec
als Vertreter des OStiers ZUrLr Erledigung des anhängenden
Kechtsstreıites er nach Bozen TeEISEN Der erste eil der
Schuld WarTr 1/14 beglichen, die Summe erst 721 bezahlt
Meichelbecks Urteil yveht ahin, daß das St Quiringut Uurc den
Rechtsstreit jel mehr yeKOSiE habe, als mancher sich denken
Mag

Am 2() März 1701 yelang 6S Abt Fliland He den Bewels,
daß die Herzöge Friedrich und Sigismund für die Weine Ruf-
fian ZolHreiheit yegeben hatten, VON der ofkammer Innsbruck
das eCcC anerkannt erhalten, VON Nun STa F1a ren
Weins 25(0) ren zOINrel ausführen dürien

Unannehmlichkeiten und erluste die €l besonders
während des Spanischen Erbiolgekrieges mM1t Sse1iNlen Tiroler
Gütern ertragen

HT CIn kaiserliches Dekret wurden 11 Februar 1704
geistliche und weltliche üter, die nicht Fundationen
1ro beschlagnahmt Dadurch verlor das Kloster auıch alle Fun-
dationseinkünifte Inntal und ebenso den Poschenhoit und die

Mais liegenden uter
Das Kloster machte gyleich 1704 bei der Landeshauptmann-

schafit Bozen und der Regierung Innsbruck Anstrengungen,
die uter wieder zurückzugewinnen, doch vergebens. PrSt als
1705 Meichelbeck bel der kaiserlichen Administration Mün-
chen, dann eım Geheimen Rate, der Regierung und Kammer

Innsbruck TKunden vorlegte, IN eIN Gutachten des (je-

eiche. rch JTom und Statistik Nr
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heimen ates den Kaiser ab, worauft dieser dem Kloster g -
ete; rlegung Kaution die Weine VON den (jütern

St Quirin, Mais und Terlan für 1706 selbst genleßen. In
Meran indessen schon die rnte stattgeiunden und Bene-
diktbeuern das Nachsehen.

1709 Tand Meichelbec DIS unbekannte okumente
Archiv, mıiı1t denen bewiesen werden konnte, daß auch die (jüter

Mais Fundationsgüter Mit diesen rTIKunden erreichte
C4 Innsbruck, daß der Poschenhof herausgegeben werden
mMu

Im re 1710 beantragte Abt Magnus bei der kaiserlichen
ministration ec1INe Vergütung der Kriege enizogenen Ge-
WINNeEe VOIN Poschenhofe Erst Oktober 1713 am das
Kloster Schadenersatz Von 2000 zugesprochen Meichel-
beck SCHNrei SC1INEIM Benediktbeurer Archiv: U 1 yrol! Was
Gelt, Was Sorgen, Was iehe, und Arbeith kostest du dem
Kloster Benedictbeyrn

1718 ieß Abt Magnus Terlan durch den Kistlermeister
Michae]l etschmann ausBenediktbeuern e1inN Haus bauen. 1720
wurde das seit 1701 geplante Haus auf dem St Quiringute ertig,
das „wohl ausstailieret“ 1Sst

Benediktbeuern Dezog VON den (ijütern Bozen, Terlan und
Mais re 1701 339 ren Wein. Im lolgenden re am
6S VON den Besitztümern der yleichen rte280 Xr en“ Wir
dürfen Tür die damalige Zeit mıit Cc1iNnNem Durchschnittserträgnis
VON 300 ren re rechnen.

TOotzdem Taßt Meichelbeck Jahrzehnte später SCIN Urteil
über aJe Weingüter 1ro olgende ortie Zusamımen CS

61116 anz ungezweillelte Sach; das Kloster CIMHN Jahr 10S5
andere mıit denen Etschländischen (iuettern, consideratis
niıbus9 nıt Kreuzer ohl aber verliehre,
WIC ich mit Anderen auch JIyrolern Yberleget habe und E hat
auch schon Ellandus as erkennet; oDbwohlen der-
selbe notitiam der Iyrolischen Sachen nıt gygehabt.‘‘ ®8

In den auft den spanischen Erbfolgekrieg iolgenden Friedens-
jahren mu Abt Magnus eintretenden Mißernten vAREE
Verbesserung der uter noch ie1018 auinehmen Die Ver-
mögensau{fstellungen des Klosters aus den Sspateren Jahren bis ZUr
Säkularisation melden keinen Geldaufwand Tür die Besitzungen

1r0
Das pessimistische Urteil Meichelbecks über die Weingüter

EG hat sicher. Berechtigung, denn Meichelbeck WAar e1in 111

Meichelb. rch. Tom
eiche. Arch Jom. 57 112/46.
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wirtschaitlichen Dingen klar denkender Mann. Sind auch HUTFC
die reCc  iıchen Feststellungen Meichelbecks In den folzenden
Zeiten Streitigkeiten der Regierung in Innsbruck und der
Landeshauptmannschait Bozen und in deren Ge{iolge Geldaus-
gyaben vermieden worden, sSind immer och die en Fracht-
kosten AaUus den weit entiernten eDbieten estenen gyeblieben Das
Kloster Dezog die Weine LUr für seine echnung, konnte s1ie
WwWeZecC der eueren Preiser nıC 1m Großen die Untertanen
weiter verkauiten.

Wie be1i den Güterkäuten In Bayern yewmnnen WIr auch bel
den Erwerbungen in 1Fr0 den INndruCcCK, daß Abt Amandus und
aC1dus NıC den Scharitblick tüur wirtschaitliche Verhältniss
hatten, w1e hre Nachiolger Wie tür die wirtschaiftlichen Verhält-
NISSEe des OSTters In Bayern, WaTl auch für. jene in 1Iro die
Wirksamkeit des es Magnus und se1ines getireuen Heliers arl
Meichelbeck VON gyrößhter Bedeutung Sie brachten auch In die
Besitzverhältnisse Im en des OSters arneı

Im Jahre 1802 beträgt ach der Au{fstellung der uriursta
lichen Lokalkommission die jährliche der Grunduntertane
In Tirol 02 25 kr PE die ehnten AaUus sämtlichen Wein-
gütern eiragen anrlıc 260 ren Weinmost. Das Kloster
1802 noch den Poschenho{f mıit Weinäckern, dem der Wein-
Ze VON (ijütern und zinsbare Weingüter yehörten, weiter
ein (Giut In Terlan mıit Aeckern und endlich das St. Quiringut
bei Bozen. Es sich a1lso der Besitz des OSstiers DIS zur
Säkularisation NUr unerheblic gyeander Der Wert der
wird, auft 3() TE veranschlagt, mıit STA AT 52 kr gyerechnet,
der er der Weingüter, aul 2() Jahre veranschlagt, mit

U e

Die wissenschaftliche eqWicklung ‚ des OsSsters.

ACH dem 30jährigen Kriege können WIr insbesondere eine
wissenschaitliche Entwicklung des OSters Benediktbeuern DE-
Oobachten Es 1St ja klar, wollte man dem katholischen edanken
Zu Dlege verhelien, mußte Ian In erster L.inıe das gyeistige
Rüstzeug schmieden. Der Ausgangspunkt für die wissenschait-
ichen Bestrebungen ist die 1686 gyebildete bayrische Benedik-
tinerkongregation. Sie wollte VOT em das Hochschulstudium
innerhalb des Ordens pflegen. Und mu inan auch der
Grundlage dazu, dem Gymnasıum seiıne orge angedeihen assen.
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Bereits In der zweiıten Hälite des 17 Jahrhunderts 1St in Be-

nediktbeuern eın Seminar vorhanden ZEeEWESEI, In welchem die
Anfangsgründe der lateinischen Sprache und us1ı gyelehrt WUr-
den Abt FEliland aber hat 1699 das Seminar erst einem voll-
ständigen Gymnasıium ausgebaut nach dem uster der S FazE
suitenschulen, In der Zeit, da das Hochschulstudium der Kon-
gregation sich in Benediktbeuern beiland und CS also besonders
klar Wafl, daß INan ohne yründliche Vorstudien keinen wirklichen
Ööheren Lehrbetrieb auinehmen könne. Dieses NEUE Giymnasıum

TUn Klassen udiment, Grammatik, Syntax, Poesie und
etorik. Zeitweilig konnten die Schüler auch 1llosophie hören.
Die Leitung des Seminars der Regens.

Der yrößere Teil der Studierenden bestand AaUs arINen Kin-
dern, „welche das Kloster gyratis und DTITO Deo EINALteT; WwWIe unXns
der ater Benediktus lehret In pDauperibus mag1s SUSCIpItur
Christus.“ Man oit Gelegenhei gehabt, vornehme Kinder
aufzunehmen, „allein iNan hat dessen DIS dato noch Izeıit seıne
bedenckhen gyetragen‘‘.* anche Eltern yaben hre Kinder auch

das Seminar, damıit s1ie VOT den eiahren der yeschützt
wären.*

Im re ED rhielt Abt Magnus für das Seminar 6000
durch Vermi  ung der kaiserlichen äte VON Unertl und Lechner,
denen gyelegentlich eINes Aufenthaltes 1Im Kloster die VON ater
Maurus Sartorius gyeleiteten Singspielvorführungen des Seminars
besonders gefallen hatten Diese Summe Herzog Max1-
milian Philipp VON Bayvern Tür AaTINIEC Studenten gyestiftet, und die
Verwaltung des (ijeldes ru In den Händen der genanntien RKäte
Mit dem wurden 1er Knaben aufgenommen und soweit
herangebildet, daß s1e AT ihr Studium oder „erlehrnete andere
profession versorg sein und ihr stuckh TO selbst gyewinnen

668<önnen.
Besonders yroßmütig In der Auinahme Studenten War

der vorletzte Abt Amandus RAr pierte für diese Anstalt jahr-
ich 2000 Dieser Abt erließ auch 11 November 792 eiınen

„Unvorgreiflicher Schulplan für _ das Seminar. Die Schule
Yy]leder sich leiz In Vorbereitungsklassen, Grammatik-,e{IOr1IK- und philosophische Kurse.*

1 eiche. rch X Meichelb rch eiche: rch
Im Vorbereitungskurse werden bereits die Anfangsgründe der lateinischen

Sprache gejehrt ach dem Lehrbuche von eiInrıic| Braun, 1m Vorbereitungs-
kurse omm Arithmetik a7zu. Im Grammatikkurse werden UVebersetzungen
and VOTl Cchellers ENrDUuC| und von Siceros Briefen OT!  M! und uch mit
der Erlernung des Giriechischen ırd begonnen. Im (irammatikkurse üubt INan De-
sonders den Briefstil und iest Cicero, Cornelius eDOS der Caesar. uch wird (jeo-
graphie VOTI Bayern gelehrt. Im Kurse werden schwerere Uebersetzungen angefertigt,
Cicero: de Officlis rkläart und der historische Stil and von allus‘ gebildet. uch
wendet INAan auf Prosa und Verskunst sein Augenmerk und benützt azu Ovids

Pa

x
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FEınen zyuten Veberblick über den Betrieb Gymnasium 11
der Zeit VOT Auihebung des OStiers yeben die- Aufzeichnungen
Dr OI1S Buchners, der in Benediktbeuern studie21te und ZATT Zeıt
der Säkularisation der üngste erıker des Stiftes Warl.: Die
Methode des Unterrichts WAar eiıne vortrefifliche Es WAar das
multum N1IC. mu Sämtliche Schüler wurden in der lateinischen
Sprache und mıt den Klassikern dieser Sprache vertraut g-
mac daß s1ie sowohl SCHAT1  {& als mMundlıc In dieser Sprache
sich aussprechen konnten (janze Kapitel aus den Klassıkern
wurden lateinisch auswendig gyelernt; schon in den Rudimenta
INg INan die Schüler über den nhalt des (jelesenen ZU-

iIragen. Brie{e, Beschreibungen und andere uisatze wurden
ohl in Versen als In Prosa lateinisch gyeiertigt, und die Stu-
dierenden des zweıten Jahres der Grammatik durtiten In der Kon-
versation 1Ur der lateinischen Sprache sich bedienen.

er dem Lateıin lernte iNan In den etzten zwel ahren
auch die Anfiänge der gyriechischen Sprache, und auch der deut-
schen Sprache ward mehr Aufmerksamkeit yewidmet, als INa

gewöÖhnlich annımmt. Der edie und ifromme eg1d1IuUs Jaıls
schon VOT mehreren Jahren Chrestomatien aUuUs deutschen

Prosaikern tür kleinere und gyröhere Studenten drucken lassen.
iMese Bücher wıurden VON den Studierenden vyelesen, viele Stücke
wurden auswendig gyelernt; die Schüler lieterten In den höheren
Klassen eutsche uisatze in yebundener und ungebundener
Rede Mit besonderem 1ier wurde das Studium der Mathematı
und der Geographie gyetrieben. Der Konvent zählte damals
mehrere u  1ge Mathematiker.?

Das Seminar zählte durchschnittlich 30— 50 Schüler,
Jahre 1720 SA %, 1763 S32 1787 34, 1795 48©

egien und Briefe. Die Geographie VON Bayern wird abgeschlossen. In der Klassé
der e{iOr]. ernt INan „N1C! die uns bloß VeISC machen können, sondern dıe
Fertigkeit, gewisse Sätze mit Nnmu und Nutzen vorzutrage und auszuführen“. Die
Kenntnisse über das römische und griechische ertum werden eitert. Als Behelf
dienen die er VonNn Horaz, Cicero: de Offic1Hs und 1 dialektischen Fach die en
des aUlns. Die Schulaufgaben sollen 111 rhetorischen und poetischen Fach 1n
lateinischer Sprache abgefa werden. Wenn N1C| eine Klasse vorher wIird 1er mi1t
Algebra angefangen, uch jetzt Geschichte Von Bayern gelehrt. In der Rhetorik
ird lateinische und eiutische Redekunst geübt Im poetischen Fach omm' azıl:
Epopoe und Dramaturgie. Auf die Latinitäa: wird die Hälfte mehr Zeıit verwendet.
ayrische Geschichte wird fortgesetz Die philosophischen a  r beschäftigen sich
Vor em mit 091 und Physiık. St Kl. Ben Nr 118

AQNUS Jocham, Dr. Buchner. Fın Lebensbild Augsburg 1870, 194
Im hist. Verein VonNn Oberbayern München efinde sich ein Ms omina

accesserunt ab NNO0 1750 — 79, Bl., 11 79—1Y qu1 in Seminario Benedictoburano praem11s publice donati sıunt et proxime
11Siehe uch Lindner, Benediktb

Auch das Volksschulwesen h%tte°(ias Kloster frühzeitig gefördert. Im Dorfe
Laingruben (dem etzigen Benediktbeuern) wird bereits 1m re 1467 ein Schulmeister
Stefan Marckfart aus Weilheim rwähnt. [Privatmitteilung 'on Pfarrer Joseph Demleitner,
Fristingen, der die Briefprotokolle des Klostergerichtes Benediktbeuern ünchen)
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Diente das Gymnasium der erbereitung für das eizent-
IC Studium, War die Y SCHÜÄÜFE erst die Pfilanzstätte
Tür späteres wissenschaitliches Wirken Wollte iNan einen g..
SCHULten Klerus heranbilden, mußte INan dem o\chschulwesepseine besondere Org1ia zuwenden.

Im re 1923 WaTlr die Benediktiner-Universität Salzburg
erotimne worden, und seitdem schickte Kloster seine Kle-
riker orthin. Von 19648— 84 studierten Benediktbeurer We-
ligiosen In alzburg und UUr ın Ingolstadt Und Meichelbeck
sagt er mit e „Und lachet inan heut Jag yber den-
jenigen, welcher SsagzTt, werde das ngolstattische Studium
mehr als das Salzburgische estimiert und irequentiert.  64 Der
en schickte seine erıker deswegen NIC nach iIn-
golsta da dort „die Weltliche Studenten mıit denen gelStlichen
vermischt‘“ selen und ‚weillen ita Monastica DeYy denen Da-
r1bus Societatis nıt Vb Es . sollten die jungen Religiosen
ynach der ege und den Zeremonien en und doch el ‚n
durcharbeitete für seine Forschung: Oberbayrische Bauerngeschlechter.] Die Brief-
protokolle des Klostergerichts neNNEeEN für den gleichen Och olgende Namen
VON Lehrern 1487 und 8 Gireiss, 1556 — 80 eorg Sindelhauser, der 1568 ZUuU
Gerichtsschreiber befördert wurde, 1611 Ludwig Sindelhauser, 1643 Johann Wolf,1652 — 60 Johann Carl 1661 — vAr Johann Koppmair. 678/79 Johann Schiegg, 680/81Joseph Karl, 1715 gnaz Streicher, 747/61 a Denny, 1783 OIS Herzle, der
787 als Gerichtsprokurator genannt ist. Im ahre 1803 en wır Lehrer JohannDodell, den der Regierungskommissär qualifiziert: sich dıeses Dienstes ganzwürdig“ und den Schulinstruktor OyS Herz

Irüh WIEe In Laingruben ist anderen rtien des Kloster eın Lehrer
nNachzuweilsen. Immerhin ber tretien bereits 1 Jahrhundert verschiedentlic' chul-
halter auf, In Schönrain 6061 ein Lehrer, der zugle1c) er W3  — Dieser Fort-
chriıtt ist indessen uch außerhalb des Klostergebietes beobachten Denn wird
619 eın Schulhalter 1n Sindelsdorf, 659/64 auch ein Schulmeister und Meßner in
Lenngries rwähnt. Am Anfang des Jahrhunderts Sind 1 anzen KlostergebieteCcChulen vorhanden gewesen. Es können folgende rte hervorgehoben werden: Ja-chenau eın Lehrer dam Sachenbacher genannt, 1/371 ein Lehrer JohannAnton von Kron-Weißenburg In Elsaß, der Irüher Soldat war), Kochel (1708'ein Ludi-
magıster Blasius Bartl, 1765 Thielt der Lehrer in Kochel auf Betreiben Gaßlers,der dort Pfarrer Wal, eine eigene ohnung), 1C bis 1744 der LudimagisterAdam Sachenbacher), Koenigsdorf( Schulmeister eorg Weißenböck

LE ist bekannt, daß sich 1 Aufklärungszeitalter gerade die Benediktiner u die
Volksschulen AaNSCHNOMMEN en Meinrich Braun on Tegernsee WAar der Vor-
kämpfer für die Öffentliche Volksschule mit staatlıcher Aufsicht un allgemeinemSchulzwang. Auch der Yrälat VonNn Benediktbeuern hat sich kräftig 17r die Mebungder Schule eingesetzt. Als der alte Lehrer sıch NIC| mehr ıIn die verbesserte Lehr-
methode hineinfinden konnte, verirat der ubprior ungeachtet seiner vielen mts-
geschäfte die Stelle des en Lehrers Abt Ämandus schickte 1785 den Ludimagisterach München,, 198001 ihn in der Methode ausbilden lassen. Als UUn nfolgeder verbesserten Lehrweise der bisherige Schulraum ol des ndranges der Kınder
zZu ein wurde, tellte der Abt einen NCeUueEeN Raum ur Verfügung. Fr esuchte die
Schule selbst sehr Ooft und schenkte den Armen die nötigen Bücher. Die Kinder, die
ziemliıch weit VoNn der Ortsschule entiernt wohnten und nur mıt ogroßer Beschwerde
eiım nachmittägigen Unterrichte sich hättien einfinden können, erhielten 1m Kloster
unentgeltlich die Mittagskost. Lindner, Benediktb. 1784 War Inspektor tür
Cd1e Schulen des Gebietes Von enediktbeuern Anselm Kellner. Im Jahre 1790 be-
stimmt Abt Amandus die

eiche| Itch Jachenauer, eiIn Schulhaus bauen.
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GT politioribus Philosophia ] heologia (ohne absonderliche
Unkosten) gefreulich INnsSsirulert werden.“®

1675 am die Universitä alzburg V OIl Erzbischof Max
Gandolit den (inadenort Maria aın ZUZE WICSCH, 1U auch
die Benedi  eurer Keligiosen wohnen konnten

Selbstverständlich wurden manche ETIKEN. Siifte selbst
ausgebildet abanus Mirschpeindtner WarTr 1655
Benediktbeuern Lektor der Philosophie und ] heologie ınd

RKoman Fried] las Mora  eologi aldram Tlacher studierte
VON 1674— 78 aln Keichssti St Ulrich uZzsburg Theologie

Mit der Bildung der Kongregation re 1684 sollte
erster |inie e1INe ZEINEINSAME, yleichmäßige Ausbildung der Re-
ig10sen ezweCc werden Das Fundament sollte das Commune-
Noviziat bilden, die wissenschaitliche Erziehung das Commune-

der Kongregation vermitteln Man wollte die
Fratres deswegen nic Universitäten schicken, weil S1C da
‚under der (jemeinschaf der weltlichen Leut WIC auch ZU
heill der Weiber und manichsmahl weit schlimber 17S$
Kloster zurück kommet als SVC darvon AaUuUS<gangeCil, Auf dem
Generalkapitel VON 1692 (6 3 Mai) cheyern werden Ad-
notatlıones den atuten ratılzıer. die vorschreiben, dalt
kein Abt erıker eINe Universitä schicken darf ohne
Erlaubnis des Generalkapitels oder des Präses und daß CI SIC
auch nicht zuhause unterrichten lassen soll sondern die g_
iNeEINSaMe Hochschule schicken INUSSeEe Dadurch daß man den
wissenschatftlichen Betrieb WIEC einem Brennpunkt I1-
a  6 hofite INan den Ehrgeiz und 1liIer der Klöster en
erstes Ziel WaTrT CcINe intensive Ausbildung nach Art der
Mauriner Und Meichelbec oibt einmal den obersten Iun

IiNan die wissenschaitliche Tätigkeit en
den „nach und nach einschleichenden Ketzereien wirk-

Sarner begegnen ZU können Der Kampf IN glso die
katholische Wahrheit

Leopold eiınenstue studierte als erster Benediktbeurer
Kleriker Commune Studium Philosophie und J heologie VOINI
1689—07 TOTZ der Beschlüsse VON 1692 wurden aber DIS Zu
Jahre 1698 Benediktbeurer Religiosen ZU Studium der heo-
logie nach Salzburg gyeschickt darunter auch der eruhmte
Karl Meichelbec (1692/94) ; ob das mit oder ohne Erlaubnis
des Präses yeschehen 1ST, ist N1IC bekannt In Brieife
VOm Jänner 1694 aUuUs Brüssel rwähnt der eifrige Förderer

Ebenda.
Aus T1e VON Prielmayr. 708/53

11 eiche. Arch



110 Anton Schmid

der Bayr Benediktiner Kongregation Churbayer oife
(ieheimrat VON Prielmayr, als VOIN Konvent ein Student

die Universitä alzburgz yeschickt worden Waäl, daß Ian
‚wider die Constitutiones geschwind eiNe Aenderung VOT-
SCHNOINTINEN 1a Der Aht OT St eier alzburg schreibt

152 Februar 1695 den Präses der Kongregation, ralatiten
Bernard VON JTegernsee, daß ZUTr Zeit Geistliche VON der Kon-
gyregation der Universitä alzburg studierten, nämlıich

VO Meiligen Bergz (Andechs), VON Benediktbeuern, chev-
CTE ınd eihenstephan Im selben Briefe betont der Abt VON

P  o  ter, die Universitä alzburg würde bei der Ernennung
Professoren solche Männer vorziehen, die all berühmten

Universitäten ihre Studien absolviert und sich „nier durch
aestimabl yemacht hätten Und c5 urie sich niemand VeI-
wundern, „daß Wiür die publica Studia mehr, als die prıvata
und domestica obacht uen 66 13 Die Vernachlässigung
des Besuches der Universitä der Hochschule der Kon-
gregatıon bald ZU Schaden SEreil6 Das sahen auch manche
Klostervorstände bereits ein In Benedi  euern hat INan
wieder die Defähigsten Studenten die Universitä alzburg
der Ingolstadt yeschickt uC  ige eljehrte
sowohl Tür die CISCNHNC el und das YEINCINSAIMNME ud1ıum, als
auch für außerhalb der Kongregzation bestehende Schulen Ba KIm re 1698 kam das Studium theologicum nach Be-
nediktbeuern, dem Alphons, Mallersdor und Joseph
Scheyern, Theologie, DPetrus, Tegernsee, Kirchenrecht ehrten
amı beginnt das Licht der Wissenscha uUuNseTeMmM Kloster
leuchten und verklar Sn mI1T unvergänglichen Kuhmesglanze
Man hat sich 1700 mi1t dem ane gyeiragen, CINIZC Religioösen
ZUT Kongregation des Maurus nach Frankreich schicken,
amı SIEC dort unterrichtet würden. Fg ist aber sSschheHC nichts
daraus gyeworden, weil Gieheimrat VON Prielmayr edenken a  e,

eute orthin senden, da die Mauriner A: Jansenismus
hinneigten. uch meint VON Prielmayr, WAaTe ZUT, WEeNnN iNan

Männer nach Kom schicken könnte, S1IE „stylum Curiae
und anders nützliches‘‘ lernen könnten Es cheint jedoch beim
unsche gyeblieben SCIH Auft dem Generalkapitel VO ON  ED
Juni 1701 Prüfening wird arl Meichelbec on enedikt-
beuern ZU Professor der 1losophie Commune-Studium
ott ernannt 1702 fand Benediktbeuern ren des Papstes
Klemens AT dem die Kongregation 1e] verdanken hatte,

MEr K 708/53
IC A 708/53
14 TIE VON Prielmayr den Sekretär der Kongregation Angelus Rehling

VO Benediktbeuern Febr. 1700
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eiıne öffentliche, ‚prächtigiste  .. Di-sputätion wissenschaitliche
Ausführungen der Schüler, bel denen sS1e auft Einwände der
Proiessoren oder aste antworien hatten) Sta die Jage
dauerte, daß „mancher geglau daß Ian dergleichen auch
in yroben Stätten wenig werde yesehen haben  .. ESs
dazu die VON Tegernsee, Frauenzell uınd Reichenbach
erschienen. Die Prälaten VON St Emmeram, cheyern und
hatten 1e einen Vertreter geschickt Geheimrat VON Prielmayr
sandte einen ‚hochgelehrten  .. ater der Giesellschait Jesu und
einen ater aus dem en der Fremiten.

Von ALl mMUu das gemeınsame Studium
der drohenden Tiroler inTalie unterbrochen werden. Durch
Generalkapitelbeschluß OIM Juli 1705 In JTegernsee soll aber
das Studium theologicum und zugle1cC das IuUrıSs CanOoNnN1C1 und
philosophici in Benediktbeuern estie Lucıae (13 De-
zember) wieder auifgenommen werden.

1reKtior des Commune-Studium wird Petrus (Giuetrather
VON Tegernsee, der zugleich kanonisches e er Pro-
fiessor für Rechte soll wöchentlich Vorlesungen über kanonl-
sches D und eiıne über Institutionen des Zivilrechte halten,
amı die Studenten die Prinzipien beider Kechte kennen lernen.
Als Proifessor Scripturae Iheologiae scholasticae antemeri-
dianus soll Heinrich Hardter VON St Emmeram, als Professor
Theologiae scholasticae vespertinus und zugleich Extraordina-
TIUS controversiam el Karl Meichelbeck Iungieren.

Dem uınsche VON Prielmayr gemäß, Wal e1In Proifessor
Scripturae auigeste worden, „welcher den iungen Religiosen

und andere modum concionandıi nd YeWISE praecepta und Dog-
mata fürschreiben solle, darnach SVC ihr Predigconcept estOo
eiıchter formieren könnten, yleich denen Societatıis und
eine gewise imnodum cCoNncionandi observirten.66 15

er dem Professor Tür Scriptura werden auf Anre-
ZUNg VON Prielmayrs auch Lehrer für französische, italienische
und spanische prachen este ‚„ZUM der Sacrae aSCOC-
ticae ınd bessern Verständnis der Schrift“‚ in welchen Spra-

15 Von Prielmayr drückt In einem Briefe VOM Jan 1707 den Präases der
Kongregation Quirin VON Tegernsee seine Befriedigung auS, daß ein Protessor für die
heilige Schrift EestEe. wurde, und €e1 zugleich mıit, daß in Parıs die „ Schrift
in Tomis“ (FOLS Regiae iImpr, Paris. Ling. allica este habe; weıter WwWo uch
„Bibliotheca airum concionatoria“ ıin Tlomis übersenden. 08/53)
Äm Mai 1705 VON Prielmayr bereits olgende Bücher für das: Studium CONM1-
inunNne geschickt Consilia Ecclesiae generalıa. Vol Typis Regiae Paris. LigGallica ; Bibliotheca atrum, 1om Vol ugdunum. Ling. all Cum appara'critico Nicolai de Nou Benedictini Fol Marıs 17/03; Repetitiones Juris Canonici

Tom Fol ‚olon Ling. Gall.; Salijani S Epitome nnalıum Ecclesiasticarum, 1Tom Fol Colon Ling. Gall.; nera Bernhardı, Jlom Fol Regiae Impr. DParıs,
Ling. all. Fuür das Commune-Noviziat Weihenstephan sandte Werke vonHaefftenius. 694/ex 11.)
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Fanschen „die schönsten rediger und Asceten indten
zösisch ehrte ein Frater Marcus, die „welsche Sprache eiIn
Angehöriger des OSTiers ott Prielmayvr sich erboten,
1Ur die „S5Sprachmeister aut re das ostge ezahlen,

jedem Jahre 100 oder auch mehr, Was vonnöthen uch
ill CI die (ijeheimräte VON Mayvr und VOIN Jonner, „die hre
Söhne den Kongregationsklöstern haben?“ „SChärzen,; das
ihrige Z Unterhaltung anständigen Sprachmeisters aut
CINIXC re beizutragen Und soll Beytrachtung Yyuter

C6 16bewehrter Autoren nicht fehlen
Philosophie lehrte VON 170507 Felicianus Kobold VON
708 IJ oannes 7 RKottner Ön Mallersdor

Der Präses der Kongregation el Ön Prielmayr mit daß
die Studien ‚sehr zroben Forthgang nehmen, „welche nicht
alleın VON der Congregations Professis fratribus sondern auch
anderen ens CGilidern SO AT auch ÖN den Weltlichen be-
sucecht werdten Wenn auch manche Klöster Armut ihre
Fratres zuhause unterrichten müssen.  6617

TOTZ der vielen Ungelegenheiten infolge der Iruppen-
durchzüge während des spanischen Erbfolgekrieges wurde das
Hochschulstudium aufrecht erhalten, ja 6S rıe schöne
Blüten In jesta vieler Disputationen.

;# Aın <tOber 707 richte der NeUuUEC Abt Magnus an den
Präses, Prälaten Quirin Tegernsee, die e 6S mOÖOge das
Commune Studium 111 dem nächsten, aln 13 Dezember
beginnenden Schuliahr All anderes Kloster verlegt werden,
da 65 Benediktbeuern unmöglich SCI die nötigen Lebensmittel;
insbesondere Fische aufzubringen Weiher und andere Fisch-

hatten seit Jahren zrohbhen Schaden Yyelitten, daß das
Kloster YCZWUNZEN WarT, die Fische selbst Zu kaufen), da weiter
die Kostgelder ur die Studenten langsam und
das unter 611161 zroßen Schuldenlast el Das (jeneral-
kapite]l VOIN ] Mai beschloß denn auch, das gyemeln-
sarmne Stucium nach eihenstephan A verlegen.

Weihenstephan wurde deswegen gewählt, weil der Urst-
bischof Freising sein (iymnasium in reising der Kongre-
gation überließ und durch lie ane der beiden eın
gyedeihliches Zusammenwirken der Mittel- und Adochschule C
währleistet schien.

16 So ill on Prielmayr  ‚sischer Srı des „r Sacci Commentaria in die heyl Schrift in
Tomulis und französischer prach einkrommen. “ Außerdem habe Direktor
der kgl Druckerei in Paris, Anisson, Vo Drucke eines NECUuUCMN erkes „CUM nolis
P Hardewini SOC. 6g11” in 1< Tomen erfahren, WOVON ° fertig geien. Wenn hre
vollständige DruckleN erlebe, lasse Or auch sie nach Bayern schicken. (K 6

4/ex 11.) 01/30. In Benediktbeuern studierten auch ratre:
des x 14  Stiftes Georgenberg Tirol),
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Von 1708 bis 1762 dem Zeitpunkte, da Benediktbeuern
zweitenmal das Hochschulstudium begann, Schıickte der

Prälat uUuNsSsSeTrTes OSiers SCINE Kleriker 1171 allzemeinen an das
Studium och auch alzburg und Ingolstadt WUTL-
den manche Keligiosen ausgebildet CIH kleiner Teil auch IN Stiite
selbst unterrichtet Die befähigsten JjUNgenN eute flegte inNa  Ha
anl eiINeE Universitä oder die gzEIMEINSAME Hochschule
senden, amı SIC sich ihren Anlagen yemäß tüchtig entwickeln
konnten

Vom Studium COMIMMMMUNE sind Schülerlisten vorhanden, aber
leider nicht lückenlos urchschnittlich befanden sich WE RE An-
gyehörige uUNsSeTCS OSTEers der YeINEINSAMET Hochschule LO
VETINSCC und Oberaltaic pflegten C1INE ahnlıche Zahl on chü-
lern ZUu schicken

Als Professoren wirkten allı Commune Studium (wenn WIT
VOoN Fliland ayr absehen, der als Novizenmeister arı \ m
NMNEINSAINECN Noviziat S16 segensreiche Tätigkeit entfaltete) bIis
761 Benediktbeurer Konventualen Benno Voglsanger,
der pDatere Abt, as 1739 ilosophie in Weihenstephan,
Landfried Heinrich WAar 1758 Professor der Dogmati 111 Prü-
fening und 1759 88 Schevern.

Im schönen Salzbure weilten ZUuUI1 Studium der Theologie
Benediktbeurer erıker Cöl Spaiser 1715222 Waldram

Arnold A Koman Gireising Benno Voglsanger,
der spätere Abt (1734) und Aegid Madliseder 042 „‚Rechte
studierten dort phons Heydenfeldt 4—38); Aegid Madls-
eder 39—4 und Will ODp (  yn Philosophie hörten
In Salzburg Virgı] V, Buch  177 33—3 und Bonifaz Kiedl

Nach Ingolstadt wurden während der 761 AN-
gehörige des Osters geschickt Franz Aigner (er 1örte 731—33
juristische Vorlesungen) und (iottfiried L.uidi (er 1örte 731
IS 1733 Mathematik und Jura). Auch 111 Benediktbeuern elbst
scheinen CHHNZC Kleriker ausgebildet worden Zu SCIHH 739 ist

Alphons Heydenfel IM Kloster Lektor der Moraltheologie.
nm Kriegsiahre 742 War das Commune-Studium yeschlossen,
SO kam ©S; daß Ulrich Waldenburger bei dem 388| Kloster W C1-
enden ttaler Professor Marc. eısch y  Theologie 1örte Ja
In yenannten lahre auch das Commune Noviziat yeschlossen

unterrichtete l) Benno Vogyglsanger zuhause Ovizen.
1745/46 jest der gyleiche Pater {1] Henediktbeuern kanonisches
RKecht. 747 ist P Landfried HMeinrich RKepetitor der Moraltheo-
logie. Auch IN den fünfziger Jahren wurden I1 Kloster mehrere
Religiosen ausgebildet 1 754 ISt LLandiried HMeinrich Le  or

1 (} R 708/53
Studien und Mitteilungen e&
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der ilosophie, 1755 Marian ourstn Proifessor der 110-
sophie 1757 unglert man T17 als Lektor der Moraltheo-
logie und Alphons ambacher als Repetitor der Yyleiıchen
Disziplin 1758 1es Marilan Wourstn ogmatı IS 1St
ekannt daß kurz VOT 1760 Fratres zuhause unterrichte
wurden Jakoh Rosmayr und 0oOSse Seeholzer

Abt Benno Voglsanger VON Benedi  euern 8a8 War
1760 ZU Präses der Kongregation rwählt worden und wurde
aut dem Generalkapitel VO BÜ September 1761 Wesso-
Dbrunn als olcher Destätigt on aul dem etzten Kapitel
V OI re 1759 Prüfening 1900288| als Auifnahmeort Tür
das Commune udıum Weihenstephan oder Benediktbeuern VOTI-
gyeschlagen 1761 wurde Nun beschlossen, die ZeIMEINSAIME
Hochschule 10Sere el verlegen Präses Benno als
Freund der Wissenschaiten wird diesen edanken sicher reudig
Degrüßt en

Theologie ehrten Marianus, Jlegernsee, und Diepold
Ziegler VON Reichenbach, ersterer indes 1Ur bis 1764, welchem
TO ihn Aegidius Bartscherer VON Michelfeld rank-
n1el blöste Joh Damascenus Kleinmayern, Wessobrunn,

VON 1762 ab den Lehrstuhl für kanonisches en inNe
uch Philosophie wurde Benediktbeuern gelehrt

/Zum zweitenmal <yab die ZEINEINSAME gyeIstige Arbeit der
Kongregationskleriker den Zinnen des Stiites ihren verklärenden
Schein uch diesmal wurde der Betrieb des Uud1iums Be-
nediktbeuern WIe einstmals unter Abt Elıland da INan
Lehrer für Sceripturistik uınd Sprachmeister für fremde prachen
anstellte, bedeutungsvoll emäa Beschluß des Generalkapitels
VO a Mai 1765 Oberaltaic wurde Benediktbeuern
das HN System der J1 heologie auigenommen, das heißt der
positıven oder dogmatischen, die aul die Heilige CArı und
die kirchliche Iradition zurückgeht Gegensatz ZUT früher
ausschließlich spekulativ gyehaltenen Lehrweise.**

Seit der Mitte des Jahrhunderts WAar die Erneuerung
des theologischen Unterrichtes gyekämpit worden. 1755
Frobenius Forster VON St Emmeram e1INe enkschrı verfaßt
ber den lan dogmatischen Lehrweise HPC seınell
Finifluß wurde aut dem Generalkapitel V ON 756 Jegernsee
Anselm Desing VON Ensdor{i m1t der Ausarbeitung (iut-
achtens über die Erneuerung des Studienwesens betraut Das
Kapitel VON 1759 Prüfening brachte darauthin ZUm Ausdruck
daß bei ahrung des ausschließlich thomistischen Stand-

694/ex
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punktes modernen Doktrinen Raum gewähren WoOlle, „allerdings
NUur dem Zwecke, diese eue Lehren VON eben

Standpunkte Aaus bekämpien 66 20 Forster War mıit dem
mistischen Dunkte völlig einverstanden, NUur wollte
den theologischen Lehrstofi{{f Spezlaliächer eilen, WIC das
Oesterreic und St Blasien durchgeführt worden Wal, und
TeIN philosophische Fragen auUus der Theologie die Philosophie
VeIWEISCII uch sollte den biblischen Wissenschaiten und der
Geschichte ein Gc theologischen Lehrplane eingeraumt
werden.

Allmählich aber doch CiIiHe Umstimmung mahgebender
Persönlichkeiten bezüglich der Erneuerung des udıums att-
geiunden Auft dem Generalkapitel VON 1765 QOberaltaic wurde
die Frage aufgeworifen ı3  rum SYystema theologicum SIt
recipiendum, 5il ne P° Und die Antwort des Protokolliührers
lautet „Post longam deliberationem et INa Nal CONCertationem
tandem DeET INaJOTa fuit resolutum, SYyStema 655e LECI-
Diendum, saltem ut DeT iriennı1um Als
uftor für dogmatisch scholastische Theologie wurde Dr e0o
und Proiessor der Universitä alzburg Hermann Scholliner
VON Oberaitaic estimm:

T heologie dozierte wieder der schon se1it 1764 enedikKt-
beuern wirkende eg1dIuUSs Bartscherer, Michelifeld Scriptura
lehrte Diepold Ziegler, Keichenbach, und yriechische Sprache

Johann Damascenus V, Kleinmayern, Wessobrunn. Präses
Benno ermahnte die einem Schreiben, aiur
SOTZCN, daß jeder erıker bei Beginn des Schuliahres
19 Oktober olgende Bücher bei sich habe Biblia CUu nchi-
F1dio des Karmelitenpaters Didacus, die hebräische Grammatik
VON Findanus AaUus St Blasien und die griechische Grammatik
VON Wantha. Für die dogmatisch-scholastis  en Vorlesungen
soll der Iraktat Scholiners über die letzten Sakramente g-
druckt werden, dem die anderen theologischen Taktate iolgen
sollen nach dem ehrplan der Universitä Salzburg  21

weltliche Schüler, die späateren Patres (Cijerard Sepp und
Placidus Deni duriten mi1t den Klerikern eil
der Theologie hören 769 raten dann el den en CIMn

Laut Annales Ord Ben hat 1766 Diepoldus Ziegler
die hebräische Sprache gyelehrt Als dieser Ta wurde, hat
INan VO hte VON St Blasien den berühmten Aemilian
Ussermann Tür orientalische Fächer erbeten, ‚„„YJUul studio COMMUNI

21
75 Endres, Frobenius Forster.
R. 694/ex 1!

reiburg 1900,
beschluß diesem Irıennium nach Prüfening

Das Studium e r * Wa  ph11050phlcum kam aut Kapitels-
8*
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Taciem ei Vv1itam dederat Dieser wurde aber schon
Juli 1767 die Universitä alzburg berufen, und ersetzte

ihn 1Un Joh Damascenus Kleinmayern, Wessobrunn vorher
mehrere re Proiessor ar Kirchenrecht), der Jjetiz Scriptura
und yriechische Sprache dozierte Den Lehrstuhl für Kichenrec
übernahm Coelestin Mochenbrugger, eihenstephan iIim
re 1767 ianden auch 7 We1l schöne Disputationen die CIN®
unter dem Vorsitze des Damascenus, Wessobrunn, die andere
unter Aegidius Bartscherer, Michelfeld wobel Abt Bernard
VON und Propst Innozenz VOI Schlehdorf anwesend
In demselben re studierten Benediktbeuern Religiosen der
Klöster al, Füssen und Neresheim.

Laut eSCHIU des Generalkapitel VOIN 13 Z Juni
Andechs sollte das Studium COIMNMUNE weiter enedikt-

beuern verbleiben ur die derzeitigen Proiessoren werden
Stellvertreter estimm Für Theologie Benno, Oberalt-
aich Martinus, Prüfening und MUNdUS Michelfeld CI1D-
Urıstı und orientalische prachen ollten Aemilian eif VON
Benediktbeuern und Augustinus VON Jegernsee dozieren Als
Professoren für kanonisches eC wurden genannt Anselm,
Oberaltaic Colomannus, NndeCAs und KRaphael VON
eihenstephan uch das udıum philosophicum sollte wieder
nach Benediktbeuern kommen und für asselbe wurden (0O€-
lestinus, St Emmeram Corbinianus VON Schevern und

Adalbertus Lucever VON Benediktbeuern bezeichnet
Im re 1769 wurde jedoch das udıum COINMMUNE aufl-

gelöst Die Annales gyeben aiur AAA 1: (iründe 1766 WaTr
St. Emmeram C1INE philosophisch-theologische Lehransta

gegründet worden. Iniolgedessen SCHICKTEe dieses Kloster seine
FTatres HIC mehr die yeINeEINSAaMEeE HMochschule; ebenso
machten mehrere andere Abteien Dann sich der
Prälat VON Benediktbeuern die Hochschule welter beherbergen,
da sıch SCIMN Kloster schlechten Finanzlage Delände und
die Last, die der Unterhalt vielköpfligen Schar bedeutete,
nıicht mehr tragen könne.

Bestimmend Tür die Auflösung des Studium WarTr
ohl 1U1 der Umstand, daß mehrere ralaten ihre KHeligiosen
nicht mehr schickten Denn des zweıtfen angefiührten Girundes
WEZCNH INnan die MHMochschule SI6 andere el Vel-
legen xönnen Der iortschrittlich YyYesinnNTe Frobenius Forster
VON St Emmeram eiINe Lehransta errichtet die 6C1IHE Ver-

des Commune-Studiums inmit
D Annales Ongr. Ben Bavar. Ludger Rid) Rom, 1910 127

INIMETammm verhande aben, da SA
Man muß

Coelestin qls Leh für die Philosophie genannt ist.
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wirklichung seiner Kefiformpläne sowohl für die Theologie als
auch die Naturwissenschaiten bedeutete. (ierade für die atur-
wissenschaiten Man 1a auch Commune-Studium WwWenIıIg
gye{ian, wird doch auftf dem Generalkapitel VON 1768 yeklagt, daß

den TÜr den Unterricht nötigen Apparaten Forster
bereılits im re 1743 nach dem Oorbılde der CNotften-

mönche in St Emmeram eine naturwissenschaftlıi ammliung
angelegT, VON 7A34 ET der Universität Salzburg
Experimentalphysik gyelehrt Als 1mM re 1759 in München die
bayrische ademile der Wissenschaiten gyegründet wurde, die
in eine nistorische und philosophische Klasse zeriel, in WEeEeIC
letzterer 11an die Naturwissenschafiten pilegen wollte, wurde
auch Forster als itglie auigenommen. Forster suchte inner-
1a der Kongregation den een Eingang verschalien,
OCNH vergebens.

Forster wIies n1t seiner Neugründung dem wissenschait-
lichen Streben der Kongregation die L1EUEC ahn Und das WAar
ein es Verdienst, enn gerade in der Zeit der Auiklärung

Nan e1in wachsames uge für alle Äängel, die die en
OSter eiwa zeigten.

Man kann nicht daß nach Auihebung des Studium
COINHMLUNE der Bildungswer der Kongregation sich vermindert
a  S 1mM Gegenteil Man Jetz eben In einer anderen Zeit
als VOT einem Jahrhundert, da die Kongregation vyegründet wurde.
amals mu INan HC Zusammenschluß den Ordens-
gyeist HNEeU eieDen und die ne des Katholizismus entfalten,
heute mußten die en gyeschmiedet werden einen
hnoch unbekannten CInd; und das konnte man Ur Ga i1HNan
dem Fortschri igte, den Universitäten und anderen
YEISLIE Lehranstalten

Das Commune-Noviziat behielt bel, wenıgstens
einen yleichen F{}  au haben, die Religiosen in derselben
Gesinnung zusammenzuhalten.

Daß die TZa der Kongregationsklöster auch
Privatstudium die nNCcCuUeCeN edanken weiter veriolgte, bewelst
die Emp{fehlung der Bücher von Scholliner, Oberaltaich, TUr
die Theologie AaUuTt dem Generalkapitel VOIN LELÖ in Oberaltaic
Für kanonisches 6C wird das „Compendium institutionum
Iuris Ecclesiastici“ VOoNn Schramm gyenannt.“* Oberaltaic cheıint
neben St Emmeram eıne der jortschrittlicheren Abteien g'-.

sSe1iIn Denn nachdem schon 1773 die Frage aufge-
worien worden WafrT, ob IiNan das Commune-Studium N1IC CI-
neuern wolle, wird CS yemä. eschluß des Generalkapitels VOIN

23 694/ex 13
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O\  Z R Mai 1176 In JTegernsee 1mM Kloster Oberaltai'ch wieder-
auifgenommen !’a clementissimam mentem Serenissimi EleCc
tOLIS.. und ZWäal ach der Lehrweise der Universitä NgZO1-stia Es wurden die ecue Hochschule auch Konventualen
des Ostiers St Emmeram berufen nhter den Tür Scripturistikund orlentalische Sprache erwählten Professoren ist Aemi-
Ian Reif VON Benediktbeuern.** Dieses HCUE Studium cheint
indes NIC lange betrieben worden sein, enn auf dem
Generalkapitel VON 1782 In Prüfening wird die Frage zestie ob.
das Studium IC euer werden So In
Klöstern, sS1ie unterstützen Die aber bestimmen, daß.
die Studien Hause betrieben werden sollen, und daß 6S jedemKloster Ireisteht, seine Religiosen hinzuschicken wohin will,WIe das aut dem etzten Generalkapite]l (1779) beschlossen W OT -
den sel 1794 und 1797 wird AUs den Generalkapiteln VON ber-
altaich und Tegernsee wieder angeira
Studium HIC rneuer werden sSo

OT, ob das (_30rhmune-
An ersterem Zeitpunkte werden aber „INagNae difficulta-

tes  C als , Hinderungsgrund angegeben und möglichster Ausbau
des Privatstudiums emp{iohlen, 1797 wird VON den Aebten AaUS-
gesprochen, INan moge die Erneuerung des Studium
betreiben und die e  € sollen die besten ittel dafür erwagen.

Abt Benno VON Benediktbeuern, der ‘1768 aut dem (jeneral-
kapitel die Stelle eines Präses der Kongregation nıederlegte,konnte zufrieden sein, daß ST das Studium Jahre
Im Kloster beherbergt nter seinem Präsidium WTr VO  va
1765 ab eine Erneuerung des 1 heologiestudium VOrgeNOMMeEN
worden. Er war jortschrittlich .gesinnt, OoNs GT nıcht
1770 den Kleriker eg1idius Jais nach St Emmeram geschickt,
damıit CcF dort re untier Coelestin Steiglechner 110-=
sophie und Mathematik und bei Lanzelot, dem Mitgliede der
Kongregation des aurus, orjlentalische Sprachen studiere.
Nun kam es aut den Abt OI 1e ZUr Wissen-
schaft, 1eß CI seine erıker Del bekannten Professoren aus-
bilden und hob dadurch den geistigen an des OSiers Be-
nediktbeuern ZOS yerade in der Zeit von 1770 bis ZUTr Säkuilarıi-
satıon eiıne RKeihe tüchtiger Gelehrter heran. Gerade in der
losterfeindlichen Auifklärungszeit erhob sich unsere el F
einer letzten Blüte.

Der 1784 olgende Abt Amandus War ein NIC minder eil-
r\iger Förderer der Wissenschaften. EL SCHICKTe 1786 Sebastian

D4 uch Benediktbeuern Kleriker ach Öberaltaich
Jetz NIC festgestellt werden. geschickt hat, konnte D1S-
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Mall die Universität alzDUrgg, damit 1 dort re Natur-
wissenschaiten studiere Von 17191292 orte Mall dann dort
Exegese und orientalische prachen 1789 Wr Benno inner]

der Benediktiner-Universitä Kirchengeschichte und
orientalische Dprachen studieren 14788 1eß5 Abt Amandus

Patres die Universitä Ingolstadt yehen, Bapt auch
bei Steiglechner Philosophie und Mathematik hören,

Ulrich Kiesch, u bei arl Klocker, dem Benediktbeurer Kon-
ventualen und spateren Abt, Kirchenrec studieren.

Joh apt auc lehrte dann Kloster VOTI 1784—86
Mathematik Physik und (01%81 VOIN 8— 1 Mathematik und
Philosophie Ulrich Kiesch dozierte VOIN 1789— 091 Kirchen-
rec und VON LO ZZU2 Moraltheologie Sebastıian all WAar
on S E N Professor der Exegese und der orientalischen
prachen, Benno innerl] 1796 der erste Professor der Diplo-
matl.

uberdem sind noch andere Patres als Lehrer TUr die
Stifttskleriker der Zeit VOIN( hervorzuheben Mein-
rad Professor der Moraltheologie) (ijerard Sepp

IT Lektor des Kirchenrechts) Innoz Ladurner
Lektor der Moral), regzgor Brunner 1783—92 Proiessor
ogmati UE Protessor des Kirchenrechtes, 796—18017?
Professor der Dogmatik) Virgil 1e 178501 Lektor IUr Can
791/98 Lektor der Moral) Gattinger (17 Proiessor
der Moraltheologie) Beda alcher 89/96 Proftfessor für Ogl
und Physik) und Florı1an Meilinger 1788—89 TLektor der Mo-
raltheologie, 96—180 Proiessor Iür Og1 Metaphysi Ma-
thematik und Physik), der spatere Rector magniNcus der Unı
versität München

‚ Daß 1900288! Benediktbeuern dem e1s der Zeit iolgend
auch naturwissenschaftliche Versuche anstellte, lehren die bei
der Aufihebung des OSiers vorhandenen pparate In der IUr
die Pilege der Naturwissenschait vorbildlichen Anstalt VON sSt
Emmetram man schon VOIL 70606 Versuche mıiıt Elektrizität
emacht. Forster verschatite der Fürstabte!l eın physikalisches
Kabinett und errichtete nach dem Muster VON Kremsmünster
CiH6e Sternwarte Seit 1771 lehrte Steiglechner St mme-
Ta auch Meteorologie Im re 7871 TICHTEeTE Abt Aman-
dus 11 auch unserem Kloster eInN physikalisches abıne ein
Im Jahre 1803 olgende pparate vorhanden CHHI6 Flek-
Lrızıtätsmaschine, e1iNe Brander sche Luiftpumpe, EING Schnell-
Wage, Teleskope Von verschiedener Tro yroße Perspek-
UVve, verschiedene Flaschenzüge, ZWEI Sekundenuhren, CINISC

26] Endres, Froben Forster, S 56
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Feldmeßinstrumente, eıne Maschine „den mMmMoium acceleratum
demonstrieren‘, eın ] ribometer nach Muschenbröck, eine DFIS-
matische Brennlinse mıiıt AI Zoll Durchmesser und eine gyroße
sehr SCHOÖNE Wage. uberdem esSa Benediktbeuern eine Zz0010-
yische Sammlung, VON der die en einige ausgestopite Tiere,
mehrere Malereien und J1erstücke erwähnen.*®

Natürlich auch die 759 In Miünchen yegründete Aka-
demie hre Einwirkung aut den wissenschaftlichen eirıeh der
Klöster Die VON ihr 1781 eingeiührten Wetterbeobachtungen
landen bei den Benediktinern elirıge Förderer. Im TrTe 1781
WaTrTen unter 2() Beobachtern NeUnN Benediktiner, darunter S  <

Joh aucC VON Benediktbeuern.“‘ Im re 1788 ählte
iNan untier PÄS Beobachtern Benediktiner, darunter Benno
Winner] VON Benediktbeuern MS wurden Barometer und Ther-
mometer, der Wind SOWIE die Witterung ın ihrer irkung aul
Tiere und anzen beobachtet Rezeichnend ISt, daß die Be-
nediktiner VON StT. Emmeram die ammlung und ichtung der
einlaufenden erichte übernahmen, en sprechender Beweils, daß
St Emmeram untier den Ostiern der Dayr Kongregation in
wissenschaftlicher Beziehung ührend WaT

uch den VOTN der Akademie veröffentlichten Abhand-
iungen Sind die Benediktiner Star beteiligt. Von den 63 Ab-
handlungen der historischen Klasse (1763—1800) stammt mehr
als eın Drittel 23) VON Benediktinern ine davon ISst VON dem
Benediktbeurer Konventualen und etzten bte des OSters Kar
Klocker, etitite „Abhandlung über die Barschalken in Bayern’',
Wwolür GE einen Sallzeli Preis (große yoldene edaille 5()
Dukaten) ernıe

Fremde prachen In der letzten Zeit unter anderen
(jerard Senp betrieben Als Rhetoriker hatte Gr sich in Inns-

TE die Kenntnis des Italienischen erworben. Im Stiite St Ja-
kob In Kegensburg ljernte eT dann ein Jahr lang noch nglisc
und Französisch. Die Kenntnis der italienischen und franzöÖösı-
schen Sprache muß Im Kloster keine Seltenheit DeWESCH SEeIN,
denn Buchner sagte, T: habe französischer und italienischer
Konversation sich beteiligen können.“?

nier dem etzten bte arl Klocker (1796—1803), der
selbst ein bekannter Gielehrter War und der Anstalt VOIN ST
Fmmeram und hernach der Universitä Ingolstadt Kirchen-
reC doziert a  © IN das wissenschaftliche en des Klo-

26 OL
M Erster Jahresbericht der ayer. Benediktiner-Akademie 10921 /22 Scheyérn, 15
28 Die Kesultate Winnerls sind In : „Der baierischen ademie der Wiıssen-

Schaften meteorologische Ephemeriden 788/89" enthalten
agnus Jocham, OI1S Buchner, Ein Lebensbild; Lindner, Benediktb 124
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stiers in seiner Entwicklung ach oben weiter. Der Prälat 1e
seıne Untergebenen stirenge Zr Studium und nahm
FEinsicht VON den Fortschritten der Studierenden Leider hinderten
den Abt Karl, der seIit 1797 zugle1iC Präses der bayerischen Be-
nediktiner-Kongregation WAar, die bald einsetzenden Kriegs-
wirren miıt ihren Lasten und Unannehmlichkeiten, se1ine vollen
Kräite iür die VON ihm gyelhebte Wissenschaft einzuseizen. Es
mochte ihm aber ZUT Freude gyereicht aben, daß untier seiner
Kegjierung Angehörige des Klosters an Universitäten wirkten
Ulrich Riesch VON 1796—99 als Proiessor für Kirchenrecht in
Ingolstadt, Flor1an Meilinger VON 1801— 03 als Professor der
Moralphilosophie und Geschichte ın alzburg und Sebastian Mall
VON 1801 aD bis als Professor der orientalischen jlalekte
und Bibelfächer in andshıu Mall bekleidete VOIN 1802—03 De-
reits die DE eines Dekans der theologischen

Vor S8053 Konventualen des OStiers Okioren
Dromovıiert worden: Mauvrus Capellmayr (Dr 1urıS, Ingolstadt

Landfried Heinrich (Dr phil., alzburg Aemilian
Keil (Dr theol.), Karl Klocker (Dr Jurıs utrıusaue, alzDurg
und Dr eO Ingolstadt e£g1d1US Jais (Dr. theol.), e
RKiesch (Dr Juri1Ss ufrıusqaue, Ingolstadt Florian Meilinger
(Dr phil.) und Joseph Maria Wagner (Dr phil.) ach 1803
erwarben noch ehemalige Angehörige des Osters den Dok-
orgrad oligang 1tzthum (Dr phil., alzburg Maurus
age (Dr e0 et phil., Landshut und der iüngste Kle-
riker IN Stit1tes ZUr Zeıit der Säkularisation: OVS Buchner
(Dr eo andshu

Um den Segen 7 können, die Grühdung
der Benediktiner-Kongregation dadurch brachte, daß s1e den
ıer wissenschaitlicher Betätigung heller Flamme ent-
Tachte, ürtien 17 LIUT beobachten, wI1Ie die Lichtstrahlen VO
Feuerherde ausgehen, Ww1e die gyelehrten Männer sich VOoNn dem
Mutterkloster aus über 1e  ande verbreiten.

Den unmittelbaren Nutzen der Hochscehulbildung ZU-
nächst Benedi  euern elbst, dessen Gymnasium eine

61 VON Religiosen wirkten olgende Lehrer
dort VON ab ätıg man Hueber, Anselm inkler (Huma-
nlOora, 708/20), Eliland ayr 21/24, TailekK des Konviktes),
Leonhard Mohenauer 720 Innoz. TAHtiSE Präfekt),
Roman Greising 1124220 Präfekt), Franz Aigner (1736, Re-
YeNs des Konviktes), Alphons Heydenfeldt Regens), Hein-
rıch Gaßler Regens 751/62), man Friz 758/60 Ad:
1un VON H Gaßler, Fnde 1761 Regens), Gallus Doriberger
(Humaniora eTt. Luceyer Proi. Ke-
gens), Innoz. Tn Humaniora), Anselm elilner
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773/80 Regehs)‚ (Cjerard Sepp 1773), Innoz,. Ladurner (1774),
ONl Koller (1776, 1781/95 Rektor), Landiried arp
Humaniora), Virgil 16 9/80), Maurus Zwerger 79/81),
Joh apt auCcC 1786), 1tZzthum Inferlora, 1795
Regens und Prof. DIS vmbDer al 1785/87, Mumaniora,
790), Joannes Dam Walcher /9 Joseph Maria Wagner

Proi. Subpräfe und Corb Kiedhoier 796/02).
ber auch auswärtıgze Gymnasien wurden An-

gehörige des OSters als Lehrer verlang An dem VOTIN K ÜESTE
bischof Johann Franz 1697 yegründeten Gymnasium 110
SIn wirkte bereits 1mM re der Benedikbeurer Konventuale
arl Meichelbeck (1697—1701 Lehrer TÜr Syntax). Im Jahre
698 WAalTr bereits das s Giymnasıum m1t Benediktinern be-

ach Meichelbec noch 1.() Benediktbeurer. Patres
der nstalt tätig, Edmund Schenk Tur Grammatik,

1703/06 Syntax), Gregor 0€ 0711 Poesie, 711/15 Rhetorik,
1711/14 zugleicf Praefectus Scholarum), oel Spaiser E
Grammatik, 1727/29 Syntax), Magnus er 729/31 Syntax,
1731/33 Poesie, 1733/34 Rhetorik), Roman Greising 33/34 Nudi-
men(te, 734/35 Syntax; 735/36‘ Poesie), ONL IS (
Kudimente, 756/58 SyAtiax; 1758/61 Poesie), FIOrIan Meilinger
1789/91 und 1792/93 Kudimente, 1791/92 Syntax, 793/94 Poesie),
Symbert al Rudimente), Damasc. alcher His
1801 Poesie) und eda Walcher (1796/1802 Rhetorik)

An das.. Gymnasium wurden eruien Plac
ibmer Grammatıik, 704 . Syntax, 705/31 Rudimenta),
Eliland Bayr (1719/21), er Luceyer (1764/66), Aeg1idius
Jais Kudimenta, 779/80 Grammatik, 780/81 SyntaxX,
78184 etOH L, 1784/88 LO F 1rekKktor des Gymnasiums
1785'88) iınd Beda Walcher ach der Säkularisation
Jehrte noch dort oligang itzthum 806/08 E{IOFIK,
Präfekt des Giymnasiums).

Bis In die Steiermark das Gymnasium Mar DL kam
der in Salzburg yeborene ‚ Plazidus Wibmer als L_ehrer fr
Inferiora VON 1731—33

Der este Beweis iür die wIissenschaftliche Hebung des
Benediktiner-Ordens ISt die ekannte atsache, daß die chur-
Dayrische Regierung nach Aufhebung des Jesuitenordens 1
a  re 773 verschiedene Lehranstalten, die vordem Jesuiten
innehatten, dem Benediktiner-Orden ZUr Leitung uübertirug. urc
eSKT1ID VO Sept 1781 kamen Benediktiner das Gym-
nasıum und die zZWel philosophischen Kurse Neuburg D.,

Lindner, Benediktb 71 und Meichelbeck : Matricula sSeu Bidlogium Benedicto-buranım 680 Nekrologium NOVUMmM Benedictoburanum (1714 —- 1730), Rotelır
aus dem Stifte Benediktbeuern (Sammlun Mi| f:haelbeu€m, Elchingen und St Peter-Salz-urg KI. Ben Nr. 25 U,
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das Gymnasıum und Lyzeum Straubing und das Gym-
NasSıum und Lyzeum Amberg Mit jeder dieser Studienan-
talten ONVI verbunden, deren Leitung yleichtfalls die
Benediktiner übernahmen Im Tre 1794 wurde die Studien-
nstalt Neuburg den regulierten Chorherren übergeben, und
die Benediktiner siedelten al das Gymnasıum und Lyzeum
Miünchen über uch Straubing wurde 1795 den Benediktinern
wieder abgenommen und on Praemonstratensern besetzt33

Am Gymnasıum u b ehrten Benediktbeurer Pa-
ires Beda alcher /8 und Johann Bapt auCcC
Mathematik und Physik, zugle1ic War GE Rektor) An dem sSonst
VONn Augustinerchorherren besetzten (Giymnasıum In
dozierte Joseph Maria Wagner VOIN eior1 ach
Auihebung der Klöster ehrte Giymnasıum S S Florı1an
Meilinger zugle1c Rektor), Gymnasıum Amb
Maurus age V Oll 1808— 16

ber auch Al den Ööheren Lehranstalten ILLEHET mehr
und mehr Angehörige €]1 als Lehrer vertreien.

Von den EVYZzZeenH wurde erster Linıe das ET
beschickt welilches SEeIT 709 ure Erweiterung des (Giymnasıums
entstanden IST Bis 7A88 Säkularisation dort enedikt-
beurer Konventualen als Lehrer atlg, nämlich Benno Voglsanger

Praeiectus scholarum, 1746/54 Proi. 1Ur Cail,., se1it 1745
zugleich Praeiectus scolarum), arlan Wourstn (Prof
TürOZ1K, 760/61 Prof. TÜr Physik), Ulrich Kiesch (  i Proi
Uur. CaN., 1792/93 ZHRIGIC Praeiectus scholarum und 793/94
Regens), Florilan Meilinger 1794/96 Pro[f. Iür Logik) und Virgil
1e (1798—1803 Prot der Kirchengeschichte und Praeifectus
scholarum VOoON

ES wurde bereıits erwähnt, daß die Benediktiner re
81 die philosophischen Kurse Neuburg und die Lyzeen
VON Straubing und Amberg ZUT Leitung bekamen. In
wirkte der Benediktbeurer Konventuale Virgil 1e (1781/85) In
Amberg lehrte V Joannes Dam. alcher

An das Lyzeum n S wurden beruien arl
Klocker 179206 Ordinarius 1Ur Can.) und als dessen ach-
iolger Ulrich Riesch Proif 1ur can.)

Die VOIN Kloster herangebildeten Männer unrten natürlich
nach 1803 ihre wissenschaftliche Tätigkeit weiter.

WEe1 Konventualen des Stiftes bekamen Lehrstühle
München: Meilinger Proi. Phil.) und Joannes
Dam Walcher Von 181113 aicher als Pro-

Kirche Bayern. Darin:
Lindner, Schriftsteller, Buchberger, Die Kulturarbeit der katlı

O. Hartig, Kirche und Pflege der Wissenschaften 40 _ f
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fessor der lateiniıschen und yriechischen Philologie Lyzeum
in alzburg gyewirkt

In Passau dozierten Meilinger VON 803/07 als Pro-
Tessor des Lyzeums und zugle1ic Rektor des Gymnasıums und
OVS Buchner 1840/57 als Rektor des Lyzeums

In WarT Maurus age 823/24 Proiessor
der ogmaftı und

Nachher lehrte age illingen ogmail. VOonNn 1824
bis 1842 als Nachfolger OVS Buchners, der 1818—24 dort Dog-
matı vorirug

Ehrenvoll für Kloster 1St aber insbesondere daß C1M-
zelne Angehörige beruifen wurden

S wirkten der en Schule aAarZDUulL Gregor
(1 1720/22 als Professor für Poesie und e{iOor1 Landiried
Heinrich VON 1755— 57 als Proifessor der Philosophie und Florian
Meilinger VON 1801—03 als Proifesor der oral und Geschichte
Nach 803 WAar Joseph Maria Wagner Professor TÜr Mathemati
Physik und Astronomie VON 1803—10 und EeZ1Cd1US Jais VON 1803
bis 1806 Proifessor der ora uUund Pastora  eologie Letzterer
bekleidete dazıu on 1805—06 die ur des Kector Magnificus
der Universität

In In sta dozierten Aemilian eif VOoON 1781—90 als
Proifessor der ora und Pastoraltheologie *%a den Jahren
185 88 und 9 Wäar eif an der theologischen Fakultä
Kar Klocker VON 17/85—89 als Professor des Kirchenrechtes
1785 War 6r an der iuristischen und Ulrich Kiesch
VON 1796—90 als Proiessor des Kirchenrechtes

An die Universi E& wurde 1801 Sebastian Mal
berufen, 67 als Proifesor der orientalischen 1aljeKte und
BibehHächer bis 18296 wirkte und VON 1802—03 an der theo-
logischen Wa  —

1826 s1iedelte Malill mıt der Universitä nach h über,
AB DIS 1836 atıg WAarTr 1832 ehrte 8 Exegese und 833

wurde GT Universitätsbibliothekar 82  e} omm auch noch e1in
anderer ehemaliger Konventuale des OS{iers die Universitä
ünchen, nämlilich Florian Meilinger, der bis 1836 dort wirkte
und 1828 ZU RKector Magnificus yewählt wurde. Meilinger
ob nN1IC Aemıilian Reif

339 Im re 1774 OUkt.) hatte (Gjeheimrat von Lori be]l Abt Benno angefragt,
‚ad docendam Scripturam ei inguas orjentales“

Der Prälat antwortete aber, daß ZWarldie Universitä Ingolstadt abordnen könnte
Urc den Antrag em Kloster dıie höchste na widerfahre, daß ber Aemilıan

den genannten Wissenschaften och N1IC| gefestigt SCI, dieses Lehramt De-
kleiden können. Der Abt versprach aber, daß Aemilıan es tun werde,
das ihm zugedachte Lehramt ber Uurz der ang antreten können. Be1l dieser
Gelegenhe1 Lor1 tıch angefragt, ob der Prälat N1IC| wieder CINILEC Studenten
ach Ingolstadt schicken WwWOo Abt Benno bDer erwiderte, das werde bel der tändig
gesteigerten Decimation (jJährlıch 2400 {1.) Tast eine Unmöglichkeit. (Geh St
SCHW

C
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wurde uch ZU Unterrichte des Kronprinien Max beruifen An
der Universitä München lehrte VON 1827 —38 auch der juüngstie
erıker Benediktbeuerns OVS Buchner ogmatik, Enzyklo-
pädie und Pädagogik, nachdem wiß VON 182427 Proifessor der
ogmatı der Universitä urzburg SCWESCH WAarTr

Seit 1781 aitten die Klöster die churbayrischen Schulen auch
mitzufinanzic_eren. Benediktbeuern eza 1803 88() fl ö4

Schließlic mussen WITr uNns nach den bedeutendsten Män-
NHeTrnNn Iragen, die Benediktbeuern nach dem 30iährigen Kriege
hervorgebracht hat

Kurz VOI rundung der Kongregation SCHNreı abanus
Kommentare Aristoteles und 1 homas

VON Aquin. 1681 verfaßt B auch bereits eiIn Nekrologium
In yroßem Abstand VON en Konventualen des Osters

beweegt sich aber der Geschichtsschreiber Kar]l Meichell-
beck

Als Professor der Philosophie und Theologie ETr den
den Disputationen selner Schüler In kleinen Au{fsätzen,

sogenannten Exercitationes menstruales beizuschafitien Zum en
schon In den philosophischen, durchgängig aber In den theo-
logischen Exercitationes verarbeitet elr geschichtliche TIThemata
1Im Sinne der maurinischen Geschichtsforschung.®® Er iührte
auch Im Kloster das udium der Kirchen- und Profangeschichte
ein. Bernard Pez, der mıiıt seinem Bruder Mieronymus sich VO
T1 Juli E1 in Benediktbeuern au  1e€ bemerkt ın seinem
Keisebericht, daß G einen gyebildeteren uınd In der Geschichte,
hauptsächlich der bayrischen, bewanderteren\ Mann In Bayern

34 Buchberger, 41 on das AÄnwachsen des Konventes ach dem
30 jährigen Kriege und der Bildung der Kongregation aßt uch den wissenschattlichen
Aufschwung UnNS! €l erkennen. Im a  Te 1661 hat Benediktbeuern 13 Patres,Fratres und Conversen izusammen also Religiosen, 17992 32 Sacerdotes, Cleriei
und ConversI1, 1so Kelıg10sen Im letztgenanntem a  re hat St. FEmmeram
25 Religiosen und Tegernsee 44 gehabt. St. Kl Ben Nr. 139

35 Baumann L 7 Der bayerische Geschichtsschreiber Meichelbeck, München
1897, Am Sept. 1683 übrigens der ühmte maurinische GelehrteBE] abıllon Kloster Benediktbeuern auf seiner Reise UrCc| die Dbayerischen Klöster
besucht. Dr trat Der damals, ein Jahr VOT Gründung der Kongregation, och keine
S hochentwickelte Wissenschaf: 1 Stifte Er interessierte sich Tür die Bibliothek
und ahm dort einige No{iizen und kopierte die Epitaphien der Gründer un ersten
Aehte des Osters. (Sıehe Arthur Bauckner, Mabillons Reise Uurc Bayern 117 re1683 Dissertation, München 1910, und Lindner, Benediktb. 5.45.) abıllon wWar ıch damals
och NIC| der berühmte Mann, daß iNnan ihm Ql seiner Gelehrsamkeit die
gebührende chtung”“ erwiesen Der Begleiter Mabillons, Dom ichel Germain,erjet 1n ein eftiges Wortgefec) mit dem deutschgesinnten Bibliothekar Virgiliustaudig]. In jenen Jahren unternahm Ludwig XIV. sSeINEe Raubzüge. Die beiden
Franzosen konnte Nan auch NIC. 1m Kloster nächtigen Jassen, sondern verschaffie

Anastasienfestes viele Aaste bereits 1 Stifte anwesend
ihnen eın Quartier 1m (jasthause des benachbarten Dorfes Laingruben, da des
Mabillon ber Wolfratshausen wieder ab

Am Sept. reiste
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NıIC gyetroifien habe.?® Vom März 1722 arbeitete Meichel-
beck aul FEinladung des 1SCHNOITIS Freising, die er 1709 und
1719 bereits abgelehnt a  ; Geschichte des Bistums
Freising. Dr Z diesem Zwecke die eutsche und außer-
deutsche Literatur heran, die GE erreichen konnte, und enutzte
handschriftliche und urkundliche Quellen AauUus den Bibliotheken
und Archiven. Den ersten Band der Historia Frisingensisbereits März 1724 jertig. on äaußerlich betrachtet,schreibt Baumann, ist die Vollendung umfänglichenWerkes zählen doch allein Einleitung und darstellender Jext
desselben Drucke 440 Folioseiten kurzer
Zeit CINEC staunenswerte EISTUNGK ach der Vollendung des
ersten Bandes chrieb Meichelbeck C1INe gekürzte Geschichte

deutscher Sprache Kurze Freysingische Chronika ettelTt,die HIE WIEC die Historia bis 1224 gyeht, sondern Dis auf die
damalige Zeit Im Mai T25 Meichelbec die Ausar-
Deitung des Bandes der Historia Frisingensis und vollendete
ihn mit Hohenauers bereits Juni V SPATE 1729 erschien
der Band Druck und ZWAarTr auf Kosten des OSters Bene-
diktbeuern

Der Historia yab Meichelbeck „Dars instrumentaria”
Del, der ST viele bIis 1ın unbekannte rIKunden Wort-
aute oder Auszügen veröffentlicht Der Mitkonventuale und
spätere Abt eonhar Hohenauer fertigte Freising die Ur-
kundenabschriften und das OUISIGE

1727 WarTr Meichelbec wieder ach Benediktbeuern zurück-
gekehrt Or schrieb ST ZU 1000 jährigen ubılaum der rund-
steinlezung des Klosters nach dem uster der Historia F  TI
SINZECNSIS VON 21220 die Geschichte SCINES OSTCIS unier dem
1te „Chronicon Benedictoburanum“‘.

Da der Konvent C1INE Veröffentlichung der vielen rKunden,
die das Chronicon CIgCIHCN CHE en  1e als bedenk-
lich erachtete, wıurde die rucklegung verschoben. Unterdessen
übersetzte Meichelbec dieses Werk die eutsche Sprache
hne die Drucklegung erlebt aben, verschied S: iniolge VON
Ueberarbeitung Drı 1734 Erst Tre nach SeiIiNeEMN
"Tode jeß SGIH Mitarbeiter eonhar Hohenauer, nachdem
Abt yeworden WAar, das Lieblingzswer Meichelbecks Hr den
Klosterarchivar Alphons Meydenfeldt veröffentlichen

Seit den Annalen des Jesuiten Vervaux, die unter. dem
Kurfürsten Maximilian verifaßt und unter Ferdinand Maria
E yegeben War eın iryendwie hervorragendes

Geschichtswerk Bayern mehr entstanden Was WIFKIIC g'_
36 Thesaurus Anecdot. Tom Pars Dissert. ISa OL, KVISVII 1e uch

Lindner enedi 163
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Männer,schrieben wurde, WarTr mMeIls höfischen Charakters
WIC HMansız, alkenste1ln, FEFccard und channa e gyleichzeltig
inıt Meichelbec yleichen Werken aLCHl, schlossen sich
der allgemeınen Anerkennung der Meichelbeck’schen Historia
Frisingens1is Auft den berühmten Abt Bessel VON
machte die Historia olchen Findruck daß er ihren Ver-
fasser als kaiserlichen Historiographen wollte

In Bayern iNnan Meichelbecks „scribendi gravıtas
profunda historlae aliarumaue scientiarum peritia” iNna  am} nannte

Historia „amplissimae eruditionis ODUS 9 iNan rühmte die-
se als „ODUS DIrOTrSUuS incomperabile ei inimitabile‘, 11Nan nannte
Meichelbeck neben Aventin und Gewold den aier der bDayerI1-
schen Geschichte.®®

Meichelbeck wendet ZUTMM erstenmal C1116 kritische Methode
der Geschichtsschreibung eın Lateın zeichnet sich WIe

Baumann urteilt HT Finfachheit und arheı AaUus und wird
VON den Zeitgenossen SeCcINeET Eleganz verühmt
Seine Sprache deutschen Schriften sSte dagegen hinter

Latein zurück, eidet Bavarısmen, immerhin aber
sSte SIC hoch über der Sprache, die Parnassus HOICUS sich
TrTel Ha

Meichelbec chrieb auch die Annalen der Kongregation VOon
1698— 1 und veriabte bezeichnenderweise _ CIM Necrologium
und e1in Biologium der Angehörigen SCIHES OS{iers

en Meichelbeck hat Benediktbeuern keinen Konven-
ualen verzeichnen, der y]eichermaßen als ahrnbrecher

issenschaf gyewirkt hätte Ein Ingenium, WIe das
eichelbecks, muß eben angeboren SeInNn und ann N1IC HLO
Erziehung herangebildet werden. Immerhin sind aber och
verschiedene bedeutende Männer uNnNSeTeEII Kloster herange-
wachsen.

Als Professor der Philosophie alzbur g 5257 und
der ogmatı anl Studium COMMUNE V Prüfening und cheyern

und 9) wirkte Landfiried 6ar | ch Er chrieb E1

„Consideratio physica temporis“ (Salzburg und CiH© Ab-
andlung über den Presbyter Johannes Cassianus Massiliensis
(München uberdem sind verschiedene untier SEINEIN
Präsidium abgehaltene Disputationen vorhanden Dogmatische
und moraltheologische Arbeiten en WIT VON dem Ingolstädter

837 Döber/ ] M:, Entwicklungsgeschichte Bayerns. Z Dn
38 Baumann Fr. Der ba C1. Geschichtsschreiber Meichelbeck München

1897 25 1€ uch Meic elbeck „Nucleus“, gedruckt ıin Lindner, Benediktb
152 160.

Siehe Lindner, Benediktb: Lindner zeichnete die Schriften der
einzelnen Konventualen auf Die Annalen der Congregation seizen fort m
uer 32< Alph Heydenf{feldt  +  1 4 — 4'7) und Voglsanger T —48)

Lindner, Benediktb.
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Theologieprofiessor Aemilhan eii er  en iıne überaus
segensreiche Wirksamkeit entialtete der bereits erwähnte i
gend- und Familienschriftsteller egidius Da SE  z Fn tüch-
iger Gelehrter WarT insbesondere der letzte ADbt des OSIeETrS
arl Klocker Von ihm sind namentlich 7 W CI Schrifiten
erwähnen Antiauitates ecclesiasticae Leg1bus Baljuvarıcorum
selectae (Regensburg und die bereits gyenannte Preisschriit
der churbayrischen ademıe Abhandlung über die Barschalken

Bayern WeIl 1800 Kloster wirkende Professoren
verfiaßten nach der Säkularisation eKannte Bücher Sebastian
Mall eEINeE „Mebräische Sprachlehre‘ (Landshut Florian
Meilinger Grundriß der Ogl und Metaphysik (Mün-
chen und TuUunNdarı der Moralphiloso  1e€ und des
Naturrechtes (München

Ein besonderes Zeichen der 1e ZULE Wissenschat sind
die untier den Benediktinern entstandenen ] 1-
FA Um die des 18 Jahrhunderts wollte
Forster bereits OLTHEB wissenschaftliche Geseilschait innerhalb
der bayrischen Kongregation zyründen S Pilege der atfer-
landsgeschichte und ZUr Verteidigung der Öömisch katholische
Kirche mnmtrıebe der neuzeitlichen Häretiker Anselm
Desing sollte aiur 3751 CIM Programm ausarbeiten Da trat P

(Oliverius Leg1ipontius VO Kloster St Martin öln
St Fmmeram CHI; der i Kefiform der Gymnasılal- und Univer-
sitätsstudien Yanzen katholischen Deutschlan und CIN6 He-
nediktiner-Akademie Sallz eutschlan: 1-
fassenden Umfange zustande bringen wollte

Im Tre 1758 zählte diese ‚„„SD0oCletas Litteraria gerManO-
benedictina 24 bayrische Benediktiner als Mitglieder, darunter
W ar auch Bonifaz 1e VON Benediktbeuern 16
egipon geraten nach uUgSburg TEISCHL, s{ Ulrich
dem Präses der bayrischen Kongregation, Abt Beda VON Wesso-
brunn dem bte Leonhard on Benediktbeuern SCIHE
ane auseinanderzusetzen

1753 Drachte, da eg1pon keine sonderlichen Eriolge a1t
der rTundung SC Societas verzeichnen Frobenius
Forster auftf dem Generalkapitel die rTundung eIt-

ZUTEschaitlichen Vereinigung der bayerischen Benediktiner
Sprache und egte den VON Desing ausgearbeiteten Plan OL,

41 Lindner, Benedikb. 492 Lindner, Benediktb 100 —106 mi1t Porträt.
ndres,Lindner, Benediktbh

45 Lindner, Schriftsteller, und Jahresbericht der ayer. Benediktiner-
gelehrier (Gjesellschaften 1750 — 1850 S. 1
ademiıe. cheyern 1923 Teil Deutsche und bayerische Benediktiner als Förderer
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der auch die Biliigung der Von‘ Scheyern und Oberalfaich

6616fand Der schließliche Eriolg Wal aber „eIn tieies Schweigen.
Erst aul dem Generalkapitel VO OT: Juni 1788 In Wesso-

rTunn Kkam die Tür die wissenschaftliche Entwicklung der Day-
rischen Kongregation und den Zusammenschluß ihrer Nal
lieder wichtige Socletas literarıa zustande, deren Direktoren UrSt-
abt Frobenius VOIl St Fmmeram und Prälat Martinus Pronath
VOILL Prütening wurden. Letzterer den VOINL Kupert Korn-
INa entworienen Plan dem Generalpräses übersandt In dem
Antrag /ABOR Bildung dieser Societas StEe die Frage, ob eine
olche Vereinizung ür die Kongregation NIC. sehr nützlich und
ehrenvoll („perutile _ e honorificum‘‘) se1l ema escChHIu des
Generalkapitels VON 1794 in Oberaltaic oliten anriıc Preıis-
auigaben YEStE werden, und 7 W al aus der H1 Schrift,
vaterländischen ichte und der Physik Für die historische
Auigabe wurde als Beurteiler neben Abt Diepold Ziegler (9138|
Ensdort und Roman irg VON St Emmeram auch ärl
Klocker on Benediktbeuern estimm Auf dem Generalkapitel

Tegernsee 1Im Jahre 1797 werden sechs Preise vertel in
öhe VON bis Dukaten Dukaten am Joseph Oofr1ıtz
VON Ensdorti TUr die Bearbeitung einer 1796 gyestellten Auigabe
über den Pfalzgraien Rapotho, für die Beantwortung des yleichen
Themas Seb (ijünther VON JTegernsee ukKaten; der etiztere
rhielt auch Dukaten Tür eine Genealogie der Graien VOLN
Andechs-Diessen und Meranien; SOWIE ukaten für eine
Genealogie der Graien VOIN Vohburg Die naturwissenschaitliche
Frage andelte VO rsprung des Kegenbogens unter Berück-
sichtigung VON Gen Q, BL Tür deren Beantwortiung Ild
Holzwarth VON Keichenbac und er vVvon cheyern
1e Dukaten erhielten Die exegetischen Fragzen
beantwortet gyeblieben. Der NEUE Präses der Kongregation, Abt
Kar/|]l Klocker V Oll Benediktbeuern, gygemäß esSCHNIL. des
Generalkapitels Anfang November 1797 der ademıe der
Wissenschaften in München Mitteilung VON der innerhalb der
Kongregation entstandenen. Societas literarıa vegeben. In einem
Briefe [0198! 21 Nov 1797 ScCHNreıi der Präsident der ademıie
Anton raf VON Törring-Seefeld den Ab:t, daß die ademıe
„SeIlit ihrer Entstehung aum eine wichtigere und erfreulichere
Nachricht erhalten habe als die über die Errichtung einer g...
lehrten Gesellschafit in der bayerischen Benediktinerkongre-
gyation.: Der Präsident bringt Zu USdruCK, SGT wünsche nichts
mehr, als die VOoON dieser Gesellschait yekrönten historischen und
philosophischen Preisschriiten ihren (der Akademie) akademı ı-
schen Druckschriften einverleiben können, wI1Ie denn die Aka-

46 Endres,
Studien und Mitteilungen (1923/24)
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da eben eın Band historischer Abhandlung‘ gedrucktdemie,

werde, mit der Einrückung der hbereits VoNn der Kongregation
gyekrönien Preisschriit ber den Pfalzgraien Rapotho den Anfiang
machen würde, WEeNNn der Abt 1eselbe die ademle eiIn-
schicken lassen WON Urc die kriegerischen Ereignisse
während der Jahrhundertwende War HIS ZUuHh Te 1803 eın
Generalkapitel mehr abgehalten worden. Im Januar des ahres

erwarten Wäl,185093, da die Auflösung der Klöster in
verteilte Abt arl In seiner Eigenschait als Präses der Kon-
gregation eitere Preise Iür eingelieierte rxeıte Anselm
inger aus Wessobrunn eT1e Dukaten TÜr die OSUNg der

Joh NepAuifgabe über die Verbesserung der Blitzableiter,
er VON Benediktbeuer Dukaten IUr die skripturistische
Abhandlung über das erste Kaptel I1 Genestis, Joh Nep

TÜr die moralphilosophischeHMortig VON Andechs Dukaten
Arbeıit Wenige Wochen danach seizte die Säkularisation dem

TÜr mmer eın EndeWissensch aftlichen Streben der Klöste_r

Die Wirtschaftliche und. geISLZE ohne der el 1st schon
aUsS dem Zustande des Archivs U ersehen. Das Benediktbeurer
A CTE WarTr während des 30iährigen Krieges in yroßhe nord-
ung geraten, ‚Ja einem mıt au und CAhmMUutZ bedeckten
Durcheinander yeworden, das NICcC weniger alls A21 Kisten
füllte.‘ In diesem /Zustande traf Meichelbeck das Archiv an,

In kurzer Zeıit rdnete 6Ials BT 708 Klosterarchivar wurde.
yründlich, daß Bernard Pez, der 1717 das Kloster

479besuchte, als „scitissıme ordinatum““ rühmen konnte
1726 informierte sich der Archivar des OSierSs Tegernsee

Columbanus Hechstetier über die Ordnung der Materie in
Benediktbeuern, um 1eselbe dann zuhause nachzuahmen.
13  € am auch der Archivar des OSiers Wessobrunn Se-
bastianus an, nach Benediktbeurer uster verfahren C

694/ex 11 und 707 un Jahresbericht der ayer: Benediktiner-
ademl1e. cheyern 1923 Arbeit (0)8! Laurentius Ha euische und bayerische
Benediktiner als Förderer gelehrter Gesellschaften 4 f£.

479 Das Archiv War geteılt in Rechte C: osters, und Untertanen 1m
Rechte 1n 1rol, Landschaft und Steuersachen,Kloster- und den Land richten; Die Urkunden und Literalien in KastenBeamte, Kirchen und echnungen. IDie Kasten konnten hbel Feuers- uunduntergebracht, welche sechs Schubladen

Feindesgefahr eicht fortgetragen werden. Zwei große Tische erleichterten das Arbeiten
111 AÄrchiv. Der geheime Landesarchivar VOIN Sammet berichtet 1804 „Das
Benediktbeurische Archiv war N1IC NUr eInNnes der wohlgeordneitsten, sondern verdient
auch hinsichtlich der Kasten, worin Olches aufgestel Wal, bemerkt werden. Las
(janze besteht aus 100 tragbaren '‘ Kästen, die ganz neu, . sehr artıg, leicht und VOIN

gleicher ro. gemacht sind.“” Die Kasten waren zirka 123 lang, hoch
56 tief nd konnten: aufeinander geste!l werden, daß S1€e die Form eines
Wandschrankes annahmen. Sie wurd 1804 das Ge Landesarch1iv geschickt und
sind Teil heute och 1m Geh. Hausarchiv 1m ebrauc. KI 104/21
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können, 24 Januar 1731 DeSsIC  igte Romanus Lachermayr
dus a das Archiv

Im re 1730 veriahbte Meichelbec das vierbändigze Re-
pDpertorıum „Archivum Benedictoburanum“‘‘. In diesem er
<1bt GE neben der VUebersicht des Stoiles auch die Geschichte
der einzelnen. Besitzungen des Stiites und begründet die Rechte,
ZU Teil mıt ausiührlicher Schilderung der SIC gelührten
Prozesse.

Einen Anhaltspunk tür die Schätzung der wissenscha:  ichen
Tätigkeit des OS{Tiers bildet aber insbesondere die Bıblio-

on Mabillon nenn 1683 Benediktbeuerns Bücherei CHI6
hervorragende.4X Bernard Pe7z Vollends me1nt, die Handschriften
des Klosters könnten nıt den hervorragendsten Bayernder vielleiıch Deutschland verglichen werden. Ab agnus
aute 1A22 CIM Archiv- und Bibliothekgebäude und 1eß
MIt iarbenirohen Kokokogemälden schmücken. Abt Leonhard
(1742—1758) und SCIN Nachfifolger Abt Benno (bis bereli-
herten die Bibliothe mit vielen Werken Prälat Benno,
unter dem auch das Studium COIHNIMMUNE wieder nach ened1i
beuern kam, Deauftragte ourstn ciNlen Bibliotheks-
katalog herzustellen, S wurde aber NUr bIis ZUT Hälite jertig
Die Stittsbibliothek zählte damals über 3() 000 Bände.*

Während des Bestandes des OSTETLS; Te 1780 hat
(Cijercken die Bibliothe besichtigt und er schreibtdar-

über:° „Die Bibliothe 1St ansehnlich und vorzüglich
besteht .ihre Stärke den rarsten ammlungen VON Konzilien,
den Dbesten Ausgaben on en Kirchenvätern und berall
großen Werken der Kirchenhistorie uch IN historischen und
antiquarischen Al iindet eiINe gyroße Anzahl und auf
Galerie ZUr Literatur auserlesene Bücher Sie WIrd äglich Verir-
me und ihr Bibliothekar Marian Wourstn; CIN iM der (
eratur und besonders der Bücherkenntnis vorzüglich g-
lehrter Mann, SUCcC 1it dem yrößten ıer auswärts die rarstien

Werke anzukaufen. Ein yroßer. Schatz VonNn ralten Handschriiten
<ibt dieser Büchersammlung noch den rechten (ilanz. In Deutsch-
land, ch die kaiserliche Wien ausnehme, wird ihr
schwerlich AD Bibliothek Anzahl der Codices membranuı
aus dem Saeculo 488| und gleichkommen Aus dem 11

Jahrhundert sind jer ‚llein 13 Codices vorhanden, die ‚erste
Grundlage der Bibliothek ausmachen 1ınd VON der fränkischen

48 1685 gelangte die reichhaltige Bibliothek des (Gjeheimrates Von RehlingKloster, SCIANS!  dessen Sohn Angelus Rehling diesem a  e das eingetreten
WAar.. Lindner, Benediktb 55 ll. 186

Lindner, Benediktb 03
Gercken W., Reisen 1, DE 286 n

9$
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Königin Kysıila dem Nonnenkloster In Kochel gygeschenkt wurden,
VOT da aber nach Benediktbeuern yekommen SI

Lindner erganzt die Ausführungen (jerckens folgénder-
maßen .  + „Wie dus dem ata Cod lat T Münchner HO1-
bibliothe entnehmen, esa die Bibliothek Benediktbeuern
1803 a) Aus dem 111 Jahrhundert 9, b) AaUus dem Jahr-
under 4, C) AaUus dem Jahrhundert 6, AaUsSs dem XI Jahr-
hundert 17 Codices, die AaUus spateren Jahrhunderten sind elIbst-
verständlic iel zahlreicher.“

Der Handschrittenkatalog der Bayer. Staatsbibliothek”*®* Za
auch noch 200 Handschriften auft, die erst in der Zeit VOTN
30 jährigen Kriege DIiS ZU re 1750 yveschrieben wurden. S *
andelt sich el Aufzeichnungen VON Vorlesungen, die
den Schulen der Benediktiner oder auch der Universitä
Ingolstadt gygehalten wurden. Meistens stammen diese ufzeich-
NUNgZCNH VON Chulern, 6S sind aber auch Handschriften VO Pro-
fessoren selbst darunter.

Ein Katalog In ZWel Bänden und handschriftliche ETrgän-
ZUNSCH dazu®> berichten uns VON dem estande der enedikt-
beurer Bibliothek gedruckten erken Der Katalog umfaßt
folzende JjeDblete Pars SCHDBIUTAaM; Expositores, (SOMN=
cilia, E Patres, II Theologos Scholasticos, ONTIro-
versistas, Theologos Morales, Jus Canonicum, ullarıa,
VIT Jus Civile ublicum, JI1 Philosophos ei Mathematicos

Pars 1 Historicos Sacros et Profanos, I1 Ascetas et
Precarios, 111 Concionatores, Miscellaneos Latinos ei Germ.,

Miscellaneos all ei allcos
Lindner hat bereits den Bestand der Bibliothek

theologischen Werken und Büchern über die Ordensgeschicht
gewürdigt. Seine Ausführungen mogen hier olgen „Es waren
vorhanden die meisten er der Mauriner aus dem acC der
Theologie (besonders Patristik), Kirchen- ınd Litera  gyeschichte,
selbstverständlich auch die Gallia christiana, die SONS NUur selten
In bayerischen Klosterbibliotheken iinden WarTr Ferner alle
älteren Werke ber die Geschichte des Benediktiner-Ordens und
Was auft diese Bezug a  Cr WI1e *! Bucelin, Egger elix, Idea Ord

ene Bde., arrier, Bibliotheca Cluniacensis, Reyner
Clemens, Apostolatus Benedictinorum In Anzglia, Rambeck, alen-
darium (beide usgaben, lateinisch und deutsch), Pez Thesaur
Anecdotor., Stengelin Gats Ughelli Italia S Merian, Topo-
graphia (komplett). In der Asyzesey alle hervorragenden klas-

51 Lindner, Benediktb. 185
Codices Nr.n Für wertvolle uischlüsse ber die Bibliothek binich Herrn berbibliothekar Dr. tto Hartig besonderem an verpflichtet.taatsbibliothe) Cod Bavar. Cat. 404 und 406
Lindner, Benediktb. 185
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sischen Aszeten lateinischer Sprache, WIeC Heiftenius, DISqUISL-
tL1L0NeEeSs monastıicae, Druzbickii Casp pera Ingolstadii Lancıcl
Nic DUSCUla ascet Editio Antverplensis 1 omi O10 und
Fdıt10 Ingzolstadiensis DUSCUla PeZ, Bibl aSCEIlca Katısb
159 omı B1 Eusebii Nieremberg Öpera, Lugduni
1659 eic 66 Die theologische Abteilung (worunter auch die AS-
FA vorzüglich veriretien war) bereicherte hauptsächlich Ber-
nard G’roß, der beständig mıiıt artin iller a Novizen-
melisten 1111 Kolleg Landsberg, Verbindung stand, wodurch
er VON den neuesten Erscheinungen aut diesem (Gjebilete Kenntnis
ernıie

Selbstverständlich War die kanonistische Literatur reich VeCOI-
treten DDie Abteilung GCivilrecht en  1e die Landrechte VON
ber und Niederbayern und der Oberpfalz SOWIE [038 der Tr
schaft 1r0 außerdem Chlingensperg J ractatus Juridicus
de Hofmarchialıi Uure Bavarıla, Ingolstadt 1731 Hunnius:?: NZV-
clopaedia Jurıs CÖln 1642 LÜnNIg Chr euische Reichs
Archiv, Vol Z Leipzig 1713 und Zaslıus UIr pera Juridica,
Vol SR PTankt 590

Von DröfangesSchichtlichen Werken nannte das
E1n yroßhe Anzahl SC1I1H &5 die hauptsächlich Meichel-

beck erworben en dürite S alle wichtigen bayerI1-
schen Geschichtsschreiber vertreien, angefangen VON Andreas
VON Regensburg, Aventin, und Welser, ader,

Brunner, selbstverständlich sämtliche er Meichelbecks
Bemerkenswert 1St aber, daß das Interesse sich atuch auf
außerbayerische Länder erstreckte Vorhanden
Bircken Spieg] der ren des FErzhauses Oesterreic urnberg
768 errzo Genealogia Diplomatica Augustae (ientis abs-
I  9 Wien 1737 PufHendorfi Bücher der Schwedischen
und teutschen Kriegs Geschichten VON ustav-Adolphi Zug

Teutschland bis ZUT Abdankung Königin Christinae Frankiurt
1688 Qualdi Schauplatz des Niederlandes Wien 1673 Herber-
sSteın Moaoscowitter Historla. Wien 1678 Muratorii Rerum alı-
Carum Scriptores Mediolanı 1733 Memoires secreies de Ja Cour
de France ouchan la Paix de Münster Amsterdam 1710 Moyvens
de la France DOUT TuUummer le Commerce des Holland Brüssel 1671
Besold Historia Constantinopolitana- Turcica, Argentinae 1634
ayi EKnistolae ECLTLHSIOTES de rebus 1aDONICIS, indicis et DC-
TUanıs AÄAntwerpen 1605 Die historische Abteilung umfaßt außer-
demeine yrobhe Anzahl VON deutsch, 1TaleNn1ıSCc und französisch
geschriebenen Chroniken und Lebensbeschreibungen Auch HIC
Reihe Von geographischen Werken das Kloster in seinem
Besitz: die bayerischen VON Merian, Wening und rie er
das Ausland unterrichteten Merian: Topographia Helvetiae,
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aetiae ei Valesiae, Frankiurt 1642 Münster Beschreibung der
(janzen elt ugsburg 1690 Weerdt Beschreyving, Algemeine
ecgraphisc Politisch Historisch Chronologisch (Gjenealo-
gyisch Amsterdam 1705 Asiae undt Airiıcae lessenswürdige De-
schreibung, Frankiurt 1720 Gegen Ende des 18 Jahrhunderts
wurde noch erworben cChalers J1 opographie Böhmens und Bu-
SChINZS Erdbeschreibung, HMamburg 1787

uch für Kunstgeschichte WarTr Dereıits des ahrhun-
dert  s  S Interese vorhanden | S befiand sich der Bibliothek das
erunmte Werk VOT andrar eutsSc academie der en
Bau- ildt- und Mahlerey Künsten 1675 uberdem esa das

PozZzZOo, Mahler Perspectiv, UugZSDUurg 1708 und ohann
Schmid ]I riumphierendes wundergebäu der C Residenz
München In der zweıten Hälite des 18 Jahrhunderts wurde noch
vielleicht auUt Veranlassung des genannten Meilinger die De-
üuhmten ıte de DIU eccellenti Pittorl, CUlItOrT1 et Architett1i COl
loro (Firenze VON Vasari erworben uberdem ent-
1e die Bücherei ZUL Zeit der Säkularisation Kaphael Menegs (Cje=
danken über die Schönheit und den (Gieschmack der ahlereVv
Zürich und Winkelmanns Brie{fe, DVDresden 1780

Von Werken der schönen Literatur esa Benediktbeuern
sämtliche yriechische und lateinische Klassiker Kennzeichnend
Tür die fortschrittliche Geistesrichtung des OS{iers ISst aber De-
sonders, daß 1800 die sämtlichen Werke von oltaıre sich
erwarb.

Um die des 18 Jahrhunderts enthielt die Bibliothek auch
bereits eINe el mathematischer GIR©: Gregorius TO=--
11OTMMMNaec Physicae et (jeometricae ementa, Genevae 1726; He
derich Anlaitung ZUT athes1ın, Wittenberg 1728, und Newton
Philosophiae Naturalis PTINCIDIA Mathematica, Amsterdam 723
Gegen Ende des Jahrhunderts erwachte besonders das Interesse:
Tür die Naturwissenschaften Fs 1st interessant sehen, WI16 das
Kloster dieser Zeit CiIH6 el naturwissenschaitlicher or
au oder d erwerben SUC Um 1800 WaTiTen Besitze des
Stiftes. Jacaquıns, Beyträge AA Geschichte der Ogel, Drury; AD-
bildungen und Beschreibungen exotischer nseKtien, miıt Kupfer-
tafeln Nürnberg 1787 Borkhausen Systematische Beschreibung
der europäischen Schmetterlinge, Frankfifurt 1789 Blumbach
Handbuch der Naturgeschichte, Göttingen 1791 Macquers: Chy-
misches Wörterbuch oder allzemeine Begrifie der Chymie, über=-

Von Leonardiıi, Leipzig {82 Herz, Grundlagen der ExperI1-
mentalphysik, Berlin 178 Broocks: Erfahrungen über die Flek-
T1zität, Luftpumpe und Barometer. Leipzig 790 O1g er
die Gebirgslehre, Weimar 1786 HMaidinger Systematische Fn
eilung der Gebirgsarten, j1en 1787
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An fremdsprachlichen Büchern bereıits die

des 185 Jahrhunderts 365 er vorhanden. Dieselben sind ZA

yröhten Teil In italienischer und französischer Sprache geschrie-
bDen, NUur S allZ weniıige in der spanischen. Die it+alienischen und
französischen er sind hauptsächlich historischen nhalts, eıne
Anzahl der französischen beifaßt sich mit den Umgangsiormen des
vebildeten Mannes. Das etragen olfe War zumal In der
Zeıt des höfischen Absolutismu TÜr den Abt und die Öönche VON

großer Wichtigkeit Von erken der gyenanntien AT selen fol-
yende erwähnt: Bellegarde, Reilection SUuT I .Elegance, Amsterdam
1706, SUrT la 1diıcule (1707), SUT qul peut plaire eplaıre
(1709) Serre  ®  « Le Brevier des Courtisanes, yon 1660 Ccole du
onde, Parıs 1700 eiCc uch der ercure FrancoIls fand sich iın

Bänden VOTL. ntier den spanischen erken en  1e die Bi-
bliothek e1in Giedicht Gerardo, Poema ragiCo, Valencla 1628

In jeder bedeutenden Bibliothek mussen natürlich auch all-
yemen orientierende er vorhanden sSeIN. Benediktbeue
esa. bereıts in der ersten Hältite des Jahrhunderts Hübners

xikon eipzig VON„Staats-Zeitung und Konversations-Le
demselben das „Natur-Kunst- undt Handlungs-Lexikon”

her Leipzig(1733), ferner das Gelehrten-Lexikon V OIl JOC
und das „Neu-Vermehrtes historisch- ındt Geographisch-alge-
meilnes Lexikon“ (Basel VON Iselin. Um 1800 erstand das

noch die „Oekonomisch-technische Enzyklopädie‘‘ (53 eile,
Berlin) VON Kemnitz

Jeder, der VON der Reichhaltigkeit der Bened-iktbeurer Biblio-
ird sich iragen, wI1e diethek einen Begrin bekommen hat,

Mönche 7B den bedeutenden, vielfach In remden 1Ländern VelI-

legten Werken gekommen sind. Aus der Zeit Max Emanuels
wI1IsSsen WITF, daß Bücher Aaut Auktionen erstanden wurden. So
hat der Geheime Rat Von Prielmayr In Brüssel Bücher
sammengekauft und diese ann der bayerischen Benediktiner-
kongregation yeschickt55 Bemerkungen den Bücherverzeich-
nissen Ende des Wn Jahrhunderts klären uns dahin auf,
daß auch in dieser Zeit noch er bel Versteigerunge CI“
tanden wurden. Am wichtigsten aber TÜr unseTeE Frage ist die
Wahrnehmung, daß das Kloster 1800 das damals es

Aliterarische Nachrichtenblatt 1e€ das über die Neuerscheinungen
unterrichtete, nämlich Nicolais Newue allzgemeine deutsche BI-
bliothek.*®

55 703
56 Wiıe sehr das estre. WAar, das este sich erwerben, zeigt ein

den Buc!  andler gerichteter Zettel des Bibliothekars, auf dem dieser ragt 3i

die aut der Nachrichten der DeutschenVon eım angekündigter Mineralogıie,
end weit übertreffen solle, och eın BandBibliothek von Berlin, alle Vorhergeh bliothek Cod Bav. Cat. 4006.)1m prucke erschienen ” BICES St‘aatsbi
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Zu bemerken IST noch daß das Kloster bereits darauf aus-
S .1EE Antiquaria sich erwerben So wird 1790 e1InNn Werk
erstanden mi1t dem 1te „ATS moriendi 14 Blätter mıt gyothischen
Buchstaben und Figuren, die WIeC der text auft Yyanz hölzerne
TatHeln vyescChnNıtten SiNd.-

Die Benediktbeurer Bibliothek Deweist daß die Öönche
estre9 die neuesten WIC.  igsten er der Zeit

erwerben Die großzügige Bereicherung der Bücherei äßt
allein schon Aaut eiINe hohe wissenschaitliche Entwicklung nach
der Zeit des 301ährigen Krieges schließen

Der wissenschafitliche Auifschwung Benediktbeuerns 1ST
die Gründung der Kongregation und den eıither entiachten 111er

den Studien ZeKNUD Von und VON 1762-—068
befiand SICH das udıum COHMMMUNE Benediktbeuern Das
Schneeleuchten der Bergze IN SUML, das Winter die
Fenster des tolzen Stiites a wurde übertroNnen VON
‚.geistigen das 1803 jah erloschen 1St.

Aus Benediktbeuern ZiINgZECN nach dem 30jährigen Kriegze eiINe
grohe Zahl yelehrter Männer hervor, der bedeutendste darunter
ist zweitellos der eruhmte Geschichtsschreiber arl Meichel-
beck

Wissenschaftlic stan das Kloster Benediktbeuern Ende
SeINeSs Hestehens iriıscher LE, S daß man kann, die
Axt der Säkularisation trat WITKIIC gyrünenden Baum

Benediktbeuern und die uns
Zeiten issenschaiftlichen Auischwungs DIleY IMMeET auch

CiIHE ute der Künste Sr entspriıeben
In uUuNSerer £1 wurde, achdem Urc die rundung

der Kongregaition dem wIissenschaitlichen Aufschwung die
Wege yeebnet auch die DAicCHAKUNS wieder g_
pflegt. Man chrieb Komödien AT Verherrlichung politischer
Ereignisse, us1ı YESELZIE Schaustücke ZUT Verehrung der
eılıgen Die Jesuiten hatten schon sSeIt ihrem Einzug Bayern
die JTheaterkunst gyefördert rem Beispiele olgten NUuN alch die
Dichtungen der Benediktiner Wie konnte inan edanken
unmittelbarer und wirksamer der Allgemeinheit mitteilen als
Urc usı Schaustück Bekannt sind die Werke
des Bernard roß dessen Dera COINICA Meichelbec ‚SIMN-
ouları zelo ei INICa elegantia sancte elaborata nenn und Sagl
daß SIC auch yelehrten und TOommen ännern Tränen entlockten
Äm 26 August 1708 Tage der Einsetzung der Bruderschaft
des eıngen Skapuliers, wurde VON inm CI yYberaus schöne



D ma

Die Nachblüte der Abte1l Benediktbeuern 137

Musicalische Fxhibition de SaCcro Scapulari der Stiftskirche
aut dem I heater VOT großen Menge VON /Zuschauern auige-

Die begleitende Uusı tTammte wahrscheinlich NIC VON
roß Meichelbec berichtet VON weiıiteren Stücke des-

selben ichters, das Oktober 1715 auf dem Theater der
Kırche aufgeführt worden SCI, die Andacht Z hl Anastasıa

vergrößern, und daß uUuNgemMeINEN Beiftall bel den Zuhörern
yeiunden habe Maurus Sartorius chrıeb e1IN satyrısches
Drama über die Eremiten Walchensee (1715) Die Uus1ı dazu S
komponierte Kaietan Olberer VON Andechs Gelegentlich der
Schilderung des Seminarium Benedictoburanum wurde rwähnt
daß Jahre (3 den kaiserlichen aten Unertl und Lechner
die VON Maurus Sartorius gyeleiteten Singspielvorführungen
des Seminars veialilen hatten, daß S1e die SsSumme VON 6000
aus dem Vermächtnisse des Merzogs Maxımilian Philipp VON
Bayern dem Semiminare des OSters überwliesen Die Singspiel-
voriührungen dienten auch dazu, den Gästen des OStiers C116
angenehme Unterhaltung bereiten el die Abte!l
kinaus wurde Gregorius 0€ m1t SCINECIH Drama ‚LL UdUuS
divinae providentlae bekannt das ZUT uC des Kurfürsten
Max Emanuel AauUus den Niederlanden veriaßt IST und das ebentfalls
der Andechser OonNcC Kaijetanus olberer usı seizie
Das UC WAarTr Tür die Englischen Fräulein München estimm
und wurde dort viermal ‚„CUIM Summo applausu omn1ıum. auige-
Tührt 1nd ONl Kurfürsten und den Gieheimen RKäten yelobt Die
Kurfürstin verlangte den Gregorius persönlich ZUu sehen und jeß
denselben YNAdISZS ZU Handkusse Z er diesem er
chrieb 0€ 709 ZUr Verherrlichung des hl Nonnosus e1in

alcher, der uns„Carmen Honorem Nonnosi
schon als Professor ain Lyzeum Freising und Amberg bekannt
IST, hinterlieh viele edichte ateinischer und deutscher
Sprache, VON denen auych CINISEC ZedruCcC und usı gesetzt
wurden.*

Die Feierlichkeit des (Giottesdienstes wird Urc dıie Mu S1
verschönt hre S l1en dazıu, die etier andachtsvolle
Stimmung versetizen Wie die Klöster VON altersher ege-
tatten der uUSsı können WITr auch wieder ach dem
Neuerstarken des katholischen Gedankens den Tagen der
(Gjegenreformation feststellen, daß die sich bemühen, die
Angehörigen des OSsters der Us1 ausbilden lassen. Im
Jahre 694 SCHICKTe Abt Placidus den Korbinlan arl dem

1 Meichelb rch 84
eiche. ron S1717
eiche. AÄArch 84 und Lindner, Ben ‚diktb 80 f
Lindner Benediktbh 115



138 Anton Schmid

SCINET Zeit berühmten kurfürstlichen Kapellmeister Johann
Kaspar er München, ihm Unterricht der us1ı yeben

lassen Carl chrieb mehrere Kompositionen, die rnoch
vorhanden Sind VON dene aber keine den 1T41G gygekommen
SE Bei der uinahme des späateren es FEliland das
zeigte sich welchen Wert Benediktbeuern aut die usı eYie:
denn 67 fand eichter ulmnahme, weil bereits die eisten US1IK-
instrumente Dielte Urc Abt Ellland den Gründer des Kloster-
SV  $ erfuhı denn auch die usı bedeutsame Förderung,
AT Ssorgte AaTlr. daß den /Zöglingen des Seminars dieser uns
Unterricht gegeben wurde Und hat der damaligen Zeit
„Unser allhiesige Music eIin wahres, und olches en OT
INECN, das Wür dazu man en Ostern Bayrn vorgethan 66

Dem Beispiele Benediktbeuerns Tolgte Kloster E1a Wie W IT
der Abhandlung über die Dichtkunst sahen, bildete VON den

Zeiten des es Eliland die Uus1ı auch die willkkommene Be-
y’leiterin Schaustücken kirchlicher und weltlicher Art

nier den Konventualen des Klösters Jahrhundert NnN-
den WIT einige zute usiker,. Ulrich Waldenburger, der
ereits VOr SeINeTr Ordination VON 174440 Musikinstruktor
Konvikte War Er chrieb SI6 deutsche Messe, e1InN Pastorallied
Tür Weihnachten und CIN deutsches Stabat mat{ter, das für das
Werk Ko  renner, „Meiliger Gesang ZAN ottesdienste be-
stimmt War.  S Br olumban Kern esa außerordentlich
Niusikkenntnisse, CT WAar Sänger, Violinist, Organist und sDielte
auch Blasinstrumente Als Musikinstruktor i ONVI1 und hor-
regent wirkte CT VON 1771—806 und abermals 1787 Von 1784— 85
chrieb ST eIn Missale monastıcum, auberdem veriahte CLE nt1i-
phonarien und mehrere Psalterien „Charactere elegantissimo‘.?
P Bonifaz Koller trat bereits während SEINES Studiums Kon-
V1 München Del den unier Leitung der Jesuiten stehenden
theatralischen Aulführungen Öfters auf, WIC auch der ula des
Gymnasiums, sich der kurfürstliche Hof einzufinden
pilegte Man bewunderte allzemein liebliche und SONOTeEe
Stimme Er wurde auch Oliters musikalischen Veranstaltungen

den Hof geladen Kurfürst Max I1T eröTinete inm, daß
sähe, wenn G: sich unter die kurfürstlichen Sänger auf-

nehmen 1e ber K tirat 6E das Kloster Benediktbeuern
CIN Im Jahre EL wurde er Musikinstruktor Im Manuskripthinterlie Cr C Kompositionen LE Theaterstücken.!° Der

Meichelb. rch
Lindner, Benediktb. 43

eiche Arch. 85
Lindner, Benediktb 00 St Ben Nr. 120Lindner, Benedikth
Lindner, Benediktb 107
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letzte Abt des OSsters, A locker, war ach seiner Primiz
erster Konventorganıist; GE rstand eın Piano{iorte (von .Stein in

Augsburg).””
—

Herzog ilhelm hatte den Jesuiten Uurz VOr 1600 das
prächtige Kollegium und die yroßangelegte Michaelskirche 11
Renaissancestil erbaut. Die Jesulten weiter daran g-

Dilliıngen stattlicheYyangell, In Neuburg und andsSshut, SOWIle In
Kirchenbauten 1m ıle der Michaelskirche errichten Z lassen.
Mit diesen Bauten bewilesen s1e In den bayerischen Landen die

(jesinnung, mıt der S1e für die katholische dee kraftvoll
eintreien wollten. hre Bauten Wahrzeichen ihrer H*
reformatorischen Tätigkeit Als die Erneuerung des religiösen
und wissenschaftlichen Lebens bei den Benediktinern einsetzte,
kam s1e auch in der aukuns AAn Ausdruck Die Bauten der
Benediktiner fallen aber bereıits In die Anfänge des Barockstiles
ınd der 111er der Auftraggeber SEeTIZ sich iort und steiger sich
DIS ZU Ende des Rokoko Ja den Rokokostil Fischers 1n
Ottobeuren, ott d. us hat _geradezu den Benediktiner-
stil yeheißen.”“

Kurfürst Ferdinand Marıa hatte im re 1663 beschlossen,
Z.UiN an TUr die (Gjeburt seines ersten Kindes eine
Kirche in München errichten lassen. Eiınem Wunsche
seiner Gemahlin, der UuriIurstim elaıde VvVvon Savoyvyen, nach-
kommend, beriet er den Theatinerorden nach Bayern und erbaute
TÜr ihn die nach dem en enannte Theatiner-Hoikirche. Der
Bologneser Barelli den Plan gyefertigt, annn bekam der
italienische Theatinermönch Dinelli Finiluß a1t die Ausführun
des Baues und Z Teil ach dessen edanken vollendete der
Graubündner Zuccalı die Kirche.*® San Andrea iın Rom

das Vorbild velieiert. Das Beispiel des OIles u  © die
ralaten aneifern, auch hre Neubauften prächtiger gyestalten
War der Barockstil mıt dem eichtum seiner Formen NIC gverade
gyeschalien, den Triumph des neuerwachenden siegreichen atho-

' zismus Z versinnbildlichen ? Der Stil kam den ralaten eben
recht, die e Klöster mi1t Gotteshäusern schmücken
wollten

Abt Amandus Thomamiller VON Benediktbeuern begann
im Jahre 1669 den Neubau des Konventgebäudes, das baufällig
geworden Wal. Der alte Bau, den Merian zeigtl, erschemt

11 K. A Kl 101/1471/2.
hlichen Baukunst 1n Bayém . SchwabenHauttmann, Geschichte der 1rC

und Fra
13

ken 19
Feulner, Bayrisches fi3koko‚ 1925
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fec unansehnlich SC den, der duUun erstehen soll Im
Jahre 1669 brachte der Abt den westlichen Tra ZU Ab-
Schluß, dem ıuntien CIMZC Keller, Erdgeschoß die Gesinde-
stuben, ersten Stock die el und zwelten die AStE
ZUIMNMNMeETr sich eianden 1670 wurde der Sudiliche eil ertig, der

Erdgeschoß Speisegewölbe und Reiektorium, erstien OC
allerle1 Zellen Tür Öönche zweıten die Kekreationsstube S
den Büchersaal ern  1e 1671 wurde der OSTlıche Flügel voll-
en der die Konventkeller und die OÖbstaufbewahrungsräume,

Erdgeschoß das Kapitel und den Aufbewahrungsort TÜr heilige
Gewänder, ersten und zweıten (018 die Wohnungen der
Priester sıch schloß

Im Erdgeschoß sind die gyotischen Gjewölbe der Gänge DeIl-
enalten worden, der Bau selbst gehört se1inem 1ie der
Uebergangszeit VON Renaissance Barock Hervorzuheben
Sind die Stu  aturen der Äänge, die Holzdecken VON kKeiektorium
und Kekreationsstube und insbesondere die ecCc des Festsaales
Die Stu  aturen etzterer, der Art des ‚Knorpelstiles  L sicher
VO Wessobrunnern geiertigt umrahmen e1INle Zahl VON U“elgemäl-
den Das Mittelbild ‚„Umnia ala oder „Der Zug des Lebens V OIN
ode empfangen ZeIg die Stilmerkmale VON Andreas 11 VOoNn
dem auch das ursprüngliche Hochaltarblatt der Stiftskirche WAar
Die übrigen Bilder Sind VON anderer Hand und en sSymbolischen
Inhalt, „Der Brunnen des Blutes Christi“ oder versinnDıld-
lıchen die Jahreszeiten. uch ZWEEe1 gyroße schöne Kachelöfen
schmücken den Saal Im Januar 16/72, Iso unmıiıttelbar nach
der Errichtung des Konventgebäudes, das Kloster 10 644
Aktiven Der Banu hatt die itte]l N1IC erschöpit daß Bene-
diktbeuern nicht noch NEUE Unternehmungen yehen konnte.?”

Im Tre 1672 die beiden Kirchtürme Daufällig g'..
worden Abt Placidus 1eß esna selben Te den siidlichen
Turm DIS auft den Iun abbrechen Der nördliche neigie sich
merklich daß die OCKeEeN NIC ohne Lebensgefahr herunter-
gygelassen werden konnten Der siüdliche T1urm wurde Te
672 noch ZUrTr Hälfte jertig In den ZWEEI jolgenden Jahren WUÜT-
den die beiden Türme vollendet ährend dieser Zeit Abt
aCcıdus begonnen auch Sakriste! und Mönchschor NCU errichten

lassen. In manchen Jahren, 1675, als nifolge Soldatenein-
quartierung Ehingen dem Kloster eInNn zroßer Teil der Zehnten
entZing, konte der Bau HUr langsam Iortgesetz werden. Im
re 1678 1eß der Aht auch noch das Krankenhaus Neu erstehen,

dessen Erdgeschoß die Barbierstube, das Bad, die potheke,
CiHEe Buchbinder- und Wachsstube, ersten (wies Kranken-

14 eiche Ton 318
Statistik Nr 10
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1679 dieZ mMI Hauskapelle sich eianden
Sakristel und der Mönchschor, das Krankenhaus fertig-
geste Die ec der Sakristel gygehört ebenso WIEC der Konvent-
bau dem Vebergangsstile An der ec wiederholt sich das
Sternenornament das Gange des Ostilügels des Konventbaues

sehen iIst CIn Zeichen, daß wahrscheinlich 1eselibe and
diesen Bauteilen yearbeitet hat otive der Sakristei kehren auch

der ec des Mönchschores wieder eiztere wurde Ende
des 185 Jahrhunderts 111 (irün und old übertüncht

Unterdessen War die Theatinerkirche München jertig-
VEStE Die nach dieser Zeit iolgenden Bauten WEISCI auch
bereılts den Barockstil auft

EFs War die Stittskirche baufällig yeworden, und Q1118
Abt aC1dus daran, S16 VON TUn au HCU erstehen lassen
Um atz 9 wurde ZUuerst die Kreuzkapelle aut
dem Friedhoie niedergelegt.*‘ Im Herbste 1681 WarTr die Kirche,
nachdem INan während der TDeıten die Gebeine der drei Stiiter
des OSTiers gyeiunden a  e abgebrochen Im nächsten Tre Z1iNg.
iNan die Erbauung des CGotteshauses, das Herbste
1686 vollendet War Am 2() ()ktober desselben Jahres weihte der
Augsburger Weihbischo{i Eustachius Z VOL Westernach den
ar des hl eonnar der Leonhardskapelle CII am (Ik-
er die Kirche Samıt den tären  15

Die Stiitskirche SCHHE sich 188 ihrem 1le der Münchner
Theatinerkirche Die Benediktbeurer Kirche War die erste
Nachahmung des vorbildlichen Baroc  aues

Zu den oben angegebenen NnNeren Gründen, die Prä-
atfen den Barockstil nachahmten, omMmm Benediktbeuern
vieleicht och CIn außerer, nämlich der eNZgETCN Verhält-
HISSCS ZU ofe UurIiurs Ferdinand Marıa und Kurfürstin del-
heid weilten 1659 ZU Badeautfenthalte dem der ähe Bene-
di  euerns yelegenen Heilbrunn Der kurfürstliche e1barz
der Kurfürstin, die re kinderlos gyeblieben Wäafl, das Bad ZU
eDbrauc emp{iohlen Am Juni 1659 WäarT das hohe Paar eil-
brunn angekommen und schon Tage hernach esuchHtTfe die
Kurfürstin die el Benediktbeuern.“*® Sie bekundete dort e1INe
besondere Verehrung ZUT hl Anastasıla, deren wundertätiger
Stirnknochen Kloster aufibewahrt wurde uınd dem viele
Menschen Heilung ıuchend Dilgerten Die Kurfürstin yab auch die
Anregung, eINE Beschreibung des Lebens und Martyriums der
Heiligen und der VUeberbringung ihrer Reliaquien nach Benedikt-

eiche. ron 320
eiche' ron 323 och S1IC|  ar Stengelius’ Monasteriologia (1619)..
eiche Ton 201 Vgl das Einschaltbild mi1t dem Innern der Stiftskirche.

Mitterwieser, Fine Badereise er Zeıt (1659) „Bayriısche Heimat“,
Beilage ZUur Münchner Zeitung, 1923, Lieferung
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beuern ; hefauszugeben. So entstan das Buch des Aemilian
Biecheler el verehrte dem Kloster auch einen schönen
rnaft, Rauchmantel, Meßgewand, Levitenröcke und ein Antepen-
dium, die S1Ie selbst veriertigen half. Den Brieifwechsel zwischen
der Kurfürstin ıIn Heilbrunn ‚und dem bte esorgite die Kur-
iürstin Maria Anna, WwWIe AaUus noch. vorhandenen Brieien Cr-
sehen IS S sind auch och Dankschreiben des O1IeSs Tür
Fischschenkungen des es aus den sSspateren Jahren erhalten
Der estie Beweils für die Beziehungen des OSTters ZU
ofe In der jolgenden Zeit iSst aber die. Bitte des Kuriürsten Fer-
dinand Marla März 1676 al den Ab:t, das aup der h1 Ana-
stasıa ZUr Linderung der Kopischmerzen der Kurfürstin nach
München bringen lassen. War 6S Del yYutien erhältnissen
des OSTiers A ofe N1IC naheliegend, daß der Abt, WEeNnN 61
an den Bau seiner Stiftskirche YINZ, den Stil wählte, den Fer-
dinand Maria in Bayern 1610 eingeführt hatte?

Das anghaus der Kirche hat OCHEe: der Chor Z das
weite Hauptschifi rag ein Tonnengewölbe Die eingezogenen
P{eiler rennen Seitenkapellen und die arüber liegenden (3ra
torıen lJe Bogenlinien sind YEATUC Den INAruc bedingt
die Dekoration, In der die Ngürliche Plastik eIne gyroße
spielt er den Bogen der Seitenkapellen sind sitzende nge
angebracht Die Nischen der Schildmauern bergen Statuen der
Anostel och die Ngürliche Plastik ist NIC VON der uüte wıie
He der Theatinerkirch Die Gratlinien der Stic  appen be-
yleiten schwere Fruchtschnüre Die ‘ Pilaster sSind miıt Ranken-
ornamenten verziert. Die Dekoration ist VON iıtalienischer
Manier, Was NIC ausschließt, daß eutsche Hilfskräite mIit-
gyearbeitet haben.“* Der Erbauer der Kirche on enedikt-
beuern gyehörte. der Zuccalischule an  25 Vielleicht Wal 6S der Po-
lier /Zuccalis und Baumeister der Kirche VON Tegernsee“*, Antonio
Ra Va Der Baumeister der Kirche In Tegernsee eiıne
dere Aufgabe als derienige des Gotteshauses in Benediktbeuern
In Tegernsee wurden die Mauern des Langhauses Ur m Da-
rocken Sinne dekorativ umgestaltet, während ın Benediktbeuern
die Kirche VON Tun aut NEeuUu errichtet wurde. Man ann a1S0
die yleiche Hand des Baumeisters In den beidgn Kirchen nicht S

Ae
burg 1683

milıan 3igcheler‚ Bayeriséer Pharo‘sv der (Ginadenlicht S; Änastasiae. Augs-
21 106/34
29 Die Kunstdenkmäler Bayerns, —653 —63. ehl10, Handbuch der

deutschen Kunstdenkmäler, 3V 58 Hauttmann, (ieschichte der kirchlichen
Baukunst In Bayern, chwaben, Franken ü0—1 S Abbildung bel Hartıy
Die Benediktinerstifte in Oberbayern in „Bayerns Klöster Uund ihre Kunstschätze“ ]Jos.Hubers Verlag, jessen VOT München

Hauttmann, ”}

mıit d.es$en Erlaubnis WIr diese wiederbringen.
24 75/519
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eicht nachweisen Die Anlage der (iurten 1St Benedi  euern
und legernsee 1eselbe Sicher 1ST daß den Kirchen VON Bene-
diktbeuern und Tegernsee der yleiche Stukkator yearbeitet hat
Die Fruchtschnüre und ebenso die Kanken den (iurten sind
beiden Kırchen die nämlichen. Cileich sind aber auch die uck-
iguren, die der Kirche VOoON Jegernsee allerdings nN1IC zahl-
reich angebracht sind WIE Benediktbeuern ort befinden S1C

sich dem IUr die Ilgemeinheit NIC zugänglichen Mönchschor,
der gleicher Zeit mıit dem au der Kirche nNeCUu yeschatien
worden 1St. Wel Engelsfiguren sind auch hoch oben Quer-
schit sehen.: Da die Baumeister die Stukkatoren Iiüur ihre
Bauten beruien pillegZten, annn VOIN yleichen Stukkatoren auftE A D yleiche Baumeister yeschlossen werden. ber nicht 11UT der
Stukkator 112 VOIN Benediktbeuern nach Jegernsee über, sondern
auıch der aler Meister Georg AS IA M Dieser unstlier

11171 Jahre 1683 1 Benediktbeuern bereıits CIM Deckenbild
lertig yemalt, WIC die Jahreszah aut EINECIIN der Gemälde bewelst.
Noch 1L Jahre 1687/, a1SO nach der Einweihung des Gotteshauses,
Walr Asam dort tatıg. Am September 1687 SCHrel VON

Benediktbeuern aus den Talaten VOIlNl lJegernsee, der hn ZUr

Ausmalung SCIHCTI Stiftskirche wollte, daß eT De-
nediktbeuern Kirchengemälde veriertigen ollte, daß aber der
Abt VON Benediktbeuern ihn nach legernsee ziehen lasse, weil
der eiztere muit dem ortiigen Tralaten sehr beifreundet sel.*

Gegenüber der Theatinerkirche, die och des lebendigen
chmuckes VON Deckengemälden ENTDENHET: edeute die Stiits-
kirche VOIN Benediktbeuern mit den Malereien Asams 61© H Fort-
chritt. eOr Asam wurde Benediktbeuern der Bahn-
brecher der barocken Kirchenmalerei Altbayerns Die Gemälde
eiilnden sich in Einzelfeldern, WI1IE bereits angedeutet wurde, S1IC

greifen noch NıC auf die eCcC über, WIC der spateren
Entwicklung der Barock- und Rokokomalerei, STIE wirken
den Farben manchmal 'noch eIiwas hart, eisen aber schon
EINEC fortgeschriıttene Untensicht Al Die Gegenstände der
(Gemälde sind: e{iu desChristkindes, autie Christi 388l

Jordan, Verklärung, Auferstehung und Christus als Welten-
Lichter.. Von Asam stammen auch die kleineren (Gjemälde den
Seitenkapnellen

Der Hochaltar zeig1 ebenso WI1IE die Sseitenaltäre nüchternes
Barock Der rotiliche Marmor IUr den Hochaltar und die
beiden ersten Seitenaltäre wurde aus dem Marmorbruche Von

Die Säulen des och-dem benachbarten TOHWEeIlI escha
altars stammen au  N dem Steinbruch des Osters Schlehdort Der

26 Malın, DIie Künstlerfamıilıe der Asam. München 18395
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bläuliche Marmor den übrigen Seitenaltären wurde bel Koche]l
gyebrochen

Nic 1LUF TÜr die Deckengemälde beriei das Kloster CINER

bekannten eister, auch die Bilder Tür die Altäre 1eß e VOIN

erkannten Künstlern ausiühren Den Hochaltar schmückte ach
der Erbauung der Kirche C110 Werk „Der Benediktus VON
dem Barockmaler Andreas Waol{li den ersten nördlichen Seiten-
ar das (Gjemälde ‚Geburt Christi‘ VON Hans V OIl en

16 alle Seitenaltäre AAYDS Zeit der Einweihung der
Kirche jertig ntier Abt Fliland wurde 1697 der AT der Ka
tharına eingeweiht unter Abt Magnus 1709 der ar des Kreu-
Z65 und der des Anton1ius VOIN Aadua, 1729 der ar St Se-
pulchri konsekrier der zweiıte südliche Seitenaltar nthält Cc1HN
ild „l 0oblas miıt dem i WÄ E Raphael“ VOIN OSsSe B,
ünchen, der dritte ar das Gemälde 99 t Sebastian“ VON

as addaus FiScher,; RKosenheim, der vierte das Werk
99 t Antonius V ON ua  eb VON Cosmas Damian AA Den
zweiten und ritten nördlichen Seitenaltar 1eb der Abt in
Bildern VOTN dem bekannten aler Karl E: OR „Martyrium der

schmückenhl Katharina uınd „Anbetiung der hl drei Könige“
ur den etzten nordlıchen Seitenaltar oplerfie der Laienbruder
„ukas | das Asam:sche Hochaltarblatt Tegernsee „KreUZI-
un CAaristi Die Statue der schmerzhaiten Muttergottes aul
dem Altare ST Sepulchri 1ST SI6 Nac  ıldung der Statue aut dem
Hochaltar der Marla Aros  ırche Untermais bDel Meran.”* Die
QaUT die Wand yemalte Rokokodraperie wurde Del der Hre
Franz Wessobrunn, 1791 erifolgten Neufassung des Altares
übertüncht Von den aus der en Kirche herübergenommenen
Bildern SCI insbesondere alt das Aaus dem re1559 stammende
Stifterbi „Christus Ölberg‘“‘ rückwärts des ersten nörd-
lichen Seitenaltares hingewlesen.

Wenn auch die Stiftskirche VON Benediktbeuern n1IcC. den
Gotteshäusern ersten Ranges aus der Barockzeit gehört,
omm doch der e1s des Stiles ihr ZUm USdruCK, daß SIE
eredater Zeuge Von der uns werden konnte Das mpor-
drängen des dekorativen Flementes die öhe der Langhaus-
wände un die ecCc Dringt Zug nach oben hervor, der
die berauschende relig1öse IMmMUunNg schafit, di dem Barock-
stil eigentümliıch ist

ährend des Kirchenbaues der Abt 9000 für die
] ürkensteuer auibringen uSSenN Er richtete den 1ScCAhO V OIl

eiche. Chron 5. 333
Cosmas Damian Asam ist September 1686 in Benediktbeuern gCc=-

boren der Zeit, da der ater eorg Asam die Stiftskirche ausmalte.
20 Lindner, Benediktb
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Augsburg SIn Schreiben MIt der die Erlaubnis ZAEL Aufi-
nahme VON 1000 verwandte CR iür den Kirchenbau

Abt aCc1dus hat sich HE den Neubau der beiden J1ürme,;
die Errichtung des Krankenhauses, der Sakristel und Nauptsäch-
ich der Stiitskirche yroße Verdienste die auliche Entwick-
ung des OSTters erworben eiclc jäahrliche zutfe Einnahmen
Benediktbeuern normalen Jahren a  C beweist die Abrechnung
nach der Hesignation des es aC1dus Or er Bauaus-
yaben Waren a08! 26 Jalli 1690 noch 14 187 Aktiven vorhanden

Der HERXNE Abt Eliland seizte die Bautätigkeit SCINES VOT:=
SA fort In dem nahen Kochel wurde Herbst 1690 die
HEUE Kirche eingeweiht die noch den traditionellen SDATt-
gyotischen rundriß zZe1IZ Der Hochaltar wurde erst unter Piarrer

Gaßler D VOIN Kistler Bichl S() gejertigt in
Tölzer Bildhauer am TÜr rbelıten 23 fl 51

Der NeUe Konventbau Benediktbeuern Wäar noch VOT ra
Trichtung der Dayer Benediktiner-Kongregation entstanden Abt
Eliland begann 1Un Iür die uinahme des udiıum COIMMMUNE der
Kongregation das Kloster erweıltern 16095 macht siıch die
Aufführung des gyroben rechteckigen Baukomplexes WESTIIIIC der
Stifttskirche Der Nordtrakt wurde für Gastzimmer die mit
schweren barocken Stu  aturen verziert sind) und die Brauerei
bestimmt,; der übrige Teil für das udıum COTILHIMUNE 1698 War
das Gebäude ertiggestellt.®“ Mit dieser Anlage wurde die
alte Baugruppe VON Kirche und Kloster F} monumentaijen
Außenerscheinung gyebracht, die mıf der Fertigstellung des Präa-
latenbaues 734 hre Vollendung erreichte Der 1FC den Neu-
bau yeschatiene regelmäßige Hof IST TUr nordische Verhältnisse
„UungemeIn SrOHArtie S Abt Eliland 1eß auch den Marmoriuß-
en I1 Chor und das Marmorgeländer Abschlusse des-
selben der Stittskirche herstellen 1698 ieß er die Benediktus-
gylocke Yjehen, die (0 Zentner WO£ und WEZEN ihrer Schwere
allein den esttiurm kam, weiter schafite er die 36 Zentner
schwere Anastasienglocke al Abt Fliland erwarb Tre
707 CI© HENE prachtvolle Monstranz, „dill welcher weder Silber,
gyolt WwedC{ edilgestein gespar  € worden‘“. Die daran angebrachten
kunstvollen Weintrauben hat der Prälat des Goldschmieds
zyroßer Verwunderung selbst veriertigt Das Kloster nat also
auch noch während der wirtschaftlic schlimmen Zeiten des SDa-
nıischen Frbifolgekrieges daran yedacht, Kirchenschätze
vermehren.

Der für die wirtschaftliche Entwicklung nach dem anl-
Statistik Nr.

33
31 Pfarrarchiv Kochel Meıichelb. Ton 33

Franken 1550 — 1780, 8 OHauttmann, Geschichte der kirchlichen Baukunst Bayern, chwaben und

Studien und Mitteilungen (1923/24)
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schen Erbiolgekriege segensreich tatıge Abt Magnus unterließ
auch NIC das Kloster mMIt Kunstschmucke be-

reichern. E tührte GE 1mM (ijarten Ööstlich des Konventbaues das
Erst wurden dieNEUE Archiv- und Bibliothekgebäude auf.

kleineren Käume 1mM Frd- und Obergescho durch Wessobrunner
St1u  atoren verziert, die Ausschmückung des Bibliotheksaales
eriolgte eiwa 10 Tre spater. Um erstgenannte Zeıt ijertigten
Wessobrunner auch die Stukkartur 11 Zimmer WESINC des
Festsaales 1mM Konventbau

nter Abht Magnus wurde VO ockengießer rns
Kochusberg In München die 1A2 gygesprungene Benediktus-
glocke NEeEUu yegossen““ Die (ilocken VON Benediktbeuern sind,
wI1Ie hei einem reichen Kloster NIC anders erwarten
war, auıch HEG hre Verzierungen Wertvo Weit bekannt sind
sSIe aber ihres Klanges Wer ihren Sang einmal Uurc die
Bergwälder und aul die höchsten Felsenspitzen klingen hörte,
wird sS1e NIC VeETZESSECN. Einen besonders wertvollen Schmuck
bekam däs Kloster 1206 in dem als Keliquienbehälter dienenden
silbernen Anastasienhaupte,” dem eg1 a 111 den Entwurt
ijeferte und Münchner Bürger Stiitungen machten.“®

nier Abt Magnus hatte das Kloster unter seinen eigenen
Angehörigen einen Baumeister und aler, den Laienbruder
as OE Im re 1707 hatte er bereits eın neueSs
eiliges rab hergeste e wurde C: die fürstbisch6ö  \  iche
kKesidenz nach Freising beruien ZUT Ausmalung des
eaters des CGiymnasiums. Im iolgenden re schmückte CT
die fürstbischöfliche Kesidenz. 1726 errichtete C die kleine an
Jakobskirche in Walchensee., die Altäre am P verier{üugte
auch die Freskomalereien Tür die Kirche Erst September
1747 konsekrierte der Wei  1SCHO VON uUgZSDUreg den dritten
ar St Ta Im yleichen re wI1Ie die St Jakobskirche
In Walchensee wurde auch die NEeCUE Kirche ıIn Heilbrunn erbaut,
da die alte eın yeworden WAar. Das Kloster 1eierte dazu
unentgeltlich Baumateriall und eistete einen Geldbeitrag. Die
Anlage des Turmes dem. orende SOWIEe die der arg über-
malten Deckenbilder lassen auch hier die and des Fr as
Zailis vermuten Zwei Altäre der Kirche wurden erst am Sep-
tember 1742 Urc den Augsburger Wei  1ScChO eingeweiht. Die
orm der Stu  aturen in Heilbrunn in der St Annakirche
(Klösterl) in Walchensee wieder, die Benediktbeuern nach dem
Wegzug der Eremiten um 1729 ausschmücken ieß nter Abt

Historischer Verein Von Oberbayern, Archivale Nr. 0366

diktinerstifte in Oberbayern.
30 Meichelb. Arch 308 Abb. bei Feulner Rokoko, und 1g Bene-

er die erehrung der hl Anastasıa olg Mehreres weiter unten.
37 eiche! rch 101 St. Kl U Ben. Nr. 125
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Magnus WäarT VOIN IO0 auch die lerne Kirche VON Ehingen
HECU rbaut worden Künstlerisch wertvo ihr 1ST der hor-
ar m1t den beiden VON Johann TACHK gyeiertiigtien ar-
attern „Martyrium des Laurentius‘ und 99 Anastasia?
A 1ST anzunehmen, daß Zick VON Benediktbeuern den Auitrag
ernie da das Kloster den A ohl überhaupt esi{r1 WIC
iNan AaUus der Anbringung der Wappen des €es und des ostiers
schließen dart Benediktbeuern sorgte aIur, daß auch die
Kirchen SCIHNET Untertanen würdigen Schmuck erhielt und Vel-
reıtete Innn iür Schönheit unier dem anavo dieser
Schmuck übt kulturfördernde Wirkung Aus DIS aul den
eutigen Tag

Abt aC1dus mıt rbauung der Stiitskirche dem
Barockstile Kloster Eingang verschaflit rbaute 1U
Abt Magnus 111e des wokoko die NECUE Sommerabte!l
(auch Prälatenbau gyenannt) Kr ScChenkte amı dem Kloster
GCHIE besondere Zierde Konventbau, Stiftskirche und (jebäude
Tür das Studium schon azu angetfan, den
uhm des OSTers nach außen ZU verkünden der NECUC Bau
sollte den eıchtum und den (Gieschmack des Stiites den hohen
(jästen mit SCO1HEL Innendekoration beweisen Seıit Ferdinand
Maria der baverische Iala Nachahmung des Beispieles
Ludwig XIV fürstliche Pracht entfialtet wenılger das olk
künstlerischem Verständnis als vielmehr ZUT Bewunderung des
hölischen (ilanzes erziehen. Besonders Max Emanuel ınd
Karl Albrecht hingen mit Yanzer eele dieser höfischen
Welt Max Emanuel Schloß Schleißheim und ymphenburg
errichten lassen Italienische und iranzösische otive hatten da-

hre Vorbilder gyegeben Mit den fürstlichen Auitragzgebern
wetteijlerten die Adeligen und die Klöster uch die ralaten
mußtien als Standesherren hre kepräsentationsräume en Ein
Beispiel tür besonders weIit gyesteigerten Schmuck OSters
bietet das Sti  i ()itobeuren Von Hn SARTO E rbaute Abt Magnus
VOonNn Benediktbeuern die erwähnte Sommerabtei und beriet VARRE
Ausschmückung derselben unstler, der mıit der
Stukkaturkunst verirau War, der der Ausschmückung der Kur-
türstlichen Schlösser Schleißheim und ymphenburg mitgewirkt

und der schon VOT Seiner erufung Zu kurfürstlichen
Stukkator z808| Benediktinerkloster Ottobeuren atı ZeWESCH WafT,
und 1728 auch Saal benachbarten Kloster JTegernsee
ausstuckiert Joh Bapt Z S 1St wahr-
scheinlich daß Zimmermann die Stu  aturen Benedi  euern

38 Privatmitteilung Professor Schröder, Dillingen. 1e! auch Feulner, DieZick, deutsche aler des Jahrhunderts. München 1920
Öberl, Entwicklungsgeschichte Bayerns

10*
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nach Entwürien FrancoIis GCiLVi4 s des elteren yveschalien
hat untier dem er schon Palais Piosasaue de Non gyearbeıitet

und untier dessen Leitung die Reichen /immer der
Münchner Kesidenz stu  cierte Sicher 1St daß /immermann uml
diese Zeit schon sovie]l VON den LElementen der Formensprache
Cuvillies auigenommen a  ( daß CI auch ohne orlagen die
Diktion des yroben Kokokomeisters verkündigt Von
/Zimmermann tammen auch die oroben Deckengemälde ST Be-
nediktus empfäng Jotiula Ireppenhaus, „JesSus beim ahle
des Dharisäers Simon und die TeUIZC Magdalena 111 Speisesaal
U}  3 aut ] _ einwand SICH besonders irısch erhalten hat und „ LiN-
eIdUNg Angehörigen des Dayr Churifürstenhauses den
Benediktinerorden oroben Empfangssaa In den kleineren
Käumen hat INan sıch mMeISs nit der Verzierung der ohlkehlen
begnügt Joh Bapt /Zimmermann wurde auch mit der Stukkie-
TUn und Bemalung der e des Bibliotheksaales betraut
In gyrößeren emalden tellte der Meister S Benedikt
als Förderer der theologischen Wissenschafit  .. und „Weltliche
Wissenschaft dar So am das Kloster C1INe ei festlich firoher
Näume mIt USSIC den (jarten und das Gebirge hin Die
Annalen der Kongregation schreiben über den CI{ der
Sommerabtel HOIVE DICLUraSs cCaeteram supellectilem SPECTIES;
OTIMNNLUM SZCHNUS Yratll0SO HON irrel1Z10S0 amen splendore Eexornavıt

Als NI unrel121Öös bezeichnet also der Chronist denabbas)
Schmuck wenn er auch 8R VALON S@1 in der Jat steckt CIn Stück
ystik den /ierftormen des Kokoko nen WIT NIC hinter den
wehenden pBaumen und dem zappelnden (ijetier den ott de1 die
Welt wıunderbar erschafien ? Blickt uNns nıcht hinter aıll dem
Gitterwerk das Unendliche an? Die uns des Kokoko erreicht
auch manchmal CINC Wirkung WIe die Uus1iı Ist A nicht
WIT die Verschlingungen des Bandwerks, iießende Linien, sSschwe-
en Putten betrachten, WIe e1INe Melodie anschwillt und
ann wieder ZUIN zartesten und siüßesten Piano verklingt? LKine
solche Sprache re die Ornamentik Joh Bapt Zimmermanns
Als TE 1737 Kurfürst arl TeC gelegentlich einerT
Lorettoreise durch Kloster Benedi  euern kam, bewunderte 6I
die HEeU entstandenen Käume des Prälatenbaues

1735 ieß Abt Magnus der ähe der Stiftskirche die an
Joh Nepomuk Kapelle errichten 1eselIDe wurde aber 1787
ıuntier Abt man wieder abgebrochen und die Joh Nepomuk-
Statue die St Leonhardskapelle übertragen

0 Trautmann, Der kurf. Hofbaumeister Cuvillies. Monatsschrift des Historischen
Vereines für Oberbayern. 894 ET Schmid, Joh Bapt Zimmermann.
A1tba);1eri Monatschrift 1900, IL Kl. L875/519

Ben Nr 137.
42 Lindner, Benediktb
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Benediktbeuern iür Bauauigaben zute uUnst-
ler herangezogen, WI1IC WIT Dereıits ersehen konnte 1)ieser Ar
dition 16 auch der AauT den Abt Amandus olgende Prälat LeON-
hard {FeU, indem C: den Neubau dei Anastasienkapelle dem be-
ühmten kurfürstlichen Mofibaumeister Joh Michael Fischer
übertrug Fischer IST der bedeutendste Kirchenbaumeister der
Zeit des Rokokos Der ult der H1 Anastasıa WarTr für das Kloster
Benediktbeuern auch besonders bedeutungsvoll, und schon AaUus
diesem (Girunde mußte IiHNan darauftf sehen, das ihr veweihte (Ciottes-
aus VOoON den besten Künstlern ausschmücken lassen. ESs wurde

der Kapelle der Stirnknochen der Heiligen verwahrt der den
Kranken auigesetzt wurde „gleichsamb als eın sichere und unüber-
wündliche Schutz und Beckelhauben wider alle sichbahre und uNn-
SICH  anre Feind“ 4.5 Die Bücher, die der Verehrung der Ana-
sStasıa YeW1dME sind schildern Heilungen verschiedener LAank=
heiten So berichten S1C da'ß hauptsächlich Kinder und
Menschen Besserung des Augenlichtes und des Gehörvermögens
erlangten Geschwülste den Beinen VEeEIZMMECH augenblicklic
SIN na wurde VON EeINEIN Bruchleiden yeheilt Zahlreiche Fälle
werden zahlt: denen Frwachsene ;„VoN verwuürtem Ver-
stande, Schwermut uınd Kasereı beireit wurden Weiter werden
Heilungen VON Besessenen gyeschilder Die Anastasıla, He-
ichten die Bücher, eruhig auch den Häusern ”d  1e umbgehen-
den (jeister Fın 1terale, das die Wallfahrer aus den ahren
1656-— 64 als0 uınmittelbar nach dem 30jährigen Kriege, VeTIi-
zeichnet,* zeigt NS, daß euHte bis VON Ingolstadt und Tau-
bing ehenso WIEC Aaus cChwaben und Tirol dais Kloster kamen,

hier Heilung TUr hr _eiden erilene Meichelbec SETZAaHk,
daß Or als Beichtvater innerhalb Vierteliahres 1400 Beichten
abgenommen habe 46 uch der Hof brachte der h1 Anastasıa

Verehrung entgegen SO machte die Kurifürstin Adelheid
WIT oben erwähnten, der Anastasienkapell CciNlen schönen

Ornat ZUTIH Geschenke und veranlaßte die Merausgabe des ersten
Buches über die Wundertäterimn Kloster Benediktbeuern Wenn

der olge Kurfürsten OStier aste wurde innen
das aup. der hl Anastasıa auigesetzt Als die Kurfürstin del-
heid 1676 an Sterben aY, er Ferdinand Maria das aup der
hl Anastasia ilends nach München VARBE Heilung SCIHGT emahlin
Die Ndach ZUT eiılıgen nahm noch besonders Z seitdem allı
28 Januar 17/04, dem Vortage ihres Namenstiestes, 2000 Tiroler

43 Meichelbeck, eben, Leyden, Todt, rhebung Anastasıa. München 110
und Biecheler Aemıilıan, ayer. Y”haros der (jnaden-1C' Söt. Anastasıia. Augsburg

44
45 Ben Nr 1211/2
46 Lindner, Denediktb
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C eintretenden Südwiıind Al Veberschreiten des gyeirorenen
Kochelsees verhindert wurden und das Kloster VOT Plünderung
bewahrt 1e

Am September 1758 Tand die E/i_nwgajhung der Ana-
stasienkapelle sSta welchem age das aup der nl Anastasıa
VON der ST Leonhardskapelle das HNECUC Heiligtum mit gyroher
Feierlichkeit überiragen wurde

Auf der Hochstuife des Barock wurde DBayern aus-
ScCHhlLeHLC das anghaus MIt Wandpfieiler und der Zentral-
bau gepleX 4 '( Die DIS 1e unverbunden nebeneinander
stehenden Raumarten hat eister Joh i1ichae Fischer beim
DHaue der HMieronymitanerkirche München Z VeI-
schmolzen Fine ahnlıche, aber vereiniachtere orm yab Joh
Mich Fischer der Anastasienkapelle Benediktbeuern bIs
1758) S1C ist C1IH Zentralbau orm Vals, ohne se1ıten
ınd hor 48 Die Verschleifung der UVebergänge und NT
me1idung er  en 1sSt 1a charakteristisch TUr das Kokoko Feul-
NeTr Sagt daß die Anastasienkapelle unter den kleineren Raum-
schöpifungen Joh ich Fischers CIM der feinsten SEe1I Je ZW 6I
1lliastier sind mıT7 (ijesimsen verbunden, deren Nachdruck den IC
. die ohe en AUs der das Deckengemälde el
herniederschaut „Die Anastasıla wird VOon der Dreitaltixkeit
und VON lobsingenden Engeln Himmel empfangen Im 110
TaAaUhH) drängt sich i VON Gestalten, die Glorie des Him-
mels öffnet sich den aius dem en der 1eie Heilung Flehen-
den Das Hochaltar  att ma der Italiener AAn | Er
tel  te die schwebende hl Anastasıa datı die VON der yequälten
Menschhei uIm angerufen wird Wie der Hig VOINn OCH:-
ar ZUTr eCc des Kaumes gyele1ıte wird soll auch der
Mensch der bel der hl Anastasıia SUC rhorung iinden
den en des Himmels. Auch die beiden Seitenaltarbilder cschut
die Künstlerhan Amigonis; das ın stellt die Immakulata
därf; das Schutzengelbild rechts mit dem Kloster Benediktbeuern

Hintergrunde 1St leider UTcC Witterungseinflüsse iast YAanzZ-
ich ZeTSTIOT: Der ZrOhHe Rokokoplastiker Ignaz I1 8l
schnitzte die beiden Seitenaltär Da SIC Tür die Flachnischen des
nNıcC gyroßen und NUr leicht gyegliederten Ovalraumes estimm

4” M. Hautimann, Geschichte der kirchlichen Baukunst Bayern, chwaben
und Franken 1550 — 1780 168

Hauttmann, O ) S. 173 Feulner Unbekannte Bauten Joh ichn
Fischers. Ders: oh Michael Fischer, Wien 1922Münchener ahrDuc! 1914/15.
und ayer. Rokoko 441
Bd

ehio, 4anNndDUC der deutschen Kunstdenkmäler

Hammer, Die Entwicklung der barocken Deckenmalerei 1r0 raß-
burg 1912 318 Das Deckenbild trägt die Jahreszahl 1752 Zeiıler am dafür
au Kirchenbaurechnung Bichl) 150 fl . Abbildung Del Hartig Die Benedik-
tinerstifte ibayern.
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Sind, en sie wenIıIg Reliei Eine Strahlenglorie, die ein in 1n1lt-

halb verdecC ein Putto,teriıgen Falten herabfallender Vorhang
der die Draperie hält und auft der anderen e1ıte ein rassiger
ngel, der In verwengeneln Kontranost verdreht, ein nschriftband
schwingt,  6650 kennzeichnet die gyeistreiche und f{lüssige Art (iün-
hers. Der Stuckmarmor stammt wahrscheinlich OMn dem be-
kannten Stukkateur htm Die nıt den Werken
der bedeutendsten Rokokokünstler ausgeschmückte Anastasien-
kapelle ist eine der harmonisch durchgebildetsten und wertvoll-
sten Kirchenräume der bayerischen Klöster

In demselben anhre, In dem Abt eonhar Joh Michael
Fischer mıiıt dem Neubau der Anastasienkapelle betraute, yab
eT inm anıch den Auitrag, die baufällige Kirche des nahen Dories

1751 wurde m1t em AbbruchBichl NEUu errichten.®“ Am Drı
begzonnen, Mai desselben re seizte der Abt den
Grundstein NTA (iotteshnause. Nachdem die Arbeit den fol-

wurde der Bau 1 Oktobervenden Winter ber eingyestellt Wal,
152 beendet Die verhältnismäßig kleine Kirche äßt das Be-
treben Fischers erkennen, einzelne in sich geschlossene KRaum-

DIiekompartimente schafien, die die 1eie bewältigen
Deckenbilder führte wieder der Tiroler Zeiller aus.  52

Rokokobildhauer johFr den Hochaltar SC der eru
Bapt SEA au b In München die Statue des hl eOrg Pferde.®®

de die VOoO  K Joh. Georg Herterich vonAnı 26 Yrı 1756 WUr
Dirlewang bei Landsberg) vyveschaene NEUC 1E aufgesetzt.”
Von demselben Meister stammt auch _ die erühmte 186 ın

henbau betrugDie Summe er Ausgaben TÜr den Kirc
51 kr Pfg 55 Feulner nennt die Kirche in IC „Musterbild

665 Abt Leonhard 1eß auch Türeiner stimmungsvollen Dorikirche
eine Kapelle in Stallau (zwischen Heilbrunn Tölz) mehrere
ane urc Fischer 1mM ahre 1752 niertigen Die Kapelle

1800 niedergebrannt.”“wurde während der Koalitionskriege Uumm
Die aut Abt Leonhard folgenden ralaten hatten keine Bau-

auifträge mehr ZUu vergeben. OCNH achten s1e immer daran, das
Vorhandene ’ restaurieren oder Urc Neuerwerbungen och
reicher gyestalten lassen. wurde m Te 1741 unter Abt

Feulner, gnaz Günther, Jahresgabe des Deutschen Vereines TUr unst-
wissenschaft. Wiıen 1920 äéchmmg NTrT. 1051 Kirchenarchiv 1C Ausmalung der Kıirche 25052 Ebenda. Zeiller am für  “r

53 Ebenda Straub rhielt tür die Statue des eorg und den ungefaßten
Hochaltar 300

en  a erter1C. bekam 175 T1
Ebenda
ehi0, Handbuch der déutschen Kunstdenkmäler, O

57 Pfarrarchiv 1C) echnung
58 Privatmitteilung Feuler. Sieh auch Zeitschrift des Vereines für Volksk

Tölzerl‚eft 1922
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Benno die 686 VON Eggendacher rbaute rge zeitgemäß
verzier

In den (Ver ahren des 18 Jahrhunderts YyeWwInNNtT auch in
Südbayern der HNECEUC klassizistische Stil en ach den
Bizarrerien des Kokoko se Nan siıch nach uhe und Finfach-
heit 88 beruft Abt Amandus den Innsbrucker Meister Martin
@ G3 e nach Benediktbeuern, VOoN ihm Altargemälde 1LEe1I-
tellen lassen

1788 schuft Knoller das der 99 Benediktus‘ tür den
Hochaltar asselbe wurde leider u 1900 uberma Für den
sidlichen Seitenaltar malte ST 1789 das Bild „der 10od des
Josei“ TÜr den nördlichen 99  T1ISTUS und die Jünger NT
Maus 29 Veber den (ijemälden der beiden Seitenaltär wurde

CIn kleineres Bild nollers angebracht In den Oelbildern
Knollers klingen bereits die klassizistischen emente Star
Vom ruhigeren (jeiste des Klassizismus beeinflußt zZeig sich
auch der eruhmte Bildhauer Koman VOTN dem Abt Aman-

erwarbhdus re 1789 „die drei theologischen ugenden
die eute och den Hochaltar AA T1 und die Statue des nl ran-
ziskus Xaverius,;”® die auftf dem St Leonhards Altare auigeste
wurde, die aber eute NIC mehr auizulinden 1St 1791 1eß der
leiche Aht Amandus die Kanzel TENOVIeTEN und den Seiten-
wänden des Chores Spiegelfenster anbringen, die 1 dem Barock-

et{was kalt wirken. Im selben re wurde das Portal der
St Leonhardskapelle klassizistischer Form Uurc Franz L1,
Wessobrunn, erneuer und 188| der Kapelle A den Yyleichen
Meister C1IN ar AaUus Gipsmarmor errichtet uch wurden
VON Landbi  auern die ZWEeEI Statuen des Hl Isidor und der

Nothburga erstanden Das 1lAwer des ohann eDOoMU
tammt aUus der Pfiarrkirche, die aul dem Friedhoif Stan und
nach der Säkularisation abgebrochen wurde Ihr Hochaltar
wurde die (jemeinde berleutasch 1r0 verkauft.) uber-
dem erwarh Abt Amandus VON dem Münchner aler 0OSe

e1idI1 ZW OI Bilder SSt uUuDertus und ‚13 t Amandus erstere
Tür den ar der h1 drei Könige, das zweıte für den St Se-
bastiansaltar 794 ieß ß die zahlreich vorhandenen Reliquien

silberne Pyramiden einsetizen und iolgenden re Hr
den Münchner Goldschmied eier Streißl silbernen Arm
herstellen, der die elgquıie AaUus dem Arme des Benediktus
auinehmen mu  ©: welche DIS EIHEeT: silbernen Benediktus-
statue aufbewahrt WAarT, und der mM1 kostbaren Edelsteinen g_
SCHMUC wurde 61 1795 erwarb A noch ‚schön gemalten

59 Lindner, Benediktb. S 2 J und ”Oopp Martin Knoller, Innsbr. 1905
60 Lindner, Benediktb
61 Abbildung bei Martig: Die Benediktinerstifte OberDoayern. 15
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Kreuzwez. OD Prälat Amandus den Kauifbeurer aler OI1S
Gaibler für die Herstellung der Deckenbilder in der Jachenauer
Kirche im Te 1787 empial oder aber Christian Win TÜr die
Fresken und Frz. Feichtmayr und Franz oll TÜr die Stukka-
uren In Königsdor(i, ist He {estzustellen, 5 ist aber anzu-

nehmen, daß GT Ta
‘>  ‘>

Weilch bedeutender Kulturträger Benediktbeuern Wal, CI-

weilist auch der reiche des Stiftes Ver-
steigerungsprotokolle Klostergemälden AaUus dem e 1803
gyeben uns einen Begril davön An 1000 Gemälde des OStier
Benediktbeuern SOllten versteigert werden. F6 darunter
er erstier eister, Deutsche, Niederländer, Italiener und
Franzosen. Von den deutschen Meistern sind vorhanden
VCWESCIH eın Gemüälde VOIN Wohlgemuth, Dürer, EGas
Cranach und Altdorier uberdem esa das eine De-
sonders yroße Anzahl Bilder VON Vlamen und Niederländern,
Quentin Massys, Rubens, Jordaens, und avı JTenilers, Ostade,
Wouwermann, Van de ©  ©: Verendael, Hemskerken, lex. Gas
stels, Wa  terscho (45 Stücke) und Moremans. Interess ist,
dafl Bilder italienischer Meister in yeringerer Anzahl vorhanden
aTcell, noch die Hälite Kopien An Originalen
nannıte das Kloster sein eigen et V OIl Bassano, a0O10 ero-
NEeSC, J empesta, Amigoni und Paul Galiarı Kopien esa Bene-
diktbeuern VON Bildern ] 1izlans, Raffaels, Nannıs und ama
Vecchios. Von Franzosen verzeichnen die Protokolle NUur 1e zwel
Werke VOIN Poussın und Bourguilgnon. ine Gelegenheit, er
VON Vlamen und Niederländern erwerben, das Kloster
WOoO der Zeit, da Max Emanuel 1n Brüssel weilte und der
Gieheime RKat VON Prielmayr, der besondere Freund und Förderer
der bayerischen Benediktiner-Kongregation al Holfe, auch D

Benediktbeuern Beziehungen Damals übersandte la riel-
INaVTi auch eine Anzahl VOIN Büchern, die er QauTt Auktionen in
Belgien ekautt hatte.°* 1ine grobhe Anzahl on (jemälden wurde
auch erst während des Jahrhunderts erworben.

Im FE 1787 brachte Abt Amandus die besseren Gemälde
1n einem eigenen Kaum des Konviktbaues untier.

uch eine ammlung wertvoller Kupierstiche esa das Klo-
STET., VON denen aber leider DIS letz eın Verzeichnis auige-
funden werden konnte.”> ampier aus eier 1n Salz-

Feulner, Chr. Wink, München 1912 41
68 Säkularisationsakten 1 Staatsarchiv andshu: Mitteilung ONn Herrn Staais-

nöpfier K 664/119. Verzeichnis 13 (AnhangOberegch ijlaf Dr
703 1€! 135 !



Anton Schmid

DUrg berichtet VON CINCIHN Besuch uUuNSeEeFeT el VO 13 AA Sep-
tember 17/84 GT habe keinem Kloster viele und schöne
Kupferstiche angetrolien WIeE Benediktbeuern.®® Bekannt IST
die prächtige Thesentaie VOIlN 1705 mıiıt dem Bildnis der heiligen
Anastasıa

Selbstverständlich eı1le des OSfers auch mnit
zyuten öbeln eingerichtet Man UÜDEHCTE sıch weilche Wirkung
C6 el VON KRäumen, die Uurc Architektur, Einrichtung,
jemalde und Kupfierstiche augezeichnet auszuüben VOI-
mochten

er der Stickereikunst esa die el prächtigen
Kaseln und Ornaten

Bei eiNleIin reichen Kunstbesitz IST 6S verständlich daß
Konventualen des OSiers sich mit Kunstgeschichte beschäi-
igen begannen So WISSEN WITL VOoON Meilinger (2 Hälite des
18 Jahrhunderts) daß G} sich den Nebenstunden das St{u-
dium der (Geschichte der Künste vertieite und später auch
Schrift über eichlor Feselin und TeC Altdorier veriahte
uch inner] konnte die kurfürstliche Kommission Dei Auf-
hebung des OS{iIers mt SCHIGTIBE Kunstverständnis unterstützen.

Endlich esz Benediktbeuern e1INe Münzensammlung, dıe
LAandiried Heinrich angeleX und (jerard Sepp VeI-

vollständig
-  -

Die Gewohnheit der ralaten, die 1HECUECN Ofienbarungen der
Uuns ZUum Schmucke ihrel Bauten SCW IN  L  1 ZeUZ den toOrt-
schrittlichen e1SsS des Benediktinerordens Die Gottesgabe der
uns WAar den Mönchen selbstverständliche Bereicherung ihres
Daseins. Sie lebten gyeireu ihrem Wahlspruch 99 Oomnibus
ylorilicetur deus.:

Bei dem sirengen Ordensleben, dem imaterıiıellen Wohlstande
Uund der ochentwickelten yelistigen Tätigkeit Ende des
Bestehens des Ostiers muß yerade die uns WIC 511 beruhigen-
( verklärender Schimmer über der JTätigkeit der Religiosen

66 Lindner, Benediktb. 187
eichelbec. Ton AA und larıum zu Sept. 1705 Der ater des

Thesenverteidigers, als Regierungsrat Piesser, die Herstellung des Stiches bezahlt.
Stiche VO Kloster selbst außer Del ening und Tie 1: Meichelbeck, Chronicon
(von Jak. Niederreither und Fr. Ledergerber, und Moen boica VII, (von
TT /Zimmermann, 1761, eiztere Reproduktion uch 1g Der

estie 1C| (02 05 1st der VOT 4] unter. Abt ZNUus Von Fr. Ledergerber ange-
fertigte. (Siehe das Titelbild ! Vergl ferner: Lindner, Benediktb.

Abbildung e1ıner Prunkkasel aus der Hältfte des 18 be1 Hartig:
AA )

69 Bailerische Annalen 1836, Nr 14 nd I9 106 und 130 Meilinger sagt
darın, daß Feselin WIC SCeIN Landsmann Altdorfifer „NIC ausländisch, sondern Deutsch,
gemalt habe, „ WIC ihn SCIN Deutscher Cjenius Degeistert hatte“



155IDie N_achblüte der Abtei Benediktbeuern.
geschwebt haben Die begeisternde Formensprache des Barock,
die zarte Natursymbolik eines Joh Bapt Zimmermann, die
Feierlichkeit der Bauten Fischers muß die Inwohner mit einem
miulden Schein der Freude umgeben en selig ott hin-
gegeben, die Pracht seiner er bereıits aul en schauend.

Die relizöse Erneuerung des Benediktinerordens wird durch
das Konzil ] rient angebahnt In Benediktbeuern War selbst
während der schlimmsten Zeit des Verfalles des Klosterlebens

3808 die Mitte des Jahrhunderts die Disziplin aufrecht
erhalten worden. Sie wurde aber yesteigert HIC die Gründung
der Kongregation und 1e estehen DIS ZUr Säkularisation

Mit der relig1ösen Frneuerung in der Zeıt der Gegen-
reiormatıion auch eine He wirtschaitliche Entwicklung des Klo-
S  T  ers ein Hauptsächlich Abt Johann 11 erweiterite an Aniange
des Jahrhunderts die Liegenschaiten des Stiites planmäßig
Während des Schwedenkrieges und unmittelbar ach emselben,
da die uter sehr billig yeworden verifolgten die Präa-
aten indes keine systematische Wirtschaftspolitik Man annn
den Vorstehern des Klosters in dieser Zeit nicht den Vorwuri
machen, daß SIC ihr eld In (ijütern angeleg hätten, trotzdem S1e
dazı in der Lage YeWwWeESeEN waren Die Erstehung der Hofmark
Königsdori VOTN einem elızen War lediglich eın Gelegenhe1{tS-
aı uch VON den folgenden Aebten suchte keiner den Besitz-
stan des Stiftes systematisch erweilitern. In der Zeıit, da
jeder Gütererwerb Urc Amortisationsgesetze unmöglich C
mMacC WAar, arrondierte das Kloster se1in Besitztum und Ve@1-

zrößerte seiıne Einnahmen durch intensiıvere Wirtschait Die
des Jahrhunderts strebten danach, den Wohlstand He-

nediktbeuerns WEGC Fintausch gyetreidereicher uter und (je-
treidepacht ZU fördern, s1e vermehrten den Viehbestand des Klo-
STers und ließen sich die Hebung der Forstwirtschait und der
Fischzucht angelegen sSeIN. Zu einer yufen FEinnahmeqauelle q —
sStaltetfe sich auch die Rrauereıl. Nichts als Unannehmlichkeiten
rachten indes dem Stifte die Schüriungen ach Bodenschätzen,
und auch die Weingüter in 1ro warien viel weniger Nutzen ab.,
als man sich vielleicht vorstellen möchte Den Höhepunkt seiner
wirtschafitlichen Entwicklung Benedikbeuern in der zweıten
Hälfte des 18 Jahrhunderts erreicht.

Der wissenschaftliche Auifschwung Benediktbeuerns ist A die
Gründung der Kongregation und das either eingeführte yemel-

studium, sowle ie Erneuerung des Klostersem1 1-Samle Hochschul
geknüpIt. Von E und 1762—068 befand sich das

Studium COIMIMUNE In Benediktbeuern. ach Auilassung dieser
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Schule 1m Tre 1769 eNnNtIWICKeEeITE sich e1in iruc  ares Privat-
tudıum Äus dem Kloster Yingen während der Zeit der Nachblüte
Q1ne yrohe Zahl gyelehrter Männer hervor. ach Auihebung des
Jesuitenordens wirktenKonventualen unserer Abtei auch an al-
lichen Mittelschulen und Universitäten. Der bedeutendste (je=
lehrte, den Benediktbeuern hervorgebracht hat, ist zweilielios der
eruhnmte Geschichtsschreiber Karl Meichelbeck Im auigeklärten
Zeitalter wurde 1Im Kloster auch der Pilege der Naturwissen-
sSchaiten echnung gyeiragen. ine naturwissenschafitliche Samm-
lung und eine hervorragende Bibliothek begünstigten die gyeistigen
Bestrebungen.

Seit rTrundung der Kongregation ist ebenso eine rhöhte
Pilege der Dichtkunst und er  usı 1m Kloster yewahren.
Der neuerwachte katholische ( regtie auch die Bautätigkeit

Benediktbeuern besitzt eine Stittskirche Im Barockstile Im
Zeitalter des höfischen Absolutismus e Abt Magnus Iür die
vornehmen aste des Osters einen Hrc Joh ap Zimmer-
INann künstlerisch ausgestattieien Wohntrakt 1m 1le des
Rokoko, den „Prälatenbau  LL Abt eonhar beriet 1750 ZU
Neubau der; Anastasienkirche den eru  en Rokokobau-
meister Lischer Gegen Ende des Jahrhunderts noch
Aariın Knoller und Roman Boos iür Benediktbeuern atıg ıuch
der reiche Besitz wertvollen emailiden VON deutschen, nieder-
ländischen und italienischen Künstlern 1Sst eın Beweis, welc. er
Kulturträger das In der Zeit der Nachblüte yeworden WAarT.

Die Keiormation einen tieien Niedergang des atho-
lischen Lebens ezelgTt. Sie rachte aber TÜr die Katholiken micht
die Vernichtung des relig1iösen Gedankens Neu wurde das 1mM
Herzen yehegte ea leuchtender Flamme entiacC Uurc die
Not der Zeit Es wurde das innere en erneuert, Wissenschaf
und uns erbiuhnten In ungeahnter Weise. Die innere FEntwick-
lung brachte die Freude Al anrhei und Schönheit mıiıt sıch.

Nachdem die CArıtte der Onche in den weitläuligen Klo-
stergäangen verha nachdem ihr (jebet in den ehrwürdigen
(iotteshäusern verklungen, zaubert unNs der zurückgebliebene Bau
noch den indruc VOT VON einstiger A En und Herrlichkeit
uch eute noch muß anıt jeden Fühlenden das ewußtsein den
JeiIsten INndruc machen, daß Gottesiurcht, Arbeit, 1e ZUT
Wissenschaft und Begeisterung Tür die uns jenes Werk erstehen
ließen, das uns entgegenleuchte als tolzer euge der Bavarıa
DE  aHCtA:



Die Missionspräifektur der VON
1 ambrecht Steiermark

on Othmar Wonisch

on SEeITt dem Mittelalter wurden die bite VON St A
brecht mit zahlreichen Privilegien insbesondere Iür den Beicht-
y  tuhl ausgestatte Das Ursache jeden{ialls dem
oroßen Auischwunge, den der St Lambrecht yehörige W a {
Ta rt M nahm Andererseits verliehen gyerade
solche Vorrechte dem (inadenorte Öheres Ansehen Von
besonderer Bedeutung wurde Mariıla-Zel Zeitalter der O=
11shen Hestauratıion.

Das hatte amals Johann rTrattner (1562—1591) als Abt
der ein grober Eiterer tür das katholische Bekenntnis War aps
Gregor 388|| verlieh ihm schon 1575 Jul DF auft drei Te dıe
Volmacht die Untertanen des Stiftes, die ZUr katholischen Kirche
zurückkehren wollten, VON der un der Ketzerei loszusprechen
Ir erfahren di AUus dem Hreve desselben Papstes VO Mai
578 UTrc welches obige Vollmacht aut die Vanze Lebensdauer
des es ausgedehnt wurde Bei zunehmender Hekatholisterung
WarTr amı dem bte NIC mehr gyedient und überdies ward der
Zulauf VON Häretikern, die sich bekehren woliten, nach Marıa ZeN
CIn yröberer Der damalige Nuntius allı (Girazer Ho{fe
Iohann Andreas Caligarli, Bischot VON Beriinoro, S1INY dem bte
tatkräitig die and Sr verlieh ihm und el SCINCT Mönche und
drei St Lambrechter Kirchen angestellten Weltpriestern 888

September die Vollmacht aut dem Gebiete des es
die Häretiker absolvieren und VON en Zensuren entbinden
nNier diesen Bevollmächtigten befanden sich der Prior Vinzenz
Ecker, der rühere Abt VON St etfer alzbDurg Andreas (iraser
der nachmalige Abt VOTL St Lambrecht IThomas Eder und der
gyelehrte Leonhard old Dem bte konnte auch das nicht
zehugen on nach eiNnem ahre, Dezember 586 riıchtete G
eCiINnNe Eingabe den Nuntius, WOTIN C: für die bisher erIwIiesene
na an aut die grohben Eriolge hinweist die adurch rzielt
wurden, und darlegt daß obige Anzahl N1IC. hinreiche, en

1 Or! inal 1 Stiftsarchiv.
Gileichzeitige Abschrift 117 iftsarchiv.

auf dıe €l Verzicht eisten 1584, ann 25 a  re St. Lam-
brecht und dessen Pfarren, sich och durch rel  1  <  en und Seelsorge Ver-
dienste erworben hat. Chronicon NOV. monasteri1 eir] 4885
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Anforderungen entsprechen, zumal CIN1ZC dieser Beichtväter
schon gestorben oder WERLECZOLC „UJUOo actum est ut DIO
multorum desiderio INGOUQUEC DroDOSITLO LLUNUS QUam vel necessitas
horum eMDOTU: vel salus exXx1ig1t satislier1 DOLIU
ccedit quod assıznatus ille ÜNUmMETUS hactenus NOoN unecıt ropiter
multas CaAaSqucC hincinde disiectas Darrochlas 1CO amen monaster10
sublectas CUl malo CUM vehementer CUDIaIN SI1GGEHTLEFGFE NEeEC SIMTle
dolore valeam intelligere aut ferre eOrum salutem negligl, CUu
Cuperen Tfacilesque essent ad redeundum ad avıtam em ei
pDıetatem, deo amen on revertantur auod HON SIt Qu1ı COS
vinculis quibus ligati SUnNt ib  t“ Deshalb Dringt der Abt die

OI, ihm selbst die Vollmacht yeben, soviele Priester als
HOg als Beichtväter subdelegieren Der Nuntius 1g aul den
Vorschlag e1N

Nun schweiıigzen die Quellen des Stiitsarchivs, bis s1ie VOIN
ähnlichen, 117 Jahre 1619 erilossenen Vollmacht berichten Am

Dpri dieses Jahres yewähren die Generalinaquisitoren, dar-
unier auch Bellarmiın, dem Dtie ohann Heinrich Stadtield Tür
sich und ZWEeI VON ıihm bestimmenden Mönchen SEeINES OSsiers
die Vollmacht die Ketzer loszusprechen und S1C die katholische
Kirche aufzunehmen Dieses Privilegium wurde 18 Mai 1623
aut Tünt Jahre verlängert und außerdem noch aut den jeweiligen
Wektor der Maria Zeller Kırche ausgedehnt Von der zleichen
Behörde rhielt der ht 23 November 1634 auch noch das
CC verbotene Bücher S lesen und VON allen, auch den der

Coena [DDomini enthaltenen Reservatfällen loszusprechen
Fin Jahr ernach bevollmächtigte der Wiener Nuntius Malatesta
Balioni die St Lambrechter Benediktiner Leander Pöck ohann
Burgstaller, enedi Pierin und Maurus Haiholzer aut die Dauer
SCHHIGTI Nuntiatur, Häretiker loszusprechen eın Nachfolger C1I-
neuerte Jänner 640 diese Vollmacht dem inzwischen
bte ygewordenen enedi Pierin und SCINeEN obgenannten Mön-
chen, dem Georg Lackern Am Maıi 646 bestätigte
der NeUeEe Nuntius diese Vorrechte und S1IE auch auf Lam-
bert Amon aus Am Februar 1642 erstreckte die General-
inqulsıtiıon ihre irüher verliehenen Privilegien auch aut Tünf dem
Kloster unterstehende Piarrer und yab außerdem noch die | B  \  Y-
aubnis ZUrTr eihung VON Paramenten und YARSE Rekonziliierung Von
Kirchen, ÖOratorien, Friedhöfen us  z Die Prolongierung dieser

Konzept Stiftsarchiv.
Vgl Nuntiaturberichte AuUus Deutschland5 I1 Abl Hälfte. 442,

Anm.
Orig. Stiftsarchiv. Ne weiterhin angeführten Urkunden ellnden sich

Stiftsarchiv.
Eremiasch, Apparatus exegeticus tol. 116 Stiftsarchiv.

ö a,. a. ol
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eriolgte nochmals Aaut eitere TUnNT Jahre 19 ul
1646 ınd noch 18 pri 1652 welcher Zeit Abt enedi
selbst Kom weilte

] )hese Romreise unternahm der Abt mi1t dem Prior Rudoli£
Wieser dem ersten St Lambrechter Proiessor der Salzburger
Universitä dann dem bekannten CHEVFET Professor Agıd
RKampekh xyleichtalls Proiessor alzDurg, dem Baumeister des
Stiftes Domenico Sc1lass1l1a Der £LWEeC der Keise Wartr UDi-
SaCcCNlıc. Kom selbst betreiis der Fxemtion des Stiites Vel-
andeln, u sich yegenüber dem Salzburger Erzbischo{i urch-
zuseizen och der ht auch Angelegenheiten des Kaisers,
der Kaiserin und der Kaiserin utter vorzubringen, und
manche Ablaßbulle wurde Tür das und Piarfen,
IUr andere Bittsteller, Arnoldstein, erreicht

Anläßlich dieses Komauifenthaltes WaT CS auch daß HT
enedıi ZUE ernannt wurde Bereits

Mai CERIH® Droponente LEminentissimo Domino Cardinalı
Pamphilio CIM Dekret der Congregatio de pDropaganda ide WO-
HC der Abt ZUuU Präiekten der Missionen 1 Steiermark und
Kärnten arnannt und ihm die Vollmacht rteilt wurde, zwWOlT
Missionäre SCINES Ordens Gleichzeltig wurde e
er notwendigen und gyebräuchlichen Kechte und Privilegien
Tür teilhaitig rklärt Die oNizielle Mitteilung ernhıe der Abt durch
Dekret des ardnals ampn1lı V ON Junı 652 dem ihm
auch Pilichten VOT Augen vyeführt wurden uınd das Missions-
gyebiet auch aut Österreich ausgedehnt wurde Am 13 Juniı erhielt
der DD durch den ardına. Barberini! die Mitteilung sämtlicher
Fakultäten, bestehend aUus Punkten Die wichtigsten darunter
sind Dbsolvierung on Häretikern, Apostaten und Schisma-
tikern Lossprechung VON en Keservaten S Lesung VO1-
otener Bücher Zelebration der Messe etilam Sub dio SuD
erra, Bination SW Dispensation und Abänderung VON (je-
lJübden; Erteilung vollkommenen asses beim 40stün-
digen und 16 den Bekehrten Diese Privilegien wurden
auTt unf re verliehen und 24 Jänner 1657 auft e1inNn weiteres
Üuinqguennium erneuer Am yleichen Jage erlangte der Abt auch
eine Verlängerung der Privilegien VON der Generalinquisition
18 pri 1652 Im re 723 kamen noch CIN1ISZC Fakultäten dazıu,

en oOnn- und Felertagen denen, welche die Predigt
Missionärs anhören, eiNnen VON zehn Jahren, und

denen, welche Weihnachts{ieste, Ostersonntag und anl
Feste Mariä Himmeltfahrt die hl Sakramente empiangen,
vollkommenen verleihen; die Wegzehrung heimlich
den Kranken bringen; WenNnn nÖöTIS, /Zivilkleider tragen;
des Brevieres den Rosenkranz eten USW. Außerdem wurde
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über Ansuchen des es diesem YeWwährt, weitere ZWO Missio-
nare ZU

Durch mehr a1S hundert re di St Lambrechter
bte hre ellung als Missionspräfekten TÜ K,
Kärnten und Osterreich: Im Stiftsarchiv Sind nahezu
alle diesbezüglichen Dekrete der Propaganda und der Inquisition
erhalten, die Verlängerungen eriolgten regelmäßig alle üunf ahre,
6S sSeI denn, daß der Todesfall eines es eine Anderung nNOTL-
wendig machte, wı1e SA 1708 nach dem Tode des es Franz.
Das letzte erhaltene Dekret ist V OIl Jänner 1758, OoCNH währte
die Präiektur DIS 1/82, In weichem re Kaiser 0oSe ohl
zugleich miıt der Exemtion auch die Missionsprivilegien ufthob

Ne füni re Mu zwecks Erlangung eıner Prolongierung
eın ausiführlicher Bericht die Propaganda eingesandt werden.
Einige dieser Berichtskonzepte sınd noch erhalten So die infor-
matio VOTN 16/1, worımn einerselts aut die grobe Bedeutung beson-
derer Privilegien TÜr Maria-Zell, andererseits jedoch aut die Not-
wendigkeit einer Missionspräfektur In den Ländern Steiermark,
Kärnten und Österreich hingewiesen wird. „Sciendum est  L el

darin, „auod in DFrOVInCIIS missionum es AustrI1a,
Styria ei Carinthia DEeT Dei gratiam DU  icum quidem hereticae
pravitatis exercitium NeC vigeat 1I16C toleretur; attamen

desunt DarVac quandoaque vulpeculae, qUaC etiamnum eneram
Domini vineam 1OIN CesSsahnt cculte demoliri. Inveniuntur
praeterea passım allis infectis DrOVvINCIIS adventantes OoDpIMCceES,
milites alııque DEeTIHUMNE: aul 1LLOT ubıtan OMN1 conatu sanıis ecN-
us SUAaC perversitatis VeNEeENUIN instillare  “ Ferner wird dar-
gyelegt, WwIe ES der uıunsch des Kaisers sel, die Irrliehren ZU-
rotten „Quibus Causıis DermoOotuSs modernus Augustissimus
Imperator Leopoldus NOT seme!l aftls ad MEeOSGUE litteris
adhortatus ESt: ut propria nosira et Sila QUOQUEC authorıtate PTO
virilı ONaTtTemIur clandestinas hulusmodi seductorum insidias inter-
veriere ei UQUaCc de aCTiO COrrupfia Torent restituere.“

Was 1U die anbelangt, kennen WIr eine voll-
ständige i1ste N1IC Anfangs, cheint ©S; wurden sıie LUr mündlıch
ernannt, bald aber bildete sich eın eigenes Ernennungsformular
heraus. Es 1Sst noch eine zroße Anzahl olcher Dekrete erhalten,
die neben einigen velegentlichen Notizen die einzıgen Quellen für
die Namen der Missionäre Sind. Die ersten sind genannt 1Im re
672 Es dies der Prior Alexander Pauman und eın VOINl
diesem bestimmender Stellvertreter, Chrysostomus SCUupina,
Superior In Maria-Zell, die Maria-Zeller Beichtväter (Cijerard
Pettschacher,  a Sebastian Meittinger, Kustos, artin Rumer,
chatzmeister und nachmaliger FErzabt VON Martinsberg
Ungarn, Christophorus Jäger, der ‘ngleich ZU Secretarıus
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LIMSSIONUHAL ernannt wurde, und Amilian Pettschacher, Distrikts-
kommıissär er Aus anderen OSiern scheint damals nNnUur der
elker Proifeß 1zmun Märingshauser ernannt worden SCIN

ach den vorhandenen ekreien und Aufzeichnungen verliıeh
Abt Franz iolgenden St Lambrechter Mönchen ı1te und
Vollmachten G4HES Apostolischen Missionärs 1686 dem berühmten
Yheologen enedi Pettschacher, Prior, dem yleichtalls g -
ehrten Basıilius Finckeneis, Petrus Gurnigg, Subprioer,

Alexander FPauman, Chrysostomus SCupiNa, Gerard
Pettschacher, artin Rumer, Amilian Pettschacher, Leon-
hard Klessin, Koman MaolIli und Christophoru Jäger Von
1691 sind LUr ekann der gyenannte ened1i Pettschacher und

(iottirıied Hirsch 1694 Aandıdus 110 1695 Bernard Heiders-
eıtter, irüher Proifessor alzbur , 1696 Emerich Rainer,
postulierter Abt VON Koblon, 1698 Wiılliıbald Draschitz und

Karl Schmolharadt 1706 Leopold Kauscher, Prior des
Schottenstiites Wien, eIoOnNs Kucker, Proifeß des yleichen
Stiftes, Ignaz Mayr, Proifeß ON St Paul Beichtvater der
Nonnen St Georgen Längsee, ljerner die St Lambrechter

Superior GCellensis (Leonhard Klessin) Christophorus Jäger
Fablan Walildmann Coniessarius Bohemorum,; Sacrista

Cellensis (Ernst Girardi), Confessarius Croatarum, won-
iesSsarius Ungarorum, Bonifaz (Grillitsch), Nnion (Stroz),
COTIHINSSarTri Piberensis, und Maximilian (de Sanuis).

Abt Nion FOZ er olgende ZUr ur Missionärs
1709 er Eremiasch und Georg reib; 1710 den De-
kannten Bernard Petz Von Melk, TNs Girardı und artın
Döller; 17/13 UgZusimMm Tauffrer VON Melk, TInNs Girardi,
Martin Döller, er Eremiasch, Anselm Millpacher; 1714

Anselm Nunhardt on St Paul und eions Praitwies;
716 den nachmaligen Abt Kilian Werlein; 1718 Augustin
Tauffrer VON Melk arian Winger, Georg FGl Gabriel
Koch INSs Girardıi, er_r Eremilasch Anselm Mill-
pacher und Martin Döler 1719 Eugen rai VOIN nzachl
Später Abt und Honorius ulzbergzg; 1721 Alanus Kudolph
1723 uUugustim Tauffrer VON Melk

nier Abt Kilian Werlein wurden olgende Missionären
ernannt 1728 die Vitus Feyertag, Bonifaz Grillitsch, 1-
bald Draschitz, ugZzusimn Tautffrer und Bernard Petz, beide
VO  am} elk

nNnier den Ernennungsdekreten des es Eugen sınd uns
erhalten die für die Valentin Scheibl und 3), Fried-
rich VON Schwizen, auch Proifessor alzburg (1740) und Andreas

Vgl übl Geschichte des nterrichtes Stifte Schotten
Studien Mitteilungen (
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Martschon 1/45 und ons sind noch als Missionäre
bekannt die Kudoli letrich, Augustin Praunsels, Chirysosto-
1US Völkern, Innozenz Schelzinger, Leopold allner, 1as
Mayer, Kupert reysau und Bernard Kalpacher.

Die Auigabe dieser Missionäre war.nicht eigentlich die euftfe
allgemeın verstandene, S1e hatten 1a ihre tiesten Wohnsıitze mittien
1mM katholische (iebiete Von Ausnahmen hören WIr welter ınten
jelmenr wurden s1e VOMN Häretikern und Ungläubigen, VON
Lutheranern, Calvinern, Wiedertäuiern, Manichäern, uden, Mo-
ammedanern und Schismatikern auifgesucht, insbesondere in
Marıa-/ und ST 1ambrecht Von den Missionären wurden S1e
unterrichtet, ihnen das katholische (ilaubensbekenntnis abge-
101 EN oder S1e wurden auch, notwendig Wal, gyetauit
Die Zahl der e Warl natürlich In verschiedenen Jahren
verschieden. In KriegS- und Pestiahren WaTlT sie naturgemäß
niedriger. Im Te 1581 entschuldigte sich der Abt in KRom:
„Iateor auidem ad em catholicam NOC quinagquennLO
CO  um NOoN eSSe auemadmodum allas ita CODIOSUM, rariıtati]
amen hu1lic Causamm ederun calamıtosa empora contagıonIis
integro biennio nNanc ei Vvicınas DrOVINCIAS depascentis eti Omn1a
DENEC COMMeTrCIa proh1bentı  c In der Eingabe des V1aDus COTNMN-
versorum on 1686 el VON diesem: „qul quidem NOoON ıta
CODIOSUS est alias ob devastatam Iüurcis et Tartarıs Austriam
ei Ungariam durantesque etiamnum UmMUultus ellicos.” Doc
chriebh der Präiekt der Propaganda ardına Altieri den Abt
„Ianno questii Eminentissimi miel ommamente lodato 11 SUO
CcIO 7e10. Eın ähnliches Lob wurde dem bte und seinen
Missionären 1M re 1733 el Im Begleitschreiben ZU
Dekret el „Collectos istis missionibus Paternitatis Iue
sollicitudini! vigilantie COMMISSIS Spirıtuales ructus maximo
Sane yaudıio XCepDIt hec Congregatio, laudesaue debitas tam
zelo d pietate ]ue QU amn tul1l 1DSIUS ordinis religz10s1s, QqQul in eisdem
missionNIbus sedulo allaborant rependere N0n Omisit. “ Auch 1m
re 1762 rückte die Kongregation In einem VON Kardinal
pinellı yezeichneten Schreiben dem bte el Sternegger
iolgendes Lob AauSs: AREV. Quamauam am alias C relatione
plurimorum nobis HON esse ignotum QUam bDene prudenterque
istius mM1SsSionNIs regımen vigilantı Tuae solliciıtudini iuerit
demandatum, amen UUO eiusdem accuratissimam abs Te
descriptionem accepimus, evidenter COZNOVIMU melius potulsse
Commıttı fortasse neminl. Quare INAZNODCTE 1 ıbi yratulamur,
quod ita OMnı studio Omnipotentis Dei benevolum anımum
promererIl, DODulo CUul DIAtES, qu1l ın 4O optımum Dastorem
amantemque patrem invenit 610

Protocollum prioratus pag 15
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Die an der Bekehrten STIES auch immer er Waren

671 E: 1692 Z 109 betrug deren ahl 1i Jahre E
schon 37 DIie Quellen, aus denen WITr die Namen der Konvertiten
schöpien können, sind leider sehr lückenha Fs sind VOT allem
die Verzeichnisse, die die einzelnen Missionäre dem bte eiIn-
reichen mußten, die hinwiederum der Abt die Propaganda
weiterleitete Von diesen sind 1Im Stiftsarchiv 1Ur einige wenige
erhalten gyeblieben Dann en WIr velegentliche Bemerkungen
in den Prioratsprotokollen, Bruderschaftsbüchern VON St 13n
brecht und Maria-Zell, einige erhaltene (ilaubensbekenntnisse undm ' LIE T PEE SARN Schilderungen einzelner auffälliger Bekehrungen in den VeOI-
schiedenen Maria-Zeler Wunderbüchern

Am meisten Staunt iNnan ohl über die zroße Anzahl VOonNn
Ländern, AaUuUs denen die Bekehrten stammten. AÄAus mehr als dreißig
1 ändern und Provinzen des YVvanzecn europäischen Festlandes
kamen s1e el Am eisten 1Sst Ungarn vertreien, dann
Schlesien und die übrigen Österreichischen Provinzen. Aus dem
übrigen Deutschlan ohl keine einzige Provinz. Von aus-
wärtigen Ländern seilen gyenannt Holland, Frriesland, Holstein,
Dänemark, chweden, Pommern, olen, Livland, Rußland,
Schweiz und ST Vieliach oldaten und andwerker,
die Z katholischen Glauben übertraten, aber auch Personen
vornehmer Abkunit fanden sich eın Ulrich Wilhelm Baron
Wildenstein 1667), Katharina (irätin Tekely (1671), Hedwig Girätin
Jörger (1674), Johann Georg Koch Baron VON Edersleben (1715),;
Veronica Veltin, die 1LWe eines protestantischen Pastors Aaus
Lislingen e (1684), dam Ignaz Stobäus, evangelischer
Prediger AaUus Königsberg Anna Maria eiiter,. Tochter
eINESs protestantischen Pastors aus ugSDUrg (1691), Johann Georg
Bobrik, Sohn eines Prädikanten AaUus Sachsen (1697), Christina
Leichterin, Tochter eines Prädikanten uUurc Leopold
Rauscher VO Wiener Schottenstift), Albert ntion Schmidt, en
abgefallener regulierter Chorherr des Allerheiligenstiites
Olmütz (durch den vyieichen Schottenprior) ul.

Besonders bemerkenswert sind jene Bekehrungen, die uns
die erwähnten Wunderbücher erzählen. Im Tre 1668 kam eın
YeEWISSEr ichae Pauer AdUus Zanzendori ın Ungarn nach Maria-
Zell und egie dort das katholische Glaubensbekenntnis aD 1835
hatte vorher, als CT schwer ran darniederlag, einen ITraum, in
dem 65 ihm vorkam, als so GT nach Maria Zell Dilgern und dort
seiner Irrlehre entsagen. Als GE dann das Versprechen machte,

11 Aus Dankbarkeit widmete dieser dem bte Franziskus (1662 '_ 1707) eine
poetische Schrift Paradısus caelestis voluptatis esegneter Lus rten der

obili dewahren Gottesfurcht. Von amo Ignatio Stobbaeo rutheno, RegiomontoSteindorff CONVvVerSso I.utheranoy Praedicante. Wien
e
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wurde OE yesund.** (ileichtfalls VON Krankheit des Le1lbes
und adurch auch der eele wurde 10oblas Pockstaller, e1Nn üller-
ehrling AaUsSs Ödenburg. yeheilt und SscChwur rIrlehre

Mal 1675 Marla Zell aD 13 Im re 1687 ereigneien siıch ZW I
solche Elisabeth Wintergerstin, 616e Witwe aus Mem-
INNSCH chwaben, erblindete und konnte eineinhalb re
keine Heilung inden Man riet ihı S16 hielt sich yerade Wien
aul die rriehre abzulegen und sich nach Maria-Zell VCI-
en Sie 1eß sich hiezu bereden, worauft SIC da Augenlicnt
wieder rhielt Am Juli des yenannten Jahres wurde SIC
(inadenorte die katholische Kirche auigenommen Fın uthe-

Adus Memmingen Ihüringen, L1ainels ral jie]
Regensburgz eInN eitiges Fieber, das bereIits dreivierte re
andauerte In dieser Krankheit kam ınm der Gedanke katholisch

werden und ach Alt-Ötting oder Maria Zell pilgern, amı
CI wieder yesund werde ITKIIC yesundete CT vollstandıg;
allein Cr vergaß SCIN orhaben auszuführen, bis 6 neuerdings
gyemahnt wurde r ega sich aut der Honau ach Ungarn Das
Schiff kam den Strudel bei Krems und alle Insassen wurden 11S
Wasser gyeschleuder rali erneuerte SCIN Versprechen,
WECNN GE ylücklich davonkomme (Bn konnte sich auch Eitien;
während alle anderen elf Mitreisenden umkamen Ungesäumt ZINS
er nach Maria-Zell und nahm den katholischen Glauben

Fın lutherischer eutnan Christof Sigmund VON Seebach Aaus
Brr{ kam vorwitzhalber nach Maria-Zell C TOoTitz VeI-
schiedener wunderbarer Ereignisse, die CI sah sich NIC De-
kehrte Au{i SCIHNCTI Weiterreise nach Ungarn wari ihn SCIN er
aD als GT eben über e1INeN en Steg rItt wodurch GE IN eIneEe
sehr mibliıche und lebensgeflährliche Lage kam Unwi  ürlich
erinnerte CT sich Maria-11 und riel®: ”O Maria nilf, RDE
Die kam Ssogleich, wodurch T: aut unerklärliche Weise

wurde. F anerkannte die Beihilfe der Muttergottes und
kurze Zeit hernach abermals Gelegenheit, SIC VEeEISDUTCNH.,

Er gyeriet die Gefangenschait der ungarischen Auiständischen,
AaUus welcher e wieder aut wunderbare Weise beifreit wurde
Am März des Jahres 1707 legte ß SeINECIN Versprechen gygemäßh

Maria-Zell das katholische Glaubensbekenntnis ab 16 Im
re 1705 wurde IN Soldat aus Partternion Kärnten, NamensS
eit Schifier, Del der Belagerung Ödenburgs durch die Au{fstän-
dischen VOoON einer Granatkugel gyetrotien, dieel Augen des
Lichtes_ eraubte Es wurde ihm gyeraten, uC nach

12 (ier. Petschacher, Benedicta irgo Cellensis, pPag., 131
201.

140
15 A.a.
14 erselbe, Fernere Fortsetzung: und Beschreibung. der (Cinaden

Werlein, Neueroöffneter nadenschatz, 501
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Marıia Zeil nehmen Aniangs wollte G: als Lutheraner nichts
davon WISSeN, schließlich ieß er sich doch den (inadenort
uhren E W ar NIC UumsSOonst denn rhielt SCIN Augenlicht
wieder Zum an verließ er SCINEN utherischen (Gilauben und
nahm aTil 23 Mai 1/08 Maria Zell den katholischen aMr

uf merkwürdige Weise wurde auch die lutherische rau des
katholischen Wachtmeisters Wenzei Schei  auer ekehrt Ihr
dreivierteliähriges SÖöhnlein schluckte EeINE Münze, die die uns
der Tztie nıcht aus dem CcCHhiunde bringen konnte Das Kind
WaTr nahe dem Tode, als dem ater infiel dem in eın Marla-
Zeilerbilachen 11 den KODI legen und sich nach dem Wall-
iahrtsortie verloben Kaum äherte siıch der ater mıt dem

dem opie des Knaben, yab dieser die Münze ohne alle Bei-
hilfe VON sich und ward GLE Urc diese auTtiallende F:
scheinung bewogern, Dılgerfie die Mutter mMit dem in nach
Maria-Zell und kehrte als Katholikin heim..

iıne noch merkwürdigere (ijeschichte rzählt (038| sich CI
Johann nNnion Krüger, ZCWESICHECI I ambour kalser-

ichen KHegimentes Er verschrieb sich Jahre 695 als CT
Wittenberg CGjärtner Waäl, dem bösen Feinde auft LECUN re Am

Junıi 1703 erschien ihm der atan, nob hn nach C1iNemMmM Wort-
wechsel urmhoc die 17T und 1eß inn dann die jeie fallen
Schwer verletiz daliegend gyelobte CL CI Walliahrt nach Maria-
Zell machen und hier den katholischen (iHauben anzunehmen
Nachdem Cr SeinNnen SCHIE ZCNOIMMEN, YZINS er alsbald nach
Maria-Zell, ©1 Al Juli 173r VO Missionär er
Eremiasch die katholische Kirche auifgenommen wurde.??
1ın anderer lutherischer Soldatit HNainenNns Johann Dietrich
kehrte Maria- den der katholischen Kirche Zzurück,
da ÖT auf die Fürsprache der Gnadenmutter on Epilepsie gyeheilt
worden

Von anderen merkwürdigen Begebenheiten MOgECN noch fol-
yende angeführt werden Am Mai 1673 wurde Maria-Zell eiIn
Ssechzehnijähriger NMohammedaner auf den Namen Franz gyetauit
Als Paten en ihn Franz raf Eszterhazy und emahlın,
CHIE yeborene 1 ökely, aus der aulie Am 12 Oktober 1677
wurde St Lambrecht ein Friese, NaimechSs Johann gyetauft
der in der manichäischen Irrlehre CIZURCH worden WAar Am
10 Mai 1696 Kkehrte Johann Drobnakovicz aus Esseg ZUTr atho-
lischen Heligion zurück nachdem er türkischer Gefangenschaft
den mohammedanischen (ilauben aAaNgCNOMMEN Anläßlich

17 A, a.O.S. 538
Derselbe, Annoch offenstehender Gnadenschatz, 121

Derselbe, Unaufhörlicher CGinadenschatz, 352
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der oroben palatinıschen Prozession aus Ungarn bekehrten SIich
BA August 1696 Maria Zeli eli Lutheraner, darunter CIM

jähriger Mann
Wie schon angedeutet bestand die bisher veschilderte ätig-

keit der Missionäre NIC darin, VON Häretikern ewcNnNte Giebilete
auizusuchen und 1SS101T1eEeTEN Die Missionäre stabil
Erst nach der Mitte des 18 Jahrhunderts wurde dies anders Es
wırrden auch CIN1I2ZC Pat  es als s VE  s  1 $ WIE S1° Katalogen
yenannt werden, ausgesandt wirkliche Missionstätigkeit
betreiben och entsprang dies DAC der Inıtiative des es als
Missionspräfekten, obgleic die Missionäre die Vollmachten Loch
V-ON diesem Dbekamen, sondern HE VO staate AaUus In ober-
steirischen Gebirgstälern lebten noch viele versteckte Prot  -  2
stanten, die VON staatswegen ZUT katholischen Kirche zurück-
yeführt oder sch werden en Diese Missionstätigkeit

Obersteiermark wurdewurde oOm Staate Aaus organılisiert
ZWEI Missionsgebiete eteilt deren der Abt VOoN Admont
deren anderem der Pfarrer VOIN Pöls, el als Erzpriester, VOTI-
tanden Die inelisten Missionäre Stellten die Klöster, insbe-
sondere die Benediktinerabteien Admont (4) und St Lambrecht
(5) aber auch die Chorherrenstifte Vorau (2) und Rottenmann (1)
ıınd die Jesuiten (1) St Lambrecht rhielt als Missionsstationen
ZUZEC WICSCH Laßnitz bei St Lambrecht und Tediltz
obersten Murtale und Wegscheid be! Maria Zell Von größerer
Bedeutung wurde die Missionierung VON und Teditz Für

wurde Rupert (0)8! Frevysauf bestimmt tür TEedUTZ
Kudoli 1eirıc und Innozenz Schelzinger, die späater VON
LeoDold Wallner und 1as Mayr abgelOos wurden

Mit Dekret der RKepräsentaition und Kammer (0108|
AÄugust 152 wurde Abt Eugen beauftragt yemäß der

Dilogenen Verabredung die Missionsstationen I1 Se1INnen Mönchen
besetzen Die Auifstellung der Missionäre ZOZ sich jedoch

längere Zeit hinaus, da NIC ür die hnotigen Wohnungen VOI8C-
SOrg worden War Der Abt wandte sich eshalb den Mis-
sionskommissär A  dam Garzaroll Türst] Schwarzenbergischen
Oberverwalter Murau, der keine bestimmte Antwort geben
WUu Am 28 September erließ die genannte Behörde eın ei-
liches Dekret, die „INISSIONATF1OS ad loca destinata sogleic aus-
zustellen und den Eriolg berichten inzwischen wurden
Tediltiz ZW I Zimmer bereitgestellt und der Stadler Missionär
fand bei dem dortigen Pfarrer Unterkuntitft AÄAm Oktober re1s  en
die drei Missionäre VO Stiite ab; S1IC erhielten neben kate-
chetischen Werken 100 als JTaschenge

21 Vergleiche die ahnlıche ewegung Gebiete des benachbarten Fürstentums
alzburg, Kempten 18590, 470 —
Salzburg i attiers Collectaneen-Blätter ZUr Geschichte der Benediktiner-Universität
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on nach einigen Jagen begann die Missionsarbeit. AIS=z
bald yroße Schwierigkeiten überwinden. Die Predlitzer
oONNUNg, ein asthaus, konnte die Missionäre NIC beifriedigen;
Ratten und Mäuse keine seltenen aste Del Jag und
acC uberdem WAar der 1Sarnı; insbesondere bei den vielen
Tanzunterhaltungen sehr Sroß angel Büchern tellte sich
ein, daß Innozenz den Abt chrieb, s1e möchten soviele
Bücher aben, aıls Krüge, Kannen und Teller in ihren /Zimmern
selen. Anftfangs schien CS; als gyäbe 6S 1LUFr sehr wenige der rriehre
verdac  1ge eute Auch - heißt 6S In einem Brieie, 65 selen alle:
auch die Dienstboten, gyegenüber den Missionären sehr enigegen-
kommend ZeWESCH. Bald tellte sich jedoch das Gegenteil heraus.
Selbst der Pifarrer VON a der aniangs sich sehr OI -
kommend verhielt, schlug 1NSs Gegenteil und pnielte ohl aus
Ne1id den Missionären manchen SieEICH. Doch diese
unentwegt hre Pflicht und wußten sıch auch dem Ptiarrer
yegenüber verteidigen. Sie uchten die entlegensten Häuser
dieser Gebirgswe auf, hielten dort Katechesen TÜr Erwachsene
und Kinder, sS1e predigten In der Kirche und ührten allerle1 AÄn-
dachten und Bruderschaften CIn insbesondere die Rosenkranz-
und Skapulierbruderschaf „Tandem“, Schre1l Rudol!{

November 1752 den Abt, „überhäuffet sich unNnSeIe Arbeıit
und en WITr vil HCH,; daß WITr aum erkleken, 1a, ich
kan ohl daß WITr kaum ein Bissen nıt ueh genließen
mögen.“ Das Examinieren der Verdächtigen War keine eichte
acC Die Bauern gaben ausweichende Antworten Aufi
Einwürie hatten S1e Tlast nur die Redewendungen: „Wohl recCc
„Mag wohl sein!”“ USW. Knechte sehr TE und XroD,
agde hinwiederum trotzig; wurden SI1e jedoch ihres rrtums
überwiesen, hieß C ihr Gewissen lasse eine AÄAnderung NMIic Z
sS1e blieben schon eım en Za sich N1IC mehr AUS, den
Glauben zZUu wenden“ USW. Dazu kam noch die Verhetzung, die
VOoNn Tag Tac sich steigerte, daß sich Rupert In einem
Briefe ekKlagen mußhte, da ß die Missionäre als alsche Propheten
verschrien wurden, WOZU auch die den Leuten unbekannte
Ordenstracht beitrug Die Verhetzung INg SOoWellt, daß die
Absicht bestand, die Missionäre erschlagen.““

Und doch 1e der Eriolg nicht aus on 20 Jänner 1753
konnte Rupert AauUus beri9hten‚ daß Personen das

Dazu paßt, W as Matthäus er, DD Pfarrer 1n Stadl, In einer
Chronik Derichtet „Den Gilauben nannten:sie (die Protestanten) den Keuschlerglaub,
das Skapulier ein Roskummet, der Teutfel rauchte, die eu in die oll
ziehen, den Rosenkranz ein Spöhrketten, den Eingang in den Hımmel verspöhrte,die Mutter (jottes eine inkel-Lainerin, eın Abwisch-Weibel, die Zimmermann-Maidl;
in Öffentlichen Wirtshäusern ranken S1e die (Gjesundheit des aps osteriora“.
Vgl hrbuch der Gesellschaft für Geschichte des Protestantismus In esterreich.

| 108 140
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kKkatholische Glaubensbekenntnis abgelegyX hätten, die erstie schon
AIl 17 Dezember, und ZWAar lauter Männer, meistens Bauern
Am EL März 1753 kehrte Innozenz aus Te  1TZz 111S zurück
und konnte VON 28 Bekehrten erzählen Am Oktober 1753
chrieb Kudolf AdUus Tedlitz den Abt SIC dort mIT der
Arbeit schon ertig, S1IC könnten keinen Häretiker mehr entdecken
und SC NUr mehr Missionär NOTLSZ DIS e1iNn eIYgCHETI Beneflizlat
angestellt würde Der Abt unternahm darauihin bei der Relig10nS-
hofkommission CHTELG, erwirken, daß 6F ater AUuSs
TedUTtz abberuifen urie S wurde ihm jedoch prı 1754
mitgeteilt der Kaiser habe wiederholt angeordnet daß dort
ZwWeEeI Missionäre gyehalten werden müßten N Mai ega sich
der Abt nach Wien, beim Hof erreichen, Z W E1 Missionäre
aus und Tediıtz zurückziehen dürfen, allein vergeblich
Drst 1755 erhielt er die Erlaubnis, alle drei Patres zurückzu-
nehmen aiur erKlarie GE sich bereit TÜr die Erhaltung
(Gieistlichen Teaditz anrlıc 400 beizusteuern, solange die
eligionskommission bestehe Auf dashin kehrten die drei Mis-
S1ıo0NAare September 1755 heim, nachdem TEeCdNTZ C1IN
CIYCNeETr ura angesteillt worden

Für die Beifestigung des Katholizismus War dies jedoch
keineswegs vorteilhna Schon nach ZWanzlg Jahren bekannten
sSich CIN1IZ C Hundert ZU Protestantismus und verlangten Trele
Keligionsübung oder Auswanderung Es wurde neuerdings C1INe
GCIZ.CHE ission veranstalte deren Superior der erwähnte Stadler
Piarrer er WaTr [  \ wurden 15 und 2() pri Bra
198 Evangelische abgeführt ber sSschon November des-
selben Jahres verbot 0oSe 11 die WaneS W  cn Emigrationen
Im Stittsarchiv WEeIS HUr mehr CIn TIa des G’Grazer uber-
LIUINS VO ()ktober 717096 darauf hin, daß das damals
dieser 1NSIC noch GE SCWISSC pnielte Es gyeht nämlich
aus diesem Erlasse hervor, daß Stadler Protestanten St amn-
brecht jestgehalten wurden, damit SI hier ZU Katholizismus
bekehrt würden. Wenige TrTe hernach, 1782, hörten nach dem
Willen Josefs alle Vorrechte des Stiftes, 17806 auch dieses
selbst AT ach der Wiedererrichtung des Stiftes die
Missionspräfektur nicht wieder AauUT.



Verwertung von klösterlichem Mobiliarbesitz
Del der Säkularisation a  re 803

Dr. FÜ pol Lu:se Jörissen.

Die nachstehenden Ausführungen sSind Cc1iH Kapitel AaUus
Dissertation „Über die Säkularisation der altbayrischen ralaten-
klöster 1ıre iinanziellen Giründe und Ergebnisse.“ Diese Arbeit
verwertet alle einschlägigen en der h h 1|
{)a anl allgemeinen Auizeichnungen über die Säkularısation II
1e]1 vorlag, wurde versucht, den (jJang des Geschäites wenıigsiens
ür einzelne Klöster klarzustellen uch STT WarTr nirgendwo
Vollständigkeit iinden Einigermaben übersichtlich 1St das
Material TUr die Benediktinerabtel Al die deshalb 15© die

Schrift als Beispiel angeführt wurde. Der 1eT VOI-

1egende Teil andelt VO Mobiliarbesitz, dessen Verwendung
HIC die Säkularisation vielleich besten deren Charakter
uınd Absicht kennzeichnet. Vom Grun  eSITZ der ehemaligen STAN=-
dischen Geistlichkeit yewinnt leicht eiINe Vorstellung,
Nan Nein die prachtvollen Kirchen und Gebäudereste sS1e ber
erst die beweglichen uter runden das Bild des ehemaligen
Keichtums und SCIHNECET me1ist kultischen und kulturellen /Zwecke ab
Bei ihrer Verwendung kommt er der 11 und Widersinn
der Einziehung auch fast besten ZUIN USdruc.

Bei der Bewertung der klösterlichen oD1lıen muß zunächst
Scheidung gemacht werden, indem Man die äglich gebrauch-

ten eiwa den HMausrat, ich und Fahrnis der ()konomie
on den ‚wertvollen‘ Gegenständen und dem „Kirchenberat“

irennt Bezüglich der ersteren 1St das aterıa YETH18, und
<xibt auch nicht jel Die Einrichtungen der Zellen
eIN yrober Teil des Geschirres wurde den Fxmönchen überlassen
Das Mobiliar der Empfangsräume War meilistens kostbar und
wurde nach München eingeschickt; dasienige der übrigen (je-
bäude, der Wirtschaits-, Beamtenwohnhäuser und dergleichen,

auch der Schwaigen wurde zugleic mI1 diesen VEeT-+-

außert ber den T10S aus diesem eil des Mobiliarvermögens
ehlen sowchl allgemeine, als melstens auch besondere Angaben
Er kann NIC. bedeutend YEeEWESECN SCIHMN, Was aus den Ergebnissen
der Voruntersuchung VO November 1802 rhellt, alles

überhaupt NUur oberflächlich und ohne Erwartung
beträchtlichen (jewinnes notiert wurde. Was die Mönche zurückK-
ließen, wurde nach der Auifhebung entweder insgesamt u den
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Schätzungspreis Händler verkaui{t oder Orte verstieiger
wobei VonNn den Bauern keine yroßen Preise yezahlt wurden
Wieweit jeh- und Materilalbestände TUr sich allein verKau
wurden, gyeht Adus den Generalakten nıIC hervor da S1Ie darüber
nichts enthalten Bei Durchsicht der einzelnen Klosterliteralien
könnte Nan Näheres darüber iinden In wurde das me1liste
mMIit den ebauden zugleic veräußert Nur C1INEe Mitteilung über

iehverkauf iindet sich Dieser fand 1803 27 28
20 DrT1 STa und brachte 1.957 SE kr C111 ber Zahl und
Bezeichnung der JTiere der OILZ

Interessan 1ST CIM Bericht über die Versteigerung der
Klosterweine Der schwerfällige Geschäftsgang AauUS-
schließlicher Verkauf HEC Versteigerung, Katılikation desselben
durch den Kurfürsten uUuSW War sehr hinderlich HMier beson-
ders der en Preise: denn gleicher Zeit konnten
bedeutend illiger yleiche und Dessere Qualitäten Aaus 1r0 und
Österreich importiert werden Kaufgesuche Tür estande
ohne Versteigerung wurden abgelehnt bei vielen Versteigerungen
meldeten sich aber keine Käufer Hernach yelang den KOom-
IHISSIONEN CINıIıYECN rällen, den Wein ZUI Schätzungspreis ab-
Zusetizen, anderen mußten SIE den noch ungunsiigeren ein-
verkauf Degzinnen Zum Kauf der Klosterweine sich VOI
allem CO Kosenheimer Firma, ebr alg angeboten ber ehe
das escha2 vollständig abgeschlossen Wal, TaC die Kegierung
die Beziehung 'D weil der Händler nicht es bar ezanlen
wollte SE nämlich noch C1INE Menge Forderungen die
auifgehobenen Klöster. Als beim Verkauf Herrenchiemsee TAaTs
SaCA1C „abgerechnet‘ wurde, rhielt der Kommissar Ver-

VON der Regierung.
jel bedeutender WäarTr der andere Teil die h

Diese ollten alle nach unchen gyebracC werden, e1ls ZUT Be-
reicherung sStaatilıcher ammlungen und Institute, e1ls Z T: Ein-
schmelzung der Münze, e1ls enNdiiıch ZUT OoNentlichen Ver-
stieigerung ber Zahl und Wert der Schulen und staatliıche
Anstalten verschenkten Gegenstände sind den Säkularisations-
akten keine Angaben gemacht; jedoch iinden sich bei diesbezüg-
lichen spezliellen en Auischlüsse, die allerdings nichts über den
eidwer Die Gesichtspunkte, ach denen die Sachen
den einzelnen Verwendungszwecken ausgewählt wurden, werden
bei den verschiedenen Gruppen noch berücksichtigt

1803 anden drei zroße Miüinchen
die die eingeschickten Wertsachen sowcochl der altbayrı-

schen, als auch der Klöster der neuerworbenen Landesteile
Taßten Die Kechnung wurde yesondert geführt und ergab be1 der
ersten Versteigerung Tür die en standıschen Klöster Jjolgendes
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Gegenstände Schätzung FrIös
Sılber, Pretiosen ET Q kr
Kunstsachen, ntiquıitäten 1036 DÜ 2661
Juwelen 4005 )) ))

Ornate 6660 Ji 55 ))

Uhren 10209 Ji )) 2085 ]} 30
Musik-Instrumente 307 )) 830

ewehre J )J) 231 }

Futter un: Flecke 203 776
))

Die zweıfte Versteigerung ergab
Gegenstände Schätzung Erlös

Silber Pretiosen 3520 kr 6067 kr
Kunstsachen, Antıiquitäten 3062 J 1204
Juwelen (88 1663 )) J}

rnate J 7331 26 » 15785 Ja

Uhren » 154 J

(CGjemälde 1938 J} 629 » )J)

436 10492Kupferstiche J »

usıkınstrumente »

CGjewehre 13 30 )J) J}

Flecke 206 24
'}

Der T1I0S uberira die Schätzung 114 Prozent, während
die NKOSien 470 kr ausmachten.

Das rgeDnIıs der dritten Versteigerung WAarT,.
ErlösGegenstände Schätzung

Siılber, Pretiosen 1367 kr 1903 f] 45 kr
Kunstsachen, Antiauitäten 528 4392 »

Juwelen 473 )} 1089
(Ornate 0347 J}

Uhren 203 Ji 550 ))

Gemälde 1359 3538 JJ} »

158 AAKupferstiche
}Gewehre

Flecke 302 J4 Ji

)} 2854 )»

Der T10S uüberira die Schätzung 104 Prozent während
die Unkosten 524 36 kr etirugen

Die Zahl der versieigertien Gegenstände 1ST jedoch N1IC
erkennen, SO auch hier eın klares ild OIln (jewinn des
Staates entistie denn der hier erlösten Summe ISt yegenüber

tellen W as die Münze gyelieiert Was Staatsanstalten
überwiesen, 3 Was unterschlagen, Was Uurc Nachlässigkeit
verdorben wurde.

Veruntitreuungen sind aus den en HAUr hie und da
nachzuweisen, und ZW ar meistens aAaus Differenzen den VEr
zeichnissen. Selbstverständlich 1St dies N1IC oft der Fall, da die
Beamten natürlich die Möglic  el auszuschließen uchten, S1C
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überiühren Jedoch hat sich die Literafur aut Girund VON

privaten Mitteilungen mıiıt diesen JTatsachen eingehend Deschäitigt,und wenn auch manche Autoren Stiar uberireiben scheinen,1St doch anzunehmen, daß dem aa uUurc unrechtmäßigeMachenschaften der Beamten 1e] verloren IN „Beim Verkauf
der beweglichen Kirchenschätze WarTr der Unterschleif ein heil-loser. Begreiflich! ilreue arn scheuten die Berührung der
sakrılegisch ihrem heiligen WeC entwendetien GegenständeSo ekannte mir eIAn Schullehrer, WI1e CT, für den Herrn Regie-rungskommissär das Protokoll jührend, ZWEel Nächte habe arbeiten
mussen, in dessen Auitrag sämtliche Zahlen alschen

ber die Nachlässigkeit beim Versand der Tür das „Konser-vatorium: bestimmten Dinge beklagt Sıch schon e1in Rundschreibender Regierung [0)]88! 23 Mai 1803 die Aufhebungskommissionen,in dem G €1 „daß Oift Verzeichnisse jehlen, daß alle Sachen
durcheinander erpac und er Deschädigt wurden, daß
manches Urc Kegen verdarb, daß Verschläge aufsprangen USW..“
uch über diesen Punkt liegen bereits breite Darstellung VOT.

Interessan 1Sst CS; das Verzeichnis VonNn Wertgegenständen,das die Untersuchungskommission VO November 1802 verfabhte,mıit demienigen vergleichen, das die nach München einge-schickten Sachen en Erstens ist die Unzulänglichkeit der
damaligen Untersuchung ersehen, die vieles ar nıcht riaßte
Zweitens bleibt die Frage ofMen, alle in den Begleitlistenden Warensendungen Nıc
kommen Sind. erwähnten Gegenständen hinge-

Aus L.ttal wurden nach München eingesandt:
OCkuhr der alten unteren Abteli,Pektorale, inge, Kreuz AUSs der el,ogrößere und kleinere Kruzifixe VON Elfenbein,Kapseln VON Elfenbein,
elfenbeinernes Kruzifix nebst Postament,apseln mit elfenbeinernen Figuren, dıe pferung der heiligen Königeund den englischen Tuß vorstellend,silberne vergoldete Kelch
rot damastenes Pluviale mit allem Zubehör

m iıt Patenen, ST und Loth,
Pontifikalfur_1ktionen,gelb und rotsametenes Pluviale

damastenes rotgeblumtes Pluviale,ahnliches dazugehöriges Pluviale,schwarzsametenes Pluviale,gleiche Meßgewänder mit goldenen Borten, dann e1ß
rotem Samet eingelegt, ohne Pallen, Damaet mit
S11D und vergoldeter Kelch sam Zubehör, 52 oth Vom Gnadenbildeine Brustbinde mit Anhängsel und 11 großen StEINEN,Brustgehäng .des Jesukindes mıt daran befindlichen Kreuzen. Alles niıtmehreren Steinen verschiedener Farben
halber Mond siılber und Vver besetzt,goldet

Augsburger Pesfzeifung 1903, Nr 46, „Die Säkularisation in Bayern“
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DIie Kronen der utier und VOo Jesuskind ohne Cjefahr
Verletzung nıcht abzunehmen und sind also zurückgelassen worden,
Brustbinde TÜr das Muttergottesbild
goldreiches Kleidl
solches Armbrasslet und
schleierne mn1t kleinen Diamanten und Rubinen besetzte ÄArmelchen,vr A A CN ı+ silberner Vorleglöffel,

21 silberne EB16ffel,
ı7 Messer un Gabeln,
J7 Salzbüchsel,

silbernes und vergoldetes Salzbüchsel,
KaffeelÖöffel,CN m4 \O CN Stockuhren
(ein Besteck und Salzfaß erhielt der Abt),

Sılber gefaßtes ogroßes Pectorale mıit aphiren und IL)ıamanten
goldgewirkter ette,
kleines Pektoral mıit Saphiren und Diamanten silberner mıit
dazugehörıgem Ring;
gyoldener Rıng mit etlichen Dıamanten,

17 mit Rubinen und Diamanten,
Saphır, worauf - der Salvator geschnitten,

silber vergoldetes TeuUZ VO  — Filigranarbeit mit Granaten,
silber vergoldeter Rıng mıiıt blauen Steinen und größeren Diamanten,e v AAA CN Kapseln, das Opfer Abrahams vorstellend.

Beim Yfarrer Egling and inNnan noch
silberne Eßlöffel,
silberne Kaffeelöffel,
aar silberne Bestecke Merching
silberne Bestecke (Löffel esser, Gabel) A  E

Im ÄAugust 1904 wurden VoNn Reliquien
Perlen Loth, Quintl mıit einigem Abfall,
ine enge silberner und goldener /Zierat (Go  ra miıt Steinen, die NUur

nach ihrer AFrı bestimmt werden,
Kelche mıit Zubehör,
schwarz ameter rnat,
Alphabete, größeres, mittleres und kleineres,

7 Rollen aus der Buchdruckereli,
(Das Folgende unleserlich)
Stockpresse samt Schrauben,

Aus der Bibliot wurden eine Anzahl alter Bücher eingesandf, ferner
anscheinend’ wertvolle Marmortische Auf dıe C1inh Konventual

Anspruch machte).
Z kommen noch:

siılber vergoldeter Kelch, Patene,
siılberner errgott In hölzernen reuZz,
sılbernes Salzbüchsel,
aar silberne W  Eßbesteck mit Löffeln

ber das Schicksal der Zanz Spezle 1C
A {* nthält die Instru  107 IUr die voll-

ziehenden Beamten nichts besonderes, abgesehen davon, daß
eiInNne rektiliziert Beschreibung und Schätzung einzusenden 1st
ine allzemeine Anweilsung warn davor, HLG nachlässiges



174 Lulse Jörıssen

Versteigerungsveriahren Maklern und Spekulanten Oorteıle
bieten diese sollen Wenn möglich ausgeschaltet werden uch
dari es MNUr Barzahlung verkau werden Hervorragende
Kostbarkeiten Sind yesondert und miıt en Vorsichtsmaßregeln
nach München bringen Wie diese Bestimmungen berück-
SIC.  18 wurden, rhellt AaUus lolgender Darstellung Menzels
Bei den öffentlichen Versteigerungen maskierten sich die en

inıt den Gewändern der 1SCHOITeEe und rieben DO mit den
eilıgen Geiäßben, wurden uUuvıale Stuhlüberzügen Z61-
schnitten us  <

Demgegenüber yab viele Kirchen Bayern, die Mangel
liturgischen Gewändern litten ıne Verordnung verhieß

sehr bedüritigen Gotteshäusern, die während der französischen
Okkupation 1e1 ÖN ihren Beständen ablieiern mußten, die
entgeltlich Überlassung Ol Ornaten ‚AUuS besonders ynädigster
Rücksicht“ Denn der für solche Zwecke disponible on eichte

weıitem cht allen CGiesuchen stattzugeben anlliose P
schritten ZYiNZCeN deswegen beim „SDeparat für ständische Kloster-
sachen C111 Wenn SIE erhört wurden, gyeschah uUurc ber-
assung ausdrücklich wertloser, schlechter Paramente Mier Sı

beobachten, WIe Günstlingen der Regierung gelang, doch
OStDare Stücke sich bringen Sie uriten 1U GCIHNE Wunsch-
1Ste einsenden manchmal finden sich darin einzelne Stücke

beschrieben, AaUus welchem Klosterbestand us  < Arme Länd-
piarrer wiederum, Aaus deren Giesuchen bittere Not spricht gygehen
leer SeINeETr „ Zalz uniförmlichen Vor-
sStellung

Den yrößten eil der EINYEZOYCNEN Sachen rTrachten d
le sich Fin Münchener Trödler bat CI8XCNEC Benachrichti-
ung VON en derartigen Verkäufen, die hm auch V OIl Kloster-
separat zuteil wurde ber Einnahmen aus diesem Zweig fehlen
nähere Angaben Jedenfalls kann INan annehmen, daß SIC bet
dieser Verwaltung nicht dem Wert der Paramente entsprachen
Wohl sagt eine Bemerkung, daß bis ZU Januar 1804 Fdel-
metall AaUus standiıschen Osiern 129 064 25 kr die Münze
gyelieiert worden Darin sSind die Zierate der CGjewänder
einbegrifnien Um deren Wert allein darzustellen, 1ST die Summe

hoch andererseits niedrig, als daß INan aul den Yanzell
Kirchenschatz schließen könnte Aus den Paramenten erwartete
der Kurfürst keinen bedeutenden Gewinn, da N1IC wollte, daß
SIC versteigert wurden.

Mit den rodlern, die vieliac die prachtvollen (Gjewänder
erwarben, kam die Regierung mehrfache Konfilikte Einer tellte

Menzel Neuere Geschichte Von Deutschland Breslau 1848 Band
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das Ansınnen S1C, S1C INOSC ihm CINISC Ornate Aaus der Münze
überlassen, Ooder VON ihm YeKauite eintauschen; denn G}r
habe yroßen Chaden einerse1l{s, weil GE SIC euer CZa  €,
andererselts SIC überhaupt NUur ScCHIieC absetzen könne, weil
das Angebot Olcher Artikel Zu zroß SC1 LKın anderer mMac
e1inh Gesuch CINEC Versteigerung abhalten dürien, m1T AUS«
scheidung der schlechteren Stücke, höhere Preise CI-
zielen {a die Kegierung selbst HOCH vieles abzusetzen hat wird
dies nicht yewährt FEin welterer Deklagt sich daß e1iıle unerhoörte
Spekulation m1T den Kostbarkeiten der Klosterkirchen yetrieben

üurde und bittet Schutzmaßregeln dagegen
Dazu kommen zahlreiche Vorwürie die Heglerung, weil

die J] ändler die yeweilhten Sachen unehrerbietig behandelten, S1C
ıunier em erümpe auslegten und jeder Weise Argernis
gyaben Schließlich tat die Regierung Machtspruch, indem
SIC egliche Versteigerung das öiffentliche Aushängen irch-
licher Gegenstände verbot ren Kestbestan verkauite S1C

Händler untier ijolgenden Bedingungen (ijesamtübernahme
er vorhandenen Ornate Barzahlung Verkauf Ausland
oder SYanzlıc veränderter orm Inland Der erzielte Preis
1sSt NıIC rwähnt ugle1ic wurde die Konfiskation er
Trödlerbuden ZUL au gyestellten Gegenstände angedroht

Ursprünglic ollten des Argernisses Sal keine Para-
inente aul dem an verKau werden Dann entschloß INan sich
aber doch, dieses Verbot auizuheben (schon Juli da
iNan raußen Tür die schlechteren 1öhere Preise erzielen
hoffte Am September Tand tatsächlic C1INe Versteige-
TUNg Sta über deren Verlauft weiıter nichts bekannt ISE

Klosterbesitz an Statuen,; ortalen, Bildern, Blumen
UuUSW sollte ZUI CAMUC der Hauptstadt verwendet werden,
desgleichen Altertümer TÜr die ademıe der Wissenschaiten
In War außer dem bekannten Gnadenbild nichts derartiges
vorhanden. Dieses selbst wegzunehmen; cheute IMNan sich m1t
Rücksicht aut das ylaubıge olk Wohl bestanden äne,
CIn minderwertiges oder Gipsabguß einzutauschen,
S1e kamen aber nıcht ZUTE Ausführung. Nur der OStbare old-
und Perlenschmuc wurde entiern und el die Figur selbst
ablıch beschädigt

Reiche Kleinodien Waren auch der Bekleidung „heiliger
Leiber“ und den Umhüllungen kleiner Kellaquien verwendet;

Scheglmann: Die (Cijeschichte der Säakularıisation Bayern, Regensburg 1906,
(HI1 Band, 389) sagt, daß „alles einen Spottpreis verschleudert wurde“,
die vVon ihm genannte Versteigerung VOIMMM — 3| pr 1803 enthielt' jedoefi
nach den en keine Paramente.

erg! Scheglmann, ebendort, 387 Die Darstellung stimmt mit der aktenmäßigen
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auch diesen wurde zunächst CHOoNUNg zugedacht die allerdingzs
VOL den Kommissären NIC gyel wurde 1804 wurde
eiohlen, daß en wertvoile Schmuck der Heliquien nach
München yeschickt werden sollte Diese selbst wurden vieliac
N Ausland verKauift, SIG zut bezahlt wurden. Vier eilige
Leiber aus kamen D 300 ein Tiroler Nonnen-
kloster

Nach der Instru  10N ollten die Bibliotheken, Kunstsamm-
lungen und dergleichen versiegelt werden, DIS CISCHC Sachver-
ständige ZALT: Begutachtung kommen würden DHiese, alerıe-
1IreKtifor anlıch und Inspektor Dillis, erhielten für inre J ätigkeit
insichtlich der Malerelien und Kupferstiche olgende
AÄAnweisungen

‚„‚Beobachtung der yeeilgneistien Bezirksbereisung wobei
sich se ABr Ersparung der Kösten nach Tunlichkeit und VOTI-

VONauıgem Benehmen mIt den Lokalkommissären,”®
Kloster ZU anderen der entbehrlichen Klosterpiferde De-
dienen haben.

CINISEN Kunstwert hat, VON dem‚ dasienige, Was
unbrauchbaren abzusondern und sogleic packen lassen, WOZU
die Klosterhandwerker, WIC Schreiner yvebrauchen Sind.

CIM doppeltes Verzeichnis herzustellen
der JI ransport saämtlicher ausgesuchter Malereien IST hie

her dazu besonders bestimmenden Ort machen,
und amı selber aul die sparsamste Aft e Klosterpierde
gyeschehe, 1St sich arüber mıiıt den Lokalkommissären be-
nehmen.“

In München riolgtdann die a) desienigen, „Wäas
VOTIN ersten Kunstwert TÜr die kurfürstliche GalerIie, VON
Minderwert 1Ur andere öffentliche Anstalten, C) des übrigen, Was
ZUIN Ööffentlichen Verkaut zweckmäßigsten“ 1St

Abgesehen VOIN EeINIYSCH kunsthistorischen Bemerkungen ist
och interessant, daß Del Altarbildern Rücksicht aut die Olks-
Stimmung und nichts entiernt werden Soll, dSs ANT=
sehen GITEZCH würde; ohl aber sind Auswechslungen Zzulässig
bel besonders wertvollen Stücken. „Übrigens erwarte VOIlNL
den Kommissarien, daß SIC VON selbst das escha auft die
schnellste und zweckmäßigste Art NT möglichst SingeZOgeNECNHN
Kösten vollführe

Bezüglich der Veräußberung der Gemälde wird
amtlichen Schrittstück VO Juli 1803 gewarnt, die

Auswahl TUr die verschiedenen 7Zwecke nach dem Wert der
Gegenstände schon VO der ONentichen Versteigerung ZU-
nehmen. Drei üble Folgen sind nämlich beiürchten

> Kommissäre hatten se1t Beginn der Sakularısation die Klosterverwaltung
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Die Nachricht davon wird viele, besonders wellter ent-
iernte Kaufliebhaber zurückhalten, „weil S1IC Isdann NUr noch

schlechten USSCHUu anzutreilien erwarten
„Der dem on der einzelnen Klöster gyehörende Wert

der Von der kurfiürstlichen Galeriedirektion ausgewählten (je-
ma wird 1IC ekannt werden, WEeNnNn NICc (35 S eINC
Konkurrenz VON Kauflustigen bei der Versteigerung der Ööchste
PreIis bestimmt WwIrd.4

anche Bilder und andere Kunstsachen würden bei der
Versteigerung ıöheren Wert veräußert werden können
als dieselben für die kurfürstlichen Kunstsammlungen wert sind

Folgender Vorschlag wird angeiügt Die (jalerie INOYZC ure
Vertrauensmänner mıtsteigern lassen Damit ihr aber HC 1Ur
die vorzüglichsten Kunstwerke gesichert sondern auch ein
on Aaus dem TIOS der ENISCTI yuten, könnte ihr eiwa die
HMälite oder dreivierte des yesamten rtirages überwliesen werden
Dem letzteren wurde NIC entsprochen; denn 6S andelte sich
doch darum, gyeldliche Erträge für die Staatskasse be-
kommen, und UUr 1 besonders wertvolle Stücke
TÜr die Sammlungen; die Erreichung dieses Zieles wurde aber
Urc obigen Y lan in Frrage KBsSstie

iIne Anzahl sehr richtiger Voraussetzungen nthält dagegen
ein S ANlzZ ungeeigneter und verweislicher Antrag (Galerle-
dieners und Malers VO Juni 1803 „ WEeNTr INan 1Un die der-
maligen Zeitumstände entbehrlichen Gemäldeverkauft be-
sonders bei außerordentlichem Geldmangel entgegenhäl wenn

den Ertrag der schon verkauiten Gemüälde den
Klöstern selbst erwäagt da oft C1Mh ucC für kr hingegeben
werden mubhte, wodurch vermutlich NIC einmal die eiWa: noch
brauchbare Leinwand vielweniger die me ezan wurde,
WeNn eiwa noch ein gedrungener Gesamtverkauf sSschnellerer
Überkommung eldsumme Antrag WAarc, KUrZ, wenn
der nächste estie (Gijemälde-Absatz bei auch kleineren Lizi-
tatıon Betracht YeZOYCII wird entstie. das untrügliche
eSulta daß diese Partien Gemälde außerst wohlfeilen
oder respektive SpDoittpreis hingegeben werden müßten Um er
ZUINn Nutzen des höchsten Ararıums respektive Klosterifonds das
Bessere einzuleliten, reifte bei IINT der Gedanke ob nNıc die
kurfürstliche enerallandes Direktion tür gyedeihlicher
würde, l1ıe einNne Partie Gemälde nach
der anderen VON eiwa oder mehr Stücken AA Verkauf über-
lassen würde, wobel zweierlei Veräußerungswege oMHen +änden

Polling
Studien Mıtteilungen (1923/24)
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a) Gegen ellung elner hinlänglichen Kaution bis zum YAaNZ-

lichen Verkaul, oder baren rlag der Hälite des ıllızen
ertes deren zweite Hälite ich ebentalls nach vollbrachtem
erkauie Oder bei UÜbernahm der iolgenden Partelen CI-

legen würde, oder
SUCCESSIVE Verkaui IUrs höchste Ararium einen

ngZzemesSSCHCH Kabatt V OIl eiwa Prozent unier pflichtmäßig
getireue ecCchnung Urc Maltung der Verkaufskontroll-
protokolle

der Verkauf ZUM BestenAusschließen mu mır
des on selbst zustehen, da ich als Aileinverkäuifer mehr und
höheren Absatz näatte, und also die (Gjemälde besser ezanien oder
aut den Fall F3t verkauien könnte, welches eın und der
nämliche Verkauf, und gyleicher Zeıit und/ urCc die
andier sehr herabsetzen würde.‘

Er erbDıtte noch die unentgeltliche Erlassung geeignetefl
etiwa klösterlicher Käume ZUIN Verkaul, und holit „beinahe die
Hälite mehr Gewinn“ für die Kegilerung, sStützt ndlıch sSein
Gesuch aut seine Eigenschaften als kurfürstlicher Diener, aler,
der alle nötigen Reinigungs- und erzg rxbeıten sachgemäß VOI-
nehmen könne, als Haushesitzer, der also jedenfalls eine Urg-
schait eisten könne

Der Antrag als olcher Wal allerdings ungeeignet. Dem
Manne schwebte ohl eine Art Monopol-Geschäft OT, el 1e5
ecI aber außer Acht, daß klösterliche Gemälde keinen Vorzug VOT
anderen In Yyjleichem unst- oder aterialwer haben, und daß
DE seine erholten orte1lle nNıIC erreichen kann, wWenNnn nNnıIC.
überhaupt e1in Gemälde-Monopol In der hat Selbstver-
ständlich ist die Beobachtung ichtig, daß die enge der Ver-
steigerungen und ihrer Gegenstände die Preise drücken muß;
dies wurde allenthalben ag

Ein Grund, dies Schrifitstück angeilührt wird, ist der
zeigen, WwWI1e sich überall die Spekulation aut die säkularisierten

Gegenstände stürzt. Auffallend 1st aDel, wI1Ie s1e eım ST
Protektion SUC und oft erhält. In dieser Beziehung sind
die Kunstgegenstände betrefienden en Viellgicht die inter-
essantesten.‘

Allzemeine Verzeichnisse über die ts und
deren Wert sind HIC vorhanden. ber einiıge Klöster existieren

Benediktbeuren,aber sehr zute Einzelverzeichnisse,
eyarn {)a aber ohne ausgedehnte Einzeliorschungen N1IC fest-
zustellen 1ST, Was mit den Sachen weiıter geschah, hat es keinen
Werrt, s1e anzuführen. ber findet sich eiıne Bemerkung\‚ daß

54/117, 654/119 Oberbayerisches Kreisarchiv München.
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viele sehr gyute Gemälde da S und e1iINe Verifügung Dillis’ ber
CINIZC derselben S nıande sich er artın nollers.
KEines, das Betchor der Mönche‘ HiIng, 1St solort entiern
worden; ferner omm och 611e Kapitelsaa hängende Kreuz-
abnahme eirac und das Altarblatt der hl Familie. Letzteres
könnte e1Iin „abgewürdigtes Altarblatt gyleichen Gegenstandes ET-

setizen; muıt RKRücksicht auf das uisehNnen beim olg aber CIn

Vorschlag, bis ZUrTr Fastenzeit warten, da ann ohnehin die
D  er Vernu wurden. Tatsächlic einde sich das ild
aber noch eute SCINEIHN alten atz ahrscheinlich ieß inan
CS dort, weil Cr ocNh IUr den Verkauf NıC Frage kam uber-
dem yab noch CINIXC lebensgrohße Molzihiguren, die keinen ent-
scheidenden Kunstwert hatten, aber als Lernobiekte yute Dienste
eisten können, diese rhielt die NCUu errichtete Zeichnungsschule
ZUu Oberammergau, ob gyeschenkt oder Entgelt, ist
vermerkt; denn SCI wünschen, daß der Geschmack der HIC
unbegabten THISHEI:; deren er übrigens hauptsächlich nach
Frankreich verKau wurden, verbessert werde. Fın Bild, St. De-
nedikt und Scholastika VOIL Knoller, kam das königliche Schloß

Schleißheim Fünizig gyrohße Ölgemälde, die das en des
hl enedi darstellen, kaufte der Abt VON am Tirol; der
Preis 1st NıC bekannt

Es ist bedauerlich, daß die Geschichte der diesem Kapitel
besprochenen Klostermobilien nicht och eingehender erforscht
werden konnte CGierade hier 1st nämlich schon bel gyanz ober-
flächlicher Beobachtung erkennen, daß der aa bei sach-
yemäßer Durchiführung SEINCT ane yroße Summen hätte g..
1nNnnen können. ugleic WAarTre manche arte vermeiden
YeWESCH, deren Folgen sehr Oit Schädigungen des Staates
durch Verheimlichung und Verschleppung wertvoller Dinge
WaTeEenN. In den hier verwertetien en finden sich zahlreiche
Belege; sowochl für diese eiztere atsaCNhe, als auch tür die oft

on die obige Be-behauptete Verschleuderung der uter
auptung, daß gyerahmte Bilder kr. verkau wurden, deutet
darauf hin Warum l1äßt 11a tferner die sogenanntien unbrauch-
baren Sachen, dieienigen aus den Kirchen, NıIC ' inrem
AtZs SIE doch bisher gyewürdigt waren” Nun erfahren SI
überall e1INe verächtliche Behandlung, daß ihr Wert atsäch-
iIcCH yleich ull wird, und zudem. drücken S16 den er der
besseren HIC die ungeheure Vermehrung der Masse. Besonders
aber aus dem Umstand, daß alles, Was NIC nach München ans-
portier wurde, aamn ()rte des jeweiligen OSiers versteigert wird,
rhellt, daß vieles weıt unier dem Wert verkau wurde;; enn
weder die Käulfer, och die 1 axatoren und Auktionslei  ter besaßen
Kunstverständnis diese schiechteren Sachen noch

127
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würdigen, yanz abgesehen davon, da'ß die Landleute ihr eld
PIC daran verschwenden wollten Ebenso richtig er wWeISCcCHN sıch
die Behauptungen, daß viele Kostbarkeiten verdorben
war ollten die Klosterhandwerker iür sachgemäße Verpackung
SOrgen Dies gyeschah aber häaullg N1IC Besonders bezeichnen
1St WIe Altarblätter aus ihrem au hnerausgeschnitten und
zusammengerollt ortgeschick wurden In München wird
auie des Sommer 1803 mehrmals rıngen rsucht ndlich

weılteren Lagerraum ZUT Verfügung tellen, da die
nNeu ankommenden Sendungen Urc Witterung und euCcC  12 -
keit verdürben

ber die Verwendung der meistens ausgezeichneten
Klosterbibliotheken gibt mehrere erichte Die en
enthalten Musikinstrumente, Mineralien und SONSUCE
Naturalien, ber deren Zahl und Wert keine zusammen{iassenden
Darstellungen vorliegen, wurden tast aussScHheHlic anderen An-
stalten überwiesen, e1ls mıit e1ls ohne Bezahlung iıne Summe
des Erlöses IST auch NIC genannt Daß Del Veräußerungen AauUus
den Büchereien der literarische Wert zuzgrunde gelegt wurde, ISt
N1IC iestzustellen Wo CI olcher NZCNOMME wurde, SiINgeN
die Obiekte staatliıche oder Schulbibliotheken über Möglich
1ST daß auch außerdem der eiNne oder andere ücherireun
und Kenner andschriften aus den OStern erwarb und angC-
MNMesSsecn eza  Ca den en stie. nichts davon Wohl IST
angegeben, daß Tür 1125 2 kr Druckwerke als Makulatur
verKau wurden;: der Zentner kostete 5() kr Es andelte sich
el HIS Abrechnung mIt dem Käulfer, der für gyelieierte
Schreibmaterialien 1367 10 kr ordern und aut Be-
ahlung drängte

„Allerdings bekamen die Staats- und andere nstalts-
sammlungen, Was inan eNalten ür zut fand und noch eute
bilden JjenNec Reste Hauptwert dieser Institute Allein die
gyereitetien an doch ein verschwindend kleiner e1il

das Verschleudert Ganze Bibliotheken wurden u
WENLILEC Gulden und nach dem ewıch an die Käsehändler
und Krämer VerKauit, VON hie und da Cc1inhn Kenner das CcINe
oder andere wieder eiteie Hunderttausende VON DBänden wurden

Spotigelder nach Kußland und Amerika verschleppt aber
mindestens ebenso viele Zingen zugrunde Die theologischen
er bot INan nach der TO te1il Folianten 12

Quartanten und Oktavbände Z kr 066
uUuberdem kam OT, daß große estande mutwillig vernichtet
wurden, al, acht Tage ang der Klosterherd mit

Scheglmann : Geschichte der Sakularisation ; 1903, Nr. 56 (besonders gut).Augsburger Postizeitung 1903, Nr. 45
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dem iInhalt der Bibliothek und des Archivs gespeIls wurde
Dennoch blieben estande den OStern SOZUSaZEN herrenlos
zurück auch noch ort muß der est nıc vyanz
ınbedeutend SZeEWESCH SEIN denn 1809 eza der Käufer des
Klosteranwesens, Elbling, 150 IUr die nach sechsmaliger Aus-
sonderung (!) och vorhandenen Bücher, die ecI den
verbleibenden Mönchen ZUr Verfügung tellte

DIie Münzsammlungen Sind TÜr die Münze estimm bei her-
vorragendem Sammelwert allerdings werden SIE nNıIC 9C-
schmolzen Für Doubletten soll auch Li1ebhabern der Erwerb
ermöglicht werden Kesultate sind nicht auigezeichnet Die
Glo ck wurden lediglich ach Giewicht abgeschätzt
und veräußert Auft das un etall wurden 18 kr angesetzt
obwohl bel Neuguß mindestens 54 kr DIO un ezanien

DIie verschiedene ualıta des etalles, die Kunstarbei
VOT em der ang der Gilocken bleibt außer eirac Für die
beiden zroßen Glocken, die noch nicht ZEeEWOSCH werden konnten,
wıurden 34 15 kr DTO Zeniner yeboten Die leT kleineren
erzielten 35 78 3Ü und 16 WeIl Glocken verblieben als unent-
eNriic der Kttaler irche ach der Versteigerung bot die
chongau beträchtlich höhere Preise TUr CINIZSC- Glocken, die SIC

ihres schönen Klanges en wollte; leider die Ent-
scheidung, WE  l die Glocken zulielen.

LUr die AÄADo meldete sich Del der Versteigerung
weder eiIn Käuier noch CIiHN Pächter Später lNeien ZWEeI ngeboite
einNn das OCTHE VON Irüneren Laienbruder, der iür dıie
Mobiliarschaft und die Konzession 250 en und den ÄDO-
thekergarten um anrlıc Dachten 11l Auf Pension
annn 1: el NıcC verzichten Wahrscheinlich weil ar
niedrig Wäl, wurde dieses Angebot Zal HIC eirac YCZOLECN
Das andere tellte der bürgerliche Apotheker VON Schongau;
er ill das Inventar der potiheke 300 übernehmen und
7 WaTr ohne Konzession. Da aut 187 21 kr gyeschätzt 1S£,
muß diese Veräußerung sehr annehmbar erscheinen, zumal da die
Ettaler potheke e1INe der schlechtesten Vanzen Land SCIH
soll Das eiztere Angebot wurde gyenehmigt Ein achtel 162
darın, daß die Gegend der rühere Ammergauer erichts-
bezirk und das Werdentelser Gebiet Nun keine potheke
mehr nat

Die beiden Orgeln und e1iIn Harmonium wurden aut 200
400 und 60 geschätzt Die Kegierung wünschte jedoch daß
die gyroße der Kirche, deren ang überwältigenden Ein-
TucC gyemacht en soll N1IC veräußert werde ber den

Scheglmann {11 304
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Verkauf der kleineren, die Mönchschor Stan CINEC CN
r1C lindner meldet NUL, SI SCI verKau worden

Die vorstehenden Darstellunge geben e1INe ungelähre ber-
SIC. über den erbiel der Klostermobilien IcChH SCeI noch e1InNn
eiIsple der VON Klosterbesitz gegeben
Die Kommission die die Ettaler Dibliothek prüien ent-
deckte deren Beständen Schriftstücke und Verzeichnisse, die
sich aul bisher NIC. vorgeiundene Wertsachen bezogen S
andelt sich OS{tbare, InMelis gyoldene ünzen
Gesamtwert VONHN 1250 dann Kistchen Silber, die Keiche,
eucCcnNter dg] enthielten Da bei diesen aber allerlei ubehör-
eile ehlten, wurde vermute daß noch mehr verborgen SCI Der
Wert wurde auf 4000 DIS OO geschätzt Ferner entdeckte
InNnan Obligation über 6000 il., die dem Kloster sSt Gallen
gyellehen worden Sie JE° den Händen Augsburger
Kaufmanns, der behauntet, SIC SECI ihm ohne nähere eisung über-
lassen worden 6E S Auitrag de®s es liquidiert als
uUurc die Schweizer Kevolution der dortige Klosterbesitz AT
yehoben worden WaT, denn der Abt Zzlaubte, ein Privatmann
würde die Summe eichter erhalten Endlich erschienen noch

Dligationen VON 7200 und 525 die bei der Landschait
Innsbruck auflagen und aut erdichteten Namen auteten

Diese Verheimlichungen ollten e1Is allein VON seiten des Abies,
els VON oder mehreren Konventualen veranlaßt worden
SeCIHN Ursprünglic ach Aussagen der önche die Sachen
VOT den Franzosen Sicherheit yvebracht und der
och beunruhigenden Zeitumstände NIC wieder zurückgeholt
worden. Manches habe INan inzwischen Te1IN vergesSen;
übrigen habe Ian der Kommission zrundsätzlich NUur auft Be-
iragen USKuUun gegeben Man 1a sich CINE letzte Hilfsauelle
sichern wollen, Iür den Fall, daß das Gerücht recCc ehielte,
es würde selbst den einzelnen Mönchen anderer-
SeITS hätte i1HNan noch gehoft, die Aufhebung Se1I NIC
VOllstandıg und endgültig

In seinem Bericht über die Entdeckungen nımmt der Okal-
kommissär oma die önche gegenüber dem Ab:t, der SIC ungZe-
horsam und schwierig nannte, sehr Schutz, und selbst diesen
SCHILE GT CeIN, GT Schrel daß die Verheimlichungen „mehr
AaUs Geistesschwäche, großer Furchtsamkei und angel
Vertrauen Veven die üte und HNumanität der Regierung als aus
Bosheit‘““ geschehen SCI. Er befürwortet die Ausiolgung
VON Gegenständen er Art, selbst wertvollen, die VON einzelnen
Konventualen persönlich als reserviertes Eigentum beansprucht
wurden. Der Vorteil der Entdeckungen wird Von dem Kom:-
HuUSSar oma verschiedenen Berichten zwischen 000 und



N 9

Kn

Verwer ung Vo  am

&i hs nt50000 angegeben. TßNa €l
zugle1iclichen Verzögerung der übrigen schäfte, wobei Y}Landgerichte Hohenschwangau nd Weilheim Mitleidensc af

YeZOBCHU wurden; das erstere Thoma em Nachfol er

übergeben, das etztere selbst SA übernehme
Daß der Regierung hauptsächlich große und baldig Ur

Geldeinkünfte un WT,be eist die Behandlung der
B Es wurde bereits gyesagt, daß HIC die Einsendung

der Depnositen der einz Inen Mönche Verwirrungen entstande
Bezüglich diese Depositen, der Meßstipendien; der.

scha{its- HI  ( eNg der wWwar selbst DIS 1818 och keine Klar
heit gyeschafifen Hauptschwierigkeiten ergaben sich bei der

de assıven, die Bargeldmangels manchm
EE

Yyanz HIGK eiben Bte

P P
a

q

Y

*y

S
A

Mf
AF

n
A

A
K

E B  B  A  Y  f



1STE der Benediktiner-Ordenskapitel
in der Provinz Mainz-Bamberg

seit dem Konstanzer Konzil.
Von Dr. 0Se! Zeiler

Das Konziıl VOon Konstanz hat 1417 die treffliche Einrichtung der
Provinzialkapitel der Benediktiner gemäß den Vorschriften der Lateran-
synode und der „Benedictina‘“ wieder ZzZu en erweckt. In der Provinz
Maınz-Bamberg wurden SIE eiıtdem in ziemlich regelmäßiger Wiederkehr
abgehalten, DISs das vordringende Luthertum überall dıe Konvente AaUus dem
Verband löste Nachdem schon Trithemius eine Übersicht über die
Kapıtel der Provinz DIS 1493 und ihre wichtigsten Beschlüsse gegeben hatte,die In seinen pera pIa et spirıtualia d7 J0 Busaeus, Mainz 1616E gedruckt vorliegt, hat Dom Ursmer Berliere dieselben 1n
der Revue Benedictine ATX (1902), 2063 VONN euem zusammengestellt und

der and VON Irıtheims Annales Hirsaugienses die Liste DIS 1512 Iort-
geseiztl. Fın Y vollständiges Verzeichnis, das auch die etzten Kapıtelberücksichtigt, 1st gewiß IUr diese Zeitschrift erwünscht und für die VCI-
schiedensten Ordens- und klostergeschichtlichen Arbeiten ersprießlich. Mit
Rücksicht auT die genannten Vorarbeiten beschränke ich mich auf eine
statistische Zusammenstellung, die ür jedes Kapıtel In möglichster Kürzedie ZEIT,; den Ort, die Vorsitzenden und die wıichtigsten Quellen namhaft
macC NUr ausnahmsweise, namentlich IUr die bisher nıicht behandelten
spateren Kapitel, sollen nähere Angaben gemacht werden. DIie hlung der
Kapitel ist offiziell und {eststehend!, wodurch dıie Vollständigkeit des Ver-zeichnisses verbürgt WIrd

Quellen: Clm 4406 (schon VOoON Berliere benützf } vgl über diesewichtige, AUs St Ulrich-Augsburg stammende Hs. meılne Angaben In dieserZeıitschr. [1921/22} enthält dıie Kapıtelrezesse bis 1485
Clm 21067 (aus Thierhaupten, (Bans- 374 Folioblätter) enthält dieAkten der ersten Provinzialkapitel bis 459
Cem [Codex germanıcus Monacensi

enthält Auszüge aus den Kapitelrezessen VOonNn 1417 DIS 1493
S} 3182 (16. Jht., 240 Blatt 1n 40)

4°) enthält 132— 34a die Rezesse der eTISs
Cod Aug. 198 (Augsburger adtbibliothek, Adus St. Ulrich, Jht

ien Provinzialkapitelvollständig, A 1m Auszug.
Wılhelm Wıttwer, Catalogus abbatum monaster1! SS Udalrici e{Airae ÄugustensIs, hs

Bistums Augsburg, 111 Bd.)
VON Steichele 1860 Archiv Geschighte des

uch Irıthemius Za das Capıtel Von 1493 als das achtundzwanzigste und
das VonNn 151? a1s des vierunddreißigste ; Opera pla 1061 ; Ann, Hırs. IL, 349 077
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Nicht benutzt habe ich die VonNn (jünter (S gleich nachher‘ L, Anm
nachgewlesene Relatio quUomOdo Congegratio generalis Benedictina In G’jer-
manıa CI OIMNES ep1scopatus JDTOV., Mog. et dioec. Bamberg In concılıo
Constantiensi instituta, propagafta eft In Suevia nobis conservata fuerit

AauUus dem SJahrh in den Weingartner issıven, Y9,
(WUürtt. Staatsarchiv 1ın Stuttgart).

Für dıe etzten Kapıtel kommen In Betracht:
Annales Nereshei n  ' Continuatio secunda E  7 verfaßt

VON Johannes Schweickhofer, Abt ıIn Neresheim E  f gedruc 1n
Mon Germ DCcriptores X, 20—34 Ich Denützte und zıitiere 1m Folgenden
die. Sonderausgabe VO  z Giefel, die Ellwanger und Neresheimer Ge-
schichtsquellen 1888 (WuUrtt. Geschichtsquellen, altere Reihe PE Änhang
den Württ. Vierteljahrheften 11 ] )

erw1ig Blarer, Abt VONn Weingarten Briefe und Akten
bearb on Heinrich Günter, de, 1914 und 1921 (Württ. (ieschichts-
quellen hsg VOIN der W ürtt. Kommission i. Landesgeschichte XVI!

Einzelne wichtige Angaben Iinden sıch auch 1n der Litera{iur,
bel Roman May, Astrum inextinctum (Coloniae 228 —240 ; Martın
Kıem, (Gieschichte der Benediktiner-ADtel Muri-Gries (1858)

1417 Februar bis Mdrz Pofershausen bel Kon-
STanz (1). Präsidenten die Ludwig VON Tournus, IThomas
VON York, Siegfried VON Ellwangen und Johann VON St Georgen

Vgl dıe Abhandlung 1mM vorigen and dieser „Studien“, SE
1418 September Mainz, Augustinerkloster. Vorsitzende

Johann VonNn u  A, Friedrich VON Kempten, ohannes von
Ulrich-Augsburg und Fıald VOIN Reinhardsbrunn.

ClIm 4406 60a/65a ; AB Siner Op pla 10
„ 3 1420 Ma (I Dre1 Vorsitzende Lambert von

Bamberg, Friedrich von Hirsau, Heinrich VOIN St OdeNard-
Hildesheim. Sehr viele contumaces, zahlreiche DiGozesen gat
N1ıIC oder 1Ur mıt einem Abt vertreten.

Clim 4406 5b/71D; Trith Op pla 1035 mit lalscher - Tages-angabe: Maı
1422 Mai 3 Seligenstadt (D Dreı Vorsitzende Albert

von ersield, eorg von Kastl, Theodorich VoN morbac
ClIm 44006 (15/773; Irıth pıa 1037

1424 Mai UrZDUFg St Stephan (I) Vorsitzende
Balwin?2 von Lüneburg, Theodorich VON ortheim, Apollo®
von Sinsheim und Helfrid Von Johannisberg 1mM eingau.

ClIm 4406 118638 9ı  A  IF pla 10309 S, Der Kapıtelrezeß („Proto-koll‘9) ist Nach dem Original 1m Staatsarchiv Rudolstadt gedruckt 1
Urkundenbuch des Osters Paulinzelle 81 hsg VO  — ITNs Ane-
müller ena 1905 IThüringische Geschichtsquellen 1V) Nr. 350S. 336 — 345 Die Namen der Klöster der Präsenz- und Absenzliste sind, WIeEe
CS scheint, schon ”ın der Vorlage Anemüllers vielfach verderbt ; auch steht
hier nNifer den Klöstern der Provınz Maınz ine Abtei „1IN1 ‚ellis““, die
NIC nachgewiesen werden kann.

D S0 dıe Hs Irıthemius Balduin
ApelDie Hs Appollo, Tyithemius ; Appello; wahrscheinlich sollte heißen
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1420 DrE T Erfurt, SE Peoter D Präsidenten Jo

hannes VOTI Urau, Heinrich VO  _ St Aegidien in Braunschweilg,
eorg VvVon St egıdien in Nürnberg* und 1KOL1QaUSs on Brenz-
anhausen.

Clim 4406 83a/84b; SE DEET Op pla 1040
1420 DE ichelsberg (Bamberg 1) Vorsitzende:

eorg VOII as Heinrich VON St egıdien in ürnberg,
Ortwın VOINl St Peter-Erfurt, Mugo VonNn Alpirsbach.

Clim 4406 34b/86b; RShdgl Op pla 1041 (der Präsident

1432 Maı I1 HOSOUFD St Ulrıch (I) [Jrel Präsidenten:
Ortwin Von Peter-Erfurt, ohannes Von eın eın
und Heinrich VON MOrbac

(CIm 4406 87a/89a; Irith Op pIa 1042. Wittwer, Catalogus abbatum
Udalrici, 195, erwähnt ein Provinzialkapitel, das Aa Juni 1433

1 Ulrich gehalten worden sein soll ; ohne 7 weiftel meint das obige.
1435 Junt asel, Predigerkloster. Vorsitzende Ort-

WYIN VO  am St Peter-Erfurt, Friedrich VON Reichenau, ohannes
VOTIN eın eın und Heinrich® VOINl Füssen.

ClIm 4406 89a/91a; Trıith Op. DIa 10492

1439 DFL Üürnberg, 91 (1) Vorsitzende:
eorg VoN St Aegidien-Nürnberg, Martung on St Peter-Erfiurt,
1KOlaus VON St B{iasıen und Heinrich VOnN mMOrbac

ClIm 4406 01b/93b ; Trith Op pia 1044 S, In der genannten Hs
schließen sich den Kapıitelrezeß 04a/96a Mandatum sSeu DFrOCESSUS
conira rebelles conciliabulum SCHu conventiculum faclentes, Nürnberg
1430 Julı 27 die une OD N1IC heißen sollte April?]; 06a/97a
Protest DERQCIN dıie on den Bursfieldern geplante Lostrennung VO Kapitel
VO pri (vergl.  vorigen and dieser Zeitschrift 45, Anm 05)

11 1441 DL UrnDderg, St Aegidien (I
die gleichen W1e 14309 Präsidepten:

ClIm 4406 a; Trıth 1045 .

1444 Mai10 Erfurt, St er (ID) Vorsitzende: Kaspar
VoOoN Gallen, Hartung von Peter-Erfurt, eorg von St.
Aegidien-Nürnberg und Bertold von St Stephan -Würzburg.

Clim 4406 I. 100a/102a; Trith Op 12 5 Der kurze ezeß, der
in der Hauptsache UUr die Baseler Reformartikel vgl Studien und Miıtte1i-
lungen 10, 44] wıederholt, ist vollständig gedruckt 1m Urkundenbuch
der Abte1 St. Gallen, VI AL ief. (1917/) it. 4504

1447 Mai Petershausen (IH) Vorsitzende Johann VOonNn
Petershausen, eorg VON St Aegıdien-Nürnberg, Bertold VvVon
St. Stephan-Würzburg u._He mold VON St Godehard-Hildesheim.

So richug Trithemius; Die Hs, hat die Namen des und Vorsitzenden in
1nNs zusammengezogen Heinrich Von St. Aegidien-Nürnber

SO die handschriftliche orla
VvVon Füssen.

QC;, sollte heibßen Johänfi Fischer, sCch Allgäuer)
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CIm 102b/105a ; JIrıith Op DIA ıund AÄAnn Hırsaug I1
415 s evue Bened XVI A 402

Aebte, die N E  Ga d  Petershausen gefehlt hatten, werden Nürnberg
1448 Aprıil IUr contiumaces erklärt; Cim 4406 107a/110a.

13a Außerordentliches Kapttel. Üürnberg (SE: Aegidien)}
1448 DL O, einberufen Uurc dıie VON Aegidien-
urnberg nd St Stephan -Würzburg (das Einladungsschreiben,

1448 Februar ClIm 106) auT Samstag nach
Christı Himmelfahrt Ma1) 1448 aber schon prı
abgehalten WIC dıe Nr 13 miıtgeteilte OUZ beweist Das-
se JTagesdatum hat auch die kurze Aufzeichnung ber dieses
au ßerordentliche Kapıtel AaUus dem Fnde des 15 a  r Cod
Aug 198 1065 die ich ihrem wesentlichen Inhalt ach jer
wiedergebe

NnO dnı 1448 abbato nte Misericordia 1}nı Iu1t unNa CONVOCACIO:
natrum PFOV. Mag propter certia ardua NECQOCIA ordinem CONCETI-
NeNCIAa. FT alıquı onach!ı SIVEC COoONventus opponun visıtato-
r1ibus et EeC1amMmı aliqui abbates et appellant aD obediencia et auctori-
tate Ord1in1ıs et quidam ab obediencia SUOTUIN abbatum 1ON
modicam coniusionem ei presertim de monasterio Comberg, QqUu1 contra
visıtatores ef facie capıtulı scandalose pellaverunt. Aus diesen
un anderen (iründen ei INaxXxıme quod aliqu1. aborant PTO translacione |
S08 Ordıinis ad statum Jaycalem SCHu secularem wird beschlossen, quod
1dCIrco eligendus ei miıittendus sit UNUuSs LU C1US SIVEC procurator ad CUr1an
omanam, QqU1 impediat attentata et attentanda Contra honorem ordinis ef
expediat S11 committenda Item concordaverunt patres et dominı

IUuNC ibıdem existentes, quod 111 testo Margarete D  c venturo
13 ulı debent eNITEe Nürnbergam de qualibe DTOVINCIA (?) duePETSONEintelligentes et zelum Ordınis habentes registris Uls et a111s
ad concordandum de NIONEC horarum CAaNOMICALUM, CereINoON1Iafu et
consuetudinum de monaster11s reformatis ad referendum patrıbus tempore
et locıs OopporftunIis, QUu1 CC1a1M de practica reguları ad reierendam facere
possint Dro Iuturo cCapıtulo indiıcendo. Ita conclussum est, de qUO UD  e
Arnoldus prepositus Novıimontis Fuldensis procurator ordıin1s.

Interessant ist die Angabe, daß dıe Umwandlung des
Osters r DIÖZ W ürzburg‘) CIM weltliches Kol-
legiatsif („Ritterstift“), die 4885/89 wirklich volizogen wurde
(Trith AÄAnn Mirsaug. IL, 553, 507), schon 4() re irüher De-
trieben wurde, und daß ZUTF Vereitelung der auch SONS her-
vortretenden Dfalispläne 8! Prokurator die LOM1-
sche Kurie abgeschickt werden mußte

die weıtere Versammlung, die aut 13 Juli 1448 ach
Nürnberg einberufen wurde WIrKIIC zustande kam vermochte
ich N1IC testzustellen

B1451 Maı Würzburg, SE Stephan (D An-
wesenheit des päpstlichen Legaten aradaına Nikolaus ( usanus.
Vorsitzende Georg VOoN St eg1dien--Nürnberg, Johann Von St
Burkard--Würzburg, TI1sStan VOoN St. Peter-Erfurt und Adelmold
VonN St. (jodehard Hıldesheim.
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Cim 4406 113a/l17,a Irıth ÖOp DIA 1048 und Ann Hırsaug  E I1

423 Berliere 17 Rev Bened  e XAVI (1890) 482 48Y wiederabgedruckt
Se1iNen elanges histoire Benedictine 88l (Maredsous

1454 Maı Seligenstadt (I1) Präsidenten oliram
VOoN Hırsau, Tıstan VON eier Eriurt Ulrich Von WI1Ib-
lıngen und Bertold VOIN Stephan ürzburg

CIm 122a/12 /a Trıith Op DIa 1049
16 1450 DFL Erfurt St er (ITI) Vorsitzende

Bertold VON tephan ürzburg, Johann VON St Michael-
Hıldesheim Lubert® VON Maiınz und Ulrich Y  —
Blaubeuren

Cim 141b/147a Trith Op DIa 1050 ss
1450 Aprıil 8 Ürnberg, St Aegidien (IIT Präsidenten

eorg vVvon St egidien üurnberg Berchtold VON egidien-
Braunschwelg, ernar‘ VON Mainz und Heinrich
VON Ettenheimmünster

CIm 148b/154b Trıth Op Ia
14064 DFL UÜrZDurg, Stephan (IH Vor-

sitzende Berchtold VOT St Stephan ürzburg, Johann VON
Michael Hıldesheim ernar‘ VON Michelsberg und eich1l10r
Von Ulriıch ugsburg

Clim 158b/16 1a Trith Op DIA 1053
152 Außerordentliches Kapitel Bamberg (Michelsberg)

1404 November Vorsitzende ernar‘: VON Michelsberg,
Melchilor VOon Ulrich ugsburg, eonnar VON as und
Johann Von St Michael-Hildesheim Zur Bekämpfung der
ortschreitenden Abfallsbewegung wıird die rhebung
Steuer (centesima 1%) VOINl jedem Kloster beschlossen

ClIm 4406 165b/  67b; Rev Bened MN (1902), (mit alscher anr-
zahl

14067 DFL Bamberg, M1 e] CI (IH) Präsıidenten
Johann VON ursteld, elch10r VO  z Ulrich-ugsburg, Heın-
rich VoOoN St Michael HMildesheim, Johann VON Donauwörth

CIm 161b/164b Trith Op pPIa
1470 Maı Erfurt er (IV) Vorsitzende

G'ünther vVvon St eier-Erfurt, eichiı10r VON St UlrichAugs-
burg, Sebald VON St egidien- üurnberg, Paul Von Elchingen.

Im 168a/174D; Trith Op DIA 1054 SS.

50 die Hs Trithemius; Rupert. Dieser Präsident Star' St. 'eier Erfurt
pri I Nikolaus de Siegen, Chronicon ecclesiasticum ed. egele

1855 üring, Geschichtsqu., 88 442; el 1er Kuthard 1KOlaus VonNn
Siegen INaC A41.— 446 ausführliche Mitteilungen ber die wichtigeren
Beschlüsse dieses apıitels, das sich besonders DgEeELCn das„Adelsprivileg und die
sich greifende Abfallsbewegung wenden
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21 al Urnderg, St egidien (IV) Präsidenten
Theodorich VON ursfeld, (jünther VON St Peter-Erfurt, Johann
VoNn St Aegidien-Nürnberg und Johann VON Donauwörth

Cim 4406 175a/180; Irıth Op pla 1056
1470 Mai Bamberg, Michelsb CT (IIT) Vorsitzende

artın VON Schwarzach Main, Hermann VON St akob”
Maınz, Heinrich von Blaubeuren und Johann VON Aeg1-
dien-Nurnberg.

Clim 4406 180b/187a ; Trith Op pla 1057

23 1479 DrL Urnderg, ST egıdien (V) Präsıi-
denten: artın Von Schwarzach Maın, eonhar VOIN as  F
Bernhard von Hırsau und Hermann VON St akob-Mainz

CIm 4406 187b/193b; rl Op DIa 1057 Fıne JTagung
onstanz 1481 Januar (St. Hılarıtag), VO  — der Kıem, Murı L, 230
m eldet, War jedenfalls kein „General-“ oder Provinzlialkapıtel, sondern ine
Sonderversammlung einzelner (etwa der 1Özese Konstanz).

24 1482 DFL Blaubeuren Vorsitzende: eorg VON
St Stephan -Würzburg, Johann VonNn Wıblingen, Ulrich VOII
Michelsberg und Johann VOIN St. Aegidien-Nürnberg.

ClIm 4406 1906a/203a ; TIrıth Op Dia 1058 ittwer, Catalogus
abbatum Udalrıcı 2318 1. gedenkt einer Versammlung (que ONVO-
CACIO abbatum B.; ob außerordentliches Provinzialkapitel ?) 148

e 1 12 kre z-1) F, VO  am} der dıe VON Aegidien-Nürnberg,
S{ Ulrich-Augsburg, Elchingen und Münchaurach Al den Bischof VO  aa|
Fichstätt abgeordnet wurden.

1455 FL Augsburg, St Ulrich (I1) \VÖörs
sitzende: Johann VonN St. Aeg1idien-Nürnberg, Johann Irıthe-
mM1uUs VOTI Spanheim, eINTIC VO  Z Welßenburg und Paul
Von Elchingen.

CIm 4406 1.204a/212b Trith.Op pla 1059 Einen ausführlichen Bericht
über den äußeren glanzvollen Verlauf des apıtels, das Sonntag den pr1
begann |Wıtiwer fälschlich: April] und Mittwoch den geschlossen
wurde, o1bt Wıttwer, Catal abbat. Udalrıici S, 325-— 3928 Zur Bewirtung
der zahlreichen, TE Aaus weiter Ferne erschienenen Gjäste (Wıttwer hebt
dıie Teilnahme sächsischer Aebte ausdrücklich hervor, o1bt jedoch die Zahl der
Teilnehmer nicht an) wurden soviele (meıst entlehnte) goldene und S1  erne
Gefäße aufgestellt, daß dıie Kapıtelpräsidenten, de 1UuUmMero erat
principalıs NUs abbas Herbipolensis [sollte heißen: Nurembergensis],

solche Prachtentfaltung Einsprache erhoben.

26 14857 Mai Mainz, S Jakob (1) Präsidenten Heıin-
rich Von Weißenburg, Konrad von Wıblingen, Bertram Von
St. (CGjodehard-Hildesheim nd Johann VON deligenstadt.

JLr Op. pla 060 und Ann Hirsaug 11, 528 Der eze wurde
ohne Angabe VO  a} Jıtel. Ort und Jahr eter Schöffer 1n Maı1nz| 24 m
druckt, Fol Verg] MPlac. Braun, Notitia hist.-1it. de Ubris u ad
a. MD. impressis in bibliotheca monaster11! ad SS Udalr. et Airam Augustae
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extantıbus [{ (1789), die alsche Tıtelangabe die SICH hıer tindet (Re
CESSUS capıtul]ı ab abbatıbus Congregationis Bursfeldensis
Moguntiae 148 / habıtı), 1ST 111e uta Brauns

21 1490 FL Ürnberg, St egidien Vor-
sitzende eorg VOIN Stephan --Würzburg, Johann VON St Aegi-

Heinrich VON Blaubeuren und Blasius VO  —_1en ürnberg,
Hıirsau

2 aben Op DIa 061 Ann HMırsaug 8 534

28 1493 DL Hirsau Vorsitzende Johann Irıthe-
MIUS VON panheiım Konrad VON Wiıblingen, Bartholomäus
VonNn Donauwört und Andreas VON ichelsberg

Trıth Op DIAa 1061 Ann Mırsaug 552

20 14090 Maı Seligenstadt (ITD) Präsidenten Hermann
Von Maınz ernnar Von ortheım Konrad VOoON

Ulrich--Augsburg und Johann VONn egidien- üurnberg.
Trıth Ann Hırsaug IT, 592 Fın handschriftlicher Eintrag (16 F

dem VON INITL benützten, AUS 7 wiefalten stammenden KExemplar der
Landesbibliothek Stuttgart bemerkt hiezu : Imo, 0OCOo ultımı impedit!
Georgius Zwıifalten. Magn. Ziegelbauer, 1STtOTrT12 48 lıter. 88
(1754), 2002085; HMay, Astrum inextinctum DA A

14909 DL I ZÜrZDUFZ, St Stephan (IV) Vorsitzende
ohannes (Trıthemius) Von Spanheim, Andreas VON Michels-
Derg, Johann VON St Michael-Hildesheim und 1 homas VON
Seligenstadt.

Irıith AÄnn. Hırsaug. IT, 572 Kıem, Murt. I, 262, spricht von
Generalkapitel zu Würzburg 1502, auf em Iriıthemius „die unzufriedenen
Geister kaum zusammenhalten konnte“ (viele Klöster erklärten die be-
schlossenen datzungen für allzıı streng); muß 1er das Kapıtel VON
1490 gemelnt SeIN

31 1501 Maı Gt Salvatorabtel (11) Vorsitzende
Johann (Trıthemius) VOIN panheim, Johann VON St egidien-
ürnberg, Johann VON uysburg und Johann VON Elchingen.

Trith Ann Hirsaug. 1, 582; vgl auch agnus Sattler, Chronik von
Andechs 2206)

Das nächste Kapitel sollte 1504 ugsburg zusammentreten, mußte
aber geCcmnh des bayriıschen Erbfolgekrieges verschoben werden (AnnHırsaug. I: 603).

32 1506 Mai 3 UOSOUFZ, St Ulrich Präsidenten:
Johann von Reinhardsbrunn, Volpert Von ersfeld, Konrad VOIN

tephan - Würzburg und artın Von Wiblingen.
Irıth Ann IT, 630 Nach Fortsetzer der Chronik des ector

Mülich, Chroniken der deutschen Städte (Augsburg 3), 451, wurden auf
diesem Kapitel (an des hl Kreuztag nach Ostera) 130 Aebte bel Ulrich
gespelst. ;Da. schankt disse stat den en allen ınd 1TeIM capıtel aln
Fürstenschankung, das Was kanten u schaf mit fischen, das tetens
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ag nach ainander, altag aın Fürstenschankung‘“, Das Rechnungsbuch der
verzeichnet auUT den 0, Mal ine Ausgabe VOnNn „ 44 PIid 131 Sch Pf

104 kanten den prelatien n benedicten ordens, 1mM Kapittel hıe
gewest Sind“.

15009 DL Mai Erfurt, St er Vor-
sıtzende: Bartholomäus VON Donauwört, Heıinrich VON Urs-
jeld, Marcellinus von Seligenstadt und eOrg VON /wiefalten

Trith. Ann Hırsaug. IT, 640; vgl Sattler, Chronik VOIlN Andechıs, 226

1512 Mar Bamberg, Michelsberg (IV) Vorsitzende
Johann Von St Meter-  rfurt, Johann VOIN St Ulrich-Augsburg,
oligang VON St Aegidien-Nürnberg und Johann Von Hırsau.

TIrıth AÄAnn HMırsaug. [1, OE vgl Sattler, Chronik VO  — Andechs,
226 Fälschlicherweise ird diese Tagung als Bursfielder Kapıtel be-

zeichnet in Änn Neresheim. zum
75175 DF Mainz, St (I1) Die Johann

VOTINl Neresheim und Gregor VOINN Blaubeuren werden Vis1-
atoren 1m Bistum Augsburg este DG rage des Fleisch-
CSSECIS MUu ScChOonNn 1er brennend DEWESEN sein und iührte in
den nächsten Jahren einem Zerwürfinis mit den
Burstieldern Ann Nereshe1im. den Jahren 1515 F516;
1517 und 1521 im I1 Band der Conscriptiones eit
(Bıschöfl. ÖOrdinariatsarchiv ugsburg) 103 findet sich das
Procuratorium des ”TIO0TS und Konvents VonNn St Ulrich, AaUS-
geste pril 1515 Iur Abt oligang VOI St. egidien-
ürnberg A Vertretung ihres bereits seIit 2 Jahre in CGje-
schaiten kaiserlichen Ole welilenden bts auft dem auf
Sonntag ubılate (29 Aprıil) 1NSs St Jakob Mainz AI C=
sagten Provinzialkapitel.

1518 (1ag9?) UÜFZDUFZ, St.Step‘>fian Präsidenten:
Heinrich 828 ursfeld, Johann von Neresheim, Johann VON
St akob-Mainz und Andreas von ÖOchsenhausen. Der Abt
VON Neresheim wird wıeder mit der Visitation der schwäbischen
Klöster hbetraut Ann Nereshe1im. en Jahren 1518/20,
Hay, Astrum inextinctum 233S., g1bt die Präsenzliste. Dar-
ach Von 115 Aebten der Provinz persönlich erschienen
der gesetzmäßig entschuldig ö 1, während fast V/0)
enischuldigt ausblieben, nämlıch aus der Diözese Konstanz,JC aus Eichstätt (darunter Kastl) und Maliberstadt, je aus
Augsburg, hur und Mainz, je einer Adus Bamberg und Speier.

„Ein Kapıtel außerhalb der Provinz in CI 518das in Weingartener Quellen rwähnt wıird Günter, GerwigBlarer Anm 1), ann N1IC als ein Provinzialkapitel -
gesehen werden. Es handelt sich jedenfalls eine /Zusammen-
un von Aebten der Provinz Maınz-Bamberg mit solchen
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der Salzburger Provınz (bezw der elker Union), eiwa zwecks
erbeituhrung gemeinsamen Vorgehens in der rage des
Fleischessens (vgl Ann Neresheim. f dieser Be-
sprechung nahmen AUus cCANAwAaDen teil die Johann VOIN Ne-
resheim und Gerwig VON Weingarten Günter | Nr. S
die 1m elker eZe zuvorderst stehen“‘). In Melk muß ann
eine zweiıte Zusammenkunif{t dieser Art nach urnberg (St
eg1dien) Qaut D beschlossen worden se1nN,
dessen Abhaitung sıch, als der Termin herannahte, gewichtige
Hindernisse (Pest) in den Weg stellten Günter
Nr 14) ch vVErMAal N1IC 9 oD, eZW Wann S1e
statigeiunden nat, muß es auch dahingestellt lassen, ob die
Bezeichnung „Provinzialtag“ Günter Nr. 13) tür diese Ver-
sammlung gerechtiertgt ist. Auf jeden Fall handelt sich
NUr ein außerordentliche Kapıtel, das nıcht mitzählt.

In das (jebiet der Sage glaube ich eın Provinzlalka-
pıte UÜrZzDuLrS 1521 dem Ahbt Johann VONMN Neresheim
präsıdiert en soll, verweisen mussen. Den Neresheimer
Annalen 20)}, die davon Derichten WIissen, ist hier Otlen-
bar eine Verwechslung mM1% dem Kapıtel VO re 1518
unterlauien Das näachste Ordentliche Kapıtel agte vie!mehr
WIEe die gleiche Quelle sofort weliter meldet. Donauwört

1521 OFE 21 Donauwört, HMeiligkreuz. Abt Johann
VOIN Nereshe1im, einer der Präsıdenten, hält die Fröffnungs -
predigt, Abt Friedrich Von St Aegidien-Nürnberg Sab den
Kapitelrezeb in TG Im Vordergrund des Interesses sStan
die rage des Fleischessens; eschluß, ein Induit VO eıl

sich erbitten, das 1} Jun1ı 1523 gewährt wurde.
Änn Neresheim. 20; Günter, Gerwig Blarer , Anm
1er Verweis aul die Weingartner Missivbücher 1im Hr
Staatsarchiv Stuttgart, 506 if.
Muri l 263 e) Anm S Klem,

Letztes Provinzialkapitel 1524 April 70 Ürnderg,St egidien Als Vorsitzende aren este Georg(Truchseß VON W etzhausen VON W örnitz-A(u)hausen und (jer-
W1g VON Weingarten, W1IEe cheint auch die Aebte Friedrich VoNn
St. Aegidien-Nürnberg und Johann VOoONn Neresheim. [ )as Jahr

land eine Vorbesprechung der Präsıdenten ürnberg
Sta wobel bereıits Ql der Ungunst der Zeiıiten und des
Vordringens des Luthertums eine Verschiebung der Verlegungdes apıtels 1NSs Auge gefaßt wurde. AÄAm Januar 1524 schrieb
der Abt von Wörnitz-Auhausen an Gerwig  Blarer, der damals
aui dem Reichstag Z ürnberg weilte, abermals in diesem
Sinne: das Kapıtel sSo verschoben der jedenfalls nıicht in
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ürnberg gehalten werden (Günter I r ESs fand TOtizdem
ZUTr jestgesetzien Zeit in ürnberg STA (Ann Neresheim.
S. 20 i War jedoch ScChHhIieC besucht; ach Kıem, Murı E 263
erschienen NUur 39 e  e Aaus der klosterreichen Diözese Kon-
stanz 1AUT der Abt von Weingarten und eın Vertreter VOIIN
Gallen Einige schwäbische ©  e, die diesem Kapıtel J}
der Ungunst der Wege und Zeiten“ jerngeblieben 3
kamen, n doch etwas ur den en tun“, Ma 1ı

in Ulm „Die Wichtigkeılt der Verhandlungs-
gegenstände erforderte indessen einen gemeinsamen a den
einzuberufen Abt Ambrosius VON Blaubeuren beaulftragt wurde.
Diesem Auitrag gemä 1ud mi1t Schreiben VO 13 Maı
seinen ollegen in Weingarten u 1 n 1ı ach 1La
eın Günter | Nr. 40) Aus den Neresheimer Jahrbüchern
(S 30) ist ersehen, daß diese usammenkunit wirklich
stande kam

Ls WarTr die letzte, VO der WIr Kenntnis en Zwar WAar

Nürnberg das näachste ordentliche Kapıtel ach
ErTIiuft hne Z weitel au das rühjahr 1592 f einberufen und
Abt Gerwig Von Weingarten 7K Präsidenten ernannt worden.
ber dieses Kapitel konnte der Reformationsstürme
nıc mehr gehalten werden Günter Nr 1159, 229—232;
May, Astrum inextinctum 23  D Kıem, Murı U, 265) Der Abt
Von Weingarten wurde in seiner Eigenscha als Präsident des
Kapitels in den lolgenden Jahren noch wiederholt VOIN AaUuS-

wärtigen Klöstern in nspruc InCNh, erklarte jedoch in
einem Schreiben VO Dezember 1528, daß dieses se1in Amt
„Georg1 jJüngst vergangen [23 pri 19526 richtiger: 15277]
geendet“ Gunter I, Nr. 102, 194) Erst 1m August 1550
VOo  - Reichstag iın ugsburg dUS, sıchte CT, VON en Seiten
gedrängt, zugleich 1im Namen Kaıiser arls V., durch und-
schreiben dıe der Provinz, das seit Jahren e1n-
gestellte Kapitel wiıeder zZu en erwecken; 1im Interesse
des Ordens ıll CE, die wünschen, sobald als
möglıch ein Kapıtel, se1l nach Erfurt, sSe1 65 einen
anderen Ort, einberufen Günter 11 Nr Wır erfahren
nicht ausdrücklich, WIeEe seine Einladung VOonN den Beteiligten
aufgenommen wurde; aber sicher 1St, daß das Provinzialkapitel
in seiner bısherigen orm egraben WAar.

Gerwig Blarer sagt ZWar zweimal Günter IT, 229 232), daß
(Donau-)W Ort ın das Präsidium TÜr IU berufen worden sel. Allein muß ihm
jJer ein Irrtum unterlaufen seINn, da uch ach seiner eigenen Angabe (Günter 1L,
230) das letzte Provinzialkapıtel ürnberg und das vorletzte Donauwort 'alt-
gefunden hat und seine Vollmacht a1Ss Kapitelpräsident, die Donauwort (1521)
erhalten atte, nıt dem Jag der Eröffnung des Nürnberger apıtels Von 1524 CI -
oschen Wa  —

udıien und Mitteilungen (1923/24)
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Erst nach dem Irıdentinum setz die Verbandstätigkeit

wieder e1in, jedoch auf HET Grundlage. In der schwäbischen
enediktinerkon gregation VO Joseph, die 1568
eZWw. 1603 gemä den Irienter ekreien VOIN SE Dezember
15063 (sess. Can und de regularıbus et monialibus
errichtet wurde, hat, Ww1e der Ochsenhausener ()rdensschriit-
teller Roman Hay nachdrücklich geltend macht, das Urc
die al der Tatsachen (dissolutione act!, nNnon 1ur1s) auige-
OSs{t{e Provinzialkapıtel LICU aufgelebt.®

Fın Rückblick zeigt uns, daß das Kapitel der Provinz
Mainz-Bamberg VON den agen des Konstanzer Konzils DIS
in die Sturmjahre der deutschen Glaubensspaltung hinein
ziemlich regelmäßig stattiand Der Abstand VON einem Kapıtel
AB anderen Detrug me1ist ahre, WI1Ie die päapstliche (je-
seizgebung verlangte; Wenn ausnahmsweise Je zweimal ein
vier- und jüunfjäahriger Abstand (vor den apiteln VON 1439
und 1451, e7wW 1464 und 1506 eintrat, wurde diese Ver-
zögerung dadurch wıeder reichlich ausgeglichen, daß acht
apiteln 1Ur eın zweijäahriger Abstand vorausging 1420, 1422,
1424, 14206, 1441, 14506, 1487, DIie angeführten Beispiele tun
dar, daß 1m ersten Jahrzehnt das zweijährıge Kapitel geradezu
dıie egel bildete, W1I1Ee enn auch das zweiıte Kapıtel
schon ach einem 1C stattfand.

LDas Ordenilıiıche Kapitel wurde regelmäßig 1 rühjahr
abgehalten und meist Sonntag nach Ostern ubilate),
Öfters auch (Misericordia Domin1) der Sonntag nach
Ostern (Cantate) eroiline Wenn die Kapitel Von 14158 1435
1m Herbst und Sommer stattfanden, War dies durch beson-
ere erhältnisse veranlaßt, die 65 auch mıit sich rachten,
daß die Benediktine IUr diese beiden Kapitel die (jastireund-
schait anderer en (Augustiner in Mainz, Dominikaner In
Basel) in nspruch nehmen mußten Die übrigen Kapıtel
verteilen sich auf Benediktinerabteien, die 1im en und
in der der weitausgedehnten Provinz agen; die sudlichste
ist Petershausen Del Konstanz, die nördlichsten Erfiurt (St.
eter) und (St. Salvator). Am häufigsten agte das Ka-
pıte in egidien ürnberg, das sitebenmal die Ehre
atte, die ater der Provinz beherbergen, üunimal ın St.
Stephan ürzbur: und St etier FEriurt, viermal auft
dem Michelsberg Bamberg, Je dreimal Seligenstadt und
in St Ulrich ugsburg, Je zweımal Petershausen,
und in St Mainz, Je einmal Blaubeuren, Hirsau
und Donauwört.

SIrTum inextinctum 236
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er den Besuch der Kapıtel sind WIT vorerst leider
SCHIEC unterrichtet Wiıederholt wird ber schlechten Besuch
age geführt 14920 1447 und 15924 (jenauere ngaben
liegen DIS jetz UTr ber Kapıtel VOT 1417 erschıienen VonNn
133 Aebten EISCHEF Person 48 leßen sıich vertretien
1518 VON 115 Abteien 87 vertreten 1506 sollen 130

ugsburg beisammen DSEWECSCH SeIN eCiINe ahl die WEeNn
S1C richtig 1ST ohl dıie Begleiter der m1T EeINSC  1e
1el wunschen 1eß der Besuch des Uure die Teilnahme
des Kardınallegaten 1KOlaUus (usanus hochbedeutsamen Ka-
pıtels urzburg 1451 1Ur 53 und Prokuratoren

die and des Kardınals die beschlossene Reiorm ı1dlıch
gelobten C1INeEe atsache dıe aufs He Destätigt daß gerade

die des Jahrhunderts eine Krise der Reform-
ewegung eingetreten War und die Abfallsbewegung damals
dem deutschen welig des Benediktinerordens besonders
der Provinz Mainz Bamberg sehr viel SCHNatien machte ESs
zeugt Von der ra die dem Orden och innewohnte
WEeNn der zweıiten älfte des Jahrhunderts das Provınzlal-
kapıtel dieses „TFemMeNnt: des (Ordens das „die Konvente der
Mainzer-Provinz und einigermaßen Ordnung hielt“10
wieder nicht NUr regelmäßig STa  inden konnte sondern auch
WIeE 6S cheint guten Besuches sich erireuen durite Das
Hauptverdienst hieran gebührt hne Zweiıfel manchen rTe-
formeifrigen Ordensprälaten, die der obigen Zusammen-
stellung SOO als Kapıitelspräsidenten genannt wurden, WIEe die

Melchior VONdes Nürnberger St egidien--Klosters,
tammheim Von St Ulrich-ugsburg, ernar VON enlo
VOIN Michelsberg, ohannes TIrıthemius und ohannes Vıinsternau
VON Neresheim.

Vgl (0) 8! Band dieser Zeitschri 21
Günter, Blarer 4 Anm und Einl $  B

13*



Die Beziehungen des Stiltes Lambaéh
alzburg.

Von rno Filenstein

alzburg 1st ohl 1 ambach gegenüber als Ausgangspunkt
der Kultur anzusehen, die 1n Süddeutschland Sanz ofenkundig V OIl
Westen ach Sten fortschreitet. Als die Römer 1 Jahre 15 1r
Norikum robert hatten, nach und nach hre Kolonien yründeten,
Wachttürme errichtetien und das Land mıit einem aus-
gyezeichneten Straßennetz durchzogen, SINg ein Hauptstrabenzug
VON Juvavum, I anantone (Neumarkt), Lac1acum (Seewalchen),
Jergolape (Schwanenstadt), V11aDIs (Wels), Lauriacum auch
Urc. den Bereich des eutigen, über 2000 Einwohner zählenden
Marktes Lambach.* Bewels alur sind römische Überreste, die
bisher gyeiunden und ernhalten wurden. So der römische Gelübde-
stemn, der sich 1m Kreuzgang des Stiites in der Nordmauer der
Kirche eingemauert efindet,“ und eine aut 1Ur Seiten behauene
viereckige Steinsäule, die einen eil eines römischen Grabmals
oder Sarkophages bildetete, und in den Sammlungen des Stiites

sehen SE Ferner mogen uch noch als Beweils die Überreste
VON HAypokausten, die 1m udostien, eine Stunde VOIIN Stiite
entiern(t, bel den Ortschaiten Waschenberg und achlio Pfarre
Wimsbach) och ZuUL wahrnehmbar sind, hgrangezogen werden.*

Vergleiche: er KOnrad, Itinerarıa Romana, Stuttgart 1916, Spalte 448/49,
dıe Strecke und arte Nr. 132 Ebenso Tiz; Geschichte Landes ob der Enns,
Linz 1840, pas. 6 }

Dieser edenkstein wurde ach der Inschrift für Aelıus Flavus, SeE1INE
Tochter ela Flavina, seinem ater Aelius Mansuetus und seiner utter Orgetia
Sisla, Urc! eine Verwandte gesetzt. 1e. darüber rItz, I: pa 40, und Hor-

C 1, pPaL.Inayl, W1  An jeser Römerstein Wa Irüher in der Südmauer der Stiftskirche eingemauert,
tragt auf der einen behauenen e1te ein Blattornament und auf der anstobenden
Seite in einem umrahmten einen nackten, geflügelten Genius, der mit beiden Händen
eine brennende Fackel halt. er der Umrahmung ist ein M eingemeıißelt:und
Rahmen ben Vertiefungen, eiwas befestigen können. Ebenso eimnde sich in
der el eine herrliche Bronzes  ue des Hermes, die bei Breitenschützing g-
funden wurde. Bemerkt sSe1 auch, daß der Name der rischa: „SpÖk“ in der Pfiarre
Neukirchen bel Lambach ach Dr. Schiffmann auf das lateinische (specula)
zurückgeht und also ıuch dort eine römische Niederlassung sich befand.

Der Besitzer der Gründe ber einen eıl dieser Ueberreste besitzt uch ıne
ziemliche Anzahl römischer Münzen, die geijegentlich eiım Bearbeiten des Bodens fand
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Die age eiıner ilıtärstation War 1er iür die Kömer Tanz
yUunsStig; oberhalb Lambach mündet die Äger, unterhalb die Alm
in die 1raun und VON einem vorspringenden uge konnte inan

einen gyroßen Teil der Welser el überblicken
Diese Straße enutztie der hi Severin wiederholt auft seinen

Missionsreisen, als eT 454 ach Uifernorikum &a und VOIN

seinem Kloster Favilanıs die christlichen alchen in den
rten dieser Straße bis ber Juvavum NaCcC ucullae Kuchl)
esuchte, s1e 1m Glauben tärken und die Kultur P

erhalten.® Ebenso ZOY dieser Straße ntlang der iroschottische
Wanderbischo VON Worms St Kupert, als en ıntier dem Schutze
des Bayernherzogs Ende des Jahrhunderts der Donau ntlang
nach Lauriacum am, VOoNn da über Ovilabis weiter wanderte,
bel den en Römerorien Stützpunkte für die Missionierung
suchend, 680 nach dem zerstorten Juvavum kommen
und aul dessen Kuinen seinen Bischoissitz und das Kloster
St eier gyründen.“‘ Von da AaUus yingen 190d8G! wohl. Glaubens-
O{tCGIK welche die der ehnrnel ach arianischen Bajuvaren
bekehrten.‘ Dieser Einfluß und die dieser Zeıt sich yestaltenden
Beziehungen bilden die Grundlage er weiteren während der
iolgenden Jahrhunderte Diese Beziehungen blieben aufrecht, auch
als fast Yyanz Uifernorikum 1m Jahrhundert ZUTF Passauer Diözese
am, verstärkten sich natürlicher Weise als 1056 Lambach
nıt Benediktinern besiedelt wurde, blieben estehen, ach der
Ausgestaltung Salzburgs mıit der Landeshoheit, mıiıt dem z7EIST-

wurden nNIC unterdrückt mi1tlichen Hochstiite des Mittelalters,
dem zwischen Bayern und Österreich DIS 1803 eingezwängten
geistlichen Fürstentum der neUeTEeN Zeıt und dauerten fort DIS
aut unser«e age

Daß schon sehr früh innige und an  are Beziehungen, och
ZUr Zeift, da alzburg eın einiaches Bistum WAal, bestanden aben,

9 gyeschrieben 790 1Im uitragebewelsen die „Breves Notitiae“
des ersten Frzbischoies VOIN alzburg, [NO (785, Erzbischo{i
08—3821), unter dem die Salzburge Kirchenprovinz begründet
wurde, der zugle1ic Abt VOIN St etier WarTl. Diese erwähngn

V, Eugippilus, aus dem Lateinischen V. arl1€. Lebefi des hl Severin,
ner ele.  er Anzeiger 1842, NrT. 10; Dr.Kıtter, Linz 1853 ; V Koch-Sternfeld, UnC! S. 9Atergorius, Die Pfarrkirche St. Georgen 1 tergau, (Ciraz 1913,

6 Dr. Atergorius Cop 13 ff.
ach Dr. O1S uber, Geschichte der Einführung und Verbreitung des

Christentums in Süddeutschland, alz  u 1874, ware  n Breitenau ine Mönchszelle A
wesen und das alteste Baptisterium dıie 11C) St. Johann Bapt. Lambach (I1 Bı  7

176 und 207 ach dem selben (1II 160 und 175) chenkte Herzog
Theodor dem hl up seinem Kloster 10 Gehöfte Pachmann und die Oöfe

der Vöckla (Walchen bei Vöcklamarkt).
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Wels,“ Pachmanning® und gau bei Pachmanning.* Nach diesen
ersten urkundlichen Auischreibungen nahm Erzbischoit Arno eıne
ihm rechtlich zustehende „donatio‘ wieder in nspruch, weiche
ihm ein YEWISSET Diethalmus ad Wels entreißen suchte Machel
und dessen Bruder enil, delige Männer, übergaben dem Vor-
steher der Salzburger Kirche alles, Was s1e igentum besaßen

dem Orte, der Pachmanna benannt wird. Ferner yab nach den
„traditiones in Trungove‘“ Mermann, ein adelıger Mann, Joch
und Wald Joch In der Länge und Breite 12 Strich In „Uiko
a'd Pachmanna‘°®. Ebenso übergab a  (0)] eın adeliger ann,

„Pachmann‘“ seinen Hörigen adeber samt emanlın und
Söhnen außer erıber eiters el In den „ITraditiones’”,
daß der Erzbischof Arno eIn Territorium und einen Wald
„Pachmann“ eintauschte eine schon irüher dem hi DPetrus
gemachte Schenkung des Egınoli 1n Lambach Hier
wird NIC 1Ur In diesen Beziehungen, sondern überhaupt, der
Name Lambach ZU erstenmal rwähnt Es e1 „Arn archi-
eDISCODUS cConcambilavit ad Pachmann uNnumm terriıtoriıum et silvam

tribus Iratribus 1d est Reimbotone, Kozbotone ei Putulungo et
eIS, quod Iuit sanctı errı de dato Z1NOMMN In Lambac

Es werden auch hier noch rwähnt Grünnpach-Grünbach, NIC.
sicher IST, ob das TUNDAC bei Wels oder das bei Pachmanning
gemeınt IST, und Suanse-Schwanenstadt, in welchen rTten eben-

dem hl Petrus VON elıgen uter zugewlesen wurden.
Das gyeschah alles noch jener Zeit, da die Salzburger Kirche
1im Gebiete der ger und Iraun selbst och kolonisatorisch
Äätig WAäaTl.

Als Erzbischof Friedrich 8—9 niolge der TIrennunz
und OSUNg der erzbischöfliche Mensa OIMn Stit  S  v Heter
087 dieses als Reformkloster NeUu Destiiftete, wird ınter dem
enızen salzburgischen Streubesitz, der ihm züuügewlesen wird, 1n
den Traditionen Von St etier auch V

1€. Hauthaler W., Salzburger Urkandenbuch L alzburg‘ 1910, 41
Q Ebenda Pachmanning 1n ähe VON mbach ist ine diesem

Stifte seit 1784 ZUr Seelsorge übergebene YPfarre
Ebenda 1€| uch och-Sternfeld, Topographische atrıkel, geschöpft

aQus dem diplomatischen eX der Juvavıa, München Ferner Lamprecht:
Historisch-topopraphische atrıke. des es ob der Enns, Wien 1863, Dar-
ach gehören olgende rischaiten ZU' gau Lambah, anınga (Kaufing bei Rü-
storf) Holzheima, (Niederholzham be]i Schwanenstadt). Suanse, Pachmanna und (iro-
nıngpah ber- und Niedergrünberg bel Pachmanning, Pfarre Gaspoltshofen). ach
Strnad jedoch : Pühret (be1 Schwanenstadt) Kaufing, Oberholzham beıl Breiten-
schützing), Pachmanning und Osterberg (südlıch von ffenhausen), ann der CGrün-
bach und der Lambach (jetzt Schwaigbach). 1€. Archiv Tfür Osterr. Geschichte (S1X:

Il Hälfte 1908, ff. und acher, Landeskunde von Oberösterreich,
Linz 1872,

11 mbach wird uch och erwähnt als Ya  mpa In PagO ufgauul“, siehe
oberösterr. Urkundenbuch B  ’ ex traditionum Monasteri1 Lunaelacensis, 65,
Das Land Oberösterreich, München 1922, 16

CVI Bezüglich klärun des Namens Lambach vgl neuestens Schiffmann,
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ena aufgezählt.”“ Dieses Breitenau, eiıne Ortschait in der
Piarre Pennewang, zirka eine Stunde VON Lambach entiern und
I och 1m Besitze dieses Stilites, Wal als (iut miıt Zubehör
a'ls e1in vorzüglicher Getreideplatz ur etier V OIl yroßer
Bedeutung Die Nähe des Stiites Lambach, einem Hause Inıt
yleichem gveistlichen und wirtschaitlichen Interesse, kommt
St eier ohl tatten, zumal alSs Breitenau Späater einer
förmlichen Herrschait mıiıt ungeiahr 200 Untertanen ausgestalt
worden 1Sst. Besonders WarTr dieses auch e1n wichtiger Stützpun
ZUT Belieierung des Weines VON Niederösterreich, In welchem
an das bedeutende Weingärten och besitz(, ebenso VO

] iınzer ager eım St Peterhof{f.* Das Lambach hat NUunNn auch
1m auie der Jahrhunderte des Öfitern aul Ersuchen des Stiites
St etier die Interessen bezüglich dieses utes wahrgenommen,
w1e der Briefwechsel der Abte beweist. Im re F dieses
yleich hier mıit erwähnen, IFAl Lambach die niedere Jagd-
barkeit unter Vermi  ung des es VOIN Garsten, Anseim ÄAngerer
SE Lieierung eines HMasen, das St etier
ab, und VO re 1841 stand Breitenau einıge Zeit
unter der Verwaltung des Stiftes Lambach en Jiesem (iute
Breitenau ist In den Traditionen auch och ein „Licha
coenobium Lampbäach: 1136 erwähnt.14

Diese Konexe Salzburgz gyestaltetien sich noch weit zahl-
reicher und interessanter a'ls der dalD O, der letzte des
mächtigen Grafifengeschlechtes derer VON Wels-Lambach, die VON

seinem ater Arnold 1040 gyestiitete Kanonie 12 eljta
1G GLIKET 1056 den Benediktinermönchen VOoN (jorze-
Schwarzach übergab und ihnen seın wahrscheinlich Aaut römischen
Überresten erbautes Stammschlo Lambach als Kloster e1In-
raäumte Wenn auch die ideale, nach der Legende al der hohen
Schule Paris yeschlossene Freundschait zwischen albero
und Gebhard, CGirafen VON eltenstein und Biburg, einerselts und
Altmann, Dux Saxonlae 1ttnNeNSIS i1Scho VON Passau 1065
DIS andererseits, NIG bewilesen werden kann, hestanden
doch pDätere freundschaftliche Beziehungen.” Der hl albero

Hauthaler W., Salzburger Urkundenbuch Traditionskodices, alzburg,
1910, 253

erg Zieoler, Geschichte der 1inz (1922) 132 Zum Einlagern
dienten große Hof- und Kellerräume, die bel den Erweiterungsbauten des Jesuiten-
kolleg1ums 1655 VON St eter abgegeben wurden. DIie Fracht DETr se wurde
von 1er aus jener auf dem W asser vorgezogcCll.

14 1€| dasselbe : 352, Nr 193 ESs ist dieses „Eicha“ ber nNıC. das jetzige
Aic)  irchen, ine dem Stifte inkorpOrjerte Pfarre und VOIN diesem 11/2 Stunde entiernt,
sondern entweder die Ortschaft Eichham beim ahnhofe Lambach der FEichet

de al die der Gmundener Straße liegen)(Kollektivname der Häuser der (jemein
diese sind allerdings ganz „DTODC coenobium

VonNn Wels und Lambach, Braunschweig1€! uritsc: eorg, albero, Cira
1887, 10 ff und 51
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cheute die W EeIite Keise VON UrzDurgz nach alzburg llcht, u
dort seinen Freund als den Nachfolger des Erzbischofes Halduin
16 aut den erzbischöflichen Al Juni 1060
inthronisieren, die Bischoifsweihe eriolgte erst amn 30 Juli Und
als der erste ON den drei Freunden, Erzbischo Gebhard,
15 Juni 1088 STarDb, Ta der H1 Stiiter die Beziehungen Lı Salz-
burg nicht ab, CF WAarTr bei der an seines Nachfolgers, weilche
die kirchliche Partei einem unbekannten rte der Donau
oder Salzach veranstaltete, anwesend, zugle1ic mit dem hl ATFf:
INann Diese an and 25 März 1090 und ZINZ Aaus
ihr ] hiemo, rafi VON Medling, Abt VON st CIr einstimmig
als Erzbischof VON alzbur z bis hervor. Bei dessen Kon-
sekration War außer dem albero und dem hl Altmann auch
noch 1SCHO Meginward VON Freising 8-—08),16 6S War der

DTI1lL, ZUZERCN Am Oktober 1090 Star der h1 albero
In selner 11tUunNng Lambach In der Verbannung, ©1 wurde dreimal
während seiner Regierung, da G4: 1m Investiturstreite aul
elte der Päpste gyestanden, VON der kaiserlichen Partei VeTI-
trieben, aber das Erbe des Heiligen wurde In ambacC auch
immer heilig gehalten | B mogen die Beziehungen zwischen
Lambach und dem Hochstifte alzburg zeıitweilig noch gyeringz
SCWESCH sSe1n, la scheinbar abgebrochen, außerer und innerer
Schwierigkeiten WI1e s1e ohl in den betreifenden eit-
verhältnissen lagen, erloschen sind sie nıe

Daß eiıne [E Kommunikation In den ersten Jahrhunderten
der Benediktinerabtei Lambach und dem Bruderstift St Peter
In alzburg bestanden hat, dafür lief;rn die ambacher illumı-
nıerten Pergamenthandschriften auUus dem 12 Jahrhundert einen
ylänzenden Beweis. Damals bestand In Lambach eine uhende
Schreiberschule, N welcher besonders der OoOncC Halmo,
Presbyter, der den God membr. 1XXII Rituale Lambacense)
chrieb und nıt Initialen versah,*‘ und der önch Gotscalcus,
Presbyter, der den Cod membr. veriertlgtie, erwähnen
Ist Diese Pergamenthandschriften tragen alle durchwegs en
ypus der alzburnrger chreibschute des 12 Jahr-
hunderts Schwarzenski SCHNrei In seinem er „Die Salz-
burger alerei“ Leipzig 1913, 154 über diese HMandschriften
der ambacher Schule „Den künstlerischen Charakter der and-
schriften darf INan SCHIeEC  1n als eine Dprovinzielle Degeneration
des Salzburger Stiles bezeichnen. Wertvoll aber SInd S1Ie
der Eigenart.”

erselbe 126
Dieser Cod ist beschrieben be]l Adolph Franz: „Das Rituale von St. Florian

AaUSs dem Jahrhundert“, reiburg 1914,
ist auf unaufgeklärte Weise dem Stifte abhanden C®

kommen und eiinde: sich jetz als „  mbacher Codex“ 1n Berlin
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Finen yewlssen Zusammenhang bewelsen auch die Codizes
der folgenden Jahrhunderte, wenigstens In 1tm

D obwohl Lambach ZUr Passauer Diözese yehörte
on 1m oben erwähnten ambacher Kituale ist In sämtlichen
entihaltenen Allerheiligenlitanelien der Salzburger Patron St. Rupe
rwähnt Im Cod membr. 88 (Psalterium), ebentfalls AaUus dem

Jahrhundert, sSteE März „Resurrectio Dominı: Kuperti
episcop  K  366 19 24 September „Jranslatio udperti eDiSscCODI',

26 ober  „Amandi epISCODI confessoris‘“ und R08|
Von den @77aDezember „Deatlı Martwicı archiepiscopi””.

membr. DG CX Au dem Jahrhunder ist
1m ersten 1UT mehr D4 März „Rud  t“ rwähnt, 1m zweıten
och I ranslatıo Amandıi Oktober Im letzten kommen
dieselben este O1 1Ur sind S1e VON späaterer and nachgetragen.
Fbenso wurden och 1Im Jahrhundert die Salzburger Meilligen-
estie In ambac YOeIGIEeT.: Cod membr. CX (Lambacher
Brevier) hat Al März „KHudperti eplscop! ei resurrectio
Domini’, aAalll 26 November translatio Virgilu und den
26 (Oktober Amandı (Translatio). ach eutiger Praxis wird
1Ur mehr Frühilahr-Ruperti kommemoriert; VON den übrıgen Salz-
burger Heiligeniesten wird keines mehr gefeiert.

ber auch noch In anderer Weise bestanden in den Jahr=-
hunderten des ausgehenden Mittelalters Beziehungen ZUT salz-
burger Kirchenproviınz. Abt Pabo 704 VON Lambach soll
In Wels eiıne Marienkirche erbaut aben, die Erzbischo{i er
ÖonN alzDurg yeweilht habe Dieser Erzbischo 1ielt sich 1m
Spätsommer des Jahres 1171 in Prag auft, und da ware möglich,
daß GT1 yelegentlich der Durchreise die Weihe VOT  mM hat.“1!
ntier Abt tto 3—41 schlichteten Mitglieder Salz-

el einen: Zehentstreit zwischen Lambach
und Kremsmünster. Bischo{f Heinrich VON Würzburg schenkte
1160 dem Stilite Lambach Lehensbesıiıtz des Conrad VO  am u  C
unter welchen sich auch eın Wald an der m beli (irünau beiand
Bischo{t Gebhard VON Passau bezeugt 20 Februar 1224; daß
sein Vorfahrer Bischo{i eo 200 auch den Zehnten
VON den Neugereuten dieses aldes dem Kloster Lambach
gyeschenkt habe, und daß 1Im ruhigen Besitze desselben durch
re SeWESCHI ISL; D erneuer wieder diese Schenkung Das

Kremsmünster, da dort ebentalls Besitztum hatte, ean-
spruchte diesen Zehent für sich. Abt tto wandte sich nach Kom

apDs Gregor beaultragte daraut den Dompropst
A(lbert), den omdekan C(uno) und den omkustos H(obold)} VoNn

Resurrectio und Pascha wirden damals getirennt gefeiert.
1e. Chronicon Lambacense,

21 1€. Meiller, egesten ZUur Geschichte der Salzburger Erzbischöfe, Wien
1866, 122; Nr.
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urg, diese Streitirage untersuchen und ordnen. ES
gelang einen Vergleich herbeizuführen, nach welchem Abt HMeinrich
VON Kremsmünster aut den Zehent des Neugereuten verzichtete
und Abt tto alur 4() un enNNIZE zahlte

Die Kirche alzDurg ühlte sich auch dem Stifte Lambach
in irgend eliner Weise verpilichte Beweis alur ist eine
Urkunde 1mM Stiitsarchiv V OIll rpi 12305 In welcher D,
der 1Wa V ON Salzburg,“*a dem bte ernhar (Bernhard
241—D0614) considerata devotione venerabilis bDbbatıs wernhardıi de
Lambach ei SU1 CONVentus dimidium alentum salis in ellino
(Hallein) Schenkte Diese Urkunde bestätigte 13 prı 1255
das Domkapitel, el da „Cum ltaque venerabilis dominus
noster Philippus Salisburgensis ecclesiae lectus dıl  Ci{s in Christo
iratribus sciliıcet cConventul in Lambach Pataviensis Dioecesis
propter deum ei devocionem obsequiorum praedicta sibi ecclesia
exXxAN1ıbıforum prefato conventul dimidium alentum salıs apud
Salınam DerDeIuUO contulerit“ ber diese „obsequla exhibita  ..
lassen siıch 1Ur Vermutungen anstellen.“* Der 99:-  rWwWa VOI Salz-
burg“, Philipp, aber auch seine uns der Kirche Lambach
gegenüber dadurch bewlesen, daß 1: 100e unbekannt Wallll, einen:

verlieh Bischof ernnar Von Passau (1285—1313)
gygewährte der Stiftskirche A August 1298 mehrere Ablässe
für zewIlsse esttage im Tre und für HG aubıge, die das
Kloster Lambach, das hren der sel Jungirau Marıa und
„beati Adalberoni  06 errichtet worden 1St, besuchen, und ratınzıer
zugleich alle anderen der Klosterkirche verliehenen Ablässe mit
Ausnahme derienigen des erwählten Erzbischo{f Philipp VO Salz-
Durg und der des Bischofes VO Chur:“$

In diesen Jahrhunderte reten letz auch hauptsächlich die
lreKten Beziehungen ZU Stilte St GIEL; ebenso Nonnberg,
als Benediktinerklöster derselben Provinz immer nachwelisbarer
hervor. Dies yeschah zuerst 1n den Ordenskapiteln,
welche die päpstlichen Reiormversuche In der Zeit VON SN
innerhalb des Benediktinerordens ZUT olge hatten Im re 1274
land ein allzemeines Konzıil In Lyon STa das sich mıiıt der
Disziplin und dem en des Gieistlichen beifaßte und Provinzial-
konzilien anordnete. OCn 1Im gyleichen O berie{f en olches
Erzbischof Friedrich nach alzDurg e1n, das bestimmte, daß die
Provinzkapitel der Benediktiner wieder abgehalten werden sollen
ema diesem Beschlusse IET 13 Mai 125 eın Ordenskapitel
der Benediktineräbte In alzburgI, auft welchem jedoch

21a. Philipp, Herzog Von Kärnten und raf VON enburg, WAar nicht konsekriert,
stan der Salzburger Kirche VON AT als Ordinarius VO  Z

22
y rkundenbuch de: Landes ob der Enns“, 1802, © und ( 0, C

alentum un das sogenannte Schiffspfund und betrug ungefähr Zentner.
923 Urkundenbuc! des es ob der Enns, 286
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sämtliche bte der Passauer Diözese, verschiedener Hindernisse

NıIC teilnehmen konnten och cheint bald darauft C1H
zweıltes Ordenskapitel gyehalten worden SECHIN, bel welchem auch
diese Abte anwesend Wenigstens wurde 1301 Ee1INE:
bischöiliche Visitation der Benediktinerabteien Oberösterreichs
aul Tun der Salzburger Keiormbestrebungen durchgeführ
Und als aps Benedkt >eiß re 1336 das Rundschreiben
„Summi magistr1‘” alle Benediktinerklöster erließ, welchem
auf Abhaltung VON Provinzial- und Generalkapitel gedrungen
wurde, kamen viele bte Stifite St eier alzburg

und hielten Juni des Jahres 1338 eINE Versammlung,
der auch Abt Johannes Naigstaich DIS VOIN
Lambach beiwohnte Auft diesem Kapıtel wurde Abt aus
VOIN Altenburg als Visitator estimm der 1339 Lambach
visıtiertie

Von welteren Ordenskapiteln edwede Nachricht doch
dürite auch dieser INSIC ein iortdauernder Einfluß anzu-
nehmen sSe1in.  2ö och NANNIgSCI gyestalteien sich diese Beziehungen
HIC den A0 VON Gebetsverbrüderungen on
untier dem oben erwähnten AD Pabo bestand CINe solche Ver-
bindung mi1t 18 Benediktiner- Benediktinerinnen- und hor-
herrnklöstern, darunter auch St eter und oNnDerg die
9Salisburgenses“ ber eiztere Confraternität 1ST nichts
näheres bekannt

Die eigentlichen Konföderationen wurden aber erst
Jahrhundert el  (8 Im Stiftsarchive S t

alzburg eiinde sich die Verbrüderungsurkunde des Stifites
Lambach miıt begleitendem Missivschreiben Papier) VO
A Juni 1454 Diese rıgına Pergamenturkunde mMI1 Anhangsiegel
ro des es Thomas Messerer de etz und dem
des Konventes (Sschwarz) IST datiert VO Dezember 1453
Darnach verpilichten sich Abt Ihomas und Prior Johannes, der
pDätere Schottena Johannes 6—67 mit dem Konvent
des St Kilianklosters Lambach der Passauer Diözese einersel(fs,
und Abt Otie1s Prior Georg mIıt dem Männerkonvent und der
Frauenkonvent mıit der Priorin Barbara der Spitze anderseits

St e1ier alzburg folgendem Allzemeine, gygegenseltige
24 „Die Benediktinerordensreform des und Jahrhunderts“ V. Pius

Schmieder B ) Linz, 18067,
Breve TON Lamb. or

26 ron Lamb. 18. Dieser Finfluß beweist das Lob der apostolischen
Visitatoren Iur die Salzburger Provinz, das dem Abte JIhomas de Retz 1436 — 1474
gespendet wurde, weil sich für die Vorschriften des ard 1KOlaus von Cusa einsetzte.

77 Ion Lamb

1436 — 1466. Dieser Akt igte uch dem bte Ihomas mehrere Urkundenabschriften
Damals bestand och ein Doppelkloster St. eier. Abt eter lJughammer

dato Salzburg, Jänner 1459
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Anteilnahme den h1 Meßopiern, Gebeten, Almosen, erken
der Ofung und Vigilien, dann insbesonders bei Anmeldung eines
Todesfalles 1g1 und Reaquiemmesse jedes einzelnen Priesters.
Die erıker en das Totenoffizium mıt Lektionen 11nd der
Laudes, die Konversbrüder 100 Paternoster eien Im re
1765 wurde die Kon{iföderation erneuer und abgeändert, welcher
Anderung gemäß VON seiten Lambachs für jeden verstorbenen Kon-
irater Aaus St eier NUur mehr drei Messen velesen werden
brauchten, doch ist auch die noch einmal geänder worden. ach
eutigem Brauch opiert das Lambach für jeden Mitbruder
er koniöderierten Stiite nach Eintreffen der Todesnachricht eiıne

Messe aul Dazu ommMm: noch TÜr die verstorbenen Mitglieder
der Stiite der St Josefs-Kongregation,“® ob koniföderiert oder
C der salIm „de profiun mi1t den jolgenden yewöÖhnlichen
Giebeten

Um hier auch gyleich der Beziehungen ZU Benediktinerinnen-
stifte ONNDET. S gyedenken, ist NICcC sicher, Wann die
ebetsverbrüderung zwischen beiden Stiiten gyeschlossen worden
1St, weil in beiden Archiven die diesbezüglichen okumente fehlen.
Als Erzbischoftf Paris Lodron 1Im re 1624 die Tridentinische
Reiorm Nonnberge einführte, eriuhren auch alle Konföde-
ratiıonen eine Neuordnung, sSe1l NUun, daß die mıit Lambach erst
HEU eingegangen oder olche wieder erneuer wurde. In der
altesten otfe 1Im Stiitsarchive ONNDeETY ONl Tre 1508
cheint 1LLambach NIC aut. Die erste ambacher otfe aselbs
1St OIN September 1646 atiert und nthält Verstorbene.“*
FEine zweite geschriebene OteL datiert VOIIN 23 AÄAugust 1650,
nthält Namen.**!

Ferner wird auch In der el der Nonnberger Kapläne ın
ambacher Proieß auigezählt, Koman Weichlein (aus KABZ;
Drot Jänner 167/1, yesLi. September und ZWaT
IUr das Jahr 1690—091, in welchem re 8 ach en In 1ro
kam, Tür die ortiıgen Benediktinerinnen die Seelsorge

29 AT St. Joseiskongregation gehören die Stifte St. eier Salzburg, Michael-
beuern, 1C Marienberg .bel Meran, Raigern In Mähren un Lambach Konföderiert
ist Lambach mit folgenden Stiften orherren Klosterneuburg, Herzogenburg,
St. Florıan, Reichersberg und Vorau. enediktiner St. eter. Krems:  nster,Ddeltenstettien, Michaelbeuern, Schottenstift Wıen, eiten in Bayern, Ööttwelig,
Altenburg, Melk, St. mbDrec. und Admont. Cisterzienser: Wilhering, Schlierbach,
Lilienfeld und oNnenTuU: ed ktı erın onnberg, aben und urk.

30 Resignierter Abt Johannes (Bimmel 1600 — 16534), gest. anner 1638
Abt Philipp ag 1634 — 1640,) gest. März 1640 Stephan chulz, gest.
Juli 1639 IUQQCI, gest. Oktober 1636 ohannes esch, gest.

HA Maärz 1640 Caspar Ur gest. Oktober 1640 Sebastian An-
dorfer, ges(. Julı 1646

31 Henricus Pell, gest. Jun1 1649 Aemilianus Milıat, gest y Juniı
1648 Martin Eberstaller, gest Maı 1650 Br. Kılıan Starngruber, gesi(.

Dezember 1646 Br. Aegydius Hackhl, gest. März 1650
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übernehmen und ihnen auch Musikunterricht erteilen.“*“ Noch
einmal traf das Lambach mıit dem Stilite onnberg In nähere
Beziehung, als dieses des Beitrittes ZUrT „Lambacher DPZze
bruderscha der ewigen nbetung des allerhl Altarsakramentes
unier dem Schutze des Benediktus ZU. ] roste der
Seele 1Im Fegeieuer‘“ in den Jahren 1863—066 einen lebhafiten riei-
wechsel unterhielt und schließlich der genannten Erzbruderschaifit
auch WITKIUIC beitrat.®

Nun zurück den Beziehungen St etier Abt Albert
Nagnzaun hat In seinem Archivrepertorium des Stiites St Peier
VO Tre 1830 eingetragen, daß 1436—37 eINn ater VON 1LLam-.-
bach, auf unsch des oben erwähnten ambacher es ] homas,
im Stiite St etier alzburg weilte, welcher N1IC dor  eıben
wollte, sondern anderswohin verlangte. Davon weiß das Stiits-
archiv VON ambac nichts melden Mingegen ist och ein
rı1e des es Johann Swerzwadel (1474-—1504) VO Sep-
tember AT den Abt Kupert euz 09 erhalten, In
welchem der Lambacher Prälat SR multis tribulationibus ei
pressuris‘‘, gemeint sind die damaligen Kriegswirren und Steuer-
einhebungen, die dem Kloster grohe Lasten auierlegien, daß
6E Iür den Unterhalt seliner Mönche NıIC autkommen konnte),
den Abt VON St eier ersucht, einen oder zwel Fratres ad tempus
autzunehmen. Abt Rupert erfüllte die und weilte der
Subdiakon IT artin, NLlus Andree ar de Pasey (prof.

März 1473, 1485— 86 als Prior beurkundet, gyest einige
Zeit 1mM Stifte St eier.

S jeg auch die Vermutung nahe, daß Lambach schon in
jener Zeit mıit Salzburger Kunsthandwerkern in Verbindung Stan
Abt Thomas bestellte Tür die damals och yotlsche Stittskirche
eine NeUE XC „Anno Dominı 1469 in die Margarete
VIrZINIS hat domnus as Lambacensis andingt machen eın
OTZAaNUM Meister hansen Keicher in olcher INayNNUNg eic ..
LUn War aber eın YeWISSer P.Johannes Reicher VCHeT. 1mM Stilte,
Profeß 28 Februar 1433, aus alzburg Es ist L1LUN höchst
wahrscheinlich, daß dieser ambacher Proifeß In verwandtschait-
licher Beziehung diesem Orgelbauer Hans Keicher Stand, OCNH
äht sich eine Sicherheit nicht feststellen Übrigens .9
diese Tatsache yleich hier anzuführen, eine stattliche Anzahl
Lambacher Proiessen Aaus alzburg. Besonders Siar War der

UrC. guütige Mitteilung der ehrwürdigen Frau Regintrudis eichlin-
5}ifßafchiyafip NonnberMcldeg5, Diese mbacher Frzbruderschaft wurde als Bruderscha:‘ Nov. 1862

jer eingeführt und November desselben Jahres dem Sitze der Erzbruder-
schaft VvVon Arras einverlel. AÄAm Sept. 1877 wurde sıe Urc Breve aps Pıius ZU
ange einer selbsständigen Erzbruderschaft rhoben, und Aarz 1910 als Welt-
bruderschaft VOIIN Papste Pius rklaäart.
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iNnirı VON Salzburgern 1M und Jahrhundert, In welchen
Jahrhunderten 1& auch niolge der Benediktineruniversität die
gegenseltigen Beziehungen stärksten ach den VOI-
handenen Proifeßzetteln Sind olgende ilitsmitglieder
OR alzDurg (einige auch aus anderen rien des Landes
Salzburg)
LFr Johannes Reycher, Prof Februar 1433
Br Heinrich de Walıich, TOl. 1: November 1471, gest£. Mai 1496
Fr Mattıas Keıter, rof. Maärz 1630, gest November 1664
Fr Gregori1us Pueller, Prof. Februar 1636 (war geisteskrank).
Fr aC1dus Zinner, rof. November 1642, gest. Dezember 679
Fr
Fr

agnus Grabmayr, Prof. 23 November 1642, gest. Febuar 669

Fr
Engelbert Hammerl, Prof. August 1650, gest. Juni! 1687.

Fr
Columbanus Steidl, Prof. Maı 1652, gest Dezember 1678
Kılıan Halmschmidt, Prof. August 1651, gest Februar 683

Tr Franz mpacher, Prof Äugust 1051 gest März 1682
Fr Amandus Osenberger AUus Mosham in Salzburg, prof. Novemb. 1683

est. Maı 1732
Fr Adalbertus Paurnftfeindt AaUus Mosham in alzburg, Prof. Nov. 697

est. Februar 1731
Fr Bernardus tockhammer aus Halleın, prof. NOov. 1699, gest unı 1732
Fr Engelbert Paurntfeindt AaUus Mattsee, rof Julı 1700, gest. Au 1730
Fr Severinus Aichpeintner, Trof. Oktober 1720, gest März 1747%4
Fr Woligangus Gummer, Prof. November LI22, gest 11 MaI1 1757
Fr Joh Nepn. ilowsky de Uratschawa, Prof. November 1727, gest

Jänner 1747
Fr Rupertus Freysauf, Prof. November 1432 gest. Julı 768
Fr
Fr

Florianus Kerschbaumer. Prof November L13% gest. Dez 762

Fr
NIONIUS Kaserer, Tol. November 34 gest. September 1759

Fr
eda Kayser, rof. August 17/44, gest. Juli 1800
Joseph Kıistler, Prof. November 14733 gest. Jänner 1789

Fr Frembertus per‘ aUus Perkheim, Prof. Dezember A est, Feb-
1 Uar 1811

Fr Coelestinus Singer, Prof November 1707, gesl. Jänner 1794
Seit em oben erwähnten rı1e des es Johannes VON

1477 Abt Rupert scheinen die Beziehungen alzbDurg in
diesem und dem kommenden Jahrhundert abgebrochen se1n,
WwWIe überhaupt In dieser Zeit last alle Verbindungen ach außen
erloschen sind. Der TUn aiur lag ZUM To3tel in den Zeıt-
verhältnissen. Das Wal niolge der vielen Abgaben Von
cChulden überlastet, die NCUEC lutherische Irrlehre grifi immer
weiter sich und 1eSs 1e NIC ohne Rückwirkung Iür das

Lambach Abt Ludwig Goldko{ier der sich S
Insulten seitens der Häretiker auszuweichen, das rıyıuleg

verschaflien mubhte, In weltlichen eıdern einherzugehen und auf
einem Altare portatile ZUrT Nachtzeit zelebrieren können,
hinterließ bei seinem ode einen einzigen Proiessen, Sigismund,

Mit diesem Fr. wurde als Novize schon ein gewisser || Lierzer
er 1719 eingekleidet, der ber wieder ausgetreten sein Die Familie
Lürzer VON en! 1st eine och 1 Salzburgischen bestehende Adelsfamilie.
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IN aM BAaC ntier den Z W el iIolgenden Abten, die (jarstener
Proiessen wurde HIC besser. Während der rKegle-
rungszeıit des es Johannes Sprangler 45 War 1Ur eın
Proieß, der oben genannte Sigismund, und beim Tode seines
Nachifolgers Johannes Päugholzer —6 deren ZWel
1mM Stiite Lambach Wenn auch unter Abt URBENAFr Furtenbacher
5—00),. der sich den 1te „FresuscCIitator Lambacensis“ VOCI-
diente, Dessere Zeiten iuür das kamen, werden doch erst
In der Keglerungszeit des es Johannes Bimmel 00—34),°
obwohl OT: 1e1 unter den Eintällen des „Passauer Volke und
der Teindlichen Bauern leiden a  © wieder Beziehungen
alzburg nachweisbar.

Erzbischo{f Wol{ 1etir1ıc ın alzburg verlangte VON Abt
Johannes einen Bericht über den Landtag 1m August 1608, In
welchem der Abt ihm mitteilte, daß In Linz, Wels und Vöckla-
FG wieder protestantischer ottesdienst gyehalten wurde,
welchem die Kirchentüren mıiıt Giewalt yeölNnet wurden. uch
ieß dieser Abt die Kostbarkeiten des OSters, wI1Ie die der
Beamten und Bürger, sS1e be]l dem drohenden Eintfall des
Passauer Volkes VOT aub schützen, nach alzDurg bringen.“®
Tatsächlic eriolgite der Einfall unter Oberst Ramee 26 De-
zember 1610, der 250 Mann INS Kloster egie und 15 Tage 1e
ntier diesem bte wurde auch der erstie ambacher Ordens-
GTIiKer Fr Stephan (ijanser (prof 209 September schon
1mM re 1618 ad studia nach alzDurg, das 1617 gyegründete
Gymnasiums, das sich 1623 ZUTE Universitä ausgestaltete, yesandt.®“

Die Beziehungen, die unter dem bte Johannes Bimmel
ZU1N Stifte St eier bestanden aben, beweist in köstlicher Art
das 99  eterisc COöDeyYBuChHh enthaltend die riei-
onzepte des es oachim Buchauer VON den Jahren 1618—25,
weilche 1Im Auszug folgen sollen

Fol 210 20 November 1618 Abt oachim wendet sich
Abt Johannes etier Stier]l, Verwalter Breitenau, der
ZUIN Auibau des OTIEeESs dortselbst einen eıil der Kosten beitragen
soll, dies aber NıIC tun können vorg1ibt Die inkommens-
und Vermögensverhältnisse werden dargelegt

Joh 111 Bimmel wurde rwählt November 1600, ber erst 30). Mai 1601
Wien benediziert, resignierte Marz 1634, gestorben . Jänner 1638

Abt Phil. Nagl wurde postuliert 2 ’ Juni 1634, nach Lambacher Archivakten Die
abweichenden atfen in „Lindner, Monasticon“, alzburg 1908, 300, sind unrichtig.

Das Verzeichnis dieser Gegenstände, ınter welchen uch Kleider, elze,
eInwan und Bettzeug aufgezählt werden, ne. anhangendem Revers VOIMN k-
er 1610, ist 1 Stiftsarchive och vorhanden.

37 Das Konzept des Schreibens VOIM Oktober 1018, in welichem Abt Johannes
den Abt VonNn St. eier verständigte : „Demnach vermitls göttlicher (inaden die cade-
Orem
m1a Salzburg ZUr würklichen Aufmachung gelanget, a1ß habe ich meinen Juni

Archiv des Stiftes St. eier 1sS1a LAXAIV,
rofessum Stephanum aselbs In ud11S proficien, abgefertiget“.
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Fol 38. ] DD Februar 1619 Empifehlungsschreiben Iür Hiero-
Reiter, astwır Salzburg, mMIt der ihm beim Wein-

au behiltlich SCIN ur NIC expediert aca „dann
der Reiter nıt verralset Nı

Fol 66. ] DD Mai 1619 Kechnung über die usgaben ür
Fr Stephan VON ambachn der Klerikerkonvikt VOo 17 Ok-
er 1618 DIis Juni 1619 studierte „Llält sich CINZEZOZEN und
religiosisch Summa der uslagen (0 506 kr

Fol 176. ] Mai 1621 Rechnung iür Fr Stephan VO
Dezember 1620 DIS 1.() Juni 1621 55 43 kr Pif Der über-

bringende Bote soll dies eld nach Krems dem dortigen Hof-
melster ablieiern Deshalb wird rsucht ihm solche Münzsorten

yeben, „die Land unier der NNs 1D und yab sein“
Fol 188. 12 Juli 1621 eldet daß Fr Stephan ZUr Vakanz

heimkommt, „nat ZCcNn el yebraucht und sich auch SONS
bonis moribus verhalten Wenn der ambacher Abt einmal

nach alzburg oMm(T, soll CT zukehren und sich iür
CIgCNEC Gastireundschaft bezahlt machen.

|Fol 2111 Jänner 1622 Neuiahrwunsch Kostrechnung iür
Fr Stephan (Summe NIC eingesetzt)

|Fol 213. ] ö76 Jänner 1622 Verbreitet sich über Scherz
den Abt Johannes Dbrieiflich über Abt Joachims Podagra gyemacht
hat (Sehr erziic gehalten.)

Fol 225. | MaijIi 1622 Abt oachim bedankt sich aIlur,
daß Abt Johannes sıch erboten, bIS ZUr Einsetzung
Verwalters Breitenau für es Sorge tragen

Fol 239. ] 20 August 1622 Abt Joachim empNehlt dem bte
Johannes den Verwalter VON Breitenau, Christoph Hueber

Fol 252.| Dezember 1622 Bedankt sich für die
Del der Anlieiferung des Getreides VoNn Breitenau und berichtet
über die Weinlieferung VON Niederösterreich.

Fol 204.]| November 1623 Kechnung ür Fr Stephan
Mit früheren echnung ZUSammen, die Summe VON
255 kr Pig

Aus der Fortsetzung VO „Peterisch Protoko dem ODEeYV-
buch 1625—28 1ST AUr mehr CHI2ES entnehmen

Fol 123. | 13 Dezember 1626 Abt Albert 111 Keuslin 1626
bis drückt SCIN Beileid AauUS, daß NIC 1Ur das Kloster
Lambach VOonNn den rebellischen Bauern überaus rumiler und es
weggeraubt worden, sondern auch uer ochwürden selbst kaum
MT dem en davonkommen 9  9 und Xibt der Freude USaruc
daß es wleder ruhig yeworden Zum cCAIusSse Getreide-
lNeierung VON Breitenau betreliende Angaben

|Fol 137. | März 1627 den Abt VON Lamba
er INOZC dem Verwalter VON Breitenau raten, WIe des
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bösen Weges und der Soldaten, das eireıde VON dort, das
St eier notwendig braucht, heraufzubringen SEeIl, eventuell unter
Bedeckung VOIN P E oldaten.“? Das sind NUuUr einige Otfen, die
der 30iährige Krieg mıiıt sich brachte Die Folgerungen für den
inniıgen Konnex der beiden Stifte St eter und Lambach ergaben
sich In dieser harten Zeit VON selbst

nier dem nachfolgenden bte Philipp ag] SE der
als Kremsmünsterer Profeß VO re 1622—74 In alzbDur<
studierte (er kam dann ans Giermanicum In Kom und acnute
dort das Doktorat), Wr die Verbindung schon etwas schwächer.
Aht Philipp and bel seiner Ankunit ungefähr acht Konventualen
VOlI, VON denen die Mehrzahl schon bejahrt und kränklich W
auch erschien die Disziplin etiwas yelockert Fr wandte siıch
eshalb Im Juni 635 Abt Franz Jeir1ıc VON Weingarten
und bat hn, da'ß wöf ihm oder Keligiosen AaUus seinem Kloster
senden möchte, einen als Prior und einen als Novizenmaister.
Diese wurde HTE Abt Albert Keuslin VOIlN St. eier auftf
das armste rstutzt FEbenso sandte auch dieser Abt erıKer
Al die Universitä nach alzburg, Was die lteste „Convicts-
raittung‘ die sich Im Stiitsarchive ambac CHNGET,; bewelst.
Der Rektor der Universität, Koman Mülhler on Seeon
IS bestätigt dem bte Philipp Nag] an Juni 1639
den Empfifang VOIN Aus den zahlreiıchen Spateren noch
erhaltenen Konviktsrechnungen geht hNervor, daß das 1 am-
bach ljange Zeit VOT seinem eItr!ı ZUTr Kon{föderation für die
Universitä NIC 1UT Fratres, sondern auch weltliche Hörer nach
alzburgz SCHICKTe und TÜr se eza

Bevor WIr 1Im iolgendem aut die Beziehungen ZUr
Salzburger Benediktineruniversität unter Abt aC1dus Hieber
07 und seinen Nachfifolgern eingehen, sel IN kurzem noch
erst zweler anderer Begebenheiten yedacht Unser Abt a7zıdus
ersuchte nämlich den schon gygenannten Abt Albert Keuslin In
einem Briefe 28 März 1645, das irchensilber, Vel-
schiedene Kostbarkeiten des Stiites und einige Religiosen nach
alzburg schicken dürien, „weil nach einem Gierücht die

Von dieser Korrespondenz Ist 1 Lambacher Stiftsarchive nichts mehr VOT -
handen Nur eın Konzept eines Schreibens VO: Dezember 1622 den „Herrn
vVon St. Peter“ findet sich VOTI, in welchem den Abt ersucht, möge das „Irel
und den Habern“, das auf ofkosten“ In das Kloster hat tführen lassen, hinauf-
geschafft werden, „Da bel 118 en oroß oth und TIheuerung trai1ds halber
entistehen tuet, daß allbereiis dıe Traidt-Kösten VOm Statthalter-Ambt Visidir: worden
und widerumb in die Statt TIraidt liıtern auferlegt wirdet“. Ferner och ein
Schreiben VO Oktober 1622 Erzbischof Paris Lodron in Salzburg, In welchem
der Abt von Lambach m1ttel daß Oktober 800 bewaffnete Oldaten nach
Salzburg UrC| Lambach J die miıt Bequartierung und Verköstigung „nıt content
gewest“, die Bürger tribuliert un ihnen ROosse, agen un Geschirr geraubt en.
Der Abt ersucht, der Erzbischof möge efehlen, daß die geraubten Sachen wieder
zurückgestellt werden mögen.

Studien und Mitteilungen (
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chweden schon Krems, Dürnstein un  DItz beschossen und
robert hätte Patres scheinen keine In St eter verblieben

Se1nN, doch wurden die kirchlichen Kostbarkeiten einige Zeit
aselIbs auitbewahrt Erst 1Im re 1647 tsucht Abt Placidus ın
WEe1 Schreiben VO und September den Abt St eGter,;
ihm verschiedene Iruhen, Fässer und eichene Kästen, HFG den
Hotfbinder aus Brauinger und UTr einen gewissen oli-
an Kayser, zurückzusenden. Später wurde noch einmal das
Kirchensilber nach St eter geilüchtet, 1Im re 1704
unter Abt Severin Blaß, Adus nNngZs VOT Kaiser Leopold, der

Darlehensaufnahme eiıne Silberablieferung anbeicohlen
Diese OTrTSIC nNutizie jedoch Ia viel. DIie kaiserlichen orde-
IUNgZgCN mußten TOtzdem Dewilligt werden. Abt Severin sandte

DD November 1704 9!4 Planschenpagament Silber nach Salz-
Durg Dieses er Pauernfifeindt 1705 zurück; CT
machte aut Kechnung 23 kr 0*/, Pig nach ZUg der
Probierkosten In Proben kır

11
Nun den zahlreiıchen Beziehungen ZUL Salzburger 1

N Der Koniöderation der Benediktiner-
abteien 1Im Interesse der 1Im re 1623 alzDUurg gyegründeten
Universität* cheint Lambach 1Im TrTe 1650 auft eın Einladung  S-
schreiben des damaligen Präses der genannten Universität, Abt
Bernard Hertfelder VON St Ulrich iın Augsburg, Mai
beigetreten seiın In einem Schreiben VO  - Februar 1651

Von diesem en Kircnhensilber 1st jetz nichts mehr vorhanden. Was ZUr
eıt der Klosteraufhebung unter Kailser Ose! gereite wurde, ging während der
Franzosenkriege In den Jahren 1800, 805 und 1809 verloren.

ie „Konföderation der Benediktiner: - Abteie: 1Im Interesse der Universität
Salzburg“ War eine Vereinigung fast er Benediktinerstifte Urc Sallz Süddeutsch-

and Sö1e verpflichteten sich, geeignete Patres als Professoren senden und eriker
dort studieren lassen. Von diesen Aebten wurde alle ahre ein Praeses gewählt,der die (Gjeschäfte führen und die Jährliche Visiıtation vorzunehmen Fr wurde
untierstutz Von den Assistenten, deren jede Ordensprovinz der Kongregation ihren
eigenen Der abtretende Praeses wurde 1DSO Tür das nächste TIriennium
Assistens seiner Provinz. Der jeweilige Abt Von St. eier War STEIS Assistens PC-tuus, NIC: alleın weil In alzburg residierte, sondern als Factor essentialıs seit
der Gründun her. Zur Geschichte der Bened.- Universität vergleiche:IIP Magnus Sattler Collectaneen-Blätter ZUur Geschichte der Benediktiner-
Universität alzburg“, Kempten 1890 ; erselbe DE Benediktiner-Universität
alzburg“, Studien und itteilungen 1881 ; Rup Mittermüller
Beiträge einer Geschichte der ehemalıgen Benediktiner-Universität alzburg 1889;erselbe „Die Benediktiner-Universität Salzburg und der Ihomas VON Aquin“,Studien und ıtteilungen 1884 Hammerle Al Jos. „Ein Beitrag ZUT Geschichte der
ehemaligen . Benediktiner-Universität alzburg“, Studien 1894 ; Dr. Rudolf 1timaılr
ADie re VON der unbeileckten Empfängnis der Benediktiner-Universitä:
alzburg“, Linz 18956; Dr Krauter „Die Beziehungen des es ernhar: Lidl
Von Mondsee ZUT Universität aizburg“, Studien 11' Dr. 110 ingholz O.8S
„Salzburg und Einsiedeln In ihren gegenseltigen Beziehungen“, Studien 1912; der-
se!] „SCchüler und Lehrer Aaus dem Benediktinerstifte FEinsı:edeln auswärtigenSchulen“ Studien 1912; terner: „Historia almae Universitatis Salisb sub
ura Benedicetinorum A Bonndortii 1728
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nämlich wird Abt aC1dus VON Lambach VOIN damaligeh Rektor
der Universität, Alphons Stadlmayr Von Weingarten,“ aufi-
geiorde ‚UT VOLUmM DTIO elıgendo DOSt ellapsum triennium
Praeside ei Assistente Provincia Austriaca are ei alıs-
burgum ad HOS mittere dignetur.‘ In einem weiteren Schreiben
VOIN Juli 1652, das VON den Abten Corbinian cheyern,
DIO empore Praeses, und Albert Keuslin VOoOoN St eier als
Assistens Derpetuus unterschrieben IST, WIrd die Anerkennung
aTiur ausgesprochen, daß CT sich dem Bindnisse der Salzburger
ademılile angeschlossen habe und daß ein welterer Fortschri

en se1l Vielleicht verpilichtete sich Abt Placidus erst 1652
anz bestimmten Leistungen Tür das bonum COMMUNeEe der

Salzburger Universitä nach deren Keorganisierung HEG Prz-
bischo{f Paris Lodron

Abt Placi  uSs Hieber zeichnete sich VON 1652 HLG
besonderes Wohlwollen und Liberalitä der Benediktineruniver-
SILa gegenüber AUS,. In einem Schreiben VO Mai 1654 wird
ihm schon die Wahl eines Assıstenten der Öösterreichischen
Provinz miıtgeteılt 95° In NUDeETO electione Praesidis et
Assıstentium Dotioribus calculis In Assistentem dignissimum

4Austriae SUDeTI10TrI1S seine Gegenwart ZAHE Beratung sel
erwünscht für den oder 13 Juni, wıe überhaupt dieser Prälat
während seiner Keglerungszeit ünimal das Amt eines Assistenten®
und zweimal, VON 1657—60 und 167/2-—7#5,; die Funktionen eines
Präses bekleiden In dem Schreiben V OIN pri 1657,
das ihm die eri1olgte Wahl ZUMM Präses anzeigte, teilte ihm der
GE Abt man Pa  hler VOon St eier TT mit 99° 1NON

ach Sattler war Wr dieser Alphons TSst von ET Rektor, doch
ist schon in diesem reiben, das 1 Stiftsarchive Lambach sich efindet, als
Rector unterschrieben.

Assıistens wWar Abt aC1dus folgenden Iriennien : 1;654 —1657, 0—1  Y
3—1 18 F 5 und BLl Für das Iriennium \A wurde
9i „requiriert“. Rektor magnificus Alphons chrieb ihm Dr1 1663

consueta iducia et debita Cu devotione rogamus, ut eundem affectum
POTO continuare NOn dedignetur, CU1US testimonium Iuculentius nobIis exhibere NOn
poterit, guam S1 petitionem ancC nostram, qua Dominationem in Austriae Assis-

“ In diesem Schreiben wird der Lambacher Abt uch CI -tentem requirımus
SUC| den Abt Kremsmünster bewegen, d2s Amt eines Assistenten über-
nehmen, weil sich dieser geweigert atte, 1657 Präses der Konföderation werden:

} NO  — erit, ut eramus difficilior In suscıpiendo mMuneTrTe Assistentis, Y Uam
in acceptando Praesidis officio fuerit Cremifanensis,, (Placidus Buechauer), und
iıhn auf der Reise ach alzburg Maı begleiten. Das esulta dieser ter-
vention ist nNIC bekannt. Hier \möge uch zugleic erwähnt sein, daß Abt Placidus
noch. zweimal als Begleiter ach alzburg uftrat: Lr begleitete den ardına. und
Fürsterzbischo VonNn Prag INS: Albert raf Vo  —$ Harrach, der ZUr: Konsekration des
Erzbischofes von alzburg reiste (Guidobald raf Von Ihun 1654 — 1668) und 1n
Lambach übernachtete, ach Salzbur und wohnte wahrscheinlic auch der Feier bei
Ebenso war Begleiter des paps1i Nuntius ardına. Caraffa, der von Wiıen
zurück ach Rom sıch egab, VonNn Lam ach bis Salzburg als Kommissär. Die Reise-
kosten nämlıch VON Seitenstetten bIıs Salzburg der österreichische Prälatenstand
übernommen. Der Abt verausgadbte auf dieser Reise 986 fl kr. und eklagte sich
sehr über die Insolenz der Begleitung und Di\fnerschaft des Nuntius

14*
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sSıne yaudio intellex1, Abbates conioederatos nNa1l0T71 parite
In Dominationem Vestram OCcCulos calculos coniecisse. Placet
ImMpriımis Ilustrissimo Archiepiscopo NOSIro alem Praesidem
Universitati SU4e lectum CSSC, Qul 93 00) SUOo erga bonum Du  1cCum
laudabili celo et in eXxpediendis rebus ordinis otfa dexteritate Draec
ceterIis eidem prodesse DOSSsIT, gratulatur S1bi vel maxıma DpSsaUniversitas et SUo YJUOQUE OTO hanc Electionem contigisse

Proifessores TO DromMNtentu  .. Und erselbe Abt an ihm
In einem Schreiben VO 23 Mai 1660 iolgender maßen: 99° D QUaM-VIS zelus In bonum DU  1Cum DrOoONUuS Dominationis SCINDeETr NOTIUS
Academia nostrae iuerit, maxıme amen hoc triennI10 Juxit, dum

Praesidis Sollertı vigilantia: Drudentiı dexteritati uberrimo
iIructu NON SINe SUa molestia ei iImpensis Dominatio sustinult.
Pro ua industria labore SINCero qQUOQUE CUTra exantlanta, qula

gyratias Tacere 1ON SscINoTrem LuUOorum beneficiorum
anımum Dromittimus. Solabitur Dominatio anımum Suum
tot meriıtorum In Universitatem nostram collatorum cConscientia.““

Zweimal wurde Abt Placidus auch ersucht, Stelle des
verhinderten Präses die ] der Salzburger Universität
vorzunehmen. Am pri 1662 übertrug der damalige Präses
der Universität, Abt Gregor Kimpfler VON cheyern, alle seineVollmachten als Präses dem bte acidus, weil 6 I: „ZrFaVISsSImISs

ut et1am Salisburgi satis NOtfOrUs de Causis‘ VeI-
indert sel, die Visitation selbst vorzunehmen. Und April1677 ersuchte Abt Alphonsus Stadlmayr von Weingarten, der
rühere Kektor, den Abt acidus, seinersta und In seinem
Namen die Visitation In diesem re halten, weil ST Urc
„Zravia negotla, NON domestica sed aliena‘, verhindert sel, selbst

kommen. Zu dieser Visitation wurde zudem noch der 1LAmM=
bacher Prälat V OIl damaligen Kektor Magnificus, enedi
Pettschacher, In einem Schreiben VO  =) 23 Drı gyebeten, weil:
„plura NOC AaNMNO agenda, UUae Sane ndıgen praesentia uae
Amuplitudinis eIuUSqueE prudenti 1UdiC10, “ und Abt Edmund
inhuber VON St. eier bittet ihn, ayut Schreiben VO Maır 1677,die Einkehr In seinem Stifte nehmen wollen

Abt aC1dus IS der den Konventtrakt des Stifites erbaute,die Stiftskirche 1m klassischen Barock VON 1652— 56 errichtete,
War ein Mann VON eiserner fa und Energie, ein Regierungs-und Verwaltungstalent, daß CI sich den Ehrentitel elines
„Iundator ertius‘“ verdiente. Er 1 vollen Umfange alle die
Eigenschaften, die ihn befähigten, oft die Offizien eines Präses
und Assistenten der Benediktineruniversität alzburg über-
nehmen, WI1Ie ohl eın anderer Abt der Konföderation während
der Zeit des Bestandes dieser Hochschule urch seın Bemühen
als Präses Ira auch Oktober 1673 das St Lambrecht
der Koniföderation 1Im Interesse der Universität alzburg bel
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ıne Kopie der Beitrittsurkunde dieses Stiites, unterzeichnef VON
Abt Franz VOoN Kaltenhausen, Prior Alexander und Konvent,
hinterlieg 1Im ambacher Stiittsarchiv

Für die Wallfahrtskirche in Maria-Plain, die ne
Wohntrakt VON 16712774 VON Erzbischof Max (jandol{f ral
Khuenburg erbaut, und ne „dazue gygehörigen Stukhen Grund
und Gütern, auch anliıegenden Capitalien  ““ der Benediktiner-
unıversıtät übergeben worden Wal, ST1INtetie Abt aCI1dus den ar
der hl SIippe und einen eßkelch.* Zu diesem Zwecke übergab
GE dem damaligen Rektor, enedi Pettschacher Proieß VON
St Lambrecht) 600

Seiner wohlwollenden und Iördernden Gesinnung seizte Abt
azıdus Wr ung Z Weeırıer ijpendien mıit dem
Stiitungskapital von 1e 2000 tür Studierende der Salzburger
Universitä die Krone auf Das Verleihungsrecht des ersten
Stipendiums (0)88| 2 November 1664, dessen Kapital der Kektor
magnilcus ‚ZU Erkaufiung des ersten (Giuetes und Mühl iın der
angwidt® appliciert und angewandt und das TÜr Knaben
A seinem lieben Vaterland, vorderist aber aus der Mieberischen,
Lallingerischen oder Freylerischen Freundschait, in Ermanglung
aber derselben Tür einen andern qualificierten Bürgerssohn“
esumm Wafl, uübertrug der Abt, der aus Füssen gebürtig War,
dem „ehrsamben Magistrat der Stait Füssen aUus sondern yueten
eCilon und Zuneigung‘‘. Das Verleihungsrech der zweiten
1ITUNg VOoO 21 November 1665, dessen Kapital {l.) der
Rektor „bei einer löblichen Salzburgischen Landschait als ein Sar
sicheres rth gen DPTO CeENTtO jährliche Interesse‘‘* anlegte,
der jeweilige Abt Lambach, „welcher nach seinem elileDen
einen ZUT Studirn tauglichen Knaben praesentiern“ konnte Als
etzter gyenoß eın yYeWIsser Johann Falkner das Stipendium,
dessen Aufbesserung der Rektor magnilicus ugustiin Schelle
amln 20 September 1792 den Abt man Schickmayr VON Lambach
ersuchte, weil der Stipendist „MerKlic weniger ost  66 ekommen
werde, ca die Kapitalien nur mehr bis 3 DTO Cento
tragen‘. Falkner WarTr eın Schn des Joh dam Falkner, chul-
ehrers In Ho  iırchen der JI rattnach, der Sängerknabe 1m Stiite
St eier war.®© Verliehen wurde ihm eptember 1806
Mit der Aufhebung der Benediktineruniversität in alzburg yingen

4 Die Bildhauerarbeiten diesem ar verfertigte der Rıeder Bürger Ihomas
Schwanthaler ; das Altarbild na 1koOolaus Grabmair. Die (Gjesamtkosten etrugen
515 kr. 1e. darüber „Uesterr. Kunsttopographie“, Al., 1C| -
gegeben ist der silberne elCc mit dem aufgesetzten kleinen Wappen des es
Placidius und der Jahreszahl 16709 (Er STAr ber schon Dieser elch ste)
och 1m Gebrauche der Wallfahrtskirche.

Azetmühle, Gemeinde allwang bei Salzburg.
Eintragung der unteren Klassen vielifac) vernachlässigt wurde.

Ist in der Universitätsmatrikel NIC! Zu finden, da in dieser Zeıit die
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el Stipendien spurlos verloren Wohl wandte sich der MmM-
Nıstrator VON Lambach Prior arl Kaysermayr, des
ambacher Stipendiums 25 Oktober 1840 die Regie-
TULN® Belehrung diesbezüglich, „weil Stifte galz unbekannt
WarcC, ob und VON WEeIl 6S würde ber umsonst dıe
Antwort autete „Dem Stiite Lambach wird über Anirage
edeute daß die VOIN Abt aC1dus re 1665 errichtete
iitung Teil des iIrüher bestandenen Seminari Sanctı Caroli
gyebiılde habe, dessen Wiederherstellung die Allerhöcnste
hlußsatzung erwartien Ste L1nZ, den 26 October

Während der Kegierungszeit des es aCcC1dus aren auch
die ersten Lambacher Patres als C: der Uni-
versıita alzburg atıg, ınd ZW ar Kilian Halmschmid P’ro-
iesSsor der hilosophie, VOoN 1660—62 an derselben
1661—62 Edmund Ruedorier, Proifessor der eior1 1677
und Severin Blaß Proiessor der Philosophie, 1TOLLDEN der
53 Kandidaten ZUM Baccalaureate beilörderte Betrelis des
erwähnten Kilian 1ST ein undatıerties Schreiben, unterzeichnet
VON Abt man Pachler und Kektor Alphons, vorhanden,
welchem der ank Abt aCI1dus ausgesprochen wird daß er
diesen ater tür den philosophischen Lehrstuhl die Universitä
sandte Es wird auch dessen Lehrtätigkeit ühmend hervor-
yehoben 39 ab hulus etenım eruditione doctrina 1ON solum
exornata Iu1lt philosophiae cathedra, sed vel IHNaxXx ıme AaN1IM1
studiosae 1Uuventutis melioriıbus disCIplinis imbuti, dispositique
ad SUDTEMA studia, quibus christianae E DU  icae prodesse
aligquando DOsSSsInNT Testantur hoc tum Du  ICUS discipulorum
plausus Lum IMDreSSUumM eilam publice disputatarum thesium
testimon1um, ut proinde superiluum fuerit aliquid CIUS COINMEN-
dationem addere

Am 12 September 1678 StTar. Abt aCIı1dus den Folgen
Vergiltung nter SeCeINEM Nachfolger, dem oben erwähnten

Philosophieprofessor, (1678—1705), WaTrcnh
diese Beziehungen ENISEI TORC Im Gratulationsschreiben
SeINer Abtwahl OM November 1678 wird CI gyebeten, den

Edmund RKuedorier als Proiessor dl der Universitä
belassen, Was SE auch Tl Am 2 September 685 ersuchte ihn
der damalige Präses der Kon{föderation, Abt W illibald de
Tambach diesen ater, der Philosohpie lehrte, auTt den Irel-

S  he Sattler C. y 211
5  Q& Sattler,

Sattler, 230. Abt Severin Blaß ist jedoch nicht ı Salzburg geboren, WIC
€es 1er sondern in SC Im TUC erschienen von ihm Contemplationes

uas Ima efphilosophicae Maghac urbis magnı orbis coelestis elementarıs, bliAÄrchiep Universitate Salıisburgensi
Fr. Severinus DPlaß Salisburg1, Joh

raesidi 'aulo Metzger
apt Mayr 1670 Das Werk ist dem albero

1CC propugnarıit
geweiht. (Fehlt be!l Sattler).
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gewordenen Lehrstuhl der Mora  eologie rheben Abt Severin
WarTr während selner Kegilerungszeılt 1Ur einmal, soviel beurkundet
ISt, Assıstens VOon 1681 UE och cheınt GE sich der Universität
In irgend einer Weise verpilichte ZU en Sie verehrte ihm
zwel silberne, vergoldete Irin  CHEOL,; VOIN denen einer mıiıt
seinem Wappen gyezlert War

Des Iteren wurden wI1Ie irüher und auch unter Abt Severmn die
Studien- und Kostgelder der Universıitä In bezahlt
So jeierte Dr1 1700 der Fuhrmann 99.  a  1as Danzen-
berger Eigendori VOIN öbl Kloster ambach In das hochifürst-
ıYa Kollegium allhier 28 Korn Salzburgischer Mässerey:.
Ebenso ‚amn Z Mai 1700 Muth Korn, thut in old 443 K
Am Zu August 1703 chrieb dieser Abt den Rektor : „Reveren-
dissıme ei Magnilice Domine Kecior, domne colendissime,
exspectaveram ‚quidem litteras rationes CONVICTIUS propier
ratres INCOS cConvicfiores, QUaAS amen nNonNn ACcCeDl, adeoaqaue CO

I1CO antıquo HNectu Maxgnificentiae Vestrae SIZNNCO, quod
eidem 200 urnas clari bon1iı 1N1 Lambacı proptier LLLECOS Convıctores
1UStO pretio extradere velım, erıit ut credo DIO Maxgnificentia Vestra
convenlilentlia, ut ad praesentes vindemlas Sua dispositione
magIls ordinare DOSSIT, quibus in pristinos avores perımpense
commendo et eiusdem In eodem ei dem Severinus, Abt

Lambach.‘“ Am 209 September 703 wurden Liımer
OSer Closterneuburger, jeden LFimer DeEI Il tuet 453 45 KI.;
und abermahlen 661/ Eimer eyriger Landtwein, jeden
FEimer DE IE, tuet 266 il., In das Collegium nach alzburg anstatt

6610des Kostgeldes gyelieiert
er diesen Beziehungen ZUL Salzburger Universitä sind

VOINl diesem bte 1Ur wenige Ereignisse aufgezeichnet und
berichten So rhielt GT 20 ()ktober 1699 den Leib des
l Paulinus* LE Dr. 1ur. Johann Georg Ludwig Paurnfiein
Consiliarius des Erzbischoifes VOTN alzburg ber Einladung des
Erzbischoi{is Max Gandol{f wohnte Abt Severın Oktober
682 der grohben 11 Säkularieier des Erzbistums alzburg be1l
Den Plan ZU Triumphbogen der Universi1ität, der anläßlich dieser
Feier errichtet wurde, ntwarti Edmund Ruedor{fer  12 Im
Tre 692 esuchte der Erzbischof{f VOINl alzburg Johann rns

Das Lambach esa. in damaliger Zeitl noch ausgedehnte Weingärten In
Nieder-Oesterreich, in Klosterneuburg, Krems, Langenlois rten, dıe
unier Kalser Oose 11 verloren gingen.

11 Die Kelıquien dieser Katakomben- Heıiligen sind nel denen des Julian,
el1x und Maxımıilıan och 1m Stifte und gelten als patron! secundarı! claustrI1, deren
Fest am August jeden Jahres begangen WIr

Die AÄnsicht dieses, von den Salzburgischen Musen gewidmeten Triumph-
bogens ist och in einem Kupferstic. Von uUse. (Feistenberger delineavit) in der
Kunstsammlung St. eier erhalten
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(Ciraf 1Un das Lambach Er Desic  igte die F ischteiche im
Sogenannten fer und den Fasangarten, als CT aı der ück-reIiIse VON Kremsmünster nach alzburg eCRMNeNH Wa  -

Bedeutend und herzlicher. wurde der Verkehr mıt
Salzburg wleder unter AD47 Maximilian Pa —-  25)dem kunstsinnigsten Inielträger der 1tung des h1 albero S
1st dieser Umstand beinahe selbstverständlich, WEeNn 1LU1an bedenkt,daß er alle seıne Studien In alzburg aDSOlvliertie Immatrikuliert
wurde T: als Rudimentista Johannes Pag]l November 198
Die Kigorosen beider Rechte achte GT ML zutem Erfolg:
„UunNnanımı alculo ad gradum tum licentiae Lum Doctoratus
utroque ilure auando 1DuUer1 assumendum dignissimum habitum
el iudicatum I[u1sSsSe‘ aut ausgestelltem Zeugnisse OIM Februar
1701 Pagl hatte einen verheirateten Bruder in Hallein und andere
Verwandte IN alzburg.”*® Abt gzeworden, sandte eT alle seiIne
erıker den theologischen Studien die Salzburgzer UDhi
versität. Lbenso studierten nach der Salzburger Universitäts-
matrıke ambacher als Laien dieser en Schule, VON
denen später mehrere inNns Lambaich eintraten, ohl seiner
Initiative und Unterstützung zuiolge.** TOiIzdem War dieser Abt
1Ur zweımal AÄAssistens der Konföderation, IN den Jahren 1709 bis

Kr und 1120222 Wahrscheinlich fand es Abt Maximilian
NIC IUr ratsam, den vielen TrDeıten als Land:- und RKaithrat,
als Verordneter des Prälatenstandes und oitmaliger bischöilicher
und kaiserlicher Kommissär, selinen vielen Bausorgen auch
noch die Geschäite eines Präses der Konföderation auft S1  n ZUu
nehmen. Der FEinladung Z el der Universitätskirche, weilche

20 November 1707 stattian konnte GTr NIC olge leisten,weil In diesen Tagen auft kaiserlichem Befiehl Landtag aus-
gyeschrieben War, doch 1eß Cr die eiılıgen drei eßopier, die der
Erzbischof VON alzburg aUus Dankbarkeit ott auigetragen
a  D on allen . seinen DD Patres zelebrieren, WIe er
24 Jänner 708 Kektor Magnificus, Kobert König (von
Garsten), mitteilte Am D März 1709 wurde dem bte Max
AA O Rektor olestin Kormoser (von Admont) die Wahl
AÄAssistens Austriae angekündigt, und 11 Juni fuhr GT auch
ZUT Visitation nach alzburg Abt Max chrieb damals in se1in
Tagebuch „Den 11 bın ich mit 1r OC Prälaten N

13 Am Septembef 1D verzeichnete der Abt In seinem Tagebuch (veröff.in „Studien“, B 144) „Meinen Vetter in alzburg habe ich auf dreimal ZuAusspiln geben fl kr Des Ofteren notierte auch, daß Verwandte, die ihnbesuchten, mit ‚eigener Gelegenheit ach alzburg spediert“ habe.
So unterstützte einen „Philosophicus“ Leopold jeDbhel zu alzburgmiıt einer InONatilıchen „Beihilf ZzZu ostgeld“ mit f., der jedoch eın Lambacher

_war. 1e sein agebuch, ovember und Dezember 21
Vergleiche „Dedicatio Ecclesiae Academ Univ. enel In Salisbg.“ SalzburgJoh Jos. Mayr (1798).
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ST Florian nach alzburg verralist, theıls 1ro Hochfürstl (inaden
ZALRE angetretenen Regierung gzratulirn, e1s aber der Visitation

der Universitä als Assistens Drovinclae Austriae Deyzu-
wohnen. Wir en VON hro hochfürstl (inaden sehr yrohe
(inaden empfangen und alle Ta außer einmal, in der Kesidenz
ZesSpelS mit demselben. Fr hat uns allzeit mıit außer
und inner der bedienen lassen, in der mit Z außer
derselben mıt Pierden Den sind WITr widerumb abgeraist
und amln 18 nachts nach Lambach zurückkommen.‘‘ A Mai
1711 wurde Abt Max selner zweiıten Visitation VO bte
Placidus VON St Peter*® gyeladen Ausführlicher beschreibt GE
seinen Aufifenthalt dortselbst und die OTZECNOMMENEN Visitationen
bei der Universitä und In Maria-Plain In seinem agebuc

nier Abt Max wurde auch ne (CGiotthard Haslinger und
Olestin Ermans, Dominicus oberger (aus LANZ,; Drot

20 September der selne theologischen Studien ebentalls
In alzburg vollendet a  e VO bte aCIdus VOoON St eter
In eiInem Schreiben VO 24 August F418; als Profifessor der
Humaniora erbeten: „NIimIrum Grammatica Pro-
fessorem ad iuturorum Humaniorum Litterarum renovationem ad
iestum Eucae Ferner tst auch hier erwähnen, daß ZUr
Zeit der zweiten Assistensperiode dieses S der Piarrer Joh
Georg Sommer Aistersheim „Fuessensis Algoius e0o
et Canonum Candidatus, Darochus iubilatus“, 23 Oktober
DÜr eiIn Stipendium 2400 für einen Studenten der Salz-
burger Universitä Si1tetie Der Stiftsbrie ist dem Wortlaute nach
iast Yanz denen des es aCI1dus Hieber yleich und demnach
dürite die 1ItUuNg ohl aut Intervention des ESs Max angeleg
worden seln. Das Verleihungsrec aut Lebzeiten der Stifter
selbst, nach seinem ode der leweilige Abt Füssen.*?

Ebenso dürfte c5 unter diesem bte SeCWESCH se1ln, daß der
ambacher man Osenberger (prof 13 November nach
Maria-Plain berufen wurde.“* Es heißt In einem undatierien und
HIS unterzeichneten „Extract AauUuss dem hro Hochfürstliche
CGnaden nach alzburg abgelassenen Bericht-Schreiben Sovıll
die Ersetzung des Superioris Plain betrifft, na —  ch die
Disposition dem Herrn ralaten V OIl St etier überlassen, mıiıt

AaCI1dUuSs MayrhauserS
Vergleiche Studien, 1918), 125
Diesen Dominik oberger üh: Sattler als Professor Sar NIC|

Lambrechter Profeß
Friedrich Schwitzer, den unter den mbacher Professoren anführt, ist ein St

Fın xemplar dieser, Ww1IEe uch der beiden Abt Plac. Hieberischen StiftungenbDefinden sich 1m Stiftsarchive Lambach
Von ihm el „exemplum vivum“ als Novizenmeister, „Mdelıs PECN-dens“ als Schaffner und „amator ratrum“ als Prior. er ıhm ist och Alan

vVoNn Admont in Vorschlag gebrac) worden in diesem AUZIFRE
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Zueziehung Rectoris 11 xta praesecriptum iundationis ein Laug-
lıches Subiectum erküsen, da ZW al Amandus Lambacensis,
weillen (S4: nNemDIlIc ein Yyueter romber Religios und zugle1ic
jNeißiger Oeconomus, weicher dem Kectori quoa admıini-
strationem reddendas 1Uuxta: Iundationis enorem rationes sehr
wohlanständig, sSe1in Closter auch und die Universitä meritiert,
dem aln vıll yueites erwliesen, und Nun schon etlich anr kheinen
Geistlichen DeYy der Universite _ accomodierter hat, umb sovill
unbedenkhlicher In Vorschlag kommben, 1eweılen auch in
denen 1tter1ıs iundationis nıt enthalten ist, die Dproiessores Neıin
exclusis allis qualificatis, ın Dromovieren, sondern villmehr

dem Praesidli, assıstenti Derpeituo, und Rectori,; völlig Irey-
YESTO bleibet, Wen SVC DTO Superiore auglic erkennen,
assumleren, man ist jedoch nıe Superlor auft Maria-
aın yYewesen.“*

er diesen Universitätsbeziehungen fNegte Abt Max auch
noch einen iIireundschaitlichen und sehr gyesellschaitlichen
erkenr mıt alzDurg. Am 31 August 1707 verzeichnete N ın
seinem agebuch, daß „Ihro hochfürstliche (inaden Marrach,
Coadiutor alzDurg£g, Dey mir das Mittagmahl eingenommen.

Dompropst alzburg rafi Scherffienberg“ und rat V.
Lamberg, Domher N Passau Dey ihm.  6 Als Franz nion
ral VON Harrach wirklicher Erzbischof VON Salzburg (1709)
yeworden Wafl, Iud C} hinwiederum. den Lambacher Abt einem
VON ihm veranstalteten „Schießen“ OIl ‚ SA S4 August 1709 nach
Aschau ein Beim sSchıe der Erzbischof{f dem bte E
gyesagl, ihn mıt seiner Sanzel (jesellschait In Lambach E
besuchen, W alr aber daran verhindert worden. Erst 1Im September
1710 Ostie ST se1InN Versprechen eın Das agebuc des es Max
meldet davon.“

In gyeschäftlicher Beziehung förderte der kunstliebende Prälat
olgende Künstfler und unsthandwerker S Z
BELSS. 1KOlaus Wendlinger, Steinmetzmeister In alleın,
arbeitete eın marmorsteinernes kKeservoir, das aut Akkord 4  1R
kostete, ohne die Besserung, die der Steinmetz noch nhielt,
dann eiIn „marmorstainern Prunnchor“ tür den Mayrhofi, ein
steinernes „prunkhorn‘‘, das amn r Juni 1713 1m Traungarten
auigeste wurde und samt dem Setzen 204 kostete, ferner
Jjeiertie dieser eister auch noch Marmorarbeiten Iür den aber«-
na 500 {l.) und das Speisegitter der Stiitskirche 230

21 Siehe die Reihenfolge der Superioren In „Studien“, N
Dompropst 4S 1€. 1€! I5 Salzburgs Domhbherren 41 in

Salzburgs Landeskunde, VII (1867) 188
22tudien“,

24 Das Speisgitter in der Frie:  ofkirche, der ehemaligen Pfarrkirche Lam-
bach, ist ebenfalls aus Salzburger Marmor hergestellt, weiche atsache die Vermutung
nahelegt, daß ein Salzburger Meister gearbeitet habe.
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Georg Doppler, Steinmetzmeister in Himmelreich bel alzburg,

Marmorarbeiten TÜr die Paurakirche, die untier diesem bte
erbaut wurde, herzustellen Der Bildhauer eOrg Niepauer aus
Salzburg verier{tigtie einige Reliel. Der Steinmetzmeister Joh
dam radtweın in Hallein ijeferte Fenster(stöcke) 32 u
jeden kr erselbe am auch 1m Te 1717 den
Betrag VON 500 Iür J1 abernakelarbeiten Vom re Sa leg
auch eın Kontraktentwurf des Stukkateurs Albert Comosina aus
alzburg VOL: darnach GT jer yroße Statuen und eine (ilorie der
hist Dreifaltigkeit mıiıt allen dazu gyehörigen Engeln, WI1e auch
apitäle und Schafitgesimse TÜr den Raum das Altarblatt
und der Chor{ifenster 1500 arbeiten yehabt Dieser
Vertrag 1st N1IC wenigstens N1IC ZUT Gänze, ZUr Ausiührung
gekommen, denn die l1er Statuen Hochaltare der Stiitskirche,

die sich hier handelt, sind VON Lorenz atielli, der
mıiıt Fischer \ Erlach arbeitete, der bekanntlich den Entwurt
des Hochaltares der Stittskirche ausarbeitete. Mit dem Salzburger
Steinmetzmeister Joh dam Stumpiegger, diese yleich hler
anzuführen, schloß erst Abt Johannes e1{z 5—39 einen
Vertrag Marmorarbeiten TÜr die z7wel noch errichtenden
Altäre der Paurakirche, deren Auistellung der 10d den Abt Max
verhindert

uberdem Abt Max In yeschäitlicher Beziehung noch
einen anderen Verkehr So verzeichnet CT In seinem J agebuche
im Oktober Og daß BT dem „hochfürstl Musico Hilzmayr (52)

Salzburg und ein virtuoser Geiger bei seinem Urlaub
(Abschied) 2() verehrt  6 habe, ne en Reisespesen. Arwahn
sSeI hier, daß auch unter diesem bte und wahrscheinlich uUurc
seine Vermi  ung, der amalige Stiitsorganist Joh Balthasar
Hochreiter alls Domorganıst ach alzburg kam Ferner
Abt Max gelegentlich der Anwesenheit des Brautpaares, Erz-
herzogin Maria Amalıa mit dem Kurprinzen aus Bayern arı
Albert, Feuerwerker aus alzdDurg Derulen, denen E die Reise-
kosten VON alzDurg nach Lambach und zurück, ne der
Zehrung 1Im Wirtshause, eZza  i und außer schon vorher
gegebenen 24 „annoch einer Recompens 150) fl .. verehrte.
uch ieß dieser Abt das VON ihm herausgegebene Proprium
Lambacense In alzDurg drucken.“*

Wie zTr0ß In der damaligen Zeit die yeschäitlichen Be-
ziehungen des Stiftes Lambach alzDurg arIchl, zeigen auch

de praecepto, 12aedam ad ibitum recitanda. Salisburgi, Yypıs Joannis Josephi Mayr
„Proprium Lambacense, S1Vve officia propria sanctorum, quaedam

Aulico-Academici ypographı et Bibliopolae anNnNO 1124 estehen: in ogen,
den ogen fl drucken, 137 l „Item die Responsoria prolixa I1l. Evangella

parte fl Kn Die VO! ugsburger Goldschmie! 1€| verfertigte goldene
Monstranz, die Abt Max bel ihm bestellte, kam ber alzburg dl ebenso des Öfteren
Bücher VOonN Regensburger Buchhändlern
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die o I, die der Hoischreiber anläßlich der Exequien
des es Max und der Neuwahl seines Nach{folgers Gotthard
HMaslinger aufstellte Es kommen darin olgende Posten

Joh 430Ss Öbmer, Kauffmann In alzDurg, für
gyellenerten Quineth, schwarz holländisc ueCc ander Zr Klag
gehörige aahren den Aprilis 480

56 Andrea Payrhuber In alzburg für abgeschickhte
m roth- weißen yroller, die SM 13 IE: ZUSammen

ahin, VOT Worın Taylon au In alzburg übermacht worden,
65 A) kr

64 Andren Bayrhuber In alzDurg b 0E roth- weißen
yroller, eın äßl Keinwein nach aut AÄuszug In 141 A Dig

65 dam Pucher, diesen Wein VOIN alzDurg hierher
abgeführt hat, die ausgelegtien Zöhrungen vergüttet kr 10 Pig

04 Frauen Mariae Barbarae oßhamberin, Buchdruckerin
In alzburg, überschickhter Aggratulation 2()

Herrn ehr]}; Feuerwerckhern in alzburg, ein Kunstieyr-
werkh angezündet und solche gehorsamben Ehrn Ihro OC

(inaden melnes ynädig u. hochgebietenden Herrn Herrn alhier
exhibieret hat, aut gyenedig ratiliciertes CGieschäfüitl sub 09 hiebey
Verehrung zugestellt worden 100 P

Wir wollen Nnun zuerst die Beziehungen ambachs ZUT Bene-
diktineruniversitä Salzburg während der iolgenden bte n
iühren, bevor WIr den anderen Verkehr ın dieser Zeit behandeln.
Der Nachfolger Maximilıan agls, der schon einmal yenannte
AB DE Haslın er 535 seine theo-

ach den-logischen Studien an dieser Universitä absolviert
selben widmete BT sich dem Studium „1Ur1S tam C1Ivilis QUaM
cCanonic1”. Selbst Proiessor WAarTr E der Salzburger Universitä
ON 1709:25:; an der theologischen Fakultät In den Jahren
1020 und L 2Z425% der philosophischen VON 171100413
Im Tre 1710 beiörderte (S1: 62 Kandidaten ZUIN Baccalaureate
und 1711 39 AB Magisterium, ET selbst wurde August 1715
Br eo uch WarTr OT: Leiter des Konviktes In alzburg Iür die
jungen Ordensgeistlichen, beförderte die Klosterzucht 1Im Kapu-
zinerinnenkloster Loretto und War Erzieher der Großnefien des
Salzburger Erzbischoies Franz nNntion (iraien NS Harrach Weiter
verlautet VON den Beziehungen alzDurg untier der Regierung
dieses es nichts, als daß CT seine 1er erıker, die unter ihm
die Proifeß ablegten, nach alzburg ad studia sandte, und daß

albero Öffer]1?” untier ihm als Proiessor der Philosophie
die Salzburger Universitä kam

dieser Stelle Sattler Schrei 1746 Abt Giotthard War uch kaiserlicher Kommissär
1e. Sattler, 268 Das Sterbejahr dieses es ist 7353 NIC wıe

anläßlıch der Ausweisung der Protestanten aus alzburg und dem Salzkammergu'
Sattler, 307
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IC 1e]1 anders WarTr Cs unter den beiden folgel*1den Äbten

Johannes e 53 und Florentius Miller
39—46), die el ihre Studien der Salzburger Universitä
absolviert hatten Ersterer 1ieß auch seine Dissertation am
cChIusse der iurıdischen Studien 20 August 1701 in alzhurg
in Tu«c legen.“® Die ambacher erıker studierten damals schon
FA Teil In (iraz Deil den Jesuiten. Daß die echselbeziehungen
jedoch NIC TacCc lagen, Deweist der schon irüher erwähnte
Vertrag des es Johannes eItz mıit dem Salzburger Bildhauer
Stumpiegger

Wwas besser gestalteien sich die gegenseılitigen Beziehungen
unter bt 6—94), der ebentalls
die Salzburger Universitä besucht s 1st dieser Umstand

mehr hervorzuheben, WEeNnNn iNlan bedenkt, In welche Zeit
die Kegierung dieses es Kaiserin Maria T heresia erließ
schon 17/54 das Verbot, Studenten ihrer Erbländer studienhalber
ins Ausland senden, und alzburg WAarT damals Ausland uber-
em Natte der Abt während der Zeit der Josephinischen Kloster-
auifhebung und niolge des immer mehr sich yreitenden (ijeistes
der Aufklärung und Auflehnung die kirchliche Autorität
1e] leiden TOLrzZdem War Abt mand, soviel aus Briefen des
ambacher Stiitsarchives nachzuweisen IST, einmal Assistens der
Konföderation VON 1750—53 Am A Mai 1751 wird VO bte
LeoDold VON (jarsten ersucht, nach alzDurz ZU kommen „In
restauratione triennit“. nier Seiner Regierung kam auch ater
enedi Oberhauser“*® AaUus dem Stilite ambachn als Philosophie-
profeSsor nach Salzburg, der dortselbst ZU Doktor utriusaue
1Ur1S promoviIerte. Fbenso WarTr der ambacher oligang
Doppler während der Regierung dieses es Professor der
Humanılora der Salzburger Universität, welchen Sattler 1n
seinen Collectaneenblättern untier den Proifessoren des Stiftes
ambac NIC aufführt, w1e auch N1IC den schon genannten

Dominikus Voberger. In einem Schreiben VO Juli 1775
an Abt Amand beschwert und beklagt sich oligang über
Zurücksetzung VON „„UnNSs Humanioristen“ und über andere uner-
quickliche ustande, die schon damals der Benediktiner-
unıversität herrschten und e1ls auch 1mM LZeitgeist lagen

eın Nachiolger Abt ulıan RICCH (1794—1812), der eine
Zeit in alzburg studier und vieles ngemac während
der Franzoseneinfälle ausstehen mubhte, War Assistens provinclae
Austriae VON 1802 Am 11 März 1802 wurde hm VOIN Rektor

ugustiin Schelle mitgeteilt, daß w ZUMm Assistens yewählt

ordinem 11 111 Institutionum Imperalium“, Salisburg1 Oann. Mayr O1
„Podromus Justinianaeus SC prıma elementa iotius Jegitimae scientilae 1uxta

2 Sattler, 423
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worden, achdem die Wahl der kriegerischen Zeiten WegCN bis
auTt diesen Zeitpunkt verschoben werden mMu Von diesem
bte ist der Anfang eines Reiseberichtes nach alzburg ZUr
Visitation noch vorhanden, den Ende schreiben der Abt
verhindert wurde. Die Reise Irat BI: ulı 1802 mıiıt dem
Präses der Universität, Abt Ambros Rixner, d die übliche p  \ yla E
Visitation In alzDur< vorzunehmen. Wir lassen des Interesses
1alber das Bruchstück In extenso iolgen „Da ich schon einmal
die Ehre a  © mıit dem Mochwürdigsten relaten VON Seiten-
tetiten ZUT Visitation nach alzburg reisen, sind WIr in
einem vilersitzigen Wagen den Juii auft Uhr DeYy einem
merklichen Kegen abgefahren, und um E über Uhr Vöckla-

angelangt ort hat schon der hochwürdige Herr Kaplan
VON Talheim AUus dem Stilite St Florian aut der Post gzyewartel,

dem ynädigen Herrn Telaten VON Seitenstetten seine Au{i-
Wartung machen. uch 1st der Öbristlieutenant des Fordischen
Inianterieregimentes er dahinkommen, uns sein Kompli-
ment machen. Von dannen sind WITr nach yewechselten Post-
pilerden auft Uhr abgefahren Gleich außer Timelkamm
sagte unNns der OSUON, da'ß VON dem vordern echten Rad der
eif abzugehen anfange, weil VOIN selben Niethnägel ausgelallien

Wir waren also genötigt ZEeCWESECNH, DIS In dem Pierbaum
(Ortschaift der Piarre Gampern, Oberösterreich) LUT ın Schritt Caln D AT OE A T dn S P

iahren, WEn HI dem Kammerdiener V Olll ynädigen Herrn
VOTN Seitenstetten der schöne edanken eingefallen WALEG: VON
einem Fuhrmann, der uUnNnsSs ZU u bald daraut egegne ISt,
mıit einem gyuten tarken age den Reif wieder zut beiestigen,

WIr dann wieder sicher bis 1mMm Pierbaum fortifahren konnten
ließen WITr in das Rad DevV dem CNMmMIE die abgängigen

Niethnägel hineinmachen, und den Wagen auiziehen, weil die
Riemen eIwas nachgelassen hatten Diese Verweilung WarT
Ursach, daß WIT erst 12 Uhr In Frankenmarkt angekommen
Sind, WITr DEeYV einem halbstudierten Brauer Schmau das
Mittagmahl eingenommen, WIr da! Zanz reinlich und niedlich
aut eın Landwirtshaus edıen Um Uhr nachmittags en
WIr uNnseTe Reise ijortgesetz und da WIr dem Mau  ause
ygekommen sind, mußten WITr den Paß vorwelsen, der HIN alda
auch unterschrieben worden. uch wurden WiIr, aber mıit allem
Anstand geirage ob WITr nicht eitwann eine gzroße Summe VOIN
baarem eld DevY uUuns hätten, das WITr anıch miIt einem Scherz
beantworteten, und War die aCcC abgetan, und WIr konnten
weiterifahren. Gleich außer Straßwalchen INg der Weg
SCHIEC werden, daß WIr wieder 1Ur ım Schritt fahren
konnten, und deswegen sind WITr auch erst nach S55 hr 1in
eumar. ankommen, da nörten WIr schon, daß verflosseneq
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Sonntag, also den dies, nachts zwischen und Uhr eın
DEV Menschengedenken unerhört starkes Donnerwetter die FN-
wohner der alzburg in ngSs und Schrecken Verseiz
habe Und WITFr.  1 als WIr nach Uhr VOIN Neumark aD-
yelahren, und In der nıg ankommen, sahen WIr schon ein
Maus, gyerade dem Stiitnerho gegenüber, welches VON dem DBlıtz
getrolen, und Yanz abgebrannt Wa  — Als WITr ndlich Uhr
abends in St eier wieder DeYy Regenwetter angekommen, sind
WIr VON dem hochwürdigen Kämmerer und Küchenmeister.
ne einigen weltlichen Bedienten yleich Wagen auTt das
ireundlichste empfangen worden. 4A11 Prälat (Dominicus
Hagenauer) hat uNns auft der Stiegen empfangen, und 1NS In die
/Zimmer geführt Dem ynädigen Herrn VON Seitenstetten WaTl das
/Zimmer oannis Baptistae und mir Maria 1ilT angewilesen. Nach
halber wurde ZUrTr Jal YVEeEQANZECN, DEeEYV welcher auch aer OCNH-=
würdigste Herr Prälat VOINl Benediktbayren (Karl/ l Klocker) als
Assistens der bayriıschen Provinz erschien, der schon VOT Uuns
in alzburg angekommen Wa  — Am Ende der Lafl ist auch der
Hochwürdigste Herr Prälat VON Donauwörth (Cölestin Königs-
dorfer) als Assıstens Drovinclae Suevicae angekommen ınd das
verursachte, daß WITr etiwas spater V OIl der Lal auifgestanden
und erst al Uhr nachts in /Zimmer zurückkehrten,
und unNs ST uhe begeben en Den 15 iIrüh, nachdem WITr

Uhr Meß yelesen, und das Frühstück eiNngenommMen
hatten, wurden WIr miıt einem oIwagen und Mofibedienten,

St eter abgeho und WIr iuhren ersten der Residenz
den Hoifkanzler TuCK, DevV welchen der yonädige

Herr VON Seitenstetten den Vortrag machte, daß WT nach Salz-
burg In der Absicht gekommen Sind, nach den bestehenden
atuten, die Visitation der Universität vorzunehmen.“ amı
bricht der erıch aıh Die kKeisekosten betrugen nach der
„Speciflikatio des Kammerdieners 68 42 kr TÜr den ambacher
Abt, der die Heimreise zahlte, die Hinreise eza der Abt
VON Seitenstetten

Es dürite dies wohl die letzte Visitation der enediktiner-
uniıversität ZeCWESECII SeIN. Im re 1803 begann die Aufhebung
der bayrischen Klöster und der yeistlichen Fürstentümer. Es
nahmen die Franzosenkriege und andere mißliche Zeitumstände
ihren weiteren Verlauf, DIS endlich 1m re 1811 auch die
Benediktineruniversität alzburg, die Uurc beinahe Zzwel
Jahrhunderte segensreich gewirkt a  ( auigelöst wurde.
Während der Zeit ihres Bestandes olgende Kapitulare
als Universitätsproiessoren ihr ätıg

Kilian Halmschmidt AaUs Salzburg, 663
Edmund Ruedortier aus Kitzbühel, 107
Severin Blass AauUus Ischl, 1705
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ar Haslınger Adus Wels 1735 30

Cölestin Frmans AaUus |ınz 766
Dominicus oberger AUS ] ınz 7
Adalbero Oeftfer] AaUS Pölten, 1733
Benedikt Oberhauser Aaus Weıidenholz -QWest., 1786 31Man MR e Wolfgang Doppler aus Wien, 1791

Von diesen Dekane der theologischen Fakultät
Fdmund Ruedorfer VON FA
Gotthard HMaslınger den Jahrene undi

Dekane der philosophischen Fakultät
Kılıan Halmschmidt Vvon
Edmund Ruedorier Vvon
Cjotthard Haslinger VON
Cölestin Ermans Vvon
albero OQOeffer] Von S unaaan aD Benedikt Oberhauser Von

Nach der atirıke der Benediktineruniversität alzburg**
studierten 1O des Stiftes ambac dieser
Hochschule
Fr Philipp Meidelsperger AUus$s Holnberg N.-Oest ro Oktober

immatr. 641 als Log1ICUS.
Ur Roman Gelsenkirchen Aaus Köln ro Jänner immatr. 2} Dez

1643 als LOg
Fr Johann Schmitzberger AaUs Neunkirchen®3 (Prof November

1m matr. Dezember 640 als Log
Fr Georg Schönberger aus Linz ro. 21 März immatr. De-

zember 650 als Log.
Fr nion Seidler AaUs Wien ro ] Nov immatr 21 Nov 556

als LO
Pr tto aan de et Werttenburg Milacensıis TOV Novemb

Fr
1immatr. Dezember 1658 als Log.

Aegıd Pemesberger AdUusSs Lambach ro November 1658, immatr.
Dezember 659 als Log.

Fr Ildephons Gundendorfer aus Weißkirchen ro November
mmatr. Dezember 1659 als Log.

Fr ose Pierbaumer aus Steyr ro November immatr. No-
vember 16590 als Log.

Pr Dominik Strohamer A4us Lambach ro November immatr.
Dezember 661 als Pog.

Fr Udalrich AUus Rosenheim ro August immatr. No-

LFr
vember 1662 als LOog.

Wenzel Schott aus Tachau ro: Maı immatr. Dezember
1664 als Theol

ar Haslinger cheint auch für 116e kurze Zeit eo Vorlesungen
Hoegelwerd und Zeno bel Reichenha: gehalten en

ene: Oberhauser war uch Professor Er gab ein mehrbän-
iges Juridisches Werk heraus, das jedoch nfolge der antikirchlichen Tendenz, weil

josephinischen €e1Is geschrieben, auf den exX kam ; dieser bemerkt jedoch :
„laudabilıter subiecit“.
Benediktiner-Priora: ülln-Salzburg.

und dieser afirıke. der Studienbibliothek Salzburg, 1171

nachmalige Abt den Schotten Wien und Wei  1SCHNO: Abt
Johann OT ‚pisc Su von 1674
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Fr Leopold Poverell:i aus (iraz ro Jänner immatr De-
zember 1667 als Log

Fr Severin Blaß aus Isch 134 ro Jänner immatr Nov 669
als Phys

Fr Wolfigang Pruggmayr AUSs Linz ro Jänner immatr Ok-
er 1674 als Phys

Fr Cölestin Kleinhans AUus Füssen, (prof Z Dezember 1immaftr:
November 1676 als Log.

Fr Josef Wolif aus Äussee ro Dezember iımmatr. Ok-
tober 1677 als Log.

Fr Severin Sindt AUus 1NZz ro November immatr. Jänn 1681,
der Stelle nichts eingetragen).

Fr ohann FV Seiz Aaus Ischl35 Prof. Nov. immatr. Dezember

Pr
10684 als Log.

CGjotthard Haslinger AaUus Wels:®6 TOV. Julı immatr. De-
zember 1697 als Log.

Fr Dominiık oberger Uus 1NZz ro September immatr. De-
zember 1707 als Theol

Fr Maximıiltian Vischer aus Wimsbach (Prof September immatr
Dezember 1707 als Log

Fr Ildephons Prandtner AUS Wels ro: November immatr
November 1709 als Log

Fr Fulgentius Haslınger aUus Lınz ro November immatr.
Dezember L als Log

Fr oOlestin Ehrmann aus 1 ınz ro 19 (Oktober immatr. De-
zember 1714 als Log

Fr Ferdinand Streubl AUS gischl ro Dezem ber immatr De-
zember 139 als Theol

Fr Josef Hierzschalbner Aaus Linz ro: November immatr. NOo-
vember 1718 als Theol

Fr Adalbero Qeffer! AUSs Pölten ro November iımmatr.
Dezember 1723 als Theol

Fr Miıchael Lebzelter aAauUus Kirchdorftf: (Prof Dezember immatr
November 1730 als eo

Fr Gabriel Freind! aus Pfarrkirchen (Prof November mmatr
November 1730 als Theol

Fr Amand Schickmayr aAaUus Darz37 ro November immatr.
Dezember 1733 als Log.

Fr Adalbero Perger Aaus Linz ro Juli immatr. Nov 1734
a1s Theol

Fr aC1dus Vogler AUS Efferding ro Okt immatr. NOo-
vember 1793 als Theol

Fr Rafael Bogner aus jelberg To Novemb. immatr. No-
vember 1730 a1s

Fr
hyS.

Anselmus Harleitner aus 1NZz F November immaftr.
Oktober 1742 als Theol.

Fr Maurus Lindemayr AUuUs Neukirchen3® To 21 November immatr
29 September 1748 als Theol

Abt von Lambach 1678 — 1705
Abt oh ‚Deitz“ 1735 — 1739
Abt Gotthard 1725 - 1735.
Abt VonNn Lambach 1746 — 1794
Der erste oberösterreichische Dialektdichter, Pius Schmieder „Maurus

Lindemayr’s sämmtliche Dichtungen obderennsischer Volksmundart“, Linz 1875,
Ebenhoch, „Studien“, Jhrg, 191  e [ 204

Studien und Mitteilungen (1923/24)
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Fr. SeverInus Hayder AaUs Kremsmünster ro Novemb. immatr.
Oktober 1752 als Theol.?°

Ferner studierten O1 enNGe Lajenstudenten Adus
dem Markte ambach nach dieser airıke der Salzburger
Universität:
Stefan Aichhammer, iımmatr November 1656 qals LO2
Balthasar Danıiel Gasl, 1ımmatr. Oktober 1660 als Poseta.
Christoph Grumpenstetter, immatr. November
Matthias Franz Wıbmer, immatr. November 665 S Syntaxistä.
Georg Leonhard Hieber, immatr. Oktober 1668 als LOg
Nob Joh Danıiel Schmitzberger, mmatr. Oktober 1672
Ose Ferd Rainer, immatitr. Janner 1676
Nob Joh Achatius Hıeber Von Greifenfels, mmatr. Okt 1677 als LOg
Franz Placidus Hıntermayr, immatr. August 1678 als Po&ta
Joh Josef Ermann, immatftr. Jänner 1681
Johann Pagl, immaftr. November 1682 als Rudimentista.*®©
Praenob Udw. Placiıdus Joh Hieber von Greifenfels, immatr. Novemb.

1683 S HIr
N, immatr‘. 1685 als LogJoh Gottfiried Jungwirt

Paulus Litznfellner (eX princ. colleg11) immatr. 1687
Joh Benedikt ever; immatr. November 1689 als Gram.
Franz Chrıstoph Ehrmann, immatr. November 1690 als LOg
Wolfgang Christoph Hasenknopf, immatr. November 1690 als Rhet
Joh Christoph Resch immatr. November 10698 als eo
Joh akob Zeier, immatr. Dezember 6909 als Rud
Markus Michael ıller, immatr. November 1707 a1Ss LOg.
Dominik Franz Leıitner, immatr. als CGram
Joh ose Resch, immatr. November 1/14
Woligang Prauchinger, immatr. November 716 als LOg
Franz Dartzer, immatr. November 1720 a1s Log
Maxımıilıan Bernard Qelmag, immatr. November 14727 als LOg
Joh Jakob alter, immatr. November 1721 als Synt.
Franz ose UQelmag, immatr. November 1724 als LO
Friedrich Hochreitter, immatr 11 Dezember 1724 als Rhetor.
Ferdinand Lislfellner, immaftr. November 1725 als Log
Joh eorg Schisslberger, immatr. November 1725 a1s Log
Andreas Prauchinger, immatr. November 1726 als LOg
Franz Hochmayr, immatr. ovember 17206 als Log.
ose‘: Benedikt Qelmag, immatr. November 17206 als Log.
Anton Casper eiml; immatr. 126 als Rud
Franz Ignaz Resch, immatr. 11 November 1733 als Phys
Josef Heberlein, immaftr. 1733 als Synt (eX capella).
Matthias Resch, immatr. 1/34 als Rud
Joh Georg Deisinger, immatr. I November 1735 als Log
Josef Weitsch, immatr. Jänner 1744 als Jur.

39 er diesen angeführten studierten jedoch ‚o(0} andere Fratires Von Lam
bach dieser Hochschule, die NIC| 1NS Verzeichnis aufgenommen wurden Bewels
die 1m Siiftsarchive liegenden KRechnungen und andere Schriftstücke), einige wurden
uch schon als Lalen m11 ihrem Taufnamen immatrikuliert und ann später als Kle-
riker NIC. mehr. uch wurde zeitwelse die Eintragung ın die atrıke vernachlässig

sirı1ten dıe Lambacher eriker Kılıan Halmschmidt und man renner
der Universit: 1 September 1656 ınter dem Vorsitze des Yrofessors Christoph

Rassler (professus und späterer Abt on Zwiefalten) eine Disputation ab, die 1m TUC}
erschien und die sS1e 1Ur a1s Immatrikulierte halten konnten.

Der spätere Abt Maximilıan Pagl 15 d E 1€' „Studien“ agebuc|
des es Maxıim. Pagl, ahrg. 19}9— 1920
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Tranz Furthner, ımmatr. 789 als CGiram. (ex Sem Caroli)
Detrus Josef Pohl, immatr. Dezember 790 als Log. episcopatuSpirensi*

Diese Tür den kleinen ar Lambach stattliche Anzahl VON
Studierenden der Benediktineruniversität ist vielleicht och
einige Hörer vergrößern, weilche die Matrikel NIC auiweilst,
und sie kann ohl aut den Einiluß und die Unterstützung des
Stiites aul die gelstigen Bestrebungen QIeSECr Zeit Tür die
Bewohner des Marktes Lambach zurückgeführt werden. ehrere
V OIl diesen Studierenden sSind auch später In das eingetireten

Hier 1st auch noch der Mitwirkung des Stiites Lambach für
die Missionsstation in Schwarzac 1im Ponganu GC=
denken, die den Benediktinern 1736 übergeben worden Wäl, und
TÜr deren Kosten die bte der Koniföderation VARRE Erhaltung der
Universitä autkommen mußten Das Lambach zeichnete
unter Abt Florentius iller 94 1000 fl42 ach den Auft-

N  N zeichnungen des es Albert Nagnzaun VON St €1ier 1mM Archiv-
Repetitorium unter Lambach wurden In den ahren 1742-— 067
VON genanntem Stiite 3406 33 kr yezahlt

/wischen Lambach und alzburg lag oCNH der verkehr nıe
rach, zumal Lambach in geschäftlicher Beziehung, WwWIe S scheimnt,
mehr nach alZzDur£z, als nach dem näheren L.inz gravitierte. So
Heß Abt Johannes e1tz 1m re 1764 beim bürgerlichen uck-
und ockengileßer arl oligang Gugzgz in alzDurg eine Feuer-
pritze für Lambach den Preis VON 170 herstellen.

Reger War der Verkehr miıt Salzbures Musikern So besuchte
Mich 2 e av mıit seiner Gemahhn (038] alzburg Aaus amn
25 November 1771 den Abt Amand in Larnıbach. n als dieser
Abt 25 Oktober 17706 sein 30lährizes Abtiubiläum eilerte, ieß
der Prior renber DE eigens dieser Feier VO  — Michael
ayan eine Messe komponieren. aydn kam selbst
deren Aufführung und DIelte el die rge Dieses
jedentalls eine schr fireundschaitliche Beziehung VOTraus Am
20 Oktober 17/83 weilte auc ÄFi Im Stiite, B am yerade
ZU ZNUus dei während des ochamtes und pielte on da
die rge F 1e€ sich den Yanzen Tag beim bte Amand
auf, spielte Orgel und „Clavichord”‘, amn reiste er ach 1ıinz
weiter.“*® Am und Oktober 1771 ührten oder Salzburger
Studenten in Lambach eiıne Komödie aut.

41 Dem Verfasser dieses rükels agen 1Ur die Abschriften dieser Universitäts-mairıke) ım St. Peter VO!  >
attler, 402

43 Die 44 Beziehungen der Salzburger Musikkünstlerfamilıe ZUum Stifte
Lambach beweisen auch die im Stiftsmusikarchiv befindlichen Handschriften Von
18 5Symphonien, die Mozarts ater widmete, und die handschriftliche SymphonieMozart’s 2921 C-dur mit Schenkungsvermerk. Das Msc. der Messe VON Haydn ira den
tel „Missa 1n in Pıeno Quatuor vocl, duo Violini, duo ÖOboe, duo arın]l,

Tympani, Violone COoON Örgano. Del Signore CHOV. ichaele Haydn“.
15*
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Am 31 August 1772 eenrtien die Abte VON St etier in Salz-
Durg, Kremsmünster, Kreuz und lein-Mariazel Abt man
mıiıt ihrem Besuche, September wurde vormiıttags gyeflsc
und nNachmiıttags cheıben yeschossen. Ebenso weilte Ok-
er 1773 der Salzburger Erzbischof{f Mieronymus rat Colloredo
Im Stifte und orte hier eine hl Messe.

HAingegen lIud Abt Beda Seeauer VON St etier den Abt VON
Lambach In einem Schreiben seiner Jubelprofe aul den

September eın und zugle1ic auch ZUrTr 1200jährigen Säkularifeier
nach alzburg. Diese Feier wurde I und September
Im Dom, I und September In St GiIier. und

September aut dem onnDbDergz gyeieler Abt man wohnte der
JZanzell Feierlichkeit be]l uınd pDontiHizierte auch einmal.

Als anläßlich ihrer Brautiahrt nach Paris die unglückliche
Marıria Antoinette In Lambach Aufenthalt nahm und bei dieser
Gelegenhei verschiedene Vor- und Aufführungen veranstalte
wurden, WIeEe INlan s1ie damals liebte, ıtete eın YEeWISsSSeEr Hörmann
aus Salzburg  1e Nationaltänze 23 Drı 1770, die auf der
Traun aut K Iraunfahrerplätten und Siebner-Salzschifien ZUE
Darstellung kamen. Es beteiligten sich daran 101 Mann, davon

Schwert- und Fackeltänzer
Erwähnenswert ist vielleicht hier auch, weil einen Salz-

burger Einiluß sehr wahrscheinlich mac daß ın einem Schreiben
VO November 1758 VON alzburg aAus der Bischof VON R
0Sse Maria ral V Ihun 1262 den Abt man ersucht,
ihm einen Keligiosen senden, der hm seine Bücher ordne. Auf
Tun dieses Schreibens wurde man Tre abgesandt und
wurde Hotfbibliothekar dieses Bischofes Fr War als olcher Mit-
arbeiter den orientalischen Übersetzungen dieses Kirchen-
ürsten und auch gyrohen Anteil der Herausgabe des
Neuen J estamentes, das untfier dem Namen des ardına VOINI TIThun
in Passau erschien, wohin ral 1un transieriert worden War

Daß auch untier seinem Nachfolger Abt Julian Ricei eın ahn-
licher inniger Verkehr mıiıt alzburg bestanden hat, beweist eine
Ausgabennotiz des es Dominikus Hagenauer vVonNn St etier
Im TrTe 1799 „Dem olloman Fellner Lambach ür Vel-
schiedene verehrte Kupfierstiche 12 fl .. Andere Beweise für einen
solchen Verkehr sind leider N1IC mehr vorhanden.“*

Beim Tode des es Julian im re 812 befand Sich das
Lambach in mißlichen Verhältnissen eın Nachfolger AD

tü War diesen Umständen S dT nicht
4: er Colomann siehe Beiblatt des Jahrbuches der Zentralkommission

9018 Er War Kupferstecher und Radierer, übte uch als einer der ersten In Oester
reich die Lithographie. Seine Stiche einden sich In der Bildergalerie des Stiftes.

?ambach ; gest. 1818
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yewachsen, ja I: brachte das ‘ Stift noch mehr dem Kuin nahe.
Fe kam schließlich SO .WEeEIL, daß 6Cr die dministration sowochl des
Dominiums als auch des Stiftes 1im Tre 1820 niederlegen mu
Als CT 1Im re 18206 UE gänzlichen Kesignation ZEZWUNZCH
worden Wäl, wurde hm das St eier, 1im Sommer Maria-
aln, FAr Autfenthaltsort angewlesen. ema der allerhöchsten
Bestimmung des Kaisers Franz wurde TÜr ihn eın jaährlicher ntier-
haltsbeitrag VON 400 Konventionsmünze aus den Kenten des
Stifites Lambach das St eier yezahlt Auiz die
des es Maurus Gehaltsaufbesserung, die eine Aufiorderung
des ürsterzbischöftflichen Ordinariates den Abt VON St eier

Folge a  (S über des Gastes Umstände und Verhältnisse
Bericht erstatten,“° wurde ihm aut kaiserlicher Entschließung
VO Jänner 1838 die Pension auft 600 erhöht Abt Maurus
sStiar In St eter August 1842 Aut Verlangen des es
Albert ist als Lambach’scher Bevollmächtigter Subprior
ZUIN Begräbnis gyekommen.

Zur selben Zeit bestand aber auch eine TUr das Lambach
ehrenvollere Beziehung alzburg. Im re 18292 wurde
die VON Kaiser Franz wieder errichtete theologische
In alzburg eın ambacher Kapitular auft den Lehrstuhl der
Moraltheologie beruifen ESs Wal dies
Zu Schenkenfelden ın Oberösterreich Drı 1790 xyeboren,
trat e nach Vollendeien Gymnasılalstudien In das Benediktiner-
S{r Kremsmünster eIn, VON welchem Stifte CT jedoch 1815 nach
Lambach uüberira und hier August 1816 die hl Proifeß
ablegte Am 24 August desselben Jahres wurde 67 ZUIN Priester
gyeweiht Vom re 1818 ag C weiteren theologischen
Studien in Wien bis zARN re 1822, dem re seiner Berufiung
ach alzburg die dortige theologische aKultat, der er
bIis ZUu Jahre 1865 lehrte Seine Verdienste fanden dort An-
erkennung urc Ernennung Z D geistlichen Rat De-
zember 1852 (ijestorben Ist man Guschl St etier in
alzDurg 31 Oktober 1868 und wurde in der Kommunegruft
des Friedhofes VON St. eier Deigesetzt Der Gedenk-
stein einde sich der Ööstlichen Außenwand der Kreuzkapelle
eım Auigang in die Katakomben

Die Beziehungen besonders ZUr Salzburger Kirche daue_r_ten
auch weiterhin iort und verstarkten sich noch in der Ara,
die für das Lambach nach dem 48er Jahr nbrach Der
Kremsmünsterer Profeß, 1 N, der In dieser
Zeit sich schon iel mıit einer Ordensreiorm und einer OS{ier-
reichischen Kongregationsbildung der Benediktinerstiite beschät-

ach Aufzeichnun
tOr1Um,.

gen des Abtes _ Nggnzaun Von St. eter im\ Archiv-Reper-
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tıgt ınd auch diesbezügliche Schrifiten verömHentlicht a  S, und
In Korrespondenz mıit dem gyleichen Sinne arbeıtenden

Prior VOD St eter, Amand Jung, sStand, WAar VO  Z ına
Schwarzenberg,** als apostolischer Visitator der Osterreichischen
Klöster, In dieser Eigenschaft als ekretiar VON seinem bte
rbeten worden. Am 28 August 1858 wurde CI VOTIL diesem pach
Aschach beruien und ihm mitgeteilt, daß seines nneren
Widerstrebens selne Ernennung Z bte VON Lambach Devor-
stie  € Die Ernennung erToligte 1n alzburgz September 858

IT heodorich wWwartete aber die Ernennung NIC ab ach seiner
Cnach Kremsmünster reiste CT über Linz; Passau nach
etten, VOoONn dort über München, Altötting nach urg, VON
hier über Rosenheim, Lindanu nach Maria-Einsiedeln, SE amnl
23 September intrafi Am 20 September VON da abreisend, kehrte
eT über München, uIstem, Fiecht nach alzburg zurück, und VON
da iuhr mit ardına Schwarzenberg über KInz, Wien nach
rag und nahm aselDs beli ihm einen Aufenthalt Unterdessen
aber Wal Bischof udigler VOTN Linz 13 September 8 Uhr
Vvormittags 1n Stiilite Lambach eingetrofien und teilte dem Kapitel
die Ernennung des Theodorich ZUIN bte Von Lambach mit
och selben Jage sandte das Stiftskapitel die P Koloman
Planer und Norbert Klinger ach alzburg ardına mıt
einem Schreiben ab, In welchem um Rücknahme dieser Maß-
regel und Irele Abtwahl bat Jedoch dieses keinen
Erifolg, ardına Schwarzenbergz 1e bei seinem einmal gyeilahten
Entschlusse und emnach autete atuch sein Antwortschreiben Von
Salzburg Aaus VO  - 24 September AÄAm Dezember wurde

Theodorich V OT Papste Pius als Abt VON Lambach
Destätigt und Jänner 1859 wurde ihm die betreifiende
Urkunde überreicht Am März langte Abt Theodorich In
Lambach mit Patres und Klerikern VON etten ein und wurde
aml darauffolgenden Tage VO Bischof Rudigier Von 1N7Z untier
Assistenz der beiden Abte VON St etier und Michaelbeuern,
Albert Eder und 1KO1aus halkammer, benediziert.““ Nun konnte
OF auch als Abt wieder seinen Reformbestrebungen und
der ündung einer Kongregation weiterarbeiten. ardına
Schwarzenberg schon 22 Februar 1859 alle Hene-
diktinerstifte den Auitrag ergehen lassen, einer Kongregation
zusammenzutreten und ihm bis ZUu pri die Vorschläge
de optimo modo: et ambitu Congregationis ineundae einzusenden.
Die Abhte Von St L1 ; Michaelbeuern und Fiecht sandten diese

kafdinal Friedrich Schwarzenberg, Erzbischof VON alzburg Von
SE  Y annn von Pra

Damals hielten schon diese ine Konferenz ber ine Kongregations-bildung in Lambach ab jehe ıuch : nP ‚olestin W olfsgruber, Die apostolische Vi-
sıtation der Klöster Oesterreichs vVvon 1852 —1859“, Studien 1E
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Vorschläge 12 prı eın Daraut 1ieß der ardına urch-
blicken, daß sich ihnen noch die Stiite Braunau, Raigern und
. ambach anschließen möchten, W as auch yeschah Amand
Jung VOIN St etier arbeitete einem nNniwuUurIie der Kongre-
yatiıonsstatuten und ega sich: 26 pri nach Lambach ZU
bte JT heodorich, diesen Entwurti durchzuberaten Am 23 Maı
859 beriet ardına Schwarzenberg die Abte VON St Peter,
Michaelbeuern, Fiecht, Braunau, Kaigern und Lambach mit 1e
einem Vertreter des Konventes auft den Juni einer Konierenz
nach St Peter in alzZDurg eIn, die bis Z Juni auerte Die
durc  eratenen „Constitutiones Congregationis‘” und die ‚Decla-
ratıiıones aid SaCcCT aml Kegulam wurden auch aSelbs unter lolgen-
dem iıte gedruckt: „Statuta In Capitulo Oordinis, quod auctiorıtate
Ementissimi Visıtatoris Apnostolici diebus eti S Junıu
859 In monaster10 etr! Salisburgi celebratum est, ondita DTITO
Congregatione Benedictina sub Patrocıinio Ssine abe
Conceptae. Salısburg1 typographia uyleana 1D
och kam diese Angelegenheit niemals reCc In Fluß.**

Noch einmal a  © Abt +heodorich Gelegenheit, einer Abte-
versammlung In St eier beizuwohnen. Im CGjeneralkapitel der
bayerischen Benediktinerkongregation 1Im September des ahres

wurde untier anderem auch die Teilnahme der Benediktiner-
äabte aut dem In USSIC stehenden ökumenischen Konzil, SOWIe
die Notwendigkeit eıner Vorbereitung uUurc gygegenseltige Be-
sprechung der aut diesen vertretenden yemeinschaiftlichen
Interessen besprochen. Deshalb lud der Präses dieser Kongre-
gyatıon, Abt Dr Manneberg VON St Bonifaz-München, die Abte
des damaligen Österreichs einer Konierenz auTt den Juni
868 nach St Peter in alzbDurg e1In, die bis ZU Juni dauerte
Es erschienen: Abt Dr Hanneberg als Vorsitzender,. die
Ahbte er €21] VON Muri-ries, LFranz GCzaska on Emaus
in Prag, Gunther alıwoda VOI1 Raigern, tto Lang VON etten,
Albert Eder VON St eter, Raphael er VON St Stephan 117
UgSDUrg und Abt Theodorich, ferner Prior Maurus Wolter
VON Beuron. ekretiar War 110 Roitmanner VON St Bonifaz
Es wurde über 15 I hemen eingehend beraten, doch WE eiıner
Teilnahme Konzil konnte NIC yesprochen werden, weil den
Abten In dieser Beziehung keine Entscheidung ustand

Zum Schluß Mag hier auch rwähnt werden daß Abt
Iheodorich yleich bei seinem Regierungsantritt einen 81 theo-
logischen Jahrgang eröfinete Sa Oktober 1859, welchem außer
dem ambacher erıker Fr. 1US Schmieder erıker des

48 Die Korrespondenz zwischen Abt und Abt ITheoderich ist ine sehr
zahlreiche, besonders der zur gründenden Kongregation und der deswegen notwen-
igen_ Verhandlungen mit Rom Y die Abt Albert sSteis ach Lambach berichtete.
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Beziehungen
Stiites St eiet Fr Albert Mussonli, Fr Pius C1NZ undFT Virgil
Peitsch, angehörten, die der Abt VOoON St eter persönNlc nach
Lambach Tachte Als Proiessoren iungierten Patres VON Martins-
berg Das Schuliahr, welchem auch mehrere Disputationen
abgehalten wurden, ndigte miıt Juli 1860 Bei der Schluß-
prüfung Wwar Vorsitzender Dechant Jos ang on Grieskirchen,
Beisitzende die bte VON St. eier und Lambach | S 1e jedoch
bei diesem Versuch theologischen Hausstudiums
Stiite Lambach Die ambacher Kleriker erhielten Von da a mit
einigen Ausnahmen hre Bildung der theologischen

alzburg und wohnten, WIe eute noch, Stifte
St eter. Als Abt Albert Eder wieder die ersten Lambacher
Theologen dem ardına Fürsterzbischof Max Jos. Tarnoczy
vorstellte, Ssagte dieser bedeutsam: „ESs FTeH mich, daß die alte
Verbindung mıt ambac wieder HETSESTE ist.

Dnn



Zwel alte Bücher Verzeichnisse
Altenburg QOe.)

Von ”C eander eimling

Den hier veröffentlichten ittelalterlichen Bücherverzeich-
1NISSECNT, die sich den Pergamentk  1CeS Nr 148 (alt 156) und
205 der Altenburger Stiftsbibliothek vorlinden, CINISC
skizzenhaite atze ber die Geschichte der Bıbliothek
die anderer Stelle eingehend behandelt wird vorausgeschickt

Wenn ich Sage, daß die ylänzende 11tUuNg Mildeburgs Grätin
VON ebıchau und ihres Sohnes Hermann, SOZUSaZgeCN schon VON
der ründung (1144) a beständig artie und schwere Zeiten
durchzumachen und besonders VOonNn 1330 Urc die
Ungarn, Böhmen, dann die Hussiten, uUurc „lürkensteuern und
die chweden, die Protestanten und NEC schwere elementare
Schäden verschiedenster Art fast jedem Jahrhundert schwer
heimgesucht wurde, euchte VON selber CIN, daß weder die
notwendigen ittel noch die erforderliche ruhige ntwicklung
vorhanden 9 sich nach altem enediktinerbrauch der Klo-
sterbücherei und den issenschaifiten widmen.*?

(jerettete Schenkungs- und Stiitungs Urkunden, WIC auf-
vertirage de] tun uns ZWar eiNn materlijelles Auiblühen der ersten
Zeiten kund, WIC weit aber wissenschaitliches Streben und AT
beiten gyedieh, ist aus dem vorhandenen Quellenmaterial nNIC
erkennen.

Die Bücherschätze, welche der Hussitenzeit sich ange-
sammelt, sollen HF die Hussiten vernichtet worden SCIN und
ZWal WIC INan meın Krems, wohin sSIeE gyeflüchtet worden
seien(?)*

Daß sich jedoch bald wieder eiNne stattliche Bibliothek heraus-
bildete und urc Abt Maurus Boxler (1658—1681) mächtig g-
OÖrdert wurde, ersehen W IT Aaus Oontira mIt dem uch-
binder Ludwig Conradt Wien VO Juli 1678 welcher 500

1 er Studium und Wissenschaft in Altenburg seit den altesten Zeiten DIS
die Mitte des r Friedrich Endl dieser Zeitschrift Band (1899)

111 Abh 515A (9? Schmidl Wiens Umgebung“,
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Folio-, 530 uart-, 838 aV- und 310 uodez-Bände,
2178 an in gzgutem Schweinsleder binden und mi1t gruünem
Schnitt und grunen Bändern versehen 1e Sie alle iragen
Anflang die Bemerkung: Compactus Sub Kss Maur. Abbate en-
burgens!].

Weiterhin yeben Zeugnis VON dem Bücherbestan 1m Jahr-
hundert ZW E1 Bücherkataloge aus den Jahren 1670 und 1671

Der d Catalogus Bibliothecae Monasterii
AitenburgensIis novıter erectae Sub ausSpIiCIs reverendissim!
amplissimi Dani Dni Mauri Abbatis, continens libros LAaAm
in cellis YQUam in Bibliotheca existentes. Anno 1670 Die 101
Quartseiten des Kataloges enthalten In alphabetischer Ordnung
die einzelnen Disziplinen die VON lit (Bibliorum) fortlaufend

standortlic numeriert sind und rechts VO kurzen 1te
das Format angeben. Hie Gesamtzahl der Nr 1St 1811 ; die AÄAn-
zahl der Bücher 1St NıCcC angeführt Am chliusse des Kataloges
eiinde sich das Manuskriptenverzeichnis mmıt 185 Nummern.

Der 1F@ AauUus dem re 1671 hat die leiche
Anlage wi1ie der obige, ohne Angabe des Formates; Gr numeriert
Aur die einzelnen EIKG; die er ıIn anderer Reihenfolge als der
erstie Katalog auiza Die Anzahl der Nr beträgt 2181 die der
Manuskripte ZEE, also 86 mehr als 1mM Katalog des

Die 1lütezeit des Stiftes 1Im Jahrhundert vermehrte
auch den Bestand der Klosterbücherei elehrte WI1Ie Rai-
mund Regondi (1681——1715); Justus uer (1756—1762), welcher
In besonderer Weise die Bibliothek viele und wertvolle
er bereicherte, Jjerner Willibald Palt 2—068 und er
Keisinger (1768—1820), eın eifriger Förderer der Studien, und
die In der zwelıten Hälite des 17 unende Hauslehranstalt
iörderten die Bibliothek aul das Günstigste Die Anzahl ihrer
an wurde Aut 4— 1.5.000 gveschätzt.*

FEin erireuliches und eiiriges Streben, den Bücherbestan
katalogisieren, in der ersten Hälite des Jahrhunderts e1In.
Rühmlichst verdient hier gyenannt werden der Bibliothekar

W illibald rützbac (T Mit staunenswertem
Fleiße und Ausdauer rdnete n sämtliche er nach ihrem
Inhalt In die Kasten der yroßen, herrlichen tiftsbibliothek
ein und katalogisierte s1e ın der gyenauesten Weise. Ein großer
alphabetischer Autoren-Katalog (Folioband) für jedes Fach und
ein Standort-Katalog sind die Früchte selner mühevollen Arbeit
»Index ata1l0gı Wbrorum Bibliothecae Altenburgensis de aMnı
1832 ei 1844 « nenn seinen alphabetischen Fachkatalog

Leider en €l viele Manuskripte UrCc| das Beschneiden oft NiIC TC-
ringen Schaden erlıtten!

vgl Friedrich End]!
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Zu gyleicher Zeit chrieb er Standort-Katalog der eIN-
zeinen Fächer asten Wie aus Fol 15 sehen, begann
ihn re 1832 und vollendete ihn 1844 Der Schluß bildet
CIn Verzeichnts der Manuskripte mM1 2{0 Nr Als ı1te yab
ihm «Catalogus liıbrorum Bibliothecae Altenburgensis 1844 Im:
Tre 1835 tellte I8 den Inkunabeln-Katalog 7Z7UuSammen Opera
Bibliothecae Altenburgensis ante 1510 WIC
S1e€ sich den einzelnen Kasten vorianden Sind 171 Nr
Kleine vorhandene Teilkatalog (1848) gyeben Zeugnis VO  am} SCINESI
gewissenhaiten Arbeit Er Za als gesamten Bücherbestan
6016 Nr mıiıt Bänden, azu die Manuskripte mt 20() Nr
und 336 Bänden

Grützbach’s Nachfolger ı mte wurde
Kehler (+ Er beschäftigte sich eingehend mıit den -
un  e deren Bestand katalogisierte aut Tun VON Or
arbeiten des ersten yroßen ibliothekars Er echnet die Inku-
nabeln bis ZU11 Tre 1500 und stellt SIC ach den Druckorten
und zugleliCc den Druckiahren Tür die einzelnen Druckorte
Samnmmen FT 7a 116 Nr Vollendet hat ET den Katalog
re 1852

Sein Amtsnachiolger m b P (T
die TDeıten Se1INeTr Vorgänger und SC 7 We1 zroße
Folio) ataloge Den Standortkatalog (1864) ımd den alpha-
betischen Autoren( Personal) Katalog (1865.) Für SCEINCN andort-
Katalog ordnetete C4 die Bücher LICU und yab ihnen die eutfe noch
geltende Numerierung fortlaufende Nr den einzelnen Kastıen
Fächer) m1t Bezeichnung der Kasten, Bretter und dem g_

Standplatz; itel; Verfasser, TUCKOT und „ Jahr; WIC An-
zahl der an und des Formates werden uns übersichtlichen
Kolonnen vorgeführt Der Katalog umfaßt 207 Folioseiten und
Za 352 ande, darunter 105 Inkunabeln und 268 Manuskripte
auft Der zweilte Katalog stellt den Verfasser der er
erstie Stelle die übrige Einteilung IST der ersten gyleich HUr wird
hier NIC mehr der TUCKOFTFr gyenannt el ataloge iNusSSecNHN
Tür die damalige Zeit als mustergültig bezeichnet werden und
geben Zeugnis VOTN ausdauerndem Fleiße und Genauigkei

ıne große Förderung erfuhr die Stiftsbibliothek unter dem
gyelehrten bte und Stiftshistoriographen
(1842—1878), der viele er des verschiedensten nhaltes CI-
warb

Die Prälatur-Bibliothek Kästen mit 855 Nr ordnete und
katalogisierte Jahre 1907 Abt ugustin MayrbäurI l bis

Es ist das gyroße Verdienst des jeitzıigen Stiftsprälaten,
AmbBros Minarz, den gesamten Bücherbestan NECUu katalogisieren

lassen nach modernen Grundsätzen und Praktiken der heu-
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igen Bibliothekswissenschaf So wurden Tre 1924 Tür die
‚Han  iblioth  06 Konvent Zettelkataloge (Standort- alpha-
hetischer Autoren- und Realkataloge) angeleg und zweckent-
sprechend Yyeoradne ebenso wurden die Manuskripte und Inku-
nabeln AaUS der großen Stiftsbibliothe entiIern(t, anderwärts auf-
geste und yeordnet.

ach dieser kurzen VUebersicht über die Geschichte der
Stiitsbibliothek, wenden WIT unNs den interessanten Bücherver-
zeichnissen Aus alterer Zeit besitzt das ZWeEI Ver-
zeichnisse.

Das erste Verzeichnis
ist überliefert Cod 184 (alt 156), enthaltend Augustini
confessiones, das Jahr 1200 geschrieben, auf e1ite
2120 der ext lautet

AÄnnotacıo OomMnNnıum lıbrorum nostrorum Dialogus® (jre-
Jeronimus Matheum rigenes eVI1-

1cCUum Sermones Bernard!ı comprehensI uUNO TO
OSe Paulum EXpOSICIO Bede aCtus apostolo-
rTum et CanonNn1CcCasS epistolas et apokalıpsım
uUunNO volumine Augustinus de doctrina christiana er
conifi(essionum) Augustin! EXpOS1ICIO secunde Dartıs

Ambrosius de offic11s Duo®psalterium Omelie due
missalıa al due partes Matutinalıs er due PaT-
tes er consuetudinum nt1i-Duo” gradualia
pho(narıum) erlale et Num de Sanctlıs Babtisterium

Die m 1t „NUumMeTIO U chlusse dieses Verzeich-
11155658 angeführte ahl Stimmt WeNn die übergeschriebenen
Zahlenkorrekturen N1IC berücksichtigt werden®8

Das zweite Verzeichnis
Ist enthalten exX 205 Oll0O 1 col 19

st1i Ssunt lıbri QUOS reliqui magıster 610 post
mortem SUam Primus est doctrinale Secundus Priscianus.

Verschrieben Diagolus Die Interpunktionen sind Von uns
Darüber quatuor.Darüber tria.
Auf der gleichen Seite WIC das Verzeichnis beginnt mit rotem Titel Ccin neu-

mierter leoninischer De sancto enedicto; NUur F Schlüssel
auyf roten) Linije ist vorhanden. Das Verzeichnis und der Hymnus sind der
Schrift nach ziemlich gleichzeitig. Der etztere beginnt: Preclarum ale tibi uir sine
fine eate Nomen ‚9(0)0| icie el maneTt, Benediecte. Evovae. Menbra

Bene-Jaudiıs, qQUO factus 0S laudis Carnem districte dum irenas,
icle. Fvovae. Der ext (21/2 Seiten) endigt mit den orten terque UxX! gyau

Das UVebrige fe it.
sind Stellen mit Textverlus:! UrCc| Löcher 1im Per-Mit ckigen Klammern dgament bezeichnet, runden AINMMEIN Auflösungen von Kürzungen und Er-

SYanzungen gesetzt
Ebergerus“ VOoN uUunNns gesperrt
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Tertius Jus et de patronom1C1s sub unoO volumıne
Incıpiunt questiones. Turba ruunt Quaternus de VE
IM1N6. Regule PaTrClUum Deinde auctores PTIIMUS Arator

Stacıus Achilleydos Iterum Stacıus Achilleydos heo-
OIluUSs Contemptus mundı! Oui1idius de remediis

11 Facetus Noyvus AÄAvıanus PoemaPamphylus.
Waltharı1 In eodem TO (OQu1idius de remediis Iterum
nCetus 12 Novus ato Äviıanus er Synodii er

claviıum Paraclıtus Secuntur T1 artıs13 DAr VUS
qUuUOoTum 110IN1Na hec SUunt Primus14 SIC InC1IpIt ‚In SUDETIOTE
11Dro“; eodem TO „Ut 1C1 Arıistoteles scientia1® est habı-
{UuS. 1US er. Duo Sunt cicli solarıs16 et unaAaris
eodem TO Sequi(t)ur arbor Porphirii, TO Qqu1 incıpit

tem allus„Cum difficultas“ prob oyce discipline
er qUIl INCIDIL „Antıiqu1 philosophi“ tem alıus er
QUul INC1IpIL „Wuomodo et obscure signıfıcationes SyM
cogreumatum “ tem al1USs 1Der, QUul IncC1pıit „Omnis hu-
IMana 1I9NOTAaNCIaM est“ In eodem TO
„De 11S verbis“ inc1pit!“ ef desinit tem eodem TO
Introducciones dyalectice tem allus er Yul INC1IPIL „Equl1-
VOCa dicuntur“ In eodem TO sequitur predicamentum
quantiıtatis tem allus er Bern(ardi) AurelianensIis de Con

tem est alıustemptu mundı Qqul INCIpIL „Hora novis(s)1ima.“
iber, Qqul NCIDIL „Phylosophie“ tem allus er QUul
ci(pit) „ Cum mu dubitabilia“ Itemı al1Us lıber qul
C1(p1t) „ habemus ab Ar(istote)le DIINCIDIO elencorum„».
tem allus er predicamenta Ar(istote)lis, quı ncıpıt
„Antıqul phylosophi“. tem alıus1? er notule Por-
phiırıum, qUuIl ncıpıit ” Constat apud phylosophos“. In
eo[dem |20 To commentum predicam(enta) Ar(istote)lis,

diconis. temq[u1]29 inclpit IIU. DPTINCIDIO cuiuslıbet
a(lıu)s 1ber, Qqul In(c1pit).“ „Quidqui est aut est substantia vel
accedens“. tem allus 1ber, “ 1 QquUIl INCI(pIt) 115 etier
inatıs U tem eodem 11.], QuUu1 INCI(pIt) „Contrarıum de
hOcC verbo es “ tem liber(?), Qqul nci(pıt fut dıs-

11 Vor us” 1iNne Lück: Pergament
1° Die letzte fast unkenntlıc|
13 Vielleicht ato
14 Ziffer us-Kürzung
15 estiriıchen

Gestrichen
Möglicherweise.

Worte alius iber,
Die letzten jer orte gyanz undeutlich, ebenso die später nachfolgenden..
Fälschlich wilecie}l{olt, die Wiederholung getilgt.
ucke Pergament.

21 Darauf de locis wieder gestrichen.
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putatum J tem [alius|22 1ber, qu1 ncı(pi „Duo sunt, quod
homines desiderium bonor[u]m“.

tem in eodem TO al10Ss 1  er, quI1 ncıpit „Cum contingat“.
tem [alius]24 1ber, q(u1 ncipit „‚Solon Dieendum quod

docueri Soloan“. tem in eodem TO Iractatus col
Item alıusde sophysmatıbus, qu1 ncipit „Omnis decepcl0„.

1ıber, qu1 ncıpıt nSlt ta.quod SOT. 1C3:; anc proposiclionem.
Item 2l111S er Notule de remedio amorI1s, qul1 incıpit

„Quomodo 1n TO de amotor1225 arte“. tem alius liber
Comentum lıbrum permen1as26 quli ncipit „Primum
oportet constituere“. tem aliıus 1ber, qu1 SIC ncipit „ B_ern.
Fiıat obsec°«“. tem NUusSs ıber, quı ncipıit „Videndum“. tem
alıus er decem predicamenta. tem in eodem alıUs
1ber, qu1 inc1pit „Equ1voca dicuntur“. tem alıus er
magistrı Guuidoni1s. (Quası moödo genitl. tem alius er
VZagOQC in kategorlas Ar(istote)lis, ncipit „primum op(orte)t27
constistuere“. tem in eodem unus2® er scilicet divisionum,
qu1 incıpit „Quam magnıs stud10S0S“. tem ın eodem
„questiones OyCe, JuC incıpiunt „secundum??®9 Ar(istotelem).“

Summa istorum Hbrorum LA11.30
Einzelne lIınken an des Blattes stehende Worte

sind bis ZUTr Unkenntlichkeit abgerieben. BeIl diesem Sach-
verhalt schlen ersprießlich, sich eim Abdruck sowelt als
möglich den überliıeferten J.ext halten

Was Nun die Zugehörigkeit der beiden 1m VOranste-
henden abgedruckten Bücherverzeichnisse anbelangt, wäre fO1-
gendes [DIie eDerschrı des ersten Kataloges nthält
keine OUOrtsbezeichnung und somit keinen ausdrücklichen Hın-
WeIS auf Altenburg‘; das Wort nostrorum wird INan aber
auf eine ehrhe! VON Personen, \\ ATS S1Ee in einem Kloster
vereinigt sind, deuten en Daß dieses Verzeichnis den-
och aul Altenburg beziehen 1st, erg1bt sich Aaus dem Um-
stande, daß der exX 184, In dem esS sStEe sıich eute och
in Altenburg eiinde Und in diesem en Verzeichnisse
das Jahr 1200 ist auch jener eX beschrieben, in welchem
später das Bücherverzeichnis des Magısters Ebergerus ein-
geiragen wurde, nämlıch eX 205

nscheinen geschrieben ; er olg‘ NU  »3 zumeist gekürzt mit 1i
Etwa comitatur ; uch das vorausstehende homines ganz undeutlich

24
25 Ueber dem ersten sSte d, VO'  3 Schreiber selbst verbessert.

IC  n
Zu lesen Primum oportet
Zahlzeichen mıit der Kürzung für uUSs.
Darauf, wıe scheint, die Kürzung für sub
Zum Schlusse hat ıne and des Jahrhunderts, dıe etzten Worte nach-

kritzelnd, azu geschrıeben nC1IpIit secundum (die Kürzung für Arıstotelem verstand
der Schreiber NIC| und 1eß das Wort weg). Summa ISstorum.
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Diese Handschrı autf 270 Pergamentblättern 30 X 20°3 mm)
ist WI1e die melsten Altenburger Handschriuiten in weißes miıt
Kollen und empeln blind verziertes er gebunden. er
Schnitt und die Verschlußbänder sind gruün. Auf die Zeıit des
Einbandes weIist die Notiz hin Compactus sSub tfeverendissimo
Domino Mauro abbate Altenburg. 1578 (S. O.) Der Kod
wurde von mehreren Händen das Jahr 1200 geschrieben.
or nthält fol 1 ncipit eXposIitio Bede presbiteri in episto-
lam eal Jacobi apostoli; iol 20R Epistolam e{rı L); fol 592 V
pistola secunda; tol LXDOSICIO in Epistolam ohannıs
apostoli; fol 100© ncipıt eEXPOSICIO tercıe epistole ohannıs);
Tol 116 explici eXPOSICIO Bede presbiter!1 1n epistolam Jude
A; tol 115'  bis Tol 181 ncIpıt Beda ad Eusebium presbiterum
in apokalıpsim; fol 1818 eXpOSICIO Bede J1obilam; tol
193 tem in aCtus apostolorum; tol 244 idem er reiraCc-

den orten
tationis actus apostolorum. er ext en unvollständig mıiıt

et cecıderunt in medio castrorum COTUIM,
in parabole NUmMeTO singuları scriptum est (fol 270)

F6 ann also wohl kein 7 weifel obwalten, daß WIr 1er
jene andscnr1ı VOT uns aben, die sich sechster Stelle 1Im
Katolog des eX 184 mit den orten » EXpOSICIO Bede,

AaC{IUS apostolorum ef Canon1cas epistolas et
apokalipsim in uUuNlO volumıne“ beschrieben findet. DIie erste
ursprünglich leer gelassene eıte hat ann Ende des
Jahrhunderts tüur die Eintragung der Von agister Ebergerus
hinterlassenen Buücher gedient

Irotzdem also der gelehrte Fbergerus in unseren B
kunden und SoOns vorhandenen handschriftlichen Quellen
(Nekrologien USW.) N1IC rwähnt sein scheınt, dürfen WIT
mit vollem Rechte annehmen, daß es sich eın ıtglie
unseres ()rdenshauses handelt

Der Verfasser dieses Bücherverzeichnisses War NIC In
en Fällen gut unterrichtet So stammt das (jedicht IDE CON-
temptu mund1“ N1IC Von Bernardus Aurelianensis, sondern
VonNn Bernardus Morlanensis her. Ferner dari Inan annehmen,
daß der Katalogisator und der Schreiber des Verzeichnisses
verschiedene Personen Denn die Fassung der Stelle
„In eodem TO De hi1s verbis nCIpIt et desinıt“ cheint
darauf hinzudeuten, daß der Katalogisator beabsichtigte, die
Angaben ber Anfangs- und Schlußworte des Kodex nach-
räglick beizufügen, es jedoch Aaus irgend einem CGrunde unter-
assen hat, während die etizige orm der UVeberlieferung auftf
einen gedankenlos arbeitenden, mechanischen Abschreiber
hinweisen dürite Dazu nehme INan die Stelle primum. Opor-
tel, constituere; STa Primum oportet constituere
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Die Fehler DETMENIAS (sta 918 ermen1as) und SYNCOLTCUMA -
tum STa syncategore[ u |matum könnten allerdings. ebenso auf
echnung des Konzipisten, WIE auft die des Abschreibers g-
Setz werden

Die AUS dem Besitze des Magıisters FEbergerus stammenden
Handschriften dürften Samiliıc Verlust geraten SsSCIN Das
gleiche LOS trafi ohl CIHE größere Zahl VoN anderen Stücken
die Urc die Kloster geUübte Schreibertätigkeit hergeste
worden SsSein düriten

In dem ekrolog uUNSeTES Hauses (Monum (Gjerm hist
Necrolog1a CGjermanıae tom Berolıinı 1913 341) findet
sıch Zu pri olgende Eintragung 88 Kal Mai)
Andreas plebanus de Zwettl „Hic lıbros SUOS
et ona Critzendorfi monasteri10 dedit.“ Wır können CHAC
Anzahl dieser Bucher eute noch ieststellen Im eX 1092
(alt 235) nennt sich der chenker Andreas dictus humnicher
Piarrer Zwettl 1367 Im eX 225 (alt 170) ste das Da-
tum der Schenkung 1390 1Der Besitzer WAar och dieser
Zeıt Pfarrer Zwettl Im eX 188 (alt 159) nennt sich der-
se Mannn jedoch AÄndreas hemnater Czweitl

Man WIrd ohl alur eine Erklärung suchen aben,
EINE Anzahl VOonN Handschriften, die WIE vorherste-

en Notizen ZEIgQgEN nachweislich VOT den Mussitenkriegen
den Besitz des OsSsters gelangten, sich erhalten aben,

während tast alle den beiden en Katalogen genannten
Handschriften Verlust geraten sind ine el Von Stücken,

denen Schreiber Schreiberinnen) genannt sind, tallen
der eit ach schon hinter dıie Landeinfälle der Böhmen Wie
SIC 11S Kloster kamen, ob uUurc Schenkung der Kauf, Dbleibt
unklar. Von den Codices 252 und 248 (alt 204) steht jest, daß
sSie sich och re 1497 Besitze Von oligang Amb-
tetder (Ansteter) eianden



Das Wiener Schottenstift im Streite
die Pfiarrkirche in Pulkau

Von Fdmund Fries.

Die Anschauungen, die die leitenden Staatsmänner 1m 10SE-
inischen Österreich beim Weiterbau des Staatlıchen Keiorm-
werkes veriraten, mußten auch bei der breiten Masse der in
Städten und Märkten wohnenden bürgerlichen Bevölkerung ihren
Widerhall iinden War auch die ummahme derselben oft De-
schran viele Ideen der Zeit sind doch ZU Gemeingute der
Bürger geworden oder en unverstandene Nachahmung bel
ihnen gygefiunden. egie iINan sich doch In jeder Katsstube damals
VOT der Ausiührung eines wichtigeren Unternehmens die Frage
VOT, ob auch amı der Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit für alle
Gemeindeinsassen entsprochen werde.

Und wIe der,; der tieier s1e. in der andesfürstlichen Ver-
Tügung über die Auihebung er jener Klöster, die DIoß eın
beschauliches en ührten, erkennt, daß dieses Patent om
12 Jänner 182 auch praktisch-wirtschaitlichen Motiven ent-
SDTUNg war,* wird eın Kenner der Lokalgeschichte des In
Niederösterreich gyelegenen Marktes Pulkau sich mussen,
daß die dortige arktvertretung nicht aus Anhänglic  eit DA}
Wiener Schottenstifte aut ihr ber die Filial-
kirche ZUIN heiligen ute aselbs zroßmütig erzic eisten

WäarT. HCH hier, 1Im Kleinen, en Draktische Era
wägungen wirtschaitlicher atiur den Ausschlag gegeben: Der
Marktgemeinde Pulkau kam diese Zeit w1e gewunschen, die
S die autl ihrer Filialkirche ZU eiligen ute las  t  eten,
aut das Schottenstift abzuwälzen versuchen. Der Eriolg 1e
Treilich AaUs.

Seit er Zeıt eianden sich 1m Markte Pulkau Z W el _-
ch N, die S16 die. Pfarrkirche, die dem Michael yeweilht S
thront auf einer kleinen Anhöhe. Sie wurde dem 1158 gegründeten
Wiener Schottenkloster schon bei seiner herzoglichen Bestiftung

Vergl Georgine Holzknecht, Ursprung und erkun der Reformideen Kalser
Josefs I1 auf kirchlichem Gebiete, Forschungen ZUr. inneren Geschichte ster-
reichs, herausg. V. Dopsch, 186 Heft, Innsbruck 1914

Studien und Mitteilungen (1923/24).
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(1161) inkorporiert“ Um S1e breitet sich der Friedhoi mit dem
Karner, VON dem eine steile Straße, den arrhno im Bogen
umsäumend, aul den Marktplatz einmündet. Mier steE die zweiıft?2
Kirche, die Filialkirche Z heiligen utfe genannt; ihr eute
noch unvollendeter Bau äßt uNns beiläufig die ursprüngliche
Anlage der Kapelle erkennen, als die sS1e rai Johann VON Hardege
als Marktherr Ausgang des XIV. Jahrhunderte chafnien ließ.®
Ihr Patronatsherr ist nachweislich schon 1m Jahrhunderte
der ulkauer Magistrat DEWESECN.: Der Gedanke, s1e ZUr arr-
kirche rheben und gyleichzeltig das Patronatsrecht ber die-
se dem Wiener Schottenstiite übertragen, stammt AaUuSs der
josefinischen Zeıt und Zing VON der Marktgemeinde Pulkau selbst
au  N Den unmittelbaren nla hiezu <yab die inoNiziöse Nachricht,
daß eıne der beiden Kirchen gyeschlossen werden soll Daraufthin
entschloß sich der dortige Magistrat, die Kreierung der Blutkirche
als Pfarrkirche erwirken und führte in seiner D: Oktober
1783 erifolgten Eingabe die 110 Landesregierung besondere
omente, w1e den steiılen, im Winter beschwerlichen Weg ZUT
Pfarrkirche, ferner den Umstand, daß en Wochentagen,
ausg!  INC 1LLWOCH, in der Blutkirche ohnedies Messen
yelesen werden, SsSowle hygienische Rücksichten, daß die arr-
kirche St Michael VOTIN Friedho{ife umgeben 1ST, 1nNs Trefien, die
für eine Übertragung der pfarrlichen Funktionen in die 4ille
kirche sprachen. en diesem Hinweis aut die gyünstige age
der Blutkirche bemerkte er auch, daß für die 1500 Seelen Pulkaus
genügend Raum INn derselben vorhanden sel,; da einige Ortschaiten
ausgepfarrt wurden, während die Michaelskirche als oten-
kapelle dienen könnte Schließlic erklarte sich der Magistrat
darın ZUr Übergabe des Patronatsrechtes das Schottenstiit
bereit, nıt dem Vorbehalte, daß der Schottenabt ZUrT Rückzahlung
der auf der Blutkirche haftenden Passıva die Marktgemeinde
sich verpilichte

Zuifolge des Hofdekretes VO  3 Mai 1784 und mit Zustimmung
des passauischen bischöflichen Ordinarıiates om Juni J5
wurde enn auch die ulkauer Filialkirche ZUIH heiligen. ute
ZUT Pfarrkirche rklärt Abt Benno des Wiener Schottenstiftes
erhob dagegen lebhaiten Einspruch Pr machte die n.-0. Regie-
rTung 21 Juli aufmerksam, daß die Michaelskirche seit
jeher Piarrkirche WAar ıund gerade ibige ihre rhöhte Lage nIC

der Feuersgefahr ausgeseizt sel, wIeE die Blutkirche, die im

Ve Hauswirth, T1 einer Geschichte der Benediktinérabtei U.-L.-Frau
zu den ChO{iten in Wien j1en 1858

Vergl. K Schalk, Aus der esSC}“<hte VvVon Pulkau, 1: Ver. Landes-un Von KXXXIX. Jhrg, (1900) 420—447.1€| Anhang Nr
5 Or. Pap. Archiv Nied.-Ost

jene 1m Anhang grreich in Wien
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re 1768 eın aub der Flammen geworden ist. uch iand
eizier für das Pfarrvolk eın und al 1Im Winter und
stellte VOT Augen, daß bei der Sperre der Michaelskirche der
Nachteil erwachse, daß die eingepfarrten Bauersleute, die ihre
oten Tr1e besuchen„.sich aum in die Mar  iırche herab-
begeben würden, Seelenmessen tür inlre Verstorbenen lesen

lassen. Ferner Hält er für ausgeschlossen, beide Kirchen
ernhalten, däa: die Blutkirche mit chulden beladen Sel, woliür

die FEinkünite der Michaelskirche NIC reichen würden. Außerdem
se1 die Blutkirche e1In Schlupfiwinkel der Übelgesinnten. ber
nach längerem Tauben fand er sich ıunier der Bedingung ab,‘
daß die ulkauer Gemeindevertretung vertragsmäßig sich VeI-

pflichte, 1m die uslagen tür die beiden Kirchen die Ein-
nahmen übersteigen würden, das erwachsene Defizit tragen.

Dieser Vertrag ist aber MC abgeschlossen worden. Der
Grund hiefür dürite in dem Festhalten der Marktgemeinde
dem Vorbehalte, den sie in ihrem vorerwähnten Gesuche Vomm
AL Oktober 1783 gemacht a  i suchen sein.

Danach mu also das Patronatsrecht über die Blutkirche
dem Maxgistrate verblieben seIn. Die Stiftsbrieife über die diese
Kirche gemachten Stiftungen bestätigen uch diese Behauptung.
So Dricht der Meßstiitbrief des 1as und der ulıiana Teufel
VON daß diese 1tunNng genehmigt und bestätigt se1 „ VOIl

Kichter ath des Marktes Pulkau als Patron der hiesigen
Pfarrkirche worunter die Blu  irche verstehen ist

uch aus den 1Im Archive für Niederösterreich erliegenden
Kultusakten aus spaterer Zeit yeht klar hervor, daß die arkt-
<gyemeinde Pulkau Patron der Blutkirche geblieben ist. SO
mmac das Pfarramt Pulkan 22 November 1824 eine Eingabe

das Korneuburger Kreisamt über notwendige Repäraturen der
ortigen Blutkirche, in der WOTÜlNC U. A. el ZUF Reparatur
und Verschönerung der Uurc mehrere Jahrhunderte existierenden
Kirche Zu h1 Blut, se NIC Zanz In Verfall geraten
lassen, wurde Urc den VOTZEeEWESCHEN Herrn Piarrer 0OSe
Losert und dem Patron, Magistrat Pulkau, die höhere Be-
willigung eingeschritten und hezu auch VON der en Landes-
stelle die Summe VonNn 375 13 kr ewilligt.:”

uch in der VOIN Februar 1885 datierten Zuschrift derWiener Erzdiözese die . Statthalterei, die die Bestreitung
von Reparaturkosten der ulkauer Blutkirche betrifit, wird diese
Kirche als Privatpatronats-Filialkirche bezeichnet ach diesen

Wie aus seinem 111 Wiener Schottenstiftsarchive, SCrIN1UM 122 und 140, 1Im
1 Konzepte erliegenden Schreiben VO! Februar 1785 N die Pulkater Marktge-meinde hervorgeht. Eür die gütige Einsichtgewährun

ich dem ehem. Stiftsarchivar OCHAWUr| ‚=Nonrad Köllner.
in 1eses Stück an. ich noch

m.chtßr die n.-ö ReglSt Nr. 5988 — 18:@gsstiftbriefsammlung‚ Geistliche iftungen, Pulkau Nr.

16*
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vorbenannten Angaben annn eın Zweilel obwalten, daß das
Patronatsrecht über die ulkauer Kirche ZUmM hl lut der
ulkauer Gemeinde verblieben ist

Anhang Nr
1783, Oktober 21 Wien. Or Pap., 11 S: Im Archive für

Niederösterreich in Wien, Kultusakten 1783 ad 29097
Die Marktgemeinde Pulkan die N.-O0. Kegierung.

Hochlöbliche N.-0. Landesregierung!
Ja In dem ar Pulkanu sich Z W Kirchen eimnden,

die eine sowohl als die andere gyeräumig ist, daß sıe die dasige
Pfarrmenge In sich aDnet, nunmehro aber DeYy den arr-
einrichtungen eine VON diesen Kirchen gyanzlıc dem sichern
Vernehmen nach gesperret werden soll, bittet die unterzeich-
nete Gemeinde, daß die in dem ar Pulkau liegende, ZU eili-
gen Blut gyenannte Kirche AAn wirklichen Piarrkirche rhoben N

werde. Sie ann Unterstützung dieser ihrer olgende
Beweggründe anführen:

Prim O, weil die dermalige Piarrkirche auf einen teilen
erg lieget, daß INan 1eselbe besonders Z Winterszeit, das
<latte Eiß keinen sichern 11 verstaitet, UT mit Lebensgefahr
besuchen kann, maßen neben den und NUur tür Persohnen
gangbaren Weg sich eın schaudervolles praecIpitium eilndeT,
welches nicht 1Ur viele Gefahr darstellet, sondern auch würklich
verursachet nat, daß VON der Piarrgemeinde schon mehrere durch
geiahrliche verunglüket worden, wIı1e sich ann erst VOIL SOJahren zeige des Attestats eın gemeıner Soldat Von der
nehNhmiıc gyegenwartig wiederum Ihier 1m Standquartier beflind-
lichen vormals auptmann Postbader, dermalen aber Dier-
f{eldischen Compagnie des Erzherzog Ferdinand Joskanischen
Infanterie-Regiments aut diesen Kirchenweeg Dey der Kirchen-
Darade aus dem 1e€ also schadhaft gefallien, daß CI nachhero
der militairischen Dienste unbraucnhnbar abgegeben werden Mu

1eg hingegen die Marktskirche fast in der
des arkts Pulkau, ist hnehin schon mit en pfarrkirchlichen
Erfordernißen versehen, anbei derzeit vollkommen steuerirei und
yleich obiger Pfarrkirche zeraumı1g, daß s]1e die arr-

SovIiel sicherer ıIN sich SCHIUDHET, da in der gegenwartig
Pfarreinrichtung einige VON dem obern Viertl des anharts-

berges vorhin anhero zugepfarrt yYeweste  rthschaiten anders
wohin eingepfarret werden.

wird ohnehin VOoNn ralten Zeiten her In dieser arkts-
kirche Zum eiligen lut Uurc den yrößten el der OC
außer den Mitwoch und OcCtava Benedicti und Datrocmınıı der
(Cijottesdienst gygehalten, mithin würde in Zukunift eın kleiner
Abstand SCVYNH, WwWenn auch In diesen Jagen ununterbrochen der
(jottesdienst in dieser Kirche gehalten würde.
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befindet sich Dey dieser Marktskirch eın Freidhoi,
dessen schädliche Ausdünstungen 1edermann bekannt sind, SOINL-

dern die aul dem teilen GEg jegende dermaliıge farrkirche
stehet mitten in dem Gottesacker, wessentwegen diese Kirche
yanz schiksam in eine Todtenkapelle umgeschafien werden könnte

n wird auch HLG diese rhebung unserer Kirche in
die Pfarrkirche der dasigen Pfarrgeistlichkeit keine gyar große
Beschwerlichkeit aufgebürdet, weil s1e hnehin viele pfarrherrliche
Verrichtungen SR Speisen und letzte Oehlung in dem ar
verrichten müßen, mıiıthın diesem Wegz nıe gyänzlich ausweichen
können.

UÜberhaupt aber scheinet dieser Umstand nN1IC VON großer
Beträchtlichkeit SCVYN, da uUuNSeTES erhabensten Monarchens
huldreichste Gesinnungen hirinfalls 1Ur 1n abziehlen, den
Gemeinden 1m an die möglichste Bequemlichkeit VelI-

schafien, welches ıttende INSO jel yewIisser verhofhien, da die
Gemeinde in dem ar Pulkau würklich über 1500 Seelen
enthaltet

e€X ndlich ist die bittende Gemeinde aut keine Weise
der pfarrherrlichen Jurisdiction andurch einigen Ab-

FÜC thun, sondern erbietie sich 1eselbe vielmehr in
olidum für den Fall, als.ihr Gotteshaus ZUHN eiligen Jlut der
wirklichen Pfarrkirche rhoben würde, dem löblichen
Schotten und respektive dessen Herrn Abbten sothane Kirche
ne den hirüber beygehabien jure patronatus und auch all
sonstigen Gerechtsamen und Einküniten, auch Vermögen, auf
immer abzutreten und die dießfalls nöthigen Reversalien VoNn sich

gyeben mit dem alleinige Vorbehalte, daß die derzeıit Del dieser
Kirche haftenden Passivkapitalien seinerzeıit zurück gezahlt
werden müßten

15 1783.Wign‚ den DE GL
Richter und Rath, ann yesamte

Burgerschaf des arkts Pulkau
Anhang Nr

1784, Juli 21 Wien. (Or Pap., Seiten JText, im Archive tür
Niederösterreich In Wien, Kultusakten 1784 ad 20097

Benno, Abt des Wiener Schottenstliites die n.-o0. Regierung.
Hochlöblich n.-O. Landesregierung!Das Wiéner Schottenstift im Streite um die Pfarridrche in Pulkau. 245  Q  uarto befindet sich bey dieser Marktskirche kein Freidhof,  dessen schädliche Ausdünstungen i  edermann bekannt sind, son-  dern die auf dem steilen Berg liegende dermalige P  farrkirche  stehet mitten in dem Gottesacker, wessentwegen diese Kirche  ganz schiksam in eine Todtenkapelle umgeschaffen werden könnte.  Quinto wird auch durch diese Erhebung unserer Kirche in  die Pfarrkirche der dasigen Pfarrgeistlichkeit keine gar zu große  Beschwerlichkeit aufgebürdet, weil sie ohnehin viele pfarrherrliche  Verrichtungen z. B. Speisen und letzte Oehlung in dem Markt  verrichten müßen, mithin diesem Weg nie gänzlich ausweichen  können.  Überhaupt aber scheinet dieser Umstand nicht von so großer  Beträchtlichkeit zu seyn, da unseres erhabensten Monarchens  huldreichste Gesinnungen hirinfalls nur dahin abziehlen, um den  Gemeinden im Lande die möglichste Bequemlichkeit zu ver-  schaffen, welches Bittende umso viel gewisser verhoffen, da die  Gemeinde in dem Markt Pulkau würklich über 1500 Seelen  enthaltet.‘  Sexto endlich ist die bittende Gemeinde auf keine Weise  gesonnen, der pfarrherrlichen Jurisdiction andurch einigen Ab-  bruch zu thun, sondern es erbietet sich dieselbe vielmehr in  solidum für den Fall, als.ihr Gotteshaus. zum heiligen Blut zu der  wirklichen Pfarrkirche erhoben würde, dem Ilöblichen Stift  Schotten und respektive dessen Herrn Abbten sothane Kirche  nebst den hirüber beygehabten jure patronatus und auch all  sonstigen Gerechtsamen und Einkünften, auch Vermögen, auf  immer abzutreten und die dießfalls nöthigen Reversalien von sich  zu geben mit dem alleinige Vorbehalte, daß die derzeit bei dieser  Kirche haftenden Pässivka:pitalien seinerzeit zurück gezahlt  werden müßten.  x  r  is 17-83.  Wiqn‚ den 27. Octob  N. Richter und Rath, dann gesamte  Burgerschaft des Markts Pulkau.  Anhang Nr. 2  _ _ 1784, Juli 21; Wien. (Or. Pap., 3 Seiten Text, im Archive für  Niederösterreich in Wien, Kultusakten 1784 ad no. 2997.  _ Benno, Abt des Wiener Schottenstiftes an die n.-ö. Regierung.  Hochlöbliche n.-ö. Landesregierung!  —__ Unterzeichnetem ist von dem Passauerischen Konsistorium  sub A erinnert worden: Auf Anlangen des Markts Pulkau seye  die uralte in einer gesicherten Anhöhe nächst dem Markt gelegene  Pfarrkirche zu sperren, die im besagten Markt liegende Kirche  aber zur neuen Pfarrkirche zı ernennen verwilliget und ver-  ‚ordnet worden.Unterzeichnetem 1St VON dem Passauerischen Konsistorium

sub erinnert worden: Auft nlangen des arkts Pulkau SCVE
die uralte in eine  ı  r gesicherten Anhöhe nächst dem ar yelegene
Piarrkirche SDerTen, die 1m esagtien ar ljegende Kirche
aber ZUr Pfarrkirche ZAUL verwillige und VeOI-
ordnet worden.
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Wie bereitwillig Unterzeichneter 1Sst sich dieser hohen
Verordnung unterziehen, erfordert doch VoNn ihm als Piarrer

Pulkanu, Von dem dieser acC eın Bericht abge-
ordert worden, die Pilicht dieser en Stelle CIN und andre,
Urziıc aber 11UT olgende Erinnerungen rebührend vorzulegen
Es Ist nämlich

die VOTIN nbegınn her auft erhobenem rte gyanz
und T1IiNZSUm irevystehende Kirche jederzeit die Pfarrkirche
ZeWESCH, ohne daß jemals sich jemand in kommen
beschweret habe, zumalen da sowohl die der Anhöhe wohnen-
den ulkauer als auch CINISC benac  arte Dorischaften dieser
Kirche weit eichter als der ıuntern ar Pulkau geiangen
können.

1IST die alte IreVv und rhaben stehnende Piarrkirche
VON Feuersgefahren beireyt die ar herunten zwischen
Häusern liegende Kirche aber hingegen dieser (ijefahr außerst ausS-
gEsEZT, WIC SIe ann aNno 1768 samm urm und Gilocken den
ZTIMMIYSECN Flammen ZU Kaube geworden WAar.

t1 ist DeYy der dermaligen en Piarrkirche der OttSs-
acker und die Vermutung bDeruhet auft Zzutem Grunde, daß die
benachbarten Landleute dem alle, da diese Kirche gesperreit
würde, etwa alle ihren verstorbenen Angehörigen seelbehültliche
Gottesdienste lieber Sar weglassen als derselben die
Mar  iırche herabgehen würden

u1artio ISt die ZUr Pfiarrkirche erhebende Mar  ırche
NIC 1Ur NnicC dotiret sondern auch mıit Schulden beladen Solten
VON den zeitherigen Einkünfiten eyde Kirchen unterhaltien werden
IHNUSSCH, würde sowohl als der andern gebrechen

Endlich quinto ist die Mar  ırche ungehindert der aul-
einanderstehenden Bahrkirche,*) lediglich als e1in Schlupfwinkel
der Übelgesinnten, mithin de SCHNECIC prohibitorum anzusehen, 1e]

ein, die dortige Pfarrgemeinde fassen können,
INan sich Winterszei ihrer ungewöhnlichen öhe halber

VOT aum retiten vermögend IST
Unterzeichneter bittet also Beherzigung dieser SCIHECI

gegründeten Erinnerungen ZUT Sicherheit der Kirche und Bequem-
16  el der esammten ulkauer Pfarrgemeinde die Sache 1n
einzuleiten, daß Dey der zel  erigen en außer Feuersgefahr
stehenden Pfarrkirche Iortan SCIMH Verbleiben en möchte

Wien, den 23 July 1784
Benno, Abt CNOotiten

Emporkirche, Galerie



Kleine Mitteilungen.
Die Finsiedierzeit des Benedikt

Es 1st ZWarlr VOT em daran festzuhalten, daß Gregor der
To im zweıten uC seiner Dialoge NIC ein Werk schalien
wollte, das In erster Linie der geschichtlichen Forschung dienen
soll, sondern ein Werk, das auf nterhaltung und rbauung aD-
zıie Obwohl dieser literdrische wWeCcC vorwliegt, enthalten
doch die Erzählungen, die Gregor wI1Ie einen Kranz Von ovellen
1m zweıten uch seiner Dialoge aneinanderreiht, eıne Menge VON

Angaben, die Tür die historische Erkenntnis des Lebens VOIN an
enedi eine große Bedeutung en Es ist Pilicht der FOor-
schung, diese Angaben herauszugreifen, s1ie zusammenzustellen
und mit gesicherten Ergebnissen der mönchsgeschichtlichen Pit=
WICKIUNGg vergleichen. Für die insiedlerzeit des hi enedi
soll diese Arbeit 1Im iolzendem versucht werden. Es ist ZWarTt

mißlich, daß noch keine textkritische Ausgabe der Dialoge CGire-
ZOIS vorliegt; gvleichwohl soll auftf der Grundlage der Erzählungen
Gregors versucht werden, en möglichst obiektives Bild VON der
FPinsiedlerzeit St Benedikts yewmnnen. Für vorliegende Arbeiıit
wurden die usgaben des zweiten Buches der Dialoge VON

Cozza-Luzıi (Grottaferrata und Rupert Mittermüller (Re-
yensburg benützt

ach dem Bericht Giregors WAarT das Finsiedlerleben bereits
das ea des hl enedi als er Kom verließ Nur konnte er

noch N1IC verwirklichen, da zunächst in Enfide festgehalten
wurde. Frst als hier ein uınder seine Persönlic  eit yrößere
Beachtung finden ließ, entscheidet er sich endgültig und flieht In
die Berge VON Sublaco, dort den Wunsch seiınes Herzens aus-

zufiühren. Auf dem Wege T1 CI mit dem önche Komanus ZU=-
sammen, der sich liebevoll den üngling annımmt. Romanus
ist treu, CT beobachtet über das, W as er AaUusSs dem un des

Benedikt erfahren, Schweigen, ja er ihm mıt allen Mitteln,
seiıne durchzuführen Er yibt ihm auch das Mönchsgewand.

Hier drängen sich dem T1tiKer mehrere Fragen auf. Die
Veberreichung des Mönchsgewandes WarTr früher yleichbedeutend
mıiıt dem endgultigen InNiIrı in den Mönchsstand, SIC
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auch immer erst bei der Gelübdeablegung stattiand Der ProifeßZINY damals schon eın Noviziat, eine längere oder kürzereProbezeit, VOTaus Hat 1Un St Benedikt bei Komanus eın No-Vizlat durchgemacht? ach der Darstellung des h1 Gregor cheintals Romanus beim ersten Zusammentreffen Von St Be-nedikt einen gyunstiigen Eindruck daß G+ VON einemeigentlichen Noviziat bsehen können gylaubte Es ware ochdie zweilte Möglichkeit, daß Komanus HIC Dbloß VO Noviziat,sondern auch VON einer eigentlichen Profeß Abstand nahm Indiesem War die nlegung des Mönchskleides eine stiH-
schweigende Profeß, wodurch der JTräger des Gewandes auch dieFPilichten des Standes Iür immer aut sich ahm Denn nach den
irüheren kirchenrechtlichen Anschauungen konnte INan aut einedreifache A Mönch werden, Urc die Profeß in einem Önchs-
orden, Urc den illen der Eltern und Urc Vebernahme des
Ordenskleides ber auch bleibt die rage och ungelöst, ob
RKomanus überhaupt berechtigt WAar, St Benedikt das önchs-
el gygeben und ihn dadurch in den Mönchsstand auizunehmen.
ach damals gyeltenden Anschauungen esa Komanus WITKUC
das CC dieser Mandlung. Nur muüssen WIr uNns vorstellen, daß
das Kloster des es Theodat, dem Romanus gehörte, noch
eın Coenobium WAarT, also auch eın Noviziat mıiıt einem Ma-
gyister Die önche lebten In Zellen, sS1ie Novizen- und
Gastmeister In eigner Person So leg die acC 1im Klo-
ster des hl. Passarion In Jerusalem, in das der junge abas, der
allerdings schon (9) ı18 War, intrat IS wird zunächst als ast
VonNn einem en andsmanne aufgenommen und bleibt beli ihm
den YanNnzen Winter Im ruhlahr WIrd er dann, als er In eın
deres Kloster uüubersiedeln will, gebeten, miıt Önche, nicht
mıt den Mönchen 1m Passarionkloster zusammenzuwohnen‘*
eNNUiC mussen WIFr uns uch das Kloster des es Theodat
denken Es ist klar, daß die uinahme Von (Cjästen und Novizen
durch die einzelnen önche mit ausdrücklicher oder STULSCHWEI-
gender Erlaubnis ihres es yeschah Als as das Passarion-kloster verlassen will, bittet er den Abt DIdIUS Erlaubnis

Das en des hl as bietet noch eine andere Parallele
Gregor stellt dar, daß Komanus St enedı NIC In seine

aufgenommen habe. St Benedikt nämlich drei re
lang in einer (9)  . ohne daß eın ensch, NıC einmal Abt
Theodat wußte Nur der reue Komanus kannte seinen Aufent-
aitsor Fr mu alle ittel eines TOomMMen eiruges anwenden,

seinem bte sich Nıc verraten, wenn ET den hl Be-
nedikt aufsuchte. Er War ZSECZWUNKCN, sich das rot VOmMm un

ita lat. Sab. bei Surius VI 7360
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abzusparen, St Benedikt IHE verhungern lassen. 5r
mMu das rot einem langen eıle ZUr des Einsiedlers
hinablassen, da eın Wer dorthin Tührte Der Teufel Z6I1I-
schmetterte einmal das Glöckchen, mıit dem Romanus den jungen
Einsiedier darauf auimerksam machte, daß sein Wohltäter ihm
den 1SC ecC Diese Schwierigkeiten schreckten TOfzdem
Romanus VON treuer FEriülung der einmal übernommenen Ver-
pilichtungen NıcC ab Es wird unls schwer zylauben, daß RO-
manus :drei re lang das gyeilahrliıche Wagnis gelingen konnte
F{} <Yibt Gregor selber daß die Höhle NıICcC weiıit VO
Kloster eodats entiern lag Schließlic ll ott selber, nach-
dem Komanus aul die Dauer schwer wird, daß Romanus
seine Jätigkeit einstelle und St enedıi den Menschen bekannt
würde. Ostern ist das Fest, das auch die Einsiedler in der usie
mMIt einer besseren anlzeı teiern. So handelt nach der FTr
zählung des es Dionysius, der ach 500 iür eine römische
Dame das en des Pachomius schrieb, der Lehrer dieses
groben Wüstenvaters.“ Der 1e ott selbst aliur YESOrZT,
indem er einen Priester, der weilter Wg VON St Benedikts
wohnte, in einer Vision ermahnt, seıne ahlzeit, die CT siıch
Ostern hergerichtet, dem Einsiedler bringen. Ihm gelingt, Was
Romanus NIC. gelungen, findet einen Zugang St Benedikts
FEinsiedelei, allerdings erst nach langem Suchen

Das Wunderbare l dieser Darstellung schwindet, wenn WIr
uns äahnliche Erzählungen aus dem en verschiedener
Mönche erinnern. So lesen WIr VON dem Einsiedler Johannes,
daß jeden Sonntag eın Priester in seiner Einsamkeit erschien,
die hl Eucharistie bringen.® Die Anachorese des Johannes 1st
aber verschieden Vvon der, die Euthymius, der Lehrer des zrohben
abas, allahrlıc in der Fastenzeit Am aviag VOIN
Epiphanie verläßt S} seın Kloster, bis ZUM Palmsonntag in der
uSstie ein en der Zurückgezogenheit und OtUNg führen
Fünf Te übte CI diese Art von AÄnachorese, bis üuniten
Palmsonntag NIC mehr In sein Kloster zurückkehrte D verließ
seinen bisherigen Auifenthaltsort, der seiınen Mitbrüdern im Klo-
ster ekann War und wohin sıie ihm as, Was er ZUuU en
rauchnte, schickten Euthymius sagte Sich amı VOoN seinem
Kloster los eNNLLC 1eg ohl auch die acC be1ı St. Benedikt.
Als er das ea seiner Jugendzeit, Einsiedler werden, verwirk-
lichen will, T1 mıiıt Romanus ob aDsıc  IC oder
unabsichtlich, INa in geste SeIN. Romanus nımmt ihn in
seine auf und wird seıiın Lehrer im Mönchslebep. ach

ita lat Joh igne Patr. lat. 7 } 1179
J  2 ita lat. Pach igne DPatr. lat. 73, 234

ita Euth. igne Patr. Graec. 114, 6006
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SINIZETI Zeit X1iDt er ihm das Mönchsgewand und nımm ihn damit

den Öönchsstand aut natürlich es MmMI1t Wissen und Zustim-
INUNSg SCINCS es Jheodat Drei re lang beg1ibt sich St Be-
nedikt der Fastenzeit ZUT Vebung der Anachorese die
Felseneinsamkeit VON Subiaco Romanus bedient ihn hler WI1IC
ihm auch CIMn Priester an den Sonntagen die h1 Kommunilon
bringt Im dritten re er nNıC mehr SeINeEN Mit-
brüdern zurück und bricht die Beziehungen ZU Kloster Iheo-
dats ab St enedı uUurchtie anscheinend Widerstand und IS
<g laubt IHC Flucht alle Verwicklungen Au die einiachste
Art lösen Auf diese Weise rel sich die Einsiedlerzeit des

enedıi die Gewohnheiten des en Mönchtums e1in. och
CIMn un bedarf der Auiklärung.

Es 1st yewiß auffallend, daß e1in Priester ihm die Ostermahl-
manizeı bringt Vielleicht War 6S der nämliche Priester, der ihm

den Fastensonntagen die h1 Eucharistie bringen pfllegte
Als der hl enedi aln Palmsonntage nNıcC mehr zurückkehrte
und Einsiedelei weiıfter WeX VOIMM Kloster des es Theodat
verlegzte, als Einsiedler CDEeNH; da suchte hn der
Priester über grunde und Höhen hin, DIiSs ß ihn fand und ihm
die Ostermahlzeit bringen konnte Später übernehmen Hirten die
Verpflegung des Einsiedlers Was hier Gregor rzählt erinnert

uch ihn und SeEINeENsehr das en des es Euthymius
Begleiter Theoktistos iinden ZUialllıg Hirten, weiche die beiden
Finsiedler Tür W1 Tiere halten, DIS SIC besseren belehrt
werden uch 516 werden VON den Einsiedlern mi1t der gyelstigen
Nahrung des Wortes CGiottes ihrem Seelenheil YESDEIST, weil
S1E ihnen leibliche Nahrung yebrac ıne yleiche pielen
die Hirten en des h1 Sabas.®

1C ohne Tun wurden hier ZUTr eleuchtung der 'Tat-
sachen, die uns Gregor aus der Einsiedlerzeit des enedi
rzählt ahnlıche Züge aUuUs dem en der Euthymius
und as angeführt Zum palästinensischen onchtum unter-
1e Gregor als aps Beziehungen Patron des GSTIeIrs;
das utter errichtet ist der as Im Jahrhunder
wohnen hier yriechische Mönche Es bestand für Gregor die
Möglic  el das en der beiden eiligen Euthymius und abas,
das Cyrill Von Skythopolis gyeschrieben, sich verschaftien Die
Beziehungen diesem Mönchtum Z zweiftfelsohne bereıts
die Zeit Gregors VOT SecINeT Papstwahl zurück vielleicht die
Zeit SCIHECS byzantinischen Aufenthalts Gregor kannte ohne

T} 1ta Euth igne Patr. (Ciraec. 114, 607
6  6 Vil. lat. Sab SUr1us

Greg Magni VII
ita Greg, agn!: igne Patr lat. 19,
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Zweilel uch das en des Pachomius, das Abt Dionysius
veriabte und das vielleicht VOoN Aniang für die Bibliothek
seier Familie geschrieben wurde. Eine atsache, die Gregor
aus der Einsiedlerzeit St Benedikts rzählt, deutet darauf hin.
Pachomius liebte ebenfalls die VON Zeit Zeit gyeübte Anacho-
rese.? Im Zusammenhang amı berichtet Nun Dionysius, daß
Pachomius NıC auftf die Dornen achtete, die ST sich e1ım olz-
sammeln in der uste In die Füße trat, sondern olche
Qertlichkeiten auifsuchte, weil E dadurch dem dornengekrönten
Heiland äahnlich wurde. Vielleicht WalTl das der rund, daß regzor
aus der insiedlerzeit St Benedikts gyerade H6 heroische Tat
Derichtet, bei der der junge FEinsiedler eine unreine Versuchung
adurch erstickte, daß 8 sich In Dornen wälzte Gregor hat sich,
soviel ann ach den bisherigen Ausführungen als ausgemacht
gelten, bei der Schilderung der insiedlerzeit St Benedikts die
ıten der Vertreter des vorbenediktinischen Coenobitismus,
Pachomius, Euthymius und abas, angelehnt Es <xibt sich darin
eine YEWISSE Tendenz kund, die Gregor be1l der Abiassung des
zweıten Buches seiner Dialoge veriolgte Er wollte ämlich die
nifolge der inneren und außeren Verwicklungen in Ostrom immer
tärker nach dem Westen strömenden orientalischen önche mıit
der Persönlic  eit des großen Ordensstitfters VON Montecassino
bekannt machen und sie bei ihnen einführen, indem GT zeigt, wI1Ie
nahe der zroße Abt sich In seinem en mıiıt den Führern ihres
Mönchtums berührt

Es ergibt sich hier Gelegenhei Gregors historische Zuver-
lässigkeit beobachten Er versichert unsS, daß seine Ab-
SIC Sel, die Erzählungen seiner Gewährsmänner in ihrem uUur-
sprünglichen ortlau wiederzugeben.*” Dadurch omm eıne
YEWISSE Ungleichheit des Stiles In seıin Buch; yverade deswegen
unterscheide sich aber sosehr VON den übrigen Schriiten
Gregors, daß Man ihm absprac ber nicht llein ıIn der
Sprache, auch 1Im Inhalt suchte Gregor das, Was 61 Oor(te, festzu-
halten, sSoweit mıit seinen literarıschen Tendenzen im Einklang
stan Gregor der TO zweifelsohne eine ungleich bessere
Kenntnis VO  = orientalischen Mönchtum als die ne des Be-
nedikt, die vielleicht nıe Gelegenhei hnatten, mıt jenen In nähere
Beziehungen tireten Auigewachsen in den Lehren des VON
ihnen hochverehrten Meisters, verstanden sie nicht, Was Von der
Anachorese St Benedikts rzählt wurde, die er im Kloster heo-
dats übte ıuch begriien s1e N1IC WIE Romanus siıch für be-
recC  1g halten konnte, dem hl enedı dass Ord;nskleid

Vit. Pach igne Patr. lat. 19 236
igne Patr. lat. FF 153



2592 Kleine Mitteilungen

gyeben, WIC ihm möglich WäfTl, ihm Nahrung und Spelis  v  o
bringen SO irat eile romantische Verschiebung der atsache
CINMN, indem die Fastenanachorese St Benedikts als Einsiedler-
en gyefiaßht wurde Dazu mochte das Bestreben maßgebend g-

SECIN, St enedi unabhängig VON den außeren LEinilüssen
Lehrers sich entwickeln lassen, SIN Bestreben, das auch

SONS en Heiligenleben age T1 das beispielsweise sich
auch der Erzählung VON der Jugend St Benedikts bemerkbar
mac Vielleicht tießen sich die ne des yroßen Ordenstiiters
uch der Art WIC er mıit dem Kloster eodats die Bezie-
hungen 116 Er gyeht fort ohne den Abt Erlaubnis
gygebeten en Gregor zerstorte VEUN eiInNne Verbesserung
NicC diese omantı des Einsiedlerlebens,; eT beließ die Dn
ählung WIC S1IC ihm dargeboten wurde Sıe entsprach der
aszetisch erbauenden und belehrenden Grundtendenz SEINEI
Dialoge

ach diesen Ausiührungen äßt Gregors Bericht erkennen,
daß St enedi eım iIrüheren onchtum die Schule g-
Yyangen Es 1St er NıIC verwundern, daß BL sSseineI
Klosterregel den grundlegenden Schriften dieses Mönchtums sich

erfahren und bewandert zZeIZT WIC der exXx Scriptorum der
Butlerschen Ausgabe aUusSWEIST. Es 1st aber NIC. bloß C166 lıtera-
rische Kenntnis, die er esa SE kannte Vorzüge und
Mängel AUus CIKCNECI Eriahrung. Im ersten Kampitel SCINET ege
se der Benedikt sich:ermıt den Formen des Mönchslebens,
die sich bisher entwickelten, auseinander Das Einsiedlerleben ll
6r NUr unter der Bedingung zulassen daß ihm CINe Probezeit

Kloster vorausgehe Im 49 Kapitel ET die Anacho-
TESC aıb WIEC S1C das alte ONcCcChtum der Fastenzer übte Er
nımm 1Ur den Grundgedanken dieser Einrichtung ege
auft daß der ONC dieser Zeit besondere Leistungen VeI-
richte SI betont aber, daß es mıt Wissen und Zustimmung des
es geschehe

Die Kritik, die be1l ihnren Forschungen über das zweite Buch
der Dialoge Gregors VON den dort berichteten undern St Bene-
dikts ausgeht, begibt sich auft CIM uniruchtbares Giebiet Ihre
Pflicht IST es vielmehr VON den Angaben auszugehen, die Gregor
uns wieder ber das en des enedi mac und S1IC
mit gyesicherten Resultaten der bisherigen Entwicklung des
Mönchtums zusammenzubringen. Einen Nachklang finden dann
vielfach diese Ereignisse der ege St Benedikts Ein weiterer
un woraut die Kritik cChten hat, betritit die Zeichnung des
Charakterbildes, das Gregor uNns VOIIN der Persönlic  eit des Pa-
triarchen des abendländischen Mönchtums EeNtTWIr Es erhebt
sich die rage, ob diese Zeichnung ganzen zweıten uch e1iN-
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heitlich durchgeführ 1ST und ob S1e kontrollierbar IST St Bene-
dikt verräat der Art WIC I8 die Beziehungen Enlilide und Za
Kloster eodats TIC und WIE ÖE sich rasch entschlossen
die Dornen WIr Energie und Tra Zäh veriolg
er SsSein Zie]l Einsiedler werden, ungeachtet der Hemmnisse,
die sich der Ausführung dieses SECINES Lieblingsplanes entgegen-
tellen Es IST Jugendstimmung, die nach dem OCNsSTIien soiort
greiien il ber auch als Greis hat sich St enedıi diese g Bn
ra und Zähigkeit bewahrt auch als (ireis ekämp eT noch
el und Unentschlossenheit Seine Cr Dringt manche Be-
stimmungen, die uns St enedıi VON der eıte ZECIZCN, WIe WIL
ihn als Einsiedler Von Subiaco kennen gelernt en

iılhelm Fınk

Fın Dürerbild in der ilheringer Stiitsgalerie.
In der NeUu auigestellten Gemäldegalerie des Cisterzienser

tittes Wilhering bel Linz eiInde sich die Replik
reCcC Dürer zugeschriebenen Bildes Das der Kunstliteratur
nach der ume, die siıch darauf einde a1s „Ma do ln mı

| ] allzemein bekannt 1ST Davon sind uns
drei epliken ernalten, deren Rudolfinum Prag, das
andere der ammlung Sir o0k ichmon und das dritte
1i oberwähnter (ijalerie ang Während da's Richmonder und
Wilheringer ild der Ausführung iast übereinstimmen, zeig
das Prager ild vielfache Zutaten, resSsp Veränderungen Das
Wilheringer Bild 1IST erst Uurc eiINeEN Au{fsatz Übells SETd
YEIS allzemeiner bekannt worden, während die anderen beiden

DerBilder Jlängst schon der Kunstgeschichte atz landen
erste, der dieses Bild rwähnt, 1STt Heller, welcher aut ZW 6I
Brie{fstellen Dürers hinweist* und sich el auft das der
ammliung des Hoifzeichenmeister Felsenberg belindliche
ild Stützt das iNe1Nes Erachtens ist welches die Wil-
heringer Galerie besitzt Hier irrt sich Jhausing,; WenNnn GT
mit dem VOIN Fürsten Lobkowitz dem Kudolfinum gespendeten
Bilde ndentiliziert da gyerade diese beiden epliken mannigfache
Unterschiede ZEIZECN. uch Frimmel rwähnt SCINEIN Lexikone

1 Hermann rdgeist, Wien 1904, 150, mit Bild.
2 Klassiker der Kunst, Ivl ©  Aufl NUur Pragerbild. I1 ufl uch das von ichmond,

Friedländer,  Incas UuC
sef Heller Das en und die erke ree| Dürers, LeipzigBrockhaus

1831, I1 Nr.  NI
4 Dürers Briefe Tagebücher und Reime. Herausgegeb. Moritz ausing,.

Quellenschriften für nunstgesch. I1l 1872 Nr. Z 11 usf., 2 7 usft.
OT1 Thausing reC Dürer, 84 Auflage, I1, 9, n  Anm Nr

\  454
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der Wiener Gemäldesammlungen 1913, 1, 345 bei der
ammiung Felsenberg dieses Bild; er gyeht bei der Besprechung
auf die Prager opie über, ohne erwähnen, wohin das bei
der Versteigerung der ammlung 1828 verkauitte Madonnenbil
kam Der Auktionskatalog, VON dem sich ein Xemmplar In der
Bibliothek der ademıle der bildenden Künste in Wien eimndet,
auf welchen siıch Frimmel {Uützft, rwähnt eın sehr gul erhaltenes
Bild, Was bei dem Wilheringerbilde Zutrı

Wichtiger als dies, ist die Frage nach der ellung des Bildes
innerhalb der Dürerischen Madonnendarstellungen SOWIEe der
UOriginalität derselben Das OLLV ist Zallz infach Auf einer
Rasenbank In einer Gartenecke S1ITZ. Maria In einem weiten
altıgen (jewande und Saug  as ind auft ihrer linken ITus
Das aup bedeckt eın zarter chlieler, während die HMaare
lockeniörmig auf die In chulter allen, wI1e enn ihr ODI
auch leicht nach 1n geneigt 1st. Den Mintergrun nımmt eine
Mauer mıiıt einem orbogen ein, der einen USDIIIC auf eın Meer
bietet, dessen Horizont Urc einen ichten reıten 1Im Gewölke
gekennzeichnet ist. Den Kaum zwischen dieser kahlen Mauer
und Maria nehmen 1Un allerhand anzen und Blumen ein, deren
wichtigste die in auistrebende aue Schwerftlilie (iris YEI-
mania)® IStT, während rechts VOT einem Baumstamm aut einer
Stange eın In vollem Wachstume begrifiener Weinstock (vitis
venifera) emDpDorrankt. Einige Schmetterlinge beleben das ild.
er dem Maupte der Maria, iın den Wolken anz eın, ist
Gott ater segnend dargestellt. Das Pragerbild zeig 1m Gegen-
satize den beiden anderen die Mauer bewachsen. ach An-
gaben SO irüher auf der Wand sich neben dem Monogramm
auch die Jahreszahl 1508 eiunden haben, Was allerdings auf
den VOIIN Dürer m ebendemselben re erfolgten Briefwechsel
des Meisters mıf dem Kaufmanne Heller In Frankfurt
bezogen wird, enn 24 August 1508 bittet Dürer einen
Käufer IUr seıin Marienbild, el ber November desselben
Jahres bereits den Verkauf des Bildes den Bischot Von Breslanu
mıt. ausıng hält das Pragerbild noch für das rıgınak während
Friedländer® der Autorscha zweifelt und selbst Wölifflin? NT
scheimbar och echt hält, indem als kleine Entschädigung
Iür bessere er hinstellt und die künstlerische Fragestellung
ler je]l gleichgültiger äßt Oltmann hHält S1E NUur als Atelierbild
Thode*® ißt ihm neben dem Nguren- und gedankenreichen

Seb. Kıillermann: Dürers Pflanzen- und Tierzeichnungen. Nr 52, eitz.
Straßbur

7’lfahsing 9, tlerlexikon, 10, 66, beli Aufzählg. der
(jemälde.

Friedländer, gem Küns
Q Heinrich 1n „Die uns Albrecht Dürers “ München 1908, 1II. Aufl.S 190.
1e! und Soldau jJjeWerke Dürers und Wohlgemuts, Suppl. Text v.Henry ode,
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Allerheiligenbilde 1Ur eine kleine weist aber auft die
Gewandbehandlung hin, die CT auftf Nachklänge italienischer Fın
drücke zurückfiführt ıch LOTER2* SChrei daß 6S och starke
Anklänge venetilanische Malerei verrät und mıiıt der Berliner
Madonna mit dem Zeisig verwandt ist, jedoch 1e] UuNauSeSe-
gylichener und VO  - bellinesken jernegerückt Se1IN scheint.
Heidrich beginnt I1IUN in seiner „CGeschichte des Dürerischen Ma-
donnenbildes‘*** die ÖOriginalität desselben bezweileln, das
uch uCcC in seiner interessanten Arbeit ber „Fälschungen
auft Dürers Namen aus der ammlung Erzherzog Leopold
W ilhelm“**> bestätigt, nachdem Friedländer In einem uisatize
1im Kepertorium tfür Kunstwissenschaft XM das englische
ild NUur als eine Arbeit eines achahmers hält, der sich einer
Dürerzeichnung ediente und das Gileiche auch VOTIN Pragerbilde
behauptet. Sturge Moore?> der xyleichtalls diese beiden Bilder
eNKG bezweifelt die Autorscha Dürers.

NSDPruc auf eine Originalarbeit hat keines der TrTel Bilder,
sondern Sie sind die Kopie eines verlorengegangenen

S, vielleicht einer Studie, WIe Dürer deren viele aniertigte
Allerdings jeg die Vermutung nahe, daß Dürer zwischen den
beiden groben emalden der Hinrichtung der 10.000 Christen
1508 und der Himmelfahrt Mariä 1509 sich auf eın eintaches
Ihema beschränken wollte, bei dem ohl mıiıt seinem gewohnten
Fleiße „viel Speise el auigegangen ist.  e Das OLLV der SauU-
genden Maria Dürer ja oft verwendet, aul dem
Kupfierstich VON 1503 34, der inm eventuell als Vorlage diente,
oder als Titelvignette ZUM „Marienleben 1510, . Il Desgleichen
tinden WIr das Bogenmotiv Oft verwendet und ZUT
Schwertlilie soll sich In der Kunsthalle In Bremen eın ange  ıches
Studienblatt Dürers efinden.?® Was ber dagegen pricht, ist
die auffallend kleine (ijestalt (jottvaters. Dieser ist 1m Verhältnis
ZUm yanzen Bilde derart ein, daß fast vollständig VeI-
schwindet Das ist undürerisch. Den segnenden Gottvater Vel-
wendete Dürer bei seiner ast in egypien 1m Marienleben, ein
Motiv, das Sadeler seiner berüchtigten Fälschung „Maria
or  D 45 verwendete. Vereinzelnt sSte das Madonnen-
motiv in der orm übrigens nıc da Heidrich fand einer
der Seitenwände des Germanischen uUSsSeEUmMSs eine Darstellung
1904,

11 Die Ma Darstellungen TeC Dürers Ludwig Lorenz. Heitz, Straßburg,
Ernst Heidrich Geschichte des Dürerischen Madonnenbildes, Kuns  schicht-iche ‚ONORT, 1088 05, Hiersemann, Leipzig.
Gustayv Glück ahrbDuc! der Kunsthist. Sammlungen des Allcrhöchstea1 Kalser-

hauses
Max Friedländer Die Ausstellung eutscher uns 1m Burlington Fine arts1ub London, Sommer

15 Sturge Moore: Albrecht Dürer, London 105, 212
Ephrussi „A Dürer ef dessins“,
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der eılıgen 1ppe und in (Ciraz einde sich 1Im Johanneum eine
Madonna mıit Kind und musizlierenden nge Als uftfor omm
Dürer Iür el HIC in eiracC zumal das Grazerbild als
plumpe Fälschung .des Jahrhunderts estimm wurde, Dr
dem Strzygowsky kritiklos Dürer ieß und sein Verhältnis

Leonardo daraus entwickelte Das Nürnbergerbild selbst
Stammt ebentalls erst aus der Zeit nach Dürer und cheint mIır
ZleilcChTalls eıine Kompilation seiner otive Se1In.

Auf die „Madonna mıiıt der Schwerrtlilie  .. wieder zurück-
kehrend, kommen Hun die drei Frragen in etracht.*‘ Ist eiıne
der drei epliken das Original, sind sSie LU Kopien eines nicht
vorhandenen oder 1st die Darstellung ZYleICHTalls einNe; WEeNN auch
geschickte Dürerfälschung ? Die erste Frage muß enischıeden
verneımnt werden. Als Originalarbeit ann keine der drei Bilder
gelten. So bleiben 1Ur noch: die ZzWel Fragen beantworten.
Ich halte sSIe für Kopien eines NıCc auliindbaren Bildes, Tür
Kopien, bel denen allerdings die OopIlstien selbstständige Zutaten,
reSp Veränderungen vornahmen, enn der orbogen ist dillet-
tantenhait und chwach gemalt, daß iNnan seiıne übrigen 3 OP-
bogenmotive vergleichend hier es 1Ur c Dürer iIiindet och
aufnälliger zZeIg sich dies bei der Gestalt (Cijottvaters Am W il-
heringerbilde ist dieser aumnallend e1In, daß elr die richtige
Bezeichnung „Herrgöttle  6 rhielt Dies scheint mir gyleichtalls
eın Kopistenwitz se1InNn, dem die yleichmäßige Himmelstfläche AA
leer War und die 61 mıit diesem beleben suchte FEine Optiische
Absicht, die riesige Entiernung des segnenden (Cjottvaters VON
Maria hier darzustellen, Wal sicherlich NıcC in der Absicht
Dürers gelegen. Der Annahme, daß schon die uritigKel des
Dargestellten eine Originalarbeit Dürers spreche, kann
ich mich NIC anschlıeben, denn handelt sich WITKIIC
das 1508 gyemalte Bild, War eben nur eine Studie, TeSD eın
Bild, beli dem aut einen reichen kompositionellen Entwurt VeI-
Zichtetie und sich mehr mıit Detailstudien beschäitigte Dies zeigt
schon VOT em der aufallend zroße laltenreiche Mantel Marias.

Mit seinen anderen emalden ann man dieses N1IC. Ver-
zyleichen und das fühlte auch Dürer selbst, wenn er den Preis

gering seizte, übergehen waäare gyleichTalls eine Un-
gyerechtigkeit Denn iNlan ziehe NUur sein gyraphisches Werk ZU
Vergleiche heran, daß 61 auch ler neben kompositionellreichen
ıchen und Schnitten dazwischen welche SCHUT, die WIr mehr
VOII formalistischen als inhaltlichen Standpunkte aus betrachten
mMuSsSSsen. Hermann Neckheim.

Glück stellt jer in seiner Arbeit Zweli Fragyen, die den meinigen gleich sind,
verneint ebenfalls die Or inalitätsirage, geht ber bei der zweiten rage ZUur An-
nahme über, eın anderes Bi als Vorbild vorauszgsetzen.
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Von der ungarischen Benediktiner-Kongregation.
hronik VoNn Pannonhalma den Jahren 19292 und 9023 Auf den

Kumen des ogroßen Zusammenbruches, der Revolution un des Kommunis-
J obwohl mıit großen Opfern verbunden ist, beginnt doch überall
nNelles Leben CN. Das relıgiöse en 1ırd sowohl nach
innen a1s auch nach außen vertieit und befestigt und schrittweise mehr
ausgebaut. DIie ungarischen Benediktiner beginnen 1ne größere apostolischeTätigkeit entfalten. Um den Schaden der Revolution und der Km-
INUNEC wieder gut zZu machen, wurden In allen Yfarren, nicht 11UT der DIÖö-
ZESC; ondern auch In en übrigen Missionen abgehalten nd eıther
auch schon in einigen Pfarren Irıduen veranstaltet Gegen die An-
strengungen, welche der Adventismus ZULE Verbreitung selner Irrlehre mnacht,wıurden dıe Gläubigen ebentalls gehörig aufgeklärt und 1m CG’ilauben De-
festigt, daß DIS jetzt noch kein Schaden entstan In der Kongregationselbst, Irüher die Fxerzıitien gewöhnlıch VON iremden Ordensmännern
gehalten wurden, hat INa dıe Exerzitien besser organisıer' und Jjetzt WeTr-
den nicht 1Ur diese VOIN eigenen Patres geleitet, sondern auch nach außen
ird SChOnNn seIit Jahren ine reDC Tätigkeit entfaltet, Ja 2 Volksmissionen
werden schon 1n remden Pfarreien gehalten. In Pannonhalma selbst WUÜUT-
den nach dem ersten Versuche, für die Politiker Exerzitien gehaltenwurden, seither schon viermal SE die Stadträte VO  — Budapest und TUr
höhere Beamte solche geschlossene Fxerzıitien gegeben. Im November 19292
nahmen Herren daran teil, 1m Juli 1923 {iwa 30 Herren. Leiter der-
selben War jedesmal der Prior VOIN Pannonhalma ben erselbe eıtete auch
in Esztergom (Gran) anfangs Dezember 1922 für Herren, anfangs Dezember
1923 paralle. IUr erren und amen Olche Exerzıitien. In der (jemeinde-
kirche Von Györ-Szentmärton gab Ende prı 1923 Florıan ühar den
Gendarmen des aNzEN Bezirkes Exerzitien. Vorher schon, anfangs März
1923, hielt In einem Yalnz verlassenen G’Gehöft der ungarischen Tiefebene,
in Tıszang, eine Volksmission und Ende des Monats hielt für die Arbeiter
un Eisenbahnbediensteten 1n Steinamanger hl. Exerzitien. In der Pfarre
Györ-Szentivan aber hıelt ebenfalls 1m März 1923 Del Gelegenheit der
ewigen Anbetung eın Irıduum Im Juli 1923 hielt in Kecskemet, der
Metropole des TUr die angehenden Oblatinnen des Benedikt
Fxerzitien und nahm die neuen Oblatinnen auf. er Pfarrer VOon (CCsanak-
faltı hielt für seine eigenen Parochianen 1in der Karwoche 1923 111 solches
Triduum mit csehr Erfolge uch SONStT gab noch hl Exerzitien
iur Laien, besonders tür die Mitglieder der Marıanischen Kongregationen,des Altarvereines, der Sektionen der Sozialen Mission und Fabriksarbeiter.
Besonderes Verdienst erwarben sich hierin die Gymnasialdirektoren VON
Györ, KöOszeg und Papa und Professor LEugen Sziklay In Sopron. Gepredigthat auch Professor Emanuel Macher sehr oft Franz Xav SZUnyO oh,
Jetzt Professor In Köszeg, gründete, VO Herrn LErzabt und den Herren

Studien und Mitteilungen (1923/24)
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Bischöifen VoNn Steinamanger und Veszprem unterst{utzt, ein Iiturgiscfies
Apostolat für solche änner, Frauen und die Jugend, die das liıturgische
Leben nicht aus asthetischen Oder sentimentalen (Gründen pflegen, WIie
hle un da geschieht, sondern die sich mıit Hiılfe der Liturgie als Laien-
apostel betätigen wünschen. IDIie eigentlichen liturgischen Anostel waren
die Oblaten und Oblatinnen des Vaters Benediktus, deren Organisation
in bestem Gange ist. [Iie Statuten werden nächstens in C erscheinen.
Zentraldirektor ist Florıan Kühar ZUnyog >4  S  ammelte in uns schoön

Männer als Oblaten Außer den weltlichen Oblatinnen besteht, VOT-
läufig mit dem S1ıtz in Kecskemet, auch ine Kongregation tür Oblatinnen,
dıe als Kommunität ein relig1Öses 1 eben führen. Diese Oblaten-Schwestern
haben ine Dallz eigenartige, den jetzigen ungarischen Verhältnissen sehr
entsprechende Aufgabe. Sie sollen das katholische ÄApnostolat 1mM „Ungarı-
schen Aifrıka“ zwischen I)onau und Theiß üben, besonders katechetischen
Unterricht erteilen und uch Krankenpfilege üben.! Um die aus uNseren
Gymnasien hervorgegangenen Studenten und Herren zusammenzuhalten
und in der Religion ewahren, bhesonders aber die Hochschüler
dıe relig1ösen und sittliıchen (jefahren der HMauptstadt beschützen und
zugleich auch materiell unterstützen, wurde i1ne Kon{föderation aller
SCWESCHEN katholischen Schüler der Benediktiner organistiert mit dem Zen-
irum In Pannonhalma, und je eine Sektion 1n den Städten, WIr eın
Gymnasium en In der iarre Päpa-Kovacs wurden Barmherzige
Schwestern m11 der Leitung der Mädchenschule und des Kinderheims De-
Trau Weıl während des Krieges und der RKevolution alle Bauten und
Reparaturen unterblieben, gab und gy1bt 65 auch auf diesem Gebiete ine
Riesenaufgabe bewältigen. Vorläuftig wurden die Kirchen VOIN Czell-Dö -
möÖlk, Györ-Szentivan und Lazıi Qallz Neu edeckt und uch SONST überall die
notwendigsten Ausbesserungen der chaden gemacht. In der Pfarre
/Zalavar begann, da die alte Kirche 1el Zl klein Wal, unmittelbar VOTL Aus-
TUC des Krieges der Bau einer großen euen Kırche. Nachdem die
Mauern schon beinahe aufgeführt I  J unterblieb infolge des Krieges
alles und das fertigliegende Baumaterial wurde langsam weggestohlen.
SO mußte Inan nach dem rieg alles wieder HNECeUu anschatffen und auch der
Bauplan wurde verändert, da die Ausiührung des ersten Planes jetzt mit

Aber auch ent-unerschwinglichen Auslagen verbunden DEWESCH ware.
stan ine sehr schöne Kirche, weiche viele Miıllionen kostete. uch der
Pfarrer selbst steuerte 1ne beträchtliche Summe be1 Die Weihe (Bene-
1ktiıon der Kirche vollzog der Abt ON Zalavar, Max Kroller, mit großer
Assistenz November 1923 unter Teilnahme VONEMenschen.
Festredner WAar Viktorin rommer, Prior VO  — Pannonhalma. In der
sıch stark vermehrenden Pfarre Györ-Szentivan wurde ine Kaplanstelle OT-
ganisıiert, da der Pfarrer die Arbeit nicht ehr bewältigte. ber uch iur
die relig1ösen Bedürfnisse der Meierknechte und sonstigen Bediensteten in
den verschiedenen Meierhöfen wurde und ird besser gesorgt und auch
mehrere Katecheten wurden 1ın den größeren Schulen angestellt. In en
Pfarrkirchen wurde der Altarverein eingeführt. Ansgar Szilagyi gng
ein zweıitesmal in dıe ereinigten Staaten von Nordamerika, dort Del
den ngarn Pastoration üben Beim Katholikentag in Budapest H
bıs 11 (OOktober hat der Herr Erzabt 1n mehreren Sektionssitzungen
präsiıdiert und Prior Von Pannonhalma In einer öffentlichen Sitzung über
Jugendschutz und ugendseelsorge ıne glänzende Rede yehalten.
der im Kriege requirierten Glocken trachteten die Gemeinden überall
Glocken anzuschaffen und die Weihe derselben eschah StTEeis mit großerFeierlichkeit unter riesigem Volksandrayge. Auch dıe Kathedrale VO  —_ Pan-

1 Ausführlicheres hierüber in den „Stimmen der el 54, Jahrg., 106 Bı
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nonhalma erhielt eine zweite CGilocke Von größeren Festlichkeiten 1in
Pannonhalma seilen erwähnt : Am Christi-Himmelfahrtsfeste (25. Maı
erschienen dıe Studenten VON Papa mıiıt ihren Eltern hier, während des
feierlichen (ijottesdienstes NeUe Sodalen der Matianischen Kongregation auf-

enoOommMmen wurden. Am August desselben Jahres erschien ein AaUs
ersONen, meistens Gebildeten, bestehender Pıl ErZUug aus Sopron (Oeden-

urg und hielt hiıer seine Andacht. AÄAm ingstfeste 023 nahm der
Herr Frzabt die attın des Herrn Stuhlrichters L1 DAay während des Ponti-
fikalamtes iın die katholische Kırche auf und ertel te ihr und Wwel anderen
Damen nachher dıe hl Firmung. Am und Juni und Julı 0)5
.dinierte der päpstliche Nuntius, Frzbischof Lorenzo Schioppa, Nsere Alum-
nen hier ın der Kathedrale. Noch ine erhebende Feierlichkeit War De-
schlossen, unterblieb aber Krankheit. Der Herr Erzbischof vVvon Eger
Erlau), Ludwig Szmerecsäanyli, beabsichtigte, seine goldene Messe 1923 hier

jelern, wurde aber inzwischen krank und ejerte s1e dann gallz stille
Hause.

er die Unterrichtsanstalten und dıe Leh‚ftätigkeit
moöge folgendes erwähnt sSe1in, as VOT drel Jahren errichtete UÜbungs-Gym-
nasıum VOoNn Pannonhalma, zugleich nternat, sich die angehenden Gym:-
naslalprofessoren, die Alumnen des etzten Jahrganges, in die ehr-
vorträge ıunier Aufsicht des Direktors und eines Fachprofessors einüben,
wurde einen chritt weiter entwickelt und 1m jetzigen Schuliahr wieder

asse,eine Klasse eröffnet, daß jetzt außer der ständigen
welche 1L1UT VOIN uUNseren Alumnen besucht wird, tür weltliche Studenten
eine und Klasse besteht. Die Vorlesungen werden auch VO  — einigen
Fxternisten besucht. Die Schüler sind meistens Söhne UNSCIET Angestellten
und erhalten Zzu bıllıgem Preise vollständige Verpflegung, teilweise
oratıs. Auf Bıtten der Hauptstadt, Was aber auch unseren Wünschen
entsprach, wurde 1m September 1923 auch in der HMauptstadt ein Giym-
nasıum eröffnet, zunächst aber NUTr mit der Klasse. Die Schwierigkeiten
be!l der Eröffnung ziemlich oroß, besonders gen der Wohnungs-
rage Die ersten vier Patres wohnen vorläufig be1l den Patres Jesuiten 1m
Kongregationshaus, und für die Schule wurden dıie notwendigsten aum-
lichkeiten in einer anderen Schule überlassen, bis das hiıefür bestimmte
Gebäude, eine größere frühere Volksschule in der Josefsstadt, weiche wäh-
rend des Krijeges VO Milıtär beschlagnahmt War und jetzt VON den VeI-
schiedensten Menschen bewohnt wird und sehr beschmutzt und vernach-
Jässigt ist, repariert und gereinigt ird. Vorläufig hat die Hauptstadt hle-
für Millıonen Kronen votiert und die Reinigungsarbeiten sind 1m ange
Im nächsten Schuljahre ird schon es besser gehen. Das ist aber 1Ur
provisorisch uUuNsSeIeEeN Gymnasium bestimmt, denn der endgültige Platz
ist in einem gallZ anderen Bezirk. Aber uıunter den jetzigen Verhältnissen
ist einen solchen Neubau einer Residenz und eines Gymnasiums gar
nıicht denken Für die Studenten gyab in einigen Gym-
nasıen, au ßer den Armen - Unterstützungs - Vereinen, bisher schon eine
sogenannte ensa, s]1e für billiges eld und teilweise gratis gute
ost erhielten. In etzter eit wurde auch in Papa ine solche Mensa 1M
Gymnasialgebäude selbst eingeführt, daß für sehr viele Studenten gut
gesorgt ırd. uch in Köszeg (Güns) wurden die notwendigen Vorarbeiten
ZUTr Errichtung einer Mensa unternommen und wahrscheinlich kann die-
selbe 1m nächsten Schuljahr schön eröffnet werden. Abt Bernardin an
von Dömölk wurde zu Oberregierungsrat ernannt, Die Patres acilius
Bognär, Professor ın Komorn, und ntion Klemen, Hochschulprofessor in
Pannonhalma, en sich als Privatdozenten der Pazmany-Uniıiversität
ın Budapest, Hıldebrand rkonyI aber der Elisabeth - Universität,
welche ihren Sitz In Preßburg hatte, dann vorübergehend 1n Budapest War

L
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und 1 erbst 9023 nach eCs (Fünfkirchen) übersiedelte, habilıtiert. ]L etz-
terer WUurde Beginn des jetzigen Schuljahres als Stellvertreter des Pro-
TesSsors der Philosophie mit den Vorlesungen betraut und übersiedelte Natur-
ich auch dorthin nlängst wurde auch ZzZu Kustos der Unitversitäts-
Bıbliothek ernannt Zum Doktor der Theologie promovierte In Innsbruck

Marzellın Faludı Zu Doktoren der Philosophie wurden ın den etzten
wWwel Jahren Professoren promoviert. endelın Solymos fungiert
seit Jänner 1923 1n Lequeito als Frzieher und ungarischer Sprachlehrer des

Botschafit beim Vatıkan rnannt.
Königs Otto. Justinian Sered1ı wurde zu Botschaftsrat der ungarıschen

Die Mitbrüder 1in Komäarom, die durch
den Frieden VON Iri1anon unter tschecho-slowakische Herrschaft gelangten,
mußten schwere Erprobungen dulden Die Regierung hat uUuNserTenN dortigen
Besitz beschlagnahmt und TOTZ aller Anstrengungen HIS jetzt nicht heraus-
gegeben und 8l die dortigen Benediktiner VON Pannonhalma lostrennen.
In den Vorlesungen el 6S sehr behutsam se1in, und TOTZ er Vorsicht
wurden 117} Frühjahr 1923 der Superior der Residenz un Professor Fer-
dinand GosztonyIi ausgewiesen. Seither sind schon wieder Wel Junge Pro-
essoren ausgewilesen worden, aber vorläufig ist die Sache noch nicht A
tiert. Der FYrofessor VoOoN Gyor,  A Dr. Mariıan Prikkel, organisierte 1922
ine sogenannte Freie Uni1versität, in weilcher für dıe Erwachsenen aUus den

Der Herrverschiedensten Wissenszweigen Vorlesungen gehalten werden.
Erzabt überließ diesem /wecke die große ula des Gymnasıums und

den Vorlesungen nahmen auch die Hochschulprofessoren VO  —; Pannon-
halma geCnN Anteıl. Die Vorlesungen, mit richtiger Einschreibung und
Schulgeld, wurden ziemlich stark besucht. Marıan wurde auch Zu
Präses des Katholischen Schulvereins VON Györ erwählt, sowohl © als
auch andere Professoren VON Györ Öfters Vorträge hielten. Der Pfarrer
VON Csanakfalu (in der Nähe VONN Györ) organisierte ine sogenannte Volks-
akademie, die verschiedensten orträge ZUr Förderung der allgemeinen
Bildung stattiinden und auch 1Im häuslichen Gewerbe, besonders 1in der
eberel und 1m Nähen Unterricht erteilt wird. DIie Webstühle gyab das
Ministerium gratis und dıie Mädchen von Csanak haben sich durch eberei
schon ein hübsches Geld verdient Die Schule erlangte einen solchen Ruf, daß:
auch das Kultusministerium eine Unterstützung gewährte und den Prü-
tungen hohe Beamte teilnahmen Paul Sarközy organisıierte 1Im etzten
erbst auch in Györ-Szentmärton eine solche Schule Tür dıie urschen,
aber diıese zeigen schon weniger Interesse. Fbenda wurde ine Schule für
die Gewerbe-Lehrlinge eröffnet, aber vorläiufg ohne eigenes aus Zur
Frörderung des Unterrichts erwachsener Analphabeten wurden in mehreren
Pfarreien urse abgehalten. Betreifs der ıte 1t
selen außer Zeitungsartikeln und Abhandlungen in verschiedenen Zeitschri{f-
ten (besonders Anton emm schrieb einige sehr wertvolle,sprachwissen-
schaftliche Abhandlungen und Hildebrand philosophische) NUr einige
selbständige Werke erwähnt. Aeg1d gab 1n stark vermehrter und nach
dem (Gjesetzbuche gänzlic umgearbeiteter Auflage sein eNrDUuC. des
Eherechtes heraus, welches 1n Tüuntf Monaten vollständig vergriffen WAar.

Engelbert schrieb ein Buch über die re des Benediktus VO der
Demut. Cäcıiliıus schrieb über die Werttheorie. Irenäus, Abt VON
Bakonybel, schrieb über Literatur und Frotik. Das Werk behandelt die
heikle Frage VOoO Standpunkt der katholischen ora Der Verfasser
Wal VOoNn gegnerischer Seite schon heftigen Angriffen ausgesetzt. Marılan

Ernest schrieb. einen.schrieb die Geschichte des ungarischen JTanzes.
„Baedecker“ Vvon Pannonhalma. Ladislaus schrieb über rpad und dıe

rpaden, terner für seine Hörer eine kleine Anologetik. Franz XAaV. gab
Oblaten-Flugschriften mit recht praktischen Themen, ferner Bücher des
geistlichen Lebens (Bibliotheca Benedictina, DIS jetzt vier Bände), Aaus dem.
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Französischen oder Deutschen übersetzf‚ und endlich Wwel Bände, ebenfalls
Übersetzungen aus Lcclesia heraus. In der populär - hagiographi-schen Sammlung „Unsere Schutzheiligen“, die schon Heiligenleben in
eiten je 5() — 70 Seiten zählt, haben die Patres Florian, Elias, Johannes,Chrysostomus, Theodos und Odilo mehrere Heiligenleben Dbearbeitet

In wirtschaftlicher Hinsicht gab CS nach dem Kriege und
der Revolution, während welcher eıt nıcht NUur alle Bauten, sondern auch
alle Reparaturen unterblieben und der Viehstand beinahe ruiniert wurde,ıne Riıesenarbeit bewältigen, daß der Herr Frzabt bIis heute sehr
große Sorgen hatte. Sehr viele Gebäude benötigten größere Reparaturen,Tur das Dienstpersonal mußten Cue Wohnungen errichtet werden, NeUEC
Stallungen gebaut, landwirtschaftliche Maschinen erworben und NCUE Ein-
nahmsquellen eröffnet werden, damıiıt uUuNs die Steuerlast und sonstige not-
wend]i Ausgaben nicht erdrücken. Infolge eines Grundablösungs- : rund-
parzell\lerungsgesetzes mußten über ausend Joch teıls verkauft, teils auf langeJahre verpachtet werden. Um daher bessere Einnahmen erzielen, wurden
wel Dampfpflüge angeschalft, 1er Sägewerke errichtet, 1Im Meierhofe Tarjanine Kunstmühle eingerichtet (Dieslmotor), Zwel Ziegelöfen gebaut und die
Ziegelfabrik 1in Györ-Szentmärton, welche WIr VOT etwa Jahren kauften,
HNEeUu eingerichtet und vergrößert, in Olb6 YADSE Fischzucht ein etwa Jochgroßer Fischteich errichtet. uch die Weinkultur wurde stark vermehrt,da der ungarische Wein immer mehr Gegenstand der Aufmerksamkeit
des Auslandes WIrd. Zur Wirtschaft VON Qelb6ö gehört auch 16mörd 1
Komorner Komitat, VOT einigen Jahren das estie ungarische Bıtter-
Wasser entdeckt wurde. Im Inland ist 65 schon in Verkehr gebrac Weıiıl
aber sowohl die Flaschen sehr euer sınd, als auch dıie Fracht sehr hoch
1st, werden Versuche gemacht, das Wasser künstlich verdunsten und
und das zurückgebliebene Salz reinıgen und als J1abletten 1ın das Aus-
and 1efern. DIie Rinder-, Schweine- und Schafzucht und Mast CI -
Ilorderte bis jetzt und auch jetzt noch resige Auslagen, damıit s1e wieder
auf das rühere Niveau gebrac: werde. Den größten Schaden hat diepKevolution hierin verursacht. Um den Kult des Mlattensees heben,bildete sich unter JTeilnahme der Kongregation eine Aktiengesellschaft,weiche Uter bel der Abte!i Tihany ein großes Sanatoriıum bauenbeabsichtigt und das steile, waldige Uter Von der Gemeinde erwarb und

Vıllenbau parzelliert. Die Kongregation der Benediktiner überließ eineDEeWISSE Strecke lang das Wasserrecht die Aktiengesellschaft, welche da-
tür die Abtei mit Irınkwasser versehen mu und einige Parzellen des Ufersübergab Mehrere hohe Persönlichkeiten erwarben schon Bauplätze fürVillen, WIE P Erzherzog Josef, die Erzherzogin Isabella und mehrereandere. Vorläufig ist erst ein Klubhaus gebaut, aber 1mM jetzigen Jahre iırdaucnh der Villenbau beginnen und die Wasserleitung soll rertig werden.

Von hohen Gästen, die Kloster mit ihrem Besuch De-ehrten, selen 1Ur Tolgende erwähnt. EFSs kamen 1m lahre 1922 Am Fe-
bruar Bischof. Ferdinand ott VON eszprem Am und März
Stephan Zadravetz, ungarischer Armeebischof, Am März Ciraf JuliusAndrassy, Edmund Beniczky und Stepharı Friedrich, Minister.
Am September Erzherzogin Gabriele, Jochter des Erzherzogs Friedrich,welche VON da auch nach Bakonybel QiInNg, und die Grätin Jankovich-Besän.Im Jahre 1923 m Jänner die Universitätsprofessoren Wladimir Csäszar
und Theodor Thienemann, die UNSs übrigens in diesem re Oifters besuch-
ten ÄAm März Graf Jankovich-Besan. Er kam auf einer Flugmaschineund ' nachmittags machte auch der Herr Erzabt eine Probefahrt darauf.

Am Aprıl raf Johann Mikes, Bischof Von Szombathely. Am
Maı Erzherzog Ose mit seinen Schwestern Erzherzogin Elisabeth und Mar-
garele, Fürstin von urn und YTaxis, SOWIeE erqn Tochter und Sohn, der
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hernach bel den Benediktinern In Neresheim eintrat. Am Maı die
Famıiılien Esterhäzy und Hunkär. Am Junı oSse Nagy, Rektor der
Flisabeth-Universität. Vom Juni bISs ulı Lorenzo Schioppa, päpstl,
Nuntius in Budapest, und raf INSsS Zichy. Am und Julı Johann
Boda, Abtdomherr und Generalvikar des Bıschofis Von Szombathely. AÄAm

und August Urban Holzmeister, Universitätsprofessor In Innsbruck.
Am August sehr viele Ausflügler AUs Györ. Vom A) O 8 August
der Udıtore des Nuntius VO  — udapest. Am September nion Fetser,
Bischof VO  — Györ, und Franz Kolläanylı, Kanonikus VON Nagyärad.

Die in den Jahren 922 und 9023 verstorbenen ungarischen Benediktiner.
| Wolfigan

OZSO
Ludwig Recse  1  Ö (Cieboren Au ust 1860

Iyrnau, Komitat E eingekleidet Julı 187/7, einfache Profeß
Julı 1880, feierliche oteß am Juli 1883, zZzu Priester geweiht
Julı 1834, 1884 — 80 Gymnasialprofessor in Esztergom, das nächste Jahr

auch Bibliothekar ebendort, 1887 — 92 Prediger und Professor In Pannon-
halma 1892 — 903 Universitätshörer in udapest, (GGjymnaslalpro-
fessor in Györ, 1900 —02 zugleich Bıbliothekar ebendort, 1902 — 03 IYfarrer
in Nyalka, 1903 — 10 Pfarrer In Aszöfö, 1910 —18 Pfarrer und Bibliothekar
iın Zalaapäti, 1018 25 in Ruhe iın GCzelldömölk, 1921 Bıbliotheka: eben-
dort, Februar 1922 Zuckerkrankheit verschied. Physik
und Mathematik selne Fachgegenstände. Literarisch War nicht tätig,
Sons aber War eın Heißiger Arbeiter, eın angenehmer rediger und eın

Gefälligkeiten gern bereiter Mitbruder, der auch In seinen etzten Jahren,
da schon krank War, noch sehr viel 1m Beichtstuhl arbeıitete

Desiderius Franz Bıta, Titularabt VoN Bela, Universitäts-
professor und mehrmals Rektor, Doktor der Theologie, Mitglied der an
Stephans-Akademie, erzbischöflicher Zensor für den St Stephans - Verein.

CGjeboren Keszthely 1m Komıitat ala Oktober 1832, eingekleıidet
September 1850, feierliıche Profeß Oktober 1854, zu Priester

geweılht 31 August 1857, 1857 — 60 Professor des Bıbelstudiums
Pannonhalma, 1859 — 60 zugleich auch der Dogmatik, 1860 — 68 Protfessor
der Dogmatik und Konventsnotar ebendort, 18068 — 1905 Professor der Dog-matık der Universität Budapest, 190522 1m Ruhestand, CIZ-
biıschöflicher Zensor; die meisten Jahre In Budapest, die etizten in Keszthely,

er März 1922 gestorben ist. Fr entfaltete eine reichhaltigelıterarische Tätigkeit. Die Nomenklatur se1iner er und Abhandlungenumfaßt 1m sechsten Bande der Ordensgeschichte die Seiten 197—300.
Selbständig erschienene Werke sind: ]) Der göttliche Ursprung und die
Notwendigkeit der christliıchen Religion gegenüber den Irrtümern uUuNseres
Zeitalters. 581 1875 Budapest. In Auflage erschien 1m re 1886
mit 554 Seiten DIie göttliche Konstitution der Kirche Budapest 1883
417 Seiten. Von den Werken des Kardınals Peter Pazmäny gabden und Band ın Druck. Budapest 901 und 1904 Gegen den
Orden hätte mehr Anhänglichkeit bewelsen sollen

Athanasıus Adam Barna. Geboren Dezember 18550
In Lak, Komuilat Pest, eingekleidet September 1869, einfache Profeß
am 17. Julı 187/2, feierliche Profeß Juli 1875, Zu Priester geweiht

‚E ulı 18706, 1876 — 79 Prediger und Gymnasıalprofessor in SOopron,
1879 — 83 Professor in Fsztergom, 1883 — 85 Universitätshörer 1n Budapest,
1885 — 901 Gymnasialproiessor in Komarom, 1891 — 95 Cellerar In Pannon-
halma,e Pfarrer in Ravazd, 19170 9297 Prior in Bakonybel,

MaI1ı 1922 verschied. Er hatte ein schr heftiges aturell, das ih
Olters fortr1iß, wodurch sich 2uch Unannehmlichkeiten verursachte, aber
bald War wieder besäniftigt, hatte dabe!i eın gutes Herz und spendete
auch für wohltätige urd kulturelle Zwecke als Pfarrer größere Summen
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Im Druck erschıen 1ne einzige Abhandlung VON ihm, eın Gymnastlialpro-
des Komorner Gymnasiums unter dem Tıtel Der Finfluß der Kreuz-

züge auf die geistige un materijelle Wohlfahrt der Mauptstaaten Europas
1887/88 (3—406 Seiten.)

AAA TE Josef Lingl (ieboren AIl August 18346 in
Nyek, Komıitat SOopron, eingekleidet September 18064, einfache Profeß

August 180/, fejerliche Profeß an August 15/0, Zu Priester DC-
weiht z800! Julı 1871 E FE Ar (Gjiymnasıialprofessor In Komäarom, 1877
DIS 1896 Professor in Sopron (1881 — 85 zugleich Bıbliothekar), Z
Badedirekior In Balatonfüred, 10172 ebendort asslıer und Seelsorger,
1013222 Prior 1n Czelldömölk, September 19292 VCI-
schied. Fr wWar ein sehr korrekter Ordensmann, ein seeleneifriger Priester,
eın pünktlicher und MNeißiger Professor. Sein Fach War Mathematik, die
gut erklärte und streng nahm, bel seinen Schülern etwas g_
Ttürchtet WAäTrl.
edichte erschienen VOon ihm iın der Zeitschrift „Veber | and und Meer“.

Seine lıterarische Tätigkeil ist kaum erwähnenswert. Einige
Hugo erdınan Lendvaı Geboren am AA Dezember

863 1ardos, Komiuitat Komäarom, eingekleidet amn August 1885, ein-
lache Profeß Julı 1887, feler]. Profeß Julı 1890, um Priester
geweiht Julı 1890, 1890 — 04 (Gjymnasialprofessor In Papa,J
Professor in Györ, 1929 seit August in Ruhe ın Czelldömölk,
D November 19292 verschied. Er verfaßte tür die (Gymnasıen und die
Bürgerschulen geometrische Lehrbücher, welche beim St Stephans- Verein
ın vielen Auflagen erschienen, alc reC. brauchbar und noch S1INd.

Narzıssus Adalbert Dombay. Geboren 217. März 1875
In Leva, Komitat Bars, eingekleidet August 1893, einfache Profeß

Jun] 1895, tejlerliche Profeß Jun] 1898, Zu Priester geweiht
am Julı 1898 In den Jahren 1898 un 899 Wal Prediger, Küstos und
Gymnasialprofessor In Sopron, S Professor in KOSzeg,Professor 1908 — 16 zugleich auch Cellerar) In Esztergom. Gestorben ist
amn Dezember 19292 ın Budapest, Neben gewissenhafter Erfüllungseiner Professorenpflicht War auch liıterarısch tätıg und beteiligte sıch
sehr ebhaft Öffentlichen en sowochl 1M Rathaus VON FEsztergom als
auch 1im Katholischen Kasıno, deren Sekretär und späater Vizepräses Wal,
und als solcher hielt auch bei mehreren feierlichen Anlässen öÖffentliche
Änsprachen, die auch 1m Druck erschienen. Dr War e1in tüchtiger Redner,der das Publikum leicht miıt sich fortriß. Auch ZUrTr Diözesleitung der
verschiedenen ereine wurde herangezogen. FEın heftiges Fieber, welches
CT nıcht recht achtete, brachte ihm 1Im kräftigsten Mannesalter eın
schnelles nde Seine Abhandlungen SInd: Optische Täuschungen. Im
Programm des Gymnasiums von Esztergom. 1902/3, Seite iınd 1903/4,Seite RE Veber die Fröhlichkeit. ıne psychologische Abhandlung.Im Wochenblatt Bars, 1904, Nr. Unsere Schüler im Kriege. Pro-

des Gymnasiums VON Esztergom. 1915/16. Seite 33—067 Mehrere
feierliche Ansprachen erschienen VOINl ihm 1n den Tagesblättern VON Eszter-
OM, ebenso seline Jahresmeldungen als Sekretär des Kathol Kasınos.

Fr. Viltys Fran.z Jelens1ics. (ijeb AIn Jänner 19092 In Ukk;Komitat Z/ala, eingekleidet August 1918, einfache Profeß pri1920, fejierliche Profeß Aprıil 1923 Als seine Kollegen Zur Staats-
rüfung nach Budapest gingen, War verkühlt, verheimlichte aber dıe
ache, NUur auch gehen können; in Budapest verkühlte sich in

einem ungeheizten Zimmer noch mehr und kränkelte seither über ein Jahrun obwohl es mögliche angeordnet wurde, starb doch Tuberku-Ose April 1923 In Pannonhalma.
Fr. Marzellus Julıus Sy CGjeboren am 11. August 1901

ın Budapest, eingekleidet August 1918, einfache Profeß am Okto-
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Der 19109, telerliche Profeß ()ktober 022 Fr War von schwacher
Konstitution und tiller atur, aber VON ausdauerndem el und rug
Unterhaltung seiner Mıtalumnen viel durch seline humoristischen Zeichnun-
geN bei, WOTFrIN CT schr geschickt Wäl. uch bel ihm alle Versuche
UumsoNnst, die Tuberkulose WAar nicht überwinden und Star‘ CI, ohl-
vorbereitet und In (jottes Wıllen Yanz ergeben November 19923 In
Pannonhalma

Bernard FrAanz Heves1i. Geboren Dezember 1855 1n
Jihany, Komitat Zala, eingekleidet September 18703 einfache Profeß

Jänner 1576, feierliche Profeß Jänner 15/9, ZuU Priester g‘-
weiht Julı 1879 15/9 — 80 Gymnasıtialprofessor in Papa, 1880 — 83
Universitätshörer In udapest, 1883 — 806 Protessor in Gran,
Professor in Komärom, zugleich auch Cellerar ebendort,
Professor und Bıbliothekar in Papna, 1908 —15 Professor und ellerar eben-
dort, 191516 Cellerar und (Giutsadministrator In Bakonybel, 1616 —23 AO-
mıniıistrator in Tıhany, seit 1918 zugleich auch ubprior und starb als
solcher dort Dezember 1923 Kehlkopfkrebs. Schon 1m Juni
verlor selne SONOTE Stimme, wurde immer he_iserqr und schwächer, mußte
1m September schon das Bett hüten, aber SC1IM Amt wollte durchaus
selbst verwalten und WAar ZUTr Uebergabe nicht bewegen Er War ein
großer Freund der jugendlichen UOrdensgenossen und fühlte sich in ihrem
Kreise wohlsten. Auch War ein begeisterter Verehrer seiner Meimat,

deren Naturschönheiten er keine Bemerkungen dulden wollte Auch
eın großer Freund des Gesanges War CI und hörte besonders gern die
seine Heimat verherrlichenden Lieder. ben als Freund des Gesanges
wurde nach se1iner Versetzung aus Komarom ZU Ehrenpräses des dor-
tigen Gesangvereines gewählt. R

Bericht aAUs der Missions-Kongregation S{ Ottilien.
Die rzabtel in St. ılıen mit ihren bayrischen Studienhäusern

DIie Aufwärtsbewegung, VON Kriıegs- und Nachkriegszeit anfangs empfind-lich gestört, setzt NUunNn auf der Sahzel! Linie wieder eIn. Die schweren Ver-
luste DPersonal Urc den rieg sind wieder ausgeglichen, Das ze1igt
sich VOT allem günstig tür die Werkstätten. DIie Druckere!l wurde ın der
Berichtzeit und 1924 bedeutend vergrößert. In der Klostermühle CT -
stand ein geräum1ges Brüderhaus. DDas Kloster-Elektrizitätswerk hat

Motore mit rund 200 S etliche Meizkörper und Al 1700 Lampen
mıit Tra und Licht zu versehen. Unerwarteten Aufschwung nahm die Sattler-
werkstätte, deren Frzeugnisse, WIıe Koffer, Mappen, Reisetaschen USW., als „Ootti-
lanische Lederwaren“ eıit hinaus über : Bayerns Grenzpfähle einen Ruf
genießen. AIr eit arbeiten e{wa Mann allein ın diesem efiri1eDe. In
der Oekonomie erireute sıch die Hühner- und Bienenzucht eines ähnlichen
Rufes Bruteier und Königinnen sind vielbegehrt. Die Bäckerei erhielt einen
elektrisch heizbaren Backoften. Als nNeue Betriebe wurden angegliedert i1ine
HMostienbäckerel, Zinngießerei und Ha{ifnerei Die rnte, damıiıt die wirt-
schaftlichen Angaben beschließen, war 1in beiden ahren eine gute
Mittelernte. 1924 übertrafen Aepfel und Karto({ffel selbst die kühnsten Er
wartungen.

uch In den Kreisen der 1eben Miıtbrüder zeigt sich g Wachstum,
daß der Riesenspeisesaal die Leute nicht mehr fassen kann. Neupriester

erhielten WIr I8 teierliche Gelübde legten Kleriker und ewige Gelübde
Brüder ab Einkleidungen, Noviziatsaufnahmen und einfache Gelübde

wechseln 1n buntem Reigen alle 10 bIs Wochen. Im TE 1923 jefen
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alleın 179 CGesuche uinahme In die ar der Laienbrüder ein; NUur
erhielten Zusage und Von diesen sahen wıeder ein, daß dieses och

tur S1e zıu.schwer se1 Der Personalstand 1st hier an Allerheiligen 1924 41 Pa-
<res, Kleriker, Chornovizen, 1292 Profeßbrüder, 68 rüdernovizen und
Postulanten, 134 Seminarzöglinge in ılıen (1.—6 Klasse) und 206 in
Dıillıngen und endlich 41 Arbeitszöglinge, die in den Werkstätten Von St
Ottilıen eın Handwerk lernen und spater In dıe Keihen der Brüder e1N-
reien Dazu kommen dann noch während der Wiıntermonate etwa 1135 Land-«-
wirtschaftsschüler, dıe sich der VON uUunNnseren Hatres geleiteten Land-
wirtschaftsschule weiterbilden. In die verschiedenen Missionsgebiete wurden
In der Berichtzeit AaUus den rel Abteijen in EKuropa insgesamt Mitbrüder,
.darunter ein gute! Dutzend Hatres gesendet. {m Juli 1923 übernahmen WIr
VOIl der Sublazenserkongregation die Zelle LOS 0S 1m Bıstum (Q)viedo
(Nordspanien) 1n der Absicht, dort 1ne Missionsprokura Schatien. Da
aber schon 1 folgenden Jahre dıie Deutschen wieder, allerdings unter einer
Reihe von Einschränkungen, in die alten Missionen zurückkehren durften,
mußte, das Personal nicht sehr zersplittern, nach Jahres-
trıst das Haus wieder seinen Vorbesitzern zurückgestellt werden. DE
|Laurenz Kilger wurde VO hl. Vater als ordentlicher Professor für Missions-
wissenschaft der Propaganda anfangs 1923 angestellt. Gerstner
promovIerte In den Naturwissenschaften, Rartholomäus Hofner und
Moritz Schrauf kehrten a1s „Diplomlandwirte“ zurück. er hochwürdigste
err Erzabt Dr. orbe: er sprach auf einer Reıhe VOTNN Miss1ons-
Tagungen In S{ Ottilien, Tutzing, Innsbruck, Karlsruhe USW. Bel dem

rohen St. Ulrichs-Jubilium 1ın ugsburg WAarTr unter den Glücklichen,
die be!l der Prozession den Schrein n1t den ebeınen des Heiligen tragen
duriten Viele Arbeit machte ihm die Neuauflage seines Pracht-Werkes:
„1m Lande der Morgenstille“. Gileichzeitig mit der deutschen erschien
dıe englische Auflage, uch kann der Berichterstatter vermelden, daß
der err Frzabt anfangs Dezember eine Visitationsreise ach den Philip-
nınen und Ostasıen angetreien hat Cjebe CG’ott seinen Segen dazu. Rühm-
lıchen Fiıfer entfaltete auch der erleger, Reinhold Hoch, der nicht 1U
dıe uflagen UuNserer Zeitschriften und Kalender bedeutend erhöhen, sondern
auch TOTZ der Ungunst der Zeiten einige gediegene aszetische Schriften
herausgeben konnte arunter dıe etzten Bändchen VO  — Louilsmet's Mystik.

Volksmissionen hatte Ottihlien seit Kriegsende über gehalten
Exerzitienkurse wurden 1923 in St. Ottıilien mıit 2023 Teilnehmern g-
geben und nicht 1e] weniger verschiedenen rten auswärts. Besonders
hervorgehoben werden verdienen als eın mustergültiges Beispiel inoderner
Großstadtseelsorge dıe von dem unermüdlichen Katecheten Aubry jeweils

(Ostern für dıe Münchener Volksschülerinnen gegebenen Exerzitienkurse.
Man merkte den Teilnehmerinnen d} das War ein Erlebnis 1im urm

das N1IC untergehen ird Aehnliches oilt auch VvVondes Weltgetriebes,
dem Quickborner autag ür Süddeutschland stern 1923 und der Missions-
tagung der elschüler 1m Juli 1924, dıe beidesmal Inıt Fxerzitien VeCeI-
bunden 30 8 Unrecht ware CS, in diesem Zusammenhange der irüheren
Winterschüler, oder wıe S1e sich selbst getauft haben „ Verein der Ehemaligen“,

verg An Christı Himmelfahrt 1924 kamen ihrer 120 ZUSaMMEN ;
hielten xerzıtien und jestigten VOo  $ das Band, das Kloster und Land
verbindet. Der katholische Frauenbund äßt sich auch nicht nehmen,
allıährlich ine starkbesuchte Missıonstagunug In St OUttilien abzuhalten.
ın wirkliches Familienfest sah der Deter- und aulstag 024 ES

re verflossen, GE] dem der H1 ater Mapst LeO L{I1 dem Gründer
Andreas Amrheıin, die Neugründung bestätigtunNnserer Kongregation, besondere Wärme verlieh, War der Umstand,hatte. Was dem este eine

daß der greise Gründer, umgeben VO einigen Mitbrüdern aus der
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Gründungszeıt, dem estie In voller Geistesfrische beiwohnen konnte.
Und e1] IManl, wenn INan alt WwIird, gern ein tilles Plätzchen
sich umsieht, INa In Ruhe se1in Lebensbuch abschließen oder WEeNT
1Nan noch schaffensireudig ist, seine abgearbeıteten Kräfte wieder erfrischen
kann, könnte uns der Herr Erzabt mitteıulen, daß WIr 1m Tirolerland, 1mM
sagenhaft Sschon gelegenen Fernstein bei | ermo0Os ıunter günstigen ed1in-
QZUungenN das dortige Schlößchen als Erholungsheim bekommen haben.

Für das Ottilıienkolleg 1in München bedeuten 1923 und 1924 Mark-
steine. LES studierten dort die Kleriker VO  — Ottilıen hre Theologie
dıie Philosophie ırd Tüur die Nn Kongregation in Ottilien gegeben
und jene Patres, die IUr das Lehramt sich vorbereıten. Durch
sichtige Verhandlungen und geduldiges uwarien gelang dem dortigen

Prior [ INus Leberle, dıe Studiıenhaus angrenzenden Häuser und
einen oroßen (Cjarten 10922 annehmbaren FYreisen erwerben. annn
ging solort einen nbau, wodurch VOT em die Kapelle vergrößert
und ausreichende Studiensäle Tur die 30 —40 Kleriker geschaffen werden
ollten Im Julı 1923 konnte der Neubau, bel dem die Kleriker selbst als
Maurer un Zimmerer mitgeholfen hatten, bezogen werden. Im August
wurde der He Hochaltar In der hohen psIs aufgestellt. Der Ntier-
bau ist AauUus Savonier Sandsteıin, die lange Mensa AaUs Muschelkalk.
Vom Hıintergrund hebt sich die Sanz In Sılber und (Gjold gefaßte,
hohe Merz-Jesu-Statue ab, dıe auft Wolken steht und on Wolken und
Strahlen umgeben ist Ihr ZUT Rechten kniet dıe Ottilia mit wel eger-
kindern un links weist der H1 ened1i einen Benediktinermissionär auf
das Gottesherz hıin Der Entwurf des Altares sStammt VON dem Architekten
Elsner SCNM., dıe Steinarbeiten fertigte Bildhauer Konstantin FIIck. die
Holzschnitzarbeiten Bildhauer Josef uer. art Al dıe psIs schließen sich
We] steinerne Seitenaltäre, ren der hl Familie und des Bonifatıus

Am Sonntag, den November 1923, wurde die Kapelle VOIN Sr. Emıi-
Nenz Kardınal Faulhaber in feierlichster Weise konsekriert Se Eminenz
hatte selbst den Wunsch ausgedrückt, daß dıe Bußpsalmen USW. nıcht
rezitiert, Ssondern choralıter werden sollten, daß dıe Feier VO  s
19 Uhr bis l/2 Uhr dauerte. I)aran schloß sich ein Festmahl, dem
außer e Fminenz noch der hochwürdigste Merr Abt Sigıisbert VonNn Schäftlarn,
der Rektor der Universität Dr O Kraus 11ıt einer Reihe on Proifessoren,
Herr Architekt Liebergesel]l, der 1T 1e und Hingebung den Bau YC-
leitet hatte, U, mehr teilnahmen. Im Julı wurden dıe ersten Priester
in der nNeuen Kapelle geweiht; doch davon das nächstemal. Die alteren
Kleriker machten sich die Wiedererweckung des „akademischen Miss10ns-
vereines“ sehr verdient, indem S1€e die Monatsvoriträge übernahmen.
Leo Öhner, der die Akademie der ONKUNS besucht, hat Adus den Kler1-
kern einen tüchtigen Chor herangebildet un wurde als Komponist und
Chordirigent mit seinem hor wiederholt größheren Veranstaltnngen,
ja S  ar Aur Katholikentag nıachHannover eingeladen. — Im Studienhause Ü

Dıllingen obliegen eiliche Zöglinge der oberen Klassen ihren
humanistischen Studien nde Maı 1924 traten dıe Absolveniten Ins
Chornoviziat VON Ottilien über.

2, Abtei Münster Schwarzach mit dem Priorat St. Ludwig Main (Se-
minar) und dem Studienhaus St Joseph in Würzburg. Die Abte! steht unter
dem Zeichen eines mühsamen u1iIbaues Anfangs 1923 wurden in der
Notkirche TE NEUE, geschmackvoll geschnitzte Altäre aufgestellt. Die Pı-
nakothek hatte hiefür schon 1Im vorigen Jahre drei Altarbilder aus der alten
Abteikirche überlassen. Sıe stellen den Tod Benedikts, St Scholastikas.
und des Placıdus dar. / wel weıtere Bilder der ehemaligen Abteikirche:
„Die Verherrlichung St. Benedikts durch seinen rden“ und „Der arter-
tod des Adrıan“ anden 1im Hause würdige MPlätze. Lin schweres Stück
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Arbeit, das über ein Jahr sich hinzog, War die Erbohrung e1nes
Brunnens, der tief ist und. 1efert. Rascher SINg die Einrich-
tung einer Reihe elektrisch betriebener Maschinen 1in der Küche VOT sich.
Irotz der Ungunst der eıit mu einen Neubau gedacht werden, da
der einzige VO en Kloster noch stehende Flügel den Bedürfnissen nıcht
genügt. Der eubau wird lang und LEA breit Fhe iINan aber

das Ausheben der rde denken konnte, mu ßte Erst der Bauschutt der
en Abte!i, der stellenweise hoch WAaTrT, weggeräumt werden. Von
Ottilıen wurde ıne orößere Anzahl Brüder ZUT Aushilte geschickt und KrZ-
abt Norbert ging bel Prüfung der ane hilfreich die Hand Schade
NUT, daß iNnNan Von den alten, dicken Mauern wen1g verwenden
kann. Lieber brechen die Steine, als daß sich In den Fugen Stein VO
Stein ößt Wiederholt mußten deshalb Sprengungen VOTSCHOMMEN werden.
Beim Erdaushub stieß iNnNan auch autf ıne Gruft mMit einem Leichnam und

anderer Stelle auf mehrere Totengerippe. och zertielen alle gleich 1n
au Neben diesen großen Bauarbeiten ruhen auch dıe kleinen nicht.
SO 1Ird für die Schreiner ein Trockenofen gebaut und ine eue Metzgerei
hılft einem schreienden Bedürfnis ab Bel dieser UVeberfülle VO  on Arbeit ist
65 sehr bedauerlich, daß der Gesundheıitszustand In der Berichtzeit kein
erfreulicher WäTrl. CGileich das Neujahr 1923 brachte iıne schwere Grıppe-
epidemie Ins aus und nicht weniger als zehn Mitbrüder mußten sich
während dieser elit rnsten Operationen unterziehen. Ueber den Tod des
Jjungen Venanz wıird weiıter untien ein eigener Bericht Tolgen. Aehnlıch
WI1IEe St. Ottilien kann auch Münsterschwarzach eine Reihe VO  — Brüdern
aufzählen, die mıit gyutem und besten Erfolge sich den staatlıchen (jesellen-
un Meıisterprüfungen in den verschiedenen Handwerken unterzogen haben
Im Kloster selbst wurden eigene Kurse tüur Statik- und Baukonstruktion
SOWIeEe für Fachzeichnen gehalten, DiIie hochw. Hatres gaben mehrmals hl
Volksmissionen und halfen test In der Seelsorge AUus uch im eigenen
Kloster fehlte CS nicht seelsorgerlichen und festliıchen Veranstaltungen.
So brachte der Juli 1923 der neuerstandenen el die erste Priester-
weihe, dıe der bischöfliche Administrator, Exzellenz von Hauck, Erzbischof
on Bambergz vornahm. Äm stermontlag 1924 Ianden sich 200 Quickborner

eliner Versammlung eın und der April 10924 führte Lehrerinnen
eıner Missionstagung 1in die Abtei In dıe 1ssıon kamen 5 ehrw. Brüder.

Das Friorat St. Ludwig Maın beherbergt das Missı:onsseminar der
Abtei iwa 100 Zöglinge der unieren Klassen schöpfen dort Aaus
dem orn der Wissenschaften. uch St LudwIig mußte 1924 Picke
und Schaufel ogreifen, einen Keller und einen Turnsaal aufzuführen,
Desgleichen blieb auch Ludwig niıcht von der Grippe verschont,
wWwenn auch SONST der Gesundheits - Zustand ein beiriedigender WAarTl.
Wenn auch den dort befindlichen hochw. Patres in erster _ inıe der
Unterricht oblıegt, halfen S1e doch nach Kräften uch in der Seelsorge
mıiıt. SO wurde 1m Frühjahr 1923 eıne Priesterkongregation mıiıt monatlıiıcher
Zusammenkunft gegründet und In den Ferien 10}24 Studenten in die
leeren Seminarriume ein, dort ihren, 1m Alltagsbetrieb etwas fügellahm
gewordenen Seelchen uen Schwung verleihen.

In St Joseph ürzburg haben dıe Theologen der Abte! die
Philosophen holen sich hre Weisheit In der Hausansta Zu Ottiliıen
SOWIEe dıe Zögiinge der oberen vlier Klassen ihr Heiım DIie ersteren zählen
eın Dutzend, dıe letzteren e{was über Mann. VWıe das bei den Franken
und zumal der Jugend Sal nicht anders erwartien Ist, herrscht dort
Irisches en Wie In München haben sich auch hıer die Kleriker sehr
rührig die akademische Missionsbewegung, der Ja WeERCNH des hiıer be-
iindlichen katholischen missionsärztlichen Institutes erhöhte Bedeutung
kommt, angenommen. Allmonatlich finden 1m Zöglıngsspeisesaal die Ver-
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sammlungen mıit Vorträgen Sta Daneben hat sich der ortige Superior
Wunibald Keller als Präses der marianıschen Studentenkongregation.

csehr WAarm die „Reitenden“ ANSCHOMMEN. S0 ZOY 10322 mit einer
Schar Sodalen nach I ınz ZUur Domweihe Für den werdenden Benediktiner-
miss1ionär muß das Labora StEeis mıit dem Ora verbunden sein SO wurden
denn 1924 nNneue Werkstätten: Schreinerei, Buchbinderel und Malerei -
gelegt, in denen sehr tüchtig geschafft ırd Die Zöglinge binden ein und
bessern sich selbst hre Bücher AaUuSs und schonen s1e demgemäß auch mehr.

Im ark wurde nach holländischem Vorbild VON Wwel Klerikern ine
uch ein Anbau das aus Wr infolge des Zuwachses nötig geworden.
stimmungsvolle, unterirdische Mariengrotte ausgeführt. ] eider mMu der
Berichterstatter den 10d eines hoffnungsvollen Zöglings erwähnen. Am

Maı 1923 starb, erst 20 jJährig, der Schüler der Klasse Karl Weikkert
Aaus Nordheim, nach 5 monatlicher, schwerer Lungenkrankheit. Auf dem
Krankenbette durfte der strebsame Karl noch seinen Herzenswunsch erfüllt
sehen Er wurde Novize und Profeß des Benediktinerordens als Fr [ auU-
rentius. Auf dem Friedhof VO  — Ludwig wollte der Sterbende,

in der (1 der Mönche ruht MNUN, Was vergänglich ihm War.
3. Abtei Schweiklberg und Studienheim ergirie bei Passau. DIie el

hat In der Berichtzeit einen Zuwachs VO  —_ feierlichen und ewigen Pro-
fessen erfahren. Klerikern OÖlfneten sich die Pforten des Priestertums und

Mann, darunter Patres, durften 1n die 1SsS10on ausziehen. Leider forderte
ein Unglücksfall auch ein schmerzliches J odesopftfer. Am Februar erlıtt
der Brudernovize Winfried Schindler VO:  va Forsting, DDiözese Regensburg,,beim Baumifällen durch einen 1NSs Rollen geratenen amm einen doppeltenBeinbruch. Da Wundstarrkrampf hinzutrat, mußte der gyute Bruder schon

Februar die Reise In das bessere Jenselts antreien, nachdem
kaum Monate 1m Kloster geweılt hatte und alle durch sein geseiztesund dienstgefälliges, VON ıÖöherer Auffassung getragenes Benehmen erbaut

Die Jjunge Winterschule s1e WAar erst 1m Vorjahr erOoIne
worden konnte die Inflationszeit nicht überstehen. nde März 1923 mußte sS1e
ZUuU größten Bedauern aller Behörden und VOT allem weiter bäuerlicher
Kreise der Umgebung vorläufig hre ore schlıeßen. Paulus Sauter aus

Ottilien, der mit unermüdlicher Hıngabe das schwache Fflänzchen be-
hütet hatte, o1Ng, begleitet on den heißen Segenswünschen seiner Burschen,wieder in das Mutterhaus zurück. ort bekam Isbald den ehrenvollen
und hoffentlich auch aussichtsreicheren Auftrag, In UNsSseren NeugründungenMarakai In Venezuela und 1a Cumbre In Argentinien äahnliche Schulen
begründen. Vom DAl prı b1S Mai 1923 hielt Herr Erzabt dıe DErschriebene kanonische Visıtation In uUunNnseren beiden Häusern, während
nebenher noch wichtige Besprechungen hinsichtlich der ebengenanntensüdamerikanischen Neugründungen gingen. In der Seelsorge betätigten SICH
die hochwürdigen Patres mit großem Eiıfer. Im Exerzitienhaus und auch
WAar{is wurden regelmäßig starkbesuchte Exerzitien gegeben uch War
das Kloster der monatlıche Versammlungsort für die marianiısche Priester-
und Lehrerinnenkongregation. Zn Hause gab mancherle1 Aenderungen,deren Wichtigste der Bibliotheksumzug anfangs 1923 ist. Endlıch konnten
die Bände AaUuUs den bisher unübersichtlichen Räumen in die großehelle Bibliothek gebrac werden. uch die Kirche wurde um 1n wertvolles Stück
bereichert. Im Se tember wurde die Auifstellung der Neuen dreiteiligenOrgel durch die ewährte Firma Gebr. Späth In Ennetach vollendet. Sie
zählt insgesamt klıngende Register, die ın belıebiger Verbindung von
einem Spleltisch aus elektrisch In Betrieb gesetzt werden können. DerSpieltisch enthält Manuale, Register und links und rechts freie Kom-
binationen. Außer dem Registerschweller mit Stärkeskala können auch die
dre!l Jalousienschweller mıit dem Fuße VO Organisten Dedient werden. Am
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September 1923 wurde das Werk, 300, 1n feierlicher Weise VO hochv.

Herrn Abt benediziert. Eın anderes Werk, das seinen Meister rühmt, freilich 112
seiner VWelise, ist die Umlegung der alten, „zügigen“ Straße Abgesehen
avon, daß die eue Straße, die 1m Maärz 1924 In Angrifi wurde,
NUur 0/0 Steigung aufweist, S1e die eute, die bisher den anzel! Tag
und auch die Nacht die Jange Klosterfront, oit mit mehr oder minder aut
Zzu Ausdruck gebrachten!' „guten“ Gedanken und Wünschen vorbeiliefen,
in achtunggebietender Entfernung, teilweise entlang der insgesamt
Jang Klausurmauer vorbel. I)as kommt der klösterlichen uhe und auch
der Stabilität des klösterlichen Eigentums, Von dem früher manche
Stücke „mitgehen“ duriten, senr tatien.

Passau-Bergiried, W1e St. Ludwig, eın ehemalıges Bad, heherbergt jetz
ein Dutzend Kleriker, Theologen und Philosophen, SOWI1e eiwas über
A  U lınge der oberen Klassen Da auch entsprechenden Grundbesitz
hat, fehlt den jungen Leuten keineswegs muskelstählender Arbeit.
uch hier wIıie 1in den anderen äusern tindet der Missionsgedanke eifrige
Pflege. Die ZOglinge haben unier sich einen eigenen Missionszirkel g-

rüundet. Die Aussendung des Placidus Neugirg, der diesem Hause
dıe etzten Jahre hindurch angehörte, hat LLUT fördernd auf diese Destre-
bungen eingewirkt.

Aus Missionsgebieten und überseeischen Häusern Allen rieien
AUS der 1SS10N ist gemeinsam die eute und (ijeld Die eute,
dıe In die durch den Krieg gerissenen Lücken eintreten sollten, stehen noch
in der Ausbildung, und ist eufe überall ein gesuchter Artikel, Was

schon der Zinsfuß erkennen äßt Fangen WIEr mit dem altesten unNnserer

MissionsgebIiete, der apostolischen Präfektur Lindı ın Ostafrika an La s1e
seit dem Krieg VOI Schweizer Hatres un Brüdern, die VO  am ( }Z
nach AaUus gesendet werden, versehen wird, 1e. s1e der Kongregation CI -

halten Chroniken liegen VOT AaUs den Stationen Kiıgonsera, amupa, era-
miho und Litembo. Zunächst können WIr (jott nicht danken, daß

dieses Gebiet die I1 eit hindurch VOTLT Odestlallen 1mM Missionsper-
sonal bewahrt hat, obwohl fast alle Missionäre schon längst normaler
Weise einen Europa-Urlaub haben müßten. S0 ist der hochwürdigste
Präiekt (jallus Steiger se1it 1906, Hilarıus seit 1908, X aver seIit
1910, ehrw. Bruder Liborius seit 1912 ununterbrochen in den JIropen,.
wobel letzterer auch noch den rieg In der Kolonite mitmachte. DIie Re-
gierung hat Irüher alle drei a  re ihre Beamten nach Europa Zr
schickt. FS dar{i uNlls deshalb nicht wundern, WEn WIr VON häufigen KT
krankungen hören In en Stationen Warlr die Freude der Eingebornen:
über die Rückkehr der alten Missionäre außerordentlich groß. Das Ver-
hältnıs ZUrTr (englischen) Regierung ist ein gutes, wWenn auch gerade
kein herzliches. Die Hauptschwierigkeiten ergeben sich auf dem Gebiete
der Schule. Irotzdem hat nde 1923 Kıiıgonsera 2 Außenschulen muit
2700 Kındern bel 3842 eingeborenen Katholiken Der Sonntagsgottesdienst
wird TOTLZ der weiıiten Entiernungen regelmäßig VOINL etwa 800 rıisten De-
sucht. Vom DIS Julı 023 hielten sämtliche schwarzen Lehrer und
einige andere Junge Männer, insgesamt T zehntägige, gründliche Fxerzli-
tien, die P. Johannes Häfflinger gab Große Freude herrschte auf der MiSs-
S1ION über die Ankunft einer reichlichen Kirchenausstattung AaUus Solothurn,

daß Stelle des 1m Kriege zerstörten Altares 19808  $ ein „Friedens-
altar“ treten konnte. Miıt den eingeborenen Schwesternkanditatinnen
wandern WIr Begiınn 1923 nach Peramiho. Ort haben Tutzinger
Schwestern für einheimische Mädchen eine ordensähnliche Gemeinschaift
die Watawa, „Iiromme Frauen“, eingerichtet, die viel Anklang findet uf
ÖOstern konnten 450 Taufbewerber, die alle schon D Jahre die Miss10ns-
schule esucht hatten, durch die nl Taufe In die kirchliche Gemeinschaft
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aufgenommen werden Aazu kamen noch e{wa 100 Kinder, die ihre erste
heilige Beichte und Kommunion Teierten. Bei e{waAas über 7000 Katholıken
kommt jeden Sonn- und Festtag die Hälfite ZUr Kirche. Schulen sind

verzeichnen. An Arbeit iehlt demnach den Patres nicht. Auch Bruder
mit 4500 Kındern versehen. Taufen 1m re 1923 allein 22322

Liborius schafft tüchtig Zunächst mußte dıe niedergebrannte Knabenschule
wieder aufgebaut werden. ann galt die NEUC, aUus Europa gekommene
nydraulische Qelpresse autzustellen und bedienen. Litembo hat sich
außer der Schule und Seelsorge noch dadurch Verdienste 8808 die Eınge-
borenen erworben, daß S1e dieselben rationelle 1eh- und Bienenzucht
jehrte; auch die Obstkultur weist einen hohen an auf. Christen
nde 1923 1639, Tautfen 490, Schulkinder 2600 in Schulen zu VOCI-
zeichnen. amupa, das VOT dem Krıege 17/00 Christen zählte, mußte
nach demselben 1920 mit ganzen 50 wieder anfangen werden ; aber mit
Ciottes Hılfe geht

Außer In Ostafrika haben WIr 3B2%  — auch 1in Südafrika se1it August 1921
die apostolische Präfektur Zululand, dıe dem Irüheren apostolischen
Vikar VON Daressalaam 1n Deutschostafrika, Bischof Thomas preiter, übertragen
wurde. Das I1 CGiebiet ist für die katholische Mission völliges Neuland.
Am ET Jänner 1922 betrat Theodos Schall als erster uNserer Missionare
das Land Herr Bischof Spreiter konnte infolge einer Erkrankung erst
1m Jun1ı nachkommen. engl]l. Meilen Ge 1600 VONN Vryheıd entfernt,
wurde ein Platz ekauft, 428 ha oroß, und miıt der Ansiedelung begonnen.
FSs braucht aber ob dieses „Großgrundbesitzes“ nıemand erschrecken;
den ehr als 29 davon SInd steinıger Weideboden. [)as restliche Drittel muß
erst VO Unkraut gesäubert und in Aecker verwandelt werden. Iso wieder
Gelegenheit tüur den berühmten „Benediktinerfleiß“. Als Gründungstaggalt der August 1922, dem zu erstenmale die Messe „unter
Dach und Fach“ gelesen werden konnte. IDannn INg den Bau Von
Werkstätten und Stallungen und eines Brüderhauses, wobel der hochwür-
digste Herr Bischof selbst in ıt den drei Patres und Brüdern die

arbeitete. ÄAm Dezember und die folgenden Wochen kamen die
ersien ehrw. Schwestern VvVon JTutzing d denen 1n Ermangelung eines
anderen RKaumes das Brüderhaus abgetreten wurde. Schwester Alfrieda
legte noch 1m Januar 1923 dıie staatlıche Prüfung als 11s grade Teacher
ab und konnte in Inkamana, wıie die Station heißt, die ersie Intermediat
School eroiIine werden, allerdings 1n einem provisorischen Lokal Am

Februar konnte erst die Schule benediziert werden. S1ie zählt
Kinder. aum damit fertig, drängte gebieterisch ein Kapellenbaufür die eti{wa 100 Kirchenbesucher, dann mußte ine km Jange Straße

gebaut werden, die Weildeplätze mıiıt Stacheldraht nach Regierungsvorschrift
umzaunt werden USW. Das 1st eın kleiner Finblick ın das Entstehen
einer Missıon. Schon August hatte die ission hohen Besuch, indem
der apostolische Delegat für Südafrika und der hochwürdigste Bischof VO  ;
Marianhill nach Inkamana kamen. Z ETC Dekret VOMN ezember 1123
wuırde die Präfektur durch Distrikte mit schon bestehenden Stationen
erweitert und ZUu „apostolischen Vikarıat schowe“ erhoben.

Die el St. enedi in eou und das apostolische arıa Wonsan
In der Abte!i befiindet sich ein Seminar ZUTr: Heranbildung einheimischer
Priester und eine Gewerbeschule. weilen dort Patres, Brüder und

Brüdernovizen. Die €l ist anfangs 1923 viel mit allerleı Krankheits-
fällen geplagt SCWESCH und hat auch.den Tod zweiler Junger Patres Vin-
‚CeNzZ Schuster und Leonhard Weber beklagen. Der hochwürdigste Herr
Abt-Bischof Bonifatius Sauer hat schwer unter asthmatischen Anfällen
lJeiden, die ihm die ohnehin beschwerliche Pastoration seines ausgedehntenVikariates NUur noch ehr erschweren. SO holte sich be1i der Firmungsreise
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1923 Grıppe und iıne schwere Lungen-VO Oktober his November
Weihnachtsfest wieder pontıficaliter be-entzündung. |DTIaye konnte das

gehen Im Januar 1924 hielt die Bischöfe von Korea wichtige Bespre-
chungen in der Abte!1, ınter anderem uch über dıe Beschickung der Mis-
sionsausstellung iın Rom ıne sehr schwier1g rage ist die Schulfrage.

Das Vikariat hat Is Stationen Wonsan, Nähpyong, Hnalty, yongtjong,
SamwongpONnNg, Hpaltoku nd Kuktjaka. Außer den klimatischen Schwier1g-
keiten eines langen harten inters und den anderen oten einer
katholischen 1SS10N le1det ein eil dieser Stationen chwer ınter der

rüustet und organisiert, machen diese BandenRäubergefahr. Militärisch ause
ngeN das Missionspersonal, täglich ihrendas n Land unsicher und ZW1

abgefangen und ZUrC Erpressung einesWohnsitz wechseln, nıicht
werden. AÄAm Juniı 19253 legienunerschwinglichen Lösegeldes benutz

die ersten koreanıschen Benediktiner, Dr. Bonifaz oang und Bruder Pla-
z1dus Kım, die einfachen Gelübde aD nd gleichzeltig wurden weitere
Brüder 1NS Novizläat aufgenomm Dem feierlichen kte gingen zehntägıge
Fxerzitien VOTAaUS. 1922 Detrug dıe ahl der Taufenes 80609, die der Christen

und dıe der Taufbewerber 1809; 1n Schulen wurden 2080 Kiınder
unterrichtet. DiIie Christenkinder sind, wıe selbst arıl, opferwillig 1 höch-
sten Grad Um in Hpaltıı eine Kirche bauen können, verpflichten sich die

ich 200 Yen, 480 Rentenmark beizusteuern.dortigen Christen, jähr
(  [an { die Missionare außert siıch oft in der rührendstenDie Anhänglichkei

Weise. Dringend DCwünscht ird VO  (a den Eingeborenen dıe Berufung e
päischer Schwestern Aber orderhand sind die Hindernisse noch Dro

6. Die amerikanischen Niederlassungen. Fiınes Wickelkindes ebensge-
schichte ist rasch erzählt. Als INa un Arbeitsfelder tur Nsere ausgewIle-
wiesenen Missionäre und finanziell Hilfsquellen in der Inflationszeıt
sich umsah, kam mMan 1m al 9023 nach CaracaS, Venezuelas Nordküste,
und Jahreswende NAaC dem benachbarten Marakaı, Gewerbe-
und iandwirtschaftsschulen QgeLTüundet werden sollen Nachdem InNan in der

Hälfte VON 023 in Marıano Benitez, 1m nördlichen Argentinien,
niederzulassen versuchte, gyab dies ach etlichen

Monaten aul und wagleichem 7Zwecke S1C
hite das noch nördlichere und tief 1 Innern gelegene

das südlichere Pascono a1s Seel-Cumbre 1924 als Schulposten
der CGründer der Landwirtschaftsschulen onsorgsstation. Paulus Sauter,

St Ottilıen nnd Schweiklberg, haltf in aufopfernder Weıise, diese Anstalten
de bei Manıla 1924 eın ahn-1Ns Leben rufen Auf den Philippinen WUrTr

lıches Unternehmen in die Wege geleitet, das Patres und etliche Brüder
eireuen arys OT the ake bel Spokane 1m agate Washington ist
1924 auf Veranlassung des Herrn es Placidus Von oun: nge a1S
Oekonomiegut und Prokura übernommen WOTden und bald darauftf wurde
auch ewton 1m Staate New Yersey als Prokura eröffnet.

Unsere oten. Vınzenz Schuster starb Januar 923 in
Ryongt-jong Korea) Lung und Gehirnhautentzündung nach LLUTE

Kirchheim 1n Schwaben Januar9 täg1ıgem Krankenlager. ebore
legte  H 1912 die einfachen Gelübde AD ınd1890, studierte ın Ottilıen,

1916 EB rIeSster eweiht. Er WAar TLehrer und Seminar-wurde ul!
präfekt iın Schweiklberg, D1S GE nde Januar 921 nach Korea ausreiste.

die Lehrer den unermüdlichen Fleiß Währendon Studenten uühmten
der theologischen Studienzeit und 1n der freien Zeıt, dıie ihm als Priester
blieb, oblag mit einem vorbildlichen ıfe dem tudium des Aquinaten.
In der kurzen eit seiner kaum halbjährigen Tätigkeit in der eigentlichen
Mission hatte sich alle erzen erbert. Fr holte sich den Todeskeim
auf Apostelpfaden, als den russischen Flüchtlingen iın Kuktjaka der
Iurchtbaren Almosen brachte. Selbst schon schwer fiebernd, War
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noch Pierde gestiegen, uUum einen Stunden entiernten Christen aul
dessen Wımsch die 11 Sterbesakramente spenden. Nur durch den VeEeT-
einten Wıderstand der Christen 1eß sich davon abhalten, selbst
nächsten orgen dıie Wegzehrung empfangen.

Fr. Frumentius Linder ist 1mMm Krankenhaus Lauringen
unerwartet chnell einem schweren Nieren- und Lungenleiden, das aus
dem Kriege mitgebracht hatte, Januar 1923 1m Alter VON Jahren
erlegen. 1920 die (jelübde abgelegt, das Todesjahr hätte hm
die Weihen gebracht. Und w1e glühte diese edie Jünglingsseele nach
selbstloser Hıngabe 1m Missioeonsdienste! Zum /0 jJährigen Geburtstage seines

[)a erkrankte auf derMütterchens wollte heim nach Marktoffingen.
Reise und das Mütterchen eilte ihm enigegen, dem sterbenden Sohne
das Auge zuzudrücken. HMave, Dia anıma!

enantıus Schneid STAr in St Ludwig Dezember
1023 Zu Wolferstadt bel Treuchtlingen hatte seine lege gestanden, als

Februar 1889 geboren wurde. 1901 bat Aufnahme 1115 Mis-
Sionssem1nar udwig, legte dort Oktober 1912 die 1. Gelübde aD
und wurde April 1916 ZzZu Priester gewelht. In Münster Schwarzach
un seit Herbst 1917 in St. LudwIg arbeitete der teuere Verblichene NeT-
müdlich in Seelsorge und Schule. Als (Qekonom und Klosterschaffner hatte

wahrlich nicht wenig Arbeit und dabe!l einen unverwüstlichen Humor
TOLZ des schweren Fußleidens, dessen Anfänge schon in die Studienzeit
zurückreichten. Am Julı 1923 mu ßte ihm der rechte Fuß abgenommen
werden, aber die Besserung War 1Ur VON kurzer Dauer. Sein Sterben War
wıe sein en erbaulich.

Br. Linus Sandmailer War Laimering bel ugsburg Ja-
NUar 1904 geboren und rat 1m Frühjahr 1922 in Kloster e1n. Am

Oktober 9023 legte dıie hl Gelübde ab; Dezember desselben
Jahres haite vollendet. Er möge in Frieden ruhen!

1 m durfte Hochfeste uUNSsSeres rdens
seine irdische Pılgerschaift 1m Alter VOoOnN Jahren abschließen. Er WAar en
boren Stadtlauringen ın der 10zese Würzburg IN November 18561
trat 1891 ın Kloster ein un wurde dem Stalldienst zugewliesen, den

auch bis in die etzten re noch gewissenhaft versah. Am August
1917 durfte sein siılbernes Profeßjubiläum begehen Br. Balthasar WAar nIie
in der Miss1011, aber sein stilles, arbeitsvolles Leben 1 Dienste der hl
Regel und VOT allem seine 1e zum Gebet War ein Apostolat fur seEINe
Mitbrüder. Möge unNs jetz ein Fürsprecher amn Throne Cjottes sein!

eonnar er segneite 25 März 10924 diese Zeitlichkeit.
Der Verstorbene wurde November 1890 In Reckendortf 1m bayr.
Wald geboren und auf den Nameh des Tagesheiligen „Karl“ getauflt. Fin-
fachheit, Geradheit, Frömmigkeıit und VOT allem ine ähe Willenskraft

die hervorragendsten Züge seines Charakters. Was einmal angeC-
packt atte, das mußte vollendet werden. Er haßte das Halbe, :das Unfertige.
Nach seinen Studien 1in St. Ludwig und ST Ottılien legte amn Okto-
ber 1911 die Gelübde ab und wurde Julı zum Priester QC-
weiht Zunächst mußte ım  heimatlıchen azare DDienste Lun, dann
wurde Vorstand der Arbeiterzöglinge, DIS ih der Obere auft Pfingsten
1921 1n die koreanische i1ss1ıon aussandte. Der Gehorsam verlangte ste{s,
und besonders ın der 1ssıon schwere Opfer on Leonhard, da TOLZ
der mangelhaften Sprachkenntnisse gleich als raiek! In das NEeUu errichtete
Seminar mußte. Nach Jahren mußte hinaus auft die Station Hpalto-
kOU, die schwer unter den Räubern leiden Infolge der Strapazen

Leonhard +diast die eıt mit Fiebern Iun. Da stellte sich
Typhus abdominalis ein, der nicht rechtzeıtig erkannt wurde, und führte dıe
Teue Seele Marıa Verkündigung 1924 ZUr ewıgen Ruhe.

d
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eı Marıa Laach (  20—1924).
Fın Rückblick Jahre SInd NUunNn, se1it das herrliche Münster und‘Gotteshaus Maria DA tillen Eıfelsee VON Beuroner Mönchen wieder

besiedelt wurde. Der Jungen Pflanzung WT 1ne olückliche Entwicklung De-
schieden Der In (iott uhende Abt Wıllibrord Benzler, der spatereBischof on Meftiz un Titular-Erzbischof Von Attalıa, dıe Gründungbegonnen, die Fundamente des monastischen ]L ebens gelegt. Daß ernstes
oottigeweihtes Leben die Grundlage allen Wırkens sel, hat uNs als rbe
hinterlassen. Nach ihm hat Abt Fıdelis [(038| Stotzıngen, der jetzigePrimas des Ordens, dem begonnenen Werke weiter gebaut. Sein Ver-
dienst bleibt VOT allem, daß mıit der Eröffnung des Studienhauses In
onnn eine gründliche wissenschaftliche ÄAusbildung der Jjungen Mönche
sicherstellte, die S1Ee: befähigen sollte, ihrer Seele einen Keichtum ZUZU-
jühren, Von dem S1e selber und andere leben . könnten nter dem drıtten
bDite Dr. Ildefons Herwegen, der ulı 1913 die Leitung der Kommunität
übernahm, zeigte sich, Wäas In den VOTANSCQANSCHENM Jahren 1im Stillen g_wachsen WAar. Mehr und mehr traten Menschen a uUuNns heran mit der Bitte,ihnen VON Leben mitzuteilen. Im Bewußtsein, daß der Ruf der
eıt der Ruf ottes ist, und in der Ueberzeugung, daß im monastisch-
lıturgischen en Kräfte verborgen lıegen, die Tur das Leben des G’läubi-
geN fruchtbar gemacht werden können, begann Abt erwegen damıt, auch
weiteren reisen die Quellen uNnsCreSs Lebens zugänglich machen.

Wır wendeten unNns zunächst die gebildeten KreIise, e1] hier IUr
das Verständnis der AaUs antıkem (jeiste geborenen Liturgie am ersten die
Voraussetzungen gegeben wWaren. Und Ss1e ollten dann als die Führer des
Volkes und als seine Vorbilder die CGjedanken wieder anderen vermitteln,
OzZu S1e hre Stellung als FPriester, Lehrer, Erzieher berufen hat. Äus die-
SCH] eiste heraus erstand der Gedanke der liturgischen In
einer olchen Woche sollte einem welıteren Kreıise Gelegenheit gegebenwerden, an dem Leben der Mönche, VOTr allem ihrem lıturgischen Leben,
teilzunehmen. DIie Teilnehmer wohnen dem (Giottesdienste Dei und werden
durch orträge in das Verständnis der Liturgie eingeführt. Die erste der-
artıge Veranstaltung War In der Karwoche 1914, der 102 Akademıiker
sich beteiligten. Um einen Einblick in eine solche Jagung zZzu geben, selen
die Vortragsthemen der Woche VO Aprıil 1922 mitgeteıilt. Abt erwegensprach dabe1 über den christlichen Gemeinschaftsgedanken in der ıturgle
des Gründonnerstages. Gregor Böckeler behandelte dıe Musıiık iın der Liturgieder Karwoche,. Thomas Michels die Auffassung und symbolische Wieder-  P
gabe des Leidens Christi in der Liturgie der Kartage, Chrysostomus
Kümpel die Klagen des Jerem1as als Lied der mit eSus leidenden Kirche.
Solche Wochen landen 1m Laufe der Jahre jedesmal In den artagen sta
und erfireuten sich eines Besuches. Weıl aber In der Abtei STEeTS NUur
eine beschränkte ahl VOIN Jleilnehmern an den Veranstaltungen sich De-
teiligen konnten, wurden dem unsche weiterer Kreise entsprechendsolche Wochen auch 1n den Städten des Rheinlandes und auch des übrigenReiches gehalten, bel denen verschiedene Patres durch Vorträge mitwirkten.
Da ber die Liturgie dem Gesamtvolke gute kommen sollte, wurden
auch Angehörige des arbeitenden Standes, die Gesellenvereine Tagungenein eladen oder 1in dem Gesellenhause Köln Vorträge über das lıtur-
91SC Leben gehalten. Damit diese Bewegung in den Kreisen der esellen
weıter sich ausbreite, vereinigten sich die Präsides der Gesellenvereine Del
uns einer Tagung, un sich über Ziele und Wege besprechen. 7u
diesen größeren Veranstaltungen kamen dann aber auch ıne Reihe einzelner

Hierbe!ioriräge die von uUNnseren Patres in größeren Städten gehalten wurden.
andelte es sich e1ls 8 Zyklen, WwIıe solche der hoch-

Studien und Mitteilungen (
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würdigste err Abt in Köln ‘über dıie ıturgıe der Taufe hielt, oder
einzelne eierate. Waren die liturgischen ochen dazu bestimmt, ıne Fın-
führung ın die Gebets- und (Gjedankenwelt der Kirche se1n, Anregungen
tuür ein vertieftes Frömmigkeitsleben bieten, mußten WIL auch UNsSeTEe
Aufmerksamkeıt schenken der würdigen usgestia tun OT tes-
dienstes Zu dem 7 wecke fanden denn uch JTagungen sta Tür Lehrer,
Organisten, Chordirigenten, S1IEe näher mit dem Choral, seinem (Cjeiste
ıund der rechten Art se1nes ortrages bekannt machen. Diese Veran-
staltungen leitet zumelist Willibrord Ballmann. Der Gedanke, die Litur-
g1ie als 1ne Quelle VOI Anregungen ür die uns auszuwerften, führte den
hochwürdigsten Abt dazı, auch Künstlerwochen In Abitei eINZU-
richten. Diese Wochen STEeis sechr besucht und wurden jeweils VoO
Herrn Abte selber geleitet. Auf der Jlagung 1m Junı 1922 behandelte
die uns der Katakomben, die OoOsaıken VOIl Ravenna, die Beuroner
Malerschule, während Albert Hammenstede über die lturgie der rıed-
hofsweihe, das Kirchenjahr und die heilige Messe sprach und ih ihnen die
künstlerische Gestaliung aufdeckte. Ueberhaupt wurden ın der el Ta-
gungen für alle Stände gehalten: IUr Priester, Lehrer, Lehrerbildner, ung-
akademıker, Giymnasisten, Arbeliter, Gesellen wıe weiter unten darüber
noch ein1ges

en dem orte stand die CArAait 1m Dienste des liturgiscfien
Apostolates. Zunächst waren einzelne Aufsätze, die In verschiedenen
Zeitungen und Zeitschriften erschienen. Aber dıe Kräfte zusammmen

fassen, der ganzen Arbeıt Form und Richtung geben, wurde VO
Herrn Abte die ammlung „Ecclesia Orans“ egonnen. Sie bietet histo-
rische, dogmatische, philosophische, pädagogische, aszetische, mystische
und äasthetische Darstellungen aUus dem Gjebiete der Liturgie auft WIisSsen-
schaftlicher Grundlage und wendet sich anl die Kreise des Klerus, der
Lehrerschait un gebildeten Laienwelt. Bisher sind 11 Bändchen erschienen,
die sich: schnell einen weiten Leserkreis errangen und schon verschiedene
haben mehrere Auflagen erlebt. U dem Volke die Teilnahme
Gottesdienste erleichtern und auch 1in das häusliche Leben wiıieder
den Gjeist der iturg1ie einzuführen, wurde dann ine „Folge VO lturgi-
schen Volksbüchlein“ egonnen, die die Gebete und Zeremonien der Sakra-
mente und kirchlichen Segnungen bieten. S1ie liegen b1s jetz in äand-
chen VOT aufe, JElr Versehbüchlein, BegräbnIis, utter und Kınd, Haus-
Düchlein, Reisebüchlein, Chormesse.

olilten ber die lıturgischen Darbfetungen und Erklärungen dem tat-
sächlichen Sinne und (jeiste der Kirche entsprechen, bedurtifte einer
gediegenen, streng wissenschaftlichen Grundlage. S0 entstand das Unter-
nehmen der „Liturgiegeschichtlichen Quellen und Forschungen“, dessen
Leitung Cunibert erg übernahm Hierin haben sich fachkundi
(ijelehrte vereinigt, die sıch dıe Aufgabe stellen, in zwel Abteilungen die
N ıturgıe bearbeiten Die „Liturgiegeschichtlichen Quellen“ bringen
liturgische exte 1m engsten inne, dann auc andere Denkmäler der L:fe
turgie, wie Kalendarien und schließlich liturgische Schriften des Mittelalters;
die den (jottesdienst behandeln. Hıervon sind bisher Heft bis 5/6 EIr-
schienen. Die „Liturgiegeschichtlichen Forschungen“ befassen sich mıit der
Geschichte einzelner Zeiten : oder der Liturgie in einzelnen Zeiträumen. S1e
legen bisher in leichfalls Heften VOTL. Dazı trat dann ergänzend das
lıturgische ahrbuc ) das kleinere Beiträge, Studien N einer systematischenLiturgieforschung bringt und, von Odo ‚Ase herausgegeben, drel-
mal seinen Weg 1n die Qeffentlichkeit geNOMMEN n1at In diesem Jahre CI
schien ann no das lıturgische Volksbuch, das ein Familien- und aus-
buch seIn soll und gemeinverständliche Darstellungen AaUus dem lıturgisch l
Gebiete enthält. Ferner erscheıint Von jetzt ab allj?ihrylich in liturgisch‘e r
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Kalénder „Der Weg der Kirche durch das heilige Janr s enthält den
kirchlichen Festkalender und Aufsätze aus dem Bereiche der iturgle. 1Te
diese Veröffentlichungen, besonders die großen wissenschaftlichen Arbeıten,
waren uUnNnSs aber nıiıcht möglich CWESCH, nicht edie Gönner und
Freunde uns untierstiutz hätten; denn viele Werke erschienen In der 1tteren
Inflationszeit. Viele Wohltäter, VOT allem aber die Abteien In Amerika und

anıen haben damals UI1Ss mıit ihren Deiträgen geholfen, und es se1 ihnen
en auch hıer dafür recht herzlich gedankt. Um aber die Unternehmen
auf die Dauer tinanzıell sichern, wurde der Verein ZUr Pflege der Fas
turgiewissenschaft gegründet mit dem Sıitze 1n Marıa Laach Er zählt schon
zahlreiche Mitglieder.

en den lıturgischen Arbeıten, die den weitesten aum +n unserer
Tätigkeit einnahmen, wurden aber auch andere (jebiete nicht vernachlässigt.
So erschıenen verschiedene Werke über monastische Geschichte, VOTr allem das
„Charakterbild des heiligen Benedikt“ VO hochwürdigsten Abt. Es j1eg
bereıts In englischer un: ungarischer Uebersetzung VO:  s Die französische ist
in Vorbereitung. Seine » Alte Quellen In Kralt“ und sSe1in umen
Christi“ bringen Aufsätze und oriräge über lıturgische, monastische oder
künstlerische Fragen. uch die Beiträge ZUrT Geschichte des Mönchtums
wurden Tortigeseiz und erhielten durch uUNseIe Adalbert Schippers
und Paulus. Volk Wwel weitere Hefte Desgleichen erschienen auf WISSEeN-
schaftlichem (jebiete verschiedene Veröffentlichungen uUuNseITer Patres

Be1l all dıesem ist ohl edenken, daß NSsere Abte!i 1m besetzten
(jebiete liegt und Wwar in der zuerst VON den Iruppen der ereinigten
Staaten belegten Oone. Das hatten WIFr immer und in jeder Weise fühlen,
in wirtschaftliıcher, politischer und relig1öser Beziehung. Wenn auch bemerkt
werden darf, daß die politische Lage einigermaßen erträglich War, solange
dıe Befehlsgewalt in amerikanischen Händen lag, 5! doch die IMOora-
lischen Folgen dieser Besatzung überaus traurıg. Mıt dem Abzug der Sol-
aten der steigerte sich das systematisch heraufbeschworene Elend
ständig, bis es in der sepatatistischen Kriegsführung und der amı VOCI -
bundenen Hungersnot 1m Laufe des Jahres 1922 und 1 Winter 1923 seinen
Höhepunkt erreichte. Teilweise Schilderungen der Not mögen 11S Ausland
gekommen sein, einen wahren Einblick konnte jedoch ‚nur gewinnen, Wer
die eit mit _ der N, bedrängten Bevölkerung durchlebt hat

Da Wr Herzenssache UNSeres hochwürdigsten Herrn es und
der anzen Kommunität zu helfen, und WwIie irgendwie möglich WAar.
Daß WIr jede Unterstützung, die 111 ab und Zu von Mitbrüdern des A1us-
andes 7A81 teil wurde, dankbar empfanden, ist selbstverständlich, Wwıe WIr

als heilıge Pflicht empfanden, die Hälite den rmen zukommen
Jassen, unter denen die darbenden Ordensfrauen besonders NENNEN SInd.
So halfen alle iIreudig ZUSAMMEN, Almosen geben können und nicht
zuletzt auch das geistige Brot brechen, das viele 1in den Leiden nach dem
Kriege und dem inneren Zusammenbruch ersehnten. Die zielbewußte Füh-
rung des Herrn Abtes erstrebte VOT allem in der eigenen (l eın eben,
Ww1eE dem (jeiste des heilhgsten Ordensvaters entspricht. und durch die
eijer der heiligen Liturgie genährt ird SO galten se1ne sonntäglichen
und wöchentlichen Konferenzen der Darlegung des (jeistes der eilige
Regel und des lıturgischen Gebetes, SOWIE der psychologischen Einführung
in die Geschichte uUNSECEIES heiligen Ordens und des liturgischen Lebens mit
der praktischen Anwendung auf UNSECIEC konkreten Verhältnisse. Vom gleichen

GeistenSTEeISs alle rbeıten in und außerhalb der Abte!l geiragen, um den
durch die kommunistischen Unruhen und den ständigen Druck gebeugten
Herzen Hilfe ZU. bringen und: ZUTr Erneuerung des relig1ösen Lebens, ZUrE
Erweckung der Liebe Zu Christus und seiner heiligen Kırche beizutragen.

0)8 dieDer hochwürdigste Herr Abt selbst übernahm mit ' uNnserem Dri
18*
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Hauptarbeit, indem‘ sie vereıint mit anderen Mitbrüdern in Wort und chrift,
durch orträge, Kurse lıturgischer Geisteserneuerung Verständnis rÄR| wecken
ıuınd das Interesse vertieien uchten (jestattet uUuNser bescheidener Cjast-
fügel auch 1L1UT die Aufnahme VON verhältnismäßig wenigen FHerren, F  hat
die Erfahrung doch dazu geführt, daß kleinere Kurse eine tiefere
Arbeit bewirken Nachdem Urc die Besatzung I1SsSeTrTe (GGjasträume wieder
freigegeben T konnten in den Jahren S 1m aNnzZzeCIr

urse tür die verschiedensten Berufe abgehalten werden, tüur riester,
Alt- und Jungakademiker, Künstler, Lehrerbildner, Völksschullehrer, Beamte
und Kauftleute, Chordirigenten und Organisten, Küster, Gymnasiasten, Ar-
beıiter, (ijesellen und Jünglinge. 22692 nahmen diesen 03 Kursen teil
Außerdem führte in dieser eıit rel1g1Öses Interesse 3798 (jäste 1n 1NseTEe
er dıe einige Jage der Sammlung Del uns verbrachten und uNnNserem
klösterlich-liturgischen en teilnahmen. Da aber nicht alle, die SIich
durch das liturgische 1Leben heiligen wollen, hieherkommen können, War

notwendie, orträge und urse auch auswärts, Se1 CS 1n Ostern oder
Pensionaten, oder 1n den Zweigvereinen des Verbandes katholischer Aka-
demiker und anderer katholischer Vereinigungen halten. Näheres enthält
ein eigener Bericht. Wie wichtig die Tätigkeit unter den katholischen

Akademikern ist, erhellt uUNs die Wanrnehmung, daß gerade das Beispiel
und das Leben des Geebildeten ür das Volk VOINL größhter Bedeutung ist.
Aber allen Volksschichten galt die seelsorgerliche Arbeit, daher auchı die
Teilnahme des hochwürdigsten Abtes und anderer Patres den Katholi-
kentagen, die nach der Revolution in allen größeren Städten die (iuten
vereinigten, daher die Arbeit In den katholischen (jesellenvereinen und die
Veranstaltung Von liturgischen agungen iür ‚einzelne Pfarreien
Liebe und Freude zum katholischen Lebensideal weckten.

} dıe peue
Weil aber die N Tätigkeit ine wissenschaftliche Grundlage VOT -

langt und der hochwürdigste err Abt den Studien und der methodischen
Vorbildung großen Wert beimißt, gab seinen Mitbrüdern reiche (je-
legenheit, nach Vollendung der theologischen Studien sich 1n einem Spezlal-

ebilet weiıter bılden S0 schlossen die Patres Joseph Offermann, ()do
asel, Gilbert Rahm, Paulus Volk, Adalbert Schippers, IThomas Michels
mit der Erlangung des Dr phıil., Chrysostomus Kümpel mıiıt der des
Dr. Jur. hre Studien ab Die Promotionsarbeiten sind olgende: A JAs
ogen- 1ıınd Funkenspektrum des Wismut, Bonn,-Rhenania-Druckerei, 1920«;
e philosophorum Graecorum S11eNT10 MmMySt1Co, Gissae, Toepelmann„Biologische und physiologische eiträge ZUrF Kenntnis der Moorfauna,
Jena, Fischer 1021 “; „Der Liber Ordinarıus des Lütticher St Jakobklosters,
ext und Studien 1902234 He der Belträge ZUr Geschichte des alten
Mönchtums und des Benediktinerordens); „Die Stifterdenkmäler der Abte1-
kirche Maria Laach 1m Jahrhundert“ (Ebenda Heft 8); „Beiträge ZUr
Geschichte des Bischofsweihetages 1m christlichen Altertum und Mittelalter“;
„Begriff und Abstufung der Jurisdicti0 ordinarıa und elegata in ihrer
kanonischen Entwicklung“. Von der Erzabte1i Beuron und der Abte1 Seckau
studierten ın unserem Bonner Studienhaus AÄAmandus Gsell und Vir-
gil Redlich. Sie beschlossen hre Ausbildung mit der Frlangung des Dr.
theol und phil Ihre Arbeiten lauten : des Erzbischo{fs Arnold
VOINL Maınz (1153 — 1160), auf hre Echtheit geprüif“ Neues Archiv der Cje-
sellschaft für ältere deutsche Geschichtskunde A, 1922, 27—895,
7— „Johann oda VvVon St. 14S bei Trier. Eın deutscher Re-

ormabt des Jahrhunderts“ Heft 11 der Beiträge ZUr G’eschichte des
en Mönchtums und des Benediktinerordens)“.

TOTLZ der schwierigen Verhältnisse War ottes degen auch 1m wirt-
schaitlichen en mıt uns Beträchtliche Einschränkungen 1n der gesamten
Lebenshaltung waren selbstverständlich.
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UrCc. die Weılmarer Verfassung wurde uUunNs möglıch, als feligiöse

Genossenschaft Rechtsfähigkeit erwegrben. Unsere Abtei konstituierte sich
daher 1 Dezember 1920 als „eingetragener Verein“, Was sich besten
m1t dem ‘Charakter einer religiösen CGenossenschait verbinden 1ieß Das
Treuhandverhältnis zwischen dem Fürsten von Löwensteln und ulNserer
Abte!1 wurde gelÖöst und das G’jut Maria Laach miıt Genehmigung des Mi-
nısters IUr Wissenschatit, UNST- und Volksbildung dem „Vereıin der ene-
diktiner“ übertragen. 1i1ne oroße Freude wurde UNSs 11 Oktober 1923
beschert, da der Kultus- und Finanzminister die herrliche Kirche uns als
igentum übergab mn1it Tilgung des Simultancharakters, der ihr se1it Friedrich
ilhelm anhaftete. Alle, die (iotteshaus kennen, das unier den
romanischen Bauten Rhein einen bedeutenden Platz einnımmt, werden
sich mıit unNs ireuen, daß WIr nicht mehr 1LLUTr Gäste, sondern die wahren
Besitzer und Hüter der „Ecclesia Lacensis“ Sind

/7z/u UNsSeIcr Freude ZO£ in das Novizlat Irisches eben 1n. Die Brüder-
berufe S1INd WAar infolge des Krieges und seinen Nachwirkungen seltener
geworden, doch hoffen WIr, daß allmählich auch uUNserTrel treuen Brüderpro-
fessen C Hılfe wird, (080 die Verhältnisse ruhiger un beständiger werden.

Fın Famıilienfest schönster Art Wr das Profeßjubiläum des hochwürdig-
sien Herrn Abtes (8. Sept. das Mitbrüder zugleich mıtieierten Der greise
Diözesan-Bischot Michael Feliıx orum un der hochwürdigste Abtprimas
egingen miıt uUuNns Ergreifend WarTr C5S, als der ehrwürdige Oberhirte,
trotzdem durch einen Unglücksfall stark behindert War In einem
Tragsessel irugen WIT ihn ZuU 208 und 1NSs Refektorium die heilige
Priesterweihe erteilte, den Vorträgen ZULE Heranbildung Von Miıtarbeıtern
allf liturgischem (jebilete teilnahm und in seinen AÄnsprachen soviel Liebe
und Begeisterung ze] e daß UNSs dıe Nachricht VO  ; seinem Heimgange
1m Dezember merzlicher bewegte. Denn Bischof orum hatte uUuns
1592 mıit Freude In seine 1Özese aufgenommen, hatte unNs eın bis seinem
ode S{Ee{S sich steigerndes Verständnıis bewlesen und War immer eın treuer
Freund, der der el seine Förderung und Liebe zute1il werden ieß

Qefiters erhielt der hochwürdigste Abt Einladungen geschichtlichen
Gedächtnistfelern. SO Deteiligte sich Juli 1920 auf Wuıunsch des
verhinderten Herrn Erzbischofes von Köln der Millenarieier des heiligen
Potentinus in dem iIrüheren Prämonstratenserkloster Steinifeld Vor 1000
Jahren wurden die C(Gjebeine des eilıgen VOoNn Carden Mosel über

Pfarrdorif Wehr nach Steinfeld gebracht. Der hochwürdigste err Abt
1€. dıe Prozession, In der die Reliquien WIEe VOT alters den Berg hinauftf-
getragen wurden, das Pontifikalamt und nachmittags die Predigt. Ein
eiliger UNSETECS Urdens, St ul  ert elerte Julı desselben Jahres
aui der iIrüheren Rheininsel Kaiserswerth, sein tausendjähriges ubılaum
das der hochwürdigste Herr Abt wieder durch Pontifikalamt und DPre-
digt auszeichnete.

Äm Jun1 1921 beging die jetzt leider verwalste Abte!i 1um in
de Fıtel die zwölthundertste Wiederkehr ihres Gründungstages. In echt
kirchlicher Weise eijerte die 11 dieses Ereign1is. nser hochw. Herr
Abt hielt das Pontifikalamt m1t einer Predigt über dıe Lehren, die bene-
diktinischer els UNsSEIETI eit erteilt ; nachmittags sprach in einer Fest-
rede über die Beziehungen zwischen der Abtei Prüm, auch einst Kaiser
Lothar 1mM Mönchsgewande starb, und der Reichsgeschichte.

Gymnasiıum ZzuAm September 021 eijerte das Kaiser -Wilhelm-
Köln sSe1IN 50 Jährıges Bestehen. Der hochwürdigste Herr Ab:t, Prior und

Maternus, als frühere Schüler des Gymnasiums, aren dem Festakte
eingeladen; ersterer hielt dabe!1 das Pontifikalamt mit Predigt.

ESs braucht kaum erwähnt werden, daß NS nach den Kriegsjahren
die Besuche lıeber Mitbrüder besonders erfreuten, zumal wenn S1Ee das‘ In-
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eresse der uUunNns heiligen Aufigabe der Pflege der Liturgie unNns
führte. SO konnten WIr Mitbrüder begrüben AaUus Pannonhalma, Seıitenstetten
und rıes, Engelberg und Einsiedeln, Aaus den verschiedensten Klöstern der
belgischen und englischen Kongregation, Aaus den Abteien ollands, Spa-
nıens und den Vereinigten Staaten Amerikas. Besonders sSe1 der Besuch des
hochwürdigen Herrn es VOIN Montserrat, Nion arcet 1920 und des
hochwürdigsten Herrn es Ferett1 (1922) erwähnt. Dankbar verzeichnen WIr
dıe Besuche des Kardınals Schulte on Köln, der Bischöfe VON Rottenburg,
MEr Rücker VOIN Chillan und vVvon Conception Chile). Der Oberpräsident
der Rheinprovinz Rudolf VON Groote, der UISs Maı 19292 einer
dienstlichen Besprechung besuchte, wurde be1 der nachfolgenden nter-
haltung VON einem Schlaganfall getroffen und starb nach der Erteilung der
heilıgen elung In wenigen Mınuten Der hochwürdigste err Abt erfüllte
aUus Dankbarkeit den Verstorbenen den Wunsch der Gemahlin,
den Verewigten auUf UMNSECETECM Waldiriedhofe heisetzen lassen. Br. Reinold
hat den einfachen mit dem VO Lorbeerkranz umrahmten Christusmono-
oramm und We1 Pfauen geschmückten Grabstem gesetzt. Wıe Patres und
Fratres Qa11 ihren (jebieten eiıfrig Al der Arbeit siınd, NSCIE lieben
Brüder 1m ause, 1n den Werkstätten und ım Wirtschafts  NnNoTfe. Um den
1m Hause tatıgen Brüdern ine Hılfe und nregung geben, wurden in
den etzten Jahren Lehrlinge ANSCHNOMMENN, VON denen manche nach A‘D:
legung ihrer Gesellenprüfung sich in der Welt weıterbilden, 15800| 1Ne
Lebensstellung . zu erringen. Unsere beiden Brüder otker und Reinold
'konnten sich weiter ihrer Kunsttätigkeit widmen. Br. Notker porträtierte
den hochwürdigsten Erzbischof Benzler, uUNseren hochwürdigsten Herrn Abt,
Bischof Korum und Desiderius Lenz.,. 11{er. anderem beendigte die
Ausmalung unserer Sakristei und vollendete Zu Feste des heiligen
Vaters Benedikt einen dem heiligen Ordensvater geweihten A
Br Reinold SC treilich nıt einjJähriger, durch chwere Krankheit
verursachter Unterbrechung ııntier anderem ein kRelief des gyuten Hirien,

eınen löwenbändigenden Samson und 1ne sitzende Statue des göttlichen
Heilandes und arbeıitet gegenwärtig einer Gruppe der Gottesmutter
mit dem Christuskind Regina coel1) in Marmor. Laurentius GöÖrtz, der
augenblicklich in der westfälischen Abtei St. OSE: tätiıg st, iuüuhrte (jlas-
vemälde ür die Nikolauskapelle 1m G’arten und Mosaiken iür den

AaUS. Den feißigen Schreinerbrüdern verdanken d1ıe Mitschwestern
In S1. Mildegard hr HNEUECS Chorgestühl. phrem Önıg VON Beuron,
der uns schon manches Jahr selne Künsılertätigkeit widmete, hat
Kapıtel n1t Gemälden geschmückt und es unserem „Monte Cassıno“umgeschaffen ; er hat nämlich Szenen AUS em Leben des eıligen Vatersdarın abgebildet, deren Originale sich inı Erzkloster befinden.

ıne Reihe VOo Patres und Brüdern haben WITr den itbrüdern 1n
den neugegründeten Abteien St. Matthias, Weingarten und Grüßau Tur
einige Zeit zur Aushilfe geschickt. Es weilten miıt Einschluß der ZUm
theologischen Studium -entsandten Fratres bis Mitglieder UNSCIES
Konventes aUuSwWAarts. Da WITr aber selbst Nıcht genügende Kräfte Lür die
Bewirtschaftung haben, ist auch eın (jesinde von eiwa Personen eingestellt.

SO ist TOTLZ der Ungunst der Jletzten Jahre immer mehr der (jedanke
der Gründer serer Kongregation ZUTr Wirklichkeit geworden, 1m Rhein-
and einen Herd benediktinischen Lebens hervorzurufen. Und nıt ank

Gott blicken WIT auft dıie ersten 5re der uen Laacher Geschichte.
Verstorbene Mitbrüder: FEucharius Teschemacher starb am

März 1920 nach einem Leben voll langem schweren Leiden. Als kräftiger
Mann War C uUuNns gekommen. Zu Johann bei Saarbrücken geboren
(4 Oktober machte C seine humanıistischen Studien in tier; ving
ZU Apothekerberufe über und diente als Einjähriger von 1894 auf 1895
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1m Infanterie-Re iment Irıier; als Unteroffizier ying ab Am Apri‚l
1896 irat 1er eın und legte 1897 este des heiligen artın seine
heilıgen Gelübde ab Wohl Ueberarbeitung Z er sich eın
starkes Nervenleiden Z daß das Studium N1IC fortsetzen konnte.

re an mußte dieses TEeUZ tragen, das War tüur seine ebhaite,
tatkräftige Natur schwer. War erstaunlich, WwIEe sich Fucharıiıus TOTZ
se1ines Leidens weiterbildete und sich dem Kloster nützlich machte Fıne
oroße Freude War CS als sich sSein 7Zustand eit Desserte, daß unfier
Leitung des Petrus seine theologischen Studien vollenden und
August 1913 In UNSeEeTer Abteikirche die heilige Priesterweihe empfangen
konnte SO eıit seine schwachen Kräfite erlaubten, entfaltete m1t ıler
sein ogroßes Predigttalent und War 1mM Beichtstuhle mit Hıngebung tätig.
Seine praktischen Kenntnisse verwerteite als Hausmeister, verwaltete mit
Geschick den Hühnerhof nd dıie Fischerel und hat sich in den etzten
Jahren als (jartenmeister ogroße Verdienste erworben. Der Kriegsgefangenen,
die 1  m in den Arbeiten behilflich J nahm sich mıit Liebe und
piermu Zur Linderung der Krjegsnot bat CI, die (Gjemüsefelder VeI-

größern dürfen, un sehr illıgen Preisen ALl dıe armere Bevölkerung
(jemüse 1efern 7i können. Weit über 100.000 Setzlinge wurden gepflanzt.
ES War ihm Herzenssache un ermahnte die Brüder oft, immer etwas
geben, WENN auch nicht viel sSe1 Um den Schmuck des Gotteshauses
war elrg besorgt Während der rastlosen Tätigkeit irat neben dem
Nervenleiden ein ästiges Magenübel auf  * ine Operation ergab ine Krebs-
krankheit, die schon SOWeIlt vorgeschritten W:  J daß S1Ee durch eine ArzZt-
liche Behandlung nicht mehr behoben werden konnte Die Nachricht nahm
der Kranke mıiıt rgebung aut und 1{t Seine (jefühle drückte in
rührender Weise 1n einer Reihe VOIl (jedichten AUS, die dem hochwür-
digsten ater ZU Namenstage widmete. Die etzten Wochen Wwareil DesoN-
ders qualvoll. Der Kranke bot ein ild des Jammers Sein Gieist 1e klar
DIS zuletzt; rnahm VON jedem der hn besuchte, herzlichen Abschied.
dein 10d WarTr ruhig. Wır SAaNDCM hm das Suscipe An seinem Begräbnisse
beteiligten sich viele Ar
worben hatte. I und zeigte„ sich, welche I|-iebe sich er

Augustin Danıels Auguétin war 1ın ‚wesentliches Stück
VonNn Marıa Laach. Einen guten Mitbruder en WIT 1n ihm verloren, SINd
aber iroh, daß der liebe Gott in Urc ‚einen saniten Heimgang VOT

langem Siechtum bewahrt hat FEin außerlich und besonders innerlich reiches
Leben ist mıt Augustıin dahingegangen. ET War Mai 1864 Z
Leicester in England geboren Seine Familie ist anglıkanisch. Seine Unıver-
s1tätsstudien begann er in Cambridge als Mitglied der ing's College, wurde
1885 Baccalaureus artıum mıiıt dem Rechte Magister artıum DrO-=
Imnovieren. 1889 kam Daniels nach Deutschland, sich in Sprachwissen-
schaft und Philosophie auszubilden. Sein lan Wal, sich in übingen IUr
An listik habilitieren. ber Gjott anders mıiıt ihm VO:  k Er iand

eutschland den katholischen CG’ilauben und den erı des Benediktiners.
Die Geschichte selner Konversion hat selbst beschrieben in dem 1901
in London erschienenen, VO ardinal Vaughan eingeleiteten Buche (07 8
TO Rome Am Maärz 18992 irat in Beuron zum katholischen Glauben
uDer, wurde aln Aprıl bedingungswelse getauft, wobei den amen
Nselim erhielt. em neugefundenen Glauben wollte Yanz dienen. Er
bat um Aufnahme in den Benediktinerorden und legte ın Marıa Laach amı

Juli 1896 die einfachen Gelübde ab, Julı 1900 rhielt die
heilige Priesterweihe. Von da widmete sich Danz der Kommunlität und
wurde der ugustin, Ww1e In aller Herzen weiıterlebt. Das Bild
seines nneren bestimmten VOoOr allem WEeI Mauptzüge : seine scharfsinnıge,
VOoON kiırchlichem Geiste Warm durchwehte Gelehrsamkeit und seine große



280 Zr fieuesten Chronik des Ordens.

brüdefliche I 1ebe und HilehavatacRaft 1)as Sentire CUIM Ecclesia War hm
seın Ochster (irundsäatz. Für die vornehme Finfachheit und Majestät der
römischen Kultur hatte einen ausgesprochenen Sinn Sein Verstiändnis
für Liturgie kam ihm sehr be1 der Brevierreiorm statten, die sich
große Verdienste erworben hat [)as Mauptfeld seiner wissenschaftlichen
Tätigkeit seiner besten Jahre War dıie christliche Philosophie des Mittelalters.
Fr War eın ausgezeichneter Kenner der Scholastık. Aus einem großhen Plane,
die Geschichte des anselmischen (ijottesbeweises darzulegen, entwickelte
sich das In der Bäumkerschen Sammlung 1909 herausgegebene Buch
Quellenbeıiträge un Untersuchungen ur Geschichte des (Gottesbeweises 1m

Jahrhundert mi1t besonderer Berücksichtigung des Argumentes im
Proslog1um des eilıgen Anselm Der Unterricht in der Philosophie, den

ugustinsgab, rug sein eigenes Gepräge. S kam ihm darauft
d  J den (jeist der Philosophie einzuführen und die philoso hische Ader
wecken. Sein Unterricht, besonders In der Geschichte Philosophie,
War höchst anregend. Seine Schüler verehrten ihn daher auch sehr mit
Liebe Neben Philosophie un JTheologie hatte ugustin gute Kenntnisse
auf dem (ijebiete des Kirchenrechtes und der Moral (jerne ging auch
später noch den in Heıidelberg gepilogenen Fächern der Sprachwissenschaft
und Philosophie nach. Augustins Bıld ist unNns eben deshalb teuer,
weiıl iıne es überstrahlende Merzensgüte hm eigen WAaäl. Sein weiıites
Wissen ermöglichste ihm, nach vielen Richtungen hın behilflich sein
können. Im Scherz hat ihn das Orake!]l VON Laach genannt und
wirklich wurde ih In en möglichen nlıegen Wwıe ein Orakel
Fragen gestellt. Falls nicht gleich antworten konnte, arbeitete er unter
Umständen halbe Nächte hindurch und überraschte einen dann mit einem
wohlüberlegten Besche1id DIie Gelehrten schätzten ih g seiner bel
aller Wissenschaft gleich bleibenden Bescheidenheit und Herzensguüte hoch
Bewundernswert War CS, wıe der Engländer sich in ıNnNsere deutschen Ver-
hältnisse und dazu in ein deutsches Kloster eingewohht hatte. DIie Brüder
schätzten ihn als ihren Beichtvater. Nach seinem Lebensjahre ng
Augustin an kränkeln ine Irühzeitig eintretende Adernverkalkung
zehrte Aall seinem Körper und lihmte auch seine geistigen Kräfte Am
November 920 traf ihn ein Schlaganfall. Fr War sehr geduldig und blıeb
bis Uum etzten Morgen bel klarem Verstand. Am Nachmittag hauchte
ruhig selne Seele AU:  0r Möge S1e 1mM Lichte der Ewigkeit die überströmende
Fülle des rıedens genießen.

rTnO PIISTIer. T Br. Arnold hatte ın den etzten Monaten und
ochen selnes ]L ebens schwer f eiden Da WAar ebenso eın Vorbild
geduldigen Ertragens, WwIıe vorher ange re eın Muster {(reuEr. fleißiger,
demütiger Arbeit Uum Wohle des Osters WAar. In selner selbstverständlichen
Pflichterfüllung, seliner reue und seinem (ijehorsam die Autorıität war
115 Br Arnold ein Lehrer; jetzt mOöge uUuns ıIn Fürbitter se1In. Clemens Pfister
War in ruol (Hohenzollern) geboren AIl 2 November 1862, 17 jährig lernte
das Zimmererhandwerk, War dann mehrere Jahre uf Wanderschaft 1m Fisaß
un In der Schwe!Iiz. Von genügte C seiner Militärpflicht iın

ImmerMühlhausen im Elsaß Sein ernster Sinn drängte hn zZzum Kloster
wıieder mahnte ihn eine innere Stimme: „Wiıllst du iın Kınd der Seligkeit
werden, gehe Ins Kloster“ Obwohl zuerst Beuron gedacht atte,
wandte sich nach dem eben wiedererstandenen Laach. . Seine Kraft am
dem damals TINEN un schlecht ausgestatteten Kloster zZzu tatten Am
September 1897 egte seine heiligen (jelübde ab Bald darauf wurde C]

Präfekten der Brüder ernanın(t, wWwWaSs mit Ausnahme der a  TE 1905
und 1900, sSe1in. Ohrenleiden ihn daran hinderte, re lang blıeb
Seitdem kannten WIr iıhn als einen Steis gleichmäßig ernstfreundlichen,
higen, liebevollen, fleißigen, demütigen Mitbruder. C  on seın Aeußeres,
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seINe (jestalt und Haltung weckte Ehrfurcht. Er war eine kindlich einfache
eelje. A1s Präfekt hieß bel den Brüdern 1Ur „de a  er: WOo er anderen
ine Mühe abnehmen konnte, tat Qallz unauffällig. Die Autorität gyalti1ihm Uüber alles (Oit mußte Arbeiten umändern, aber ‚9503 5 „  [0)
wollen WIr halt machen, WIE die Oberen un der liebe (jott wollen“
Seine einfache FErziehung hinderte nıcht, Aa2ß feinen Anstand und akt

den Jag legte. Fur jeden Dienst WAar dankbar, zumal in seliner Krank-
heit, das „Vergelts Cjott« vergaß nıemals. Die vorbildliche Haltung nach
außen beruhte al der inneren Verbindung mit dem leben Gott, die
beständig üubte Wiıe dem heiligen pfer beiwohnte, ZUF heilıgen OMmM-
munı0n schritt, VOT dem Tabernakel kniete all das kam aus tiefster
Seele und erbaute seine Mitbrüder. An jedem Karsamstag war er CS, der
das He Feuer anzüundete und seine hohe (jestalt mit dem Osterkreuze YC-hörte DIS <  OFr kurzem als tradıtionelle Beigabe 7 der Gruppe des das
FYraeconium naschale singenden Diakons. Sein Handwerk verstand oründ-iıch Bei der anzen Neueinrichtung des Hauses War der unermüdliche
Zimmermann als erster beteiligt. Fr steigerte auf den Holzversteigerungender Umgebung das nötıge olz und besorgte selbst das mühsame Schneiden
in unserem kleinen Sägewerk. Im Frühjahr 1921 oing mit Ludger
und den Brüdern ermann un Joseph nach St Anselm In Rom,der Ausbesserung des schadhaften Dachstuhles mitzuhelfen. Kıne gefährlicheOhrenentzündung machte seine uUuckkehr notwendieg. rst ein bedeutender
Spezialist In Frankturt erkannte dıie Notwendigkeit einer Operation.och Wa schon Späl, da ine mit Lähmung verbundene Krebsge-schwulst ın der UOhrengegend der linken Kopfhälfte nıcht estlos entiernt
werden konnte. Nach qualvollen Wochen 1m städt Krankenhause Frankfurt
konnte nde Februar Z den barmherzigen Brüdern ach Koblenz über-
siedeln, un dann in die klösterliche He1imat zurückzukehren. Br. Arnolds
letzte Monate sehr hart und ein wahres egfeuer. Die Gieduld Ver-
1eß ih nlie. Sein Leiden hetrachtete als ine (inade und opferte auch
seinen 106d In Verbindung mit der Liebe ıund dem Jlode des Heilandes
auf. Die Sterbekerze 1n der Mand, entschlief Br. Trnold unter den (jebeten
des Infırmars amn Juli Was die iturg1ie Oom eiligen Joseph sagt:  sVir 1ıdelis multum laudabitur,
Himmel Fürbitter für uns Se1IN.

dürfen WIr auf hn anwenden. Er wıird im

Br. Gerard ehr Als Sohn des Schneiderrfieisters Dehr war
Br. (Cijerard 199 Januar 1878 in Schechingen (Dıözese Rottenburg‘ g-boren. Fr erlernte das väterliche Handwerk und hblieb HIs seinem F1N-
trıtt 1m elterlichen Hause. Sein Beruf wurde durch eine Mission geweckt,dıe Patres on Beuron in seiner Heimat hielten. Am März 895 trat ‚ß
In Beuron 1n und wurde bald nach dem neugegründeten Marıa AaaCgesandt. Hier legte Julı 1900 seine eiligen (jelübde ab Nr
ljegte seine Qahnze Kraft ein, wohin iINan ihn auch tellte LEın Mann des
FEifers un des E1ferns, War ihm jede Nachlässigkeit in tiefster Seel  _  a
wider. Pünktlichkeit und treue Beobachtung der Disziplin übte selbst mit
oroßer reue. Der Poesie schenkte wohlwollende Aufmerksamkeit. Manches
Cjedicht hat abgeschrieben, auswendig gelernt und Del testlicher (jele-
D nheit vorgetiragen. Fın schöner Zug ihm Wäar seine Verehrung für die

Ottesmutier., Ihr Opferte jeden damstag ine kleine Abtötung auf, die
sıch auferlegte, Am März 1917 wurde AA: Milıtärdienst eingezogenund rückte 390 April InNs Feld Schwer krank kam dort zurück,

zuerst 1InNs Feldlazaret nach Mars la JTour, dann nach Augsburg-Lechhausen.Sein Befinden besserte sich, bis nach selner Rückkehr 1NSs klöster] &.  che eım
1m Julı 1919 ıne heftige Erkrankung seliner angegriffenen unge sich eIn-
tellte. Er empfing die eiligen Sterbesakramente, erholte sich aber wieder,daß 4R einige re ın Beuron zubringen konnte, e1l in der ScChwÄ-
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iscfien Luft Heilung hoftfte BeIl se1inem Schaffenstrieb War es ihm nıcht
eicht, sich In die Unheilbarkeit sEe1INES ] eidens Iinden. - Aber wurde
ruhiger und ergeben. Vor seinem ode bat alle, denen jemals ehe
getan habe, demütig Verzeihung. ährend WIr 1 Herzen das Scheiden
des ages mit uUuNsSerTeM (jebete begleiteten, schied seine Seele in Gegen-
art des hochwürdigsten €s, des Priors, Instruktors un einiger
Brüder Aaus dieser Verbannung, ihrem Schöpfer heimzukehren.

Olaus Huppertz Unerwartet schnell wurde Nıkolaus
aus rastloser JTätigkeit ZUT Ruhe gerufen, die sich 1Im L eben nicht gönnte,
Als Kaufmannssohn Wr Nikolaus 1n Köln 26 November 1870 g..
Dboren. Fr besuchte das Realgymnasium und wandte sıch dann Zzu Äno-
thekerberufe. IDIie Neuerrichtung der €e1 z008| See lenkte seiInNne Autfmerk-
samkeit auft einen anderen Beruf. Als erster Postulant Dat der Junge Apotheker-
lehrling Aufnahme und legte am 1 März 1895 seine eiıligen (jelübde
ab DIie heilige Priesterweihe mpfing A September 1899 1e
den Seelen und AaUs dieser L iebe der Drang ihnen helfen, das WAar der
Zug se1nes Innern, der nach außen stärksten sıch offenbarte In seiner
Jätigkeit 1m Beichtstuhl und auf der Kanzel WAar unermüdlich azıl
entfaltete eine LCOC Wirksamkeit ın Exerzitien und In Missionen. Mäufiggalt seine priesterliche Tätigkeit den barmherzigen Schwestern, den Kranken
und Kındern in Schwesterhäusern und nıicht zuletzt den Frauen 10)08| gyutenHiırten und ihren Zöglingen. Führte die seelsorgerliche Arheit Nikolaus
sehr oft außerhalb seiner el, blieb CT dabe1 ein Mönch, der seinen
Beruf iın seiner anzen Tiefe erfabht und ihm Treudig nachgekommen ist
oll heiligem Eıfer suchte er immer tiefer 1n seine Bestimmung: als Yriester
und Mönch einzudringen und das [deal des monastischen Lebens immer
vollkommener darzustellen Auf seine Weiterbildung bedacht, arbeitete
seine Predigten miıt Sorgfalt AUS$S un WarTr Steis aufs ernsteste beschäftigt.Als Inftiırmar hat vielen geholfen und manchem in der etzten
Stunde beigestanden. Das letzte, WAas WIr VON seiner HMand' besitzen, ist ein
Zettel, auf dem dem zweiten Infirmar verschiedene Anweisungen für
die Kranken o1bt Bıs nde hat Nıkolaus gearbeitet. Von eıiner
schweren Lungenseuche, die sich 1921 In se1ner Pflichterfüllung bel den
Marokkanern In Irıer zugezogen hatte, erholte sıch NIC. mehr gyanzIrotzdem half 1n den etzten Wochen den Miıtbrüdern In St Mathias
und in den rierer Krankenhäusern. Leidend kam uns und mußte
sich einer äarztlıchen Untersuchung unterziehen, die eine notwendige Ope-ration erga. Den schweren Eingriif, der 1m Krankenhaus der barmherzigenBrüder in Bonn erfolgte, ‚überstand Nikolaus nicht. Unsere Mitbrüder
In Bonn umstanden das Sterbelager und sangen ihm das „ SUSCIPE“, Am
Tage der heiligen Cäcilia haben WIr hier seinem Grabe de
stehungsgesang en. ufer-

Br. Clemens Schwall Im (jlanze der Frühlingssonné habenWITr die sterblichen Reste unseres leben Bruders Clemens am März 1924
ZU Frıiedhof getiragen. Br. lemens War Kalifenheim in der Eiıfel g-oren (22 Jänner Er gehörte also den wenıigen Brüdern, deren
Heimat 1m Umkreıs uUunNnseres ees lıe Schon früh ZO2 ih In die Nähehıdes Heıiligtums; bald nach selner SC ulentlassung bat Anstellung ın
der Laacher Oekonomie, die ihm auch zuteil wurde. Im Schatten des
Münsters reifte lan Sanı der Entschluß, nicht bloß seine Kräfte, sondern
auch seine eele in den Dienst der Laacher Gemeinde tellen
Fr Dat Aufnahme in die Schar der Brüder Jänner 1911 Am

Maı 1914 legte seine Gelübte ab Er ar in der Oekonomie; auf der
Mühle und 1m Refektorium tätig Freudig, unverdrossen, ohne Schonungseiner selbst hat gearbeitet, besonders auf der Mühle, deren Betrieb
hohe Anforderungen gerade} währgnd des Krieges tellte Seit Jänner 1924
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fühlte sich unwohl. Der Yzt tellte Miliartuberkulose fest erklärte sei‘n
sich danachLeben Tür verloren. Br. Clemens WAar bereit sterben ; er sehnt

DIie Wochenund iragte 1imm wieder, Wani denn „dıe Farusie“ omme.
eduld und bewies seine Berufsfreu-se1ines Siechtums erirug in heiliger Amdigkeit in den Tagen der Krankheit in geradezu erhabener Weise.

orgen des Maärz kam dlich der Herr. Gieleitet VO.  _ dem (ijebete se1nes
es seiner Mitbrüder ging Br. Clemens ıhlm entigegen. Schlichtheit,

(jemüt zeichneten in aUS , ıne kindlichegoldene Ireue und ein sonn1ges
kernhafte und echte Frömmigkeit beseelten ihn Sein en War e1in gerader
We2 Gjott. Uns ist im Leben ein Vorbild DEWESCH, seIn Sterben Warl

TÜr UnNns e1in TroS
BT Wıilhelm ump 1+ (janz plötzlich und unerwartet hat der

err iNnseren Br Wılhelm Von uNs Am Nachmittag des
Maı 1924 überraschte uns die Nachricht AaUus Koblenz, sel gestorben.
Seit angen Jahren Krampfadern leiden. Wır hatten ihn daher
anfangs Maı 7{ einer neratıon nach Koblenz 1NS Krankenhaus der arm-

och Mittag des Maı ihn NSeTrherzigen Brüder geschickt. ber doch auftLeo besucht und fand in War 1n gedrückter immung,
aul dem Wege der Besserung. Um erschütternder traf uNs AIl gleichen
Nachmittag die Nachricht, se1 nfolge eines Schlaganfalles verschieden,
nachdem noch dıie heilige QOelung empfangen. Wır hatten einen
Besten verloren. Fr War 24 Jänner 1875 Godesberg geboren. Fr
erlernte beli seinem ater das Schreinerhandwerk. ott sandte hın wel
Unglücksfälle verlor den Daumen der lınken Hand; eın andermal
turzte bel einem eubau jählings VO Dache die seinen Sinn autf

trat Del uUuNs ein und egte April 1900 dıeernste Dinge enkten E
heiligen (Gjelübde ab chon 1mM folgenden Jahre wurde 1n dıe Abhte1l
Erdington nach England geschickt, amı dort dıe nötigsten Schreiner-
arbeiten TUr das Kloster mache. Fast dıe J: Einrichtung des Osters
hat 1n rastloser Tätigkeit angefertigt. Groß Wäar daher sSein Schmerz, als
schließlich das anze Kloster Iremden: Händen überlassen werden mußte.
Größer ber Warlr seine Freude, daß 1m a  I6 1919 nach Laach zurück-
kehren durite. Nur kurze elit konnte dem Heimatkloster widmen.
Br. Wiılhelms Wesen WAar schlicht und einfach, Offen und ehrlich. Mr War
von erzen demütig, und ott egte ihm manches verborgene Kreuz auf,
das ihn noch demütiger und selbstloser achte. reu war DIS 1Ns Kleinste
in der Beobachtung der klösterlichen Disziplin. Der konnte auch rec
von Herzen lachen und fröhlich Se1IN. Mit oroßem Eifer suchte in dıe
Frkenntnis des liturgisch-kirchlichen Lebens einzudringen. eine zunehmende
Schwerhörigkeit War hm daher konnte die Konferenzen 1Ur lückenhaft

nders schweres Kreuz.und zuletzt Qar nicht mehr verstehen ein Deso
Fr unier UNSsMiıt Liebe und ogroßem Fleiß pflegte er sein Handwer Darum Sind WIr derals ein treuer Jünger Christi und der heiligen Regel

rohen Zuversicht, daß NUun ewig bei T1STUS weilt. Requiescant
In pace:

Aus dem Stiite Einsiedeln. Miıt Jahresschluß 19921 schloß auch uUunsere
C hronik 1m jetzterschienenen Hefte der Studien und Mitteilungen. Seither
hat sich 1m instern Walde manch wichtiges Ereignis abgespielt. Dazu
rechnen WITFr freilich nicht dıe verschiedenen Jubiläen, die telern einer
Anzahl unNnseTrTer alteren Patres vergönnt War. Und doch sSe1 auch hier ihrer g-
dacht, denn diese JTage anden jeweilen aucnh 111 der Presse ihren freudigen
Widerhall. Den Tag seiner goldenen Jubelmesse konnte Markus Helbling
an Septembe 1922 begehen. Anläßlich des siebzigsten Geburtstages des

(23 August 1922) und des GCölestinStiftsa;thiVars Dr. 1 ingholz
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Mu CI Maı dem bestbékahnten asketischen Schriftsteller, wurde
as Lebenswerk dieser beiden Männer gebührend gefelert. Der sechzigsteGeburtstag des schweizerischen Zentralpräses der Gjesellenvereine Claudius
ırt (21 März wurde insbesondere 1n der Kolpingsfamilie Treudigstbegangen. DIie kath Gesellenvereine der Schweiz stifteten auf diesen Jagdıie Ausstattung der Hauskapelle in dem VO (jefeilerten 1NCUu erstellten,schön eingerichteten (jesellenhaus Einsiedeln. Der September 1923 Drachte
das goldene Profeßjubiläum VON Cölestin Mui{rt. Jubiläen mehr allgeme1iner Natur die Feler des 900 jäiährigen Tages der Meiligsprechungdes Konrad Von Konstanz und der 900 StTEe JTodestag des Kaisers
Heinrich I5 zweler Männer, die In engster Beziehung Zzu (iottes-
hause tanden er hl1. Konrad weihte die erste Klosterkirche ein, während
der hl eIHKE: durch seine orobhe Schenkung VOIlL 1018 das Herrschafts-
gebiet der Aebte VON Eins:edeln erweiıtert und mit renzen
schrieben hat Wel andere Gedenktage galten längst verstorbenen Mit-
brüdern. Am Dezember 19292 CS Jahre seit dem Hinscheiden
des unvergeßlichen (jall ore und August 09023 200 Jahre, se1t
der Erbauer uNseTrTes Klosters und unserer Kirche, ein schlichter Lai:enbruder,Kaspar Moosbrugger, diese Zeitlichkeit verließ. Das Wirken dieses Nervor-
ragenden Architekten hat erst Jüngst TE den Dekannten Kunstkritiker
Ir Linus Birchler 1ne eingehende Würdigung erfahren.

LEinsiedeln als Kongreßort der schwelizerischen Katholiken hatte 1M
[ aufe der Jahre mehrere ogroße agungen verzeichnen. Vom SA  RET 6 August1922 fand Aaus Anlaß des hundertsten Gründungsjahres des ereins der
Glaubensverbreitung ein schweizerischer MissionskongreßAm und Maı 1923 landen sich dıe schweizerischen Marianischen
Kongregationen e1iner gemeinsamen JTagung ein Vom Z Julı 1923
wurde das IT JTurneritest des schweiz. kath ] urnverbandes hier abgehalten.Am Tolgenden August iand der Merz-Jesu-Kongreß STa Am und
11 Mal 1924 hielten die christlichen Organisationen der Schweiz hier ihren
jJubiläumskongreß ab, denn Jahre verflossen eıt der Gründnugder Trbeıiter- und Arbeiterinnenvereine. Auft den Mai wurde der 111
SCHWEIZ. katholische Frrauentag anberaumt. Daneben fanden noch eine

Reihe weltlicher AÄnlässe und Versammlungen Sia
Flr das Jahr 19924 hat Einsiedeln VOTr allem e1in ‚unerwartetes An-

schwellen der VE 1Ährt verzeichnen. uch in den Desten /eiten VOT
dem Weltkriege sah 1a selten soviele Tausende herpilgern. Das katho-
lısche Bayern, Allgäu J tellte eiIn Mauptkontingent der Wallfahrer,aneben ber auch dıie W ürttemberger,. Badenser, Rheinländer, die
Vorarlberger, Tiroler vertreten. ine Yanz eigene Anziehungskraft auf
viele Jausende ubten auch die gelstlichen Spiele AUS, mıit deren Aufführungman in Eins:edeln eine Jahrhundert alte TIradition wieder aufgenommenhat Calderons (iroßes Welttheater, unter der Leitung on Peter Erkelenz

x  UuSs Berlin auft dem hiezu WwI1Ie geschaffenen Klosterplatz aufgeführt, War ein
Erlebnis für Einheimische und Fremde.

Im Mittelpunkt der Ereignisse steht ber der echsel 1n der Prälatur
Am Dezember 1923 verschied Abt Dr. Ihomas Bossart (S. ul.) und

Dezember versammelte sich das Kapıtel, das Stimmen zählte, ZUr

diesem Ta
W ahl des Nachfolgers., Der Erkorene, Ign atınyn l D, elerte an

gerade seinen Geburtstag. Er ist 1n Baar, Zug, denDezembe geboren, trat September 893 dem Stiftsverbandebei und empfing AIn Julı 18909 die Priesterweihe. Von S
War als 1  ar in Vevey tätıg. Hierauf siedelte ach Freiburg in derSchweiz über, 360 der dortigen Universität sich geschichtlichen Studıen

widmen, die 1910 mi1t em Doktorate abschloß. Vor und nachher
ar C als Lehrer der Stiftsschule tätig. 1916 wur e CI zZzu Stiftsbiblio-
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thekar ernannt. 1022 erschien seine „Geschichte des Mittelalters“, eın Lehr-
buch Tür dıe kathol Mittelschulen der Schweiz, das In Fachkreisen dıie
höchste Anerkennun  s  g fand itten Aaus den Arbeıten für die Fortsetz
des Werkes „DI1e Geschichte der Neuzeit“, 16 iıh Nun die Wahl um

Abt des Osters. AÄAm Januar fand durch de Apostolischen Nuntius
der Schweiz, Fxcellenz Maglıone, unter der Teilnahme des DCSamten Ep1-
SCODALS der SchweIiz SOWwI1e der Aebte der "schweizerischen und einiger De-
nachbarten Klöster die fejerliche Benediktion STa

Als Vermächtnis hatte der CS Abt VON seinem verewigten Vorgänger
bernommen. och in derdie Besiedelung einer Niederlassung

es Thomas WAar dem Kloster durch Bischofeizten Regierungszeit des
Bacciarinı VOnNn LUgano das Kolleg 1n Ascona angetragen ıund auch VOI-

traglich iüibernommen worden. ber erst anfangs März 1024 konnten die
ersten Patres dorthin ziehen. Dasselbe wurde durch den hl arl Borromäaus
auf Grund einer Stiitung des Bartolomäo Papıo (1520—1583) 584 errichtet.
Von 1616 HIS 1798 eiteten die Oblaten des hl Karl diese Anstalt.
Nach der Revolution versahen s1e zuerst Weltpriester, 1821 übergab S1e-
Pıus VII dem Bischof VOIN OMO. 1852 wurde S1e VoNn der radıkalen S_
sinerregierung aufgehoben. 18578 tellte S1e aber die Regierung der Kirche
wieder zurück. Seit 1894 Salestaner dort, dıie ber 1907 nach Ma-
rog91 übersiedelten. FS Tolgten französische Assumptionisten, die aber mit
Ausbruch des Weltkriege TOrt (0}24  ° Seither stand das Kolleg GEr wurde
vorübergehend als Kaserne benutzt Um dem Zertall des Gebäudes
teuern und VOT allem, dem katholischen Tessin einem Lyzeum Zzu

verhelfen, bemühte sich der derzeitige Bischot 198001 die (Jebernahme durch
Einsiedeln. ährend vorerst der Umbau und die nötigen Renovationen
vollzogen werden, 8011 in absehbarer eit auch der chulbetrieb daselbst
durch iNSsSeIec Hatres aufgenommen werden. 7u diesem 7wecke wurden drel
Stiftsmitglieder die apıenza ın om geschickt. DIie rel Matres, die

befassen sich auch mit der Seelsorge dergegenwärtig 1n Ascona weilen,
zahlreichen Deutschen 1n LOCarnO und mge

Selten hat der Tod innerhalb kurzer Frist reiche Frnte 1M
Kloster gehalten wIe diesmal. Vor allem War der Tod UNsSEreSs gemeinsamen
Vaters schwersten empfunden. Wohl sah man das unabwendbare Ver-
hängnis kommen, seit 1919 wußte INaTll, daß ur Abt Dr  A HO NTAaS

PF keine dauernde Heilung sel1nes Nierenleidens mehr hoffen
War und doch kam das nde Dezember 1923 immer noch rasch.

da schlagen aufgehört. Abt Ihomas BossartEın Uberaus edles Herz ha
mber 1858 In Altishofen, K{ Luzern. 1872 kamWTr geboren den ©

CL die Stiftsschule FEinstedeln Hıer egfe a September 1879 die
hl. Gelübde aD Am April 1884 empling dıe Priesterweihe. Im
Herbste desselben Jahres kam &} die Gregorianische Universität 1in ROm,

18806 seine Studıen 90081 der Erlangung des theologischen Doktorates
abschloß Heimgekehrt, wurde 98081 dem Lehramte der Theologıie der
Hausanstalt eirau Nebst dem wirkte der Verstorbene aber auch als Mıis-
s1ionär, rediger und Beichtvater Im Herbste 894 sandte ihn Abt Basıil1ıus.
Oberholzer als Theologieprofessor das Kolleg1um Anselmo ın ROMm,

ihm aber NUur ine kurze Tätigkeıit beschieden WT, Am November
1895 STar. Abt Basilius Obholzer, ım folgte der bisherige Stiftsdekan
Columban Brugger und dessen Stelle trat Ihomas. ehn ahre lang
wirkte als Dekan, hıs ihn nach dem ode Ahbht Columbans das allge-
meine utrauen se1iner Mitbrüder die Spitze des Osters berief, den

Maı 1905 Seinem Wahlspruch: Magıs prodesse QqUaMm lebte
der neue Abt auis eifrigste nach Miıt seinem Beispiel ging allen
1m Chor, auf der Kanzel, bei den kirchlichen Funktionen und vor allem
1m Besuch des Beichtstuhls. Todkrank schleppite sich Tag Tür Tag noch
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11 die Beichtkirche hinunter. Für die Ausbildung. der Stiftsrfiitgli eder War

sehr besorgt. Immer inden WIr Jüngere Patres auf den Untversitäten in
Rom, Freiburg und Zürich. Das Arbeitsfeld des Osters erweıiterte Urc
Uebernahme Posten ET erlebte CS, daß We1 seiner geistlichen ne

hohen Würden emporstiegen: inzenz Wehrle wurde Bischoft VON
Bismarck (1910), Raımund Netzhammer (1905) Erzbischof VON Bukarest
Von den 160 geistlichen Söhnen, die seiner Bahre trauerten, hat
In den Klosterverband aufgenommen. Äuch nach außen eistefte Abt Ihomas
Großes 1er Se]1 NUr dıie Anlage einer eigenen Wasserversorgung Tür
das Stift, den Ausbau der Internatsräumlichkeiten und die glänzende Re-
stauration VonNn Kirche und Chor erinnert. Ehren und Würden hat Abt
Thomas nicht gesucht. Als ihn die versammelten Benediktineräbte Maı
1913 ZUu Koad]utor des kranken Abtprimas Hıldebrand de emptine
wählten, ruhte nicht, D1Is in aps 1US VON der Annahme des Amtes
entbunden hatte. Für dıe Wiener Nuntiatur War in Aussicht genommen,
aber wehrte entschieden ab Seine volle und L iebe galt Einsiedeln,
hiıer wollte Jeben, wirken und sterben. Sein Ansehen 1Im In- und AÄus
lande War sehr oroß DIie Kardıinäle ampolla, FerrarI1, Gasparrı hielten
sich, ahgezOLCN durch seine Persönlichkeit, längere eıt 1m Kloster auf.
Be1l vielen Kongressen der SCHWEIZ. Katholiken und katholischen Vereini-
QYungen führte eT. das FEhrenpräsidium. Insbesondere Dot sich ihm während
der \Kriegszeif, die ınm Ireilich ine ungeheure Sorgenlast brachte, auch
unendlich viel Gelegenheit, Gutes Zzu wirken tür dıe 1mM Kriege heimge-
sııchten 1 änder. Am Vigiltag der Unbefileckt .‚Empfangenen, der Patronin
der SschweIZz. Benediktiner-Kongregation, deren Präses War, INg Abt
Thomas, wohlvorbereitet in ein besseres Jenseits hinüber, wohin ihnm inner-
halb Jahresfrist mancher Se1InNC} Söhne VOTAUSLCQANHECN WAar und ngchfolgen sollte.

11n Aprıl 1923 holte sich der Tod den 85 jährigen P. Dominh-
kus aiter. der Von Engelberg stammen In Muri den 3 November
1838 geboren WAar. Protfeß September 18063, Priesterweihe Oktober 180606

Dominiıkus wirkte zuerst ein Jahr als Katechet In Groß bei Einstedeln,
1875 wurde ihm die Ver-dann sieben re 1m benachbarten Willerzell.

waltung der ausgedehnten Stiftsbesitzung: Pfäfifikon Zürichsee über-
iragen, WOo bis 117 VOTLT seinem ode wirkte

Im Krankenhaus Theodosianum in Zürich verschied November
1923 ohann Baptist U au Eschenz gebürtig. (jeboren

Februar 1864 Profeß prı 883 Priesterweihe 29 Juniı 1890 Jo-
hann Baptist schenkte sein DYanzes Leben der Seelsorge. Erst war Jahre
als Pfarrhelfer 1m Dorfe Finsiedeln ätıg, dann Wwel Fe als Kaplan in
der Stiftspfarrei Freienbach Zürichsee und hierauf von SSr als
Pfarrvikar ın Groß Eın Magenleiden 119 ihn ZUr Aufgabe der Pastora-
tion V.om erbst 1J3-— 101 inden WITr hn als Katechet ın Wiesholz
(Kt Schaffhausen), S als Beichtiger 1m Frauenkloster Glattburg(Kt St. Gallen), hierauf wieder Jahre in Wiesholz nd zuletzt als Beich-
tig/er 1 Kloster Grimmenstein Appenzell).

Gut einen Monat später holte der Tod wiederum S6n 1n den besten
Jahren stehenden Mitbruder, Frowın Fuchs VOoNn Buochs, K Unter-

0 walden. Geboren August 18065 Profeß September 1890 Priesterweihe
Maı 1894 (jleichwie Johann Baptıst widmete auch se1ın Leben

der Seelsorge. Von >M War Pfarrhelfer in Eınsiedeln, dann fünf
re Piarrvikar in Euthal bei Einsiedeln und schließlich VOTl
wiederum Pfarrhelfer In Einstedeln Fın langwieriges Kropfleiden eihn, 19109 sich einer Operation unterziehen; in der olge WAar Frowin
Nıe mehr recht gesund, och übernahm noch 1920 den Yosten eines
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Beichtigers 1Im Dominikanerinnenkloster Kazis, KL Graubünden. Hier starb

am Dezember, dem Tage, als 1ın Einsiedeln die Wahl eines euen

€es stattfand.
Auf Frowıin folgte Maı 192 Br. PhILLDD Haas, der

September 1850 in onen (Kt Aargau geboren WAar. Naclhı seiner Pro-
feDß, September 1877, WUrde 191 Diensten im Haushalte VOI-

wendet. Im Oktober 1882 War hm das Amt eines Sgkristans übertragen,
das bIis seinem Tode getreu erfüllt hat

Schon wieder klopft der Tod am 25 AÄugust und holte einen
ann, der TOLZ seiner a  te noch Ilzeit rüstig War wı1ıie eın Junger,

Cölestıin ürl Geboren Maı 852 1n mmen, Kt |_uzern. Pro-
feh September 1873, Priester Maı 1878 Der Verewigte WT zuerst

(Giymnasıum 1879 dann jenem von Disentis Vo 1832— 84
hierauft wieder dem unsrigen DIis 1888 Von 1886 —88 War

auch Unterarchivar.
Lehrer, ehn Jahre wirkte sodann als Pfarrvikar 1n

200 Kooperator in St. Gerold, Vorarlberg,Willerzell, ard hierau{f 898
sodann Katechet in Wıesholz,e Nachdem von 1901—04 die
Pfarrei uns in Vorarlberg versehen atte, kehrte 1NSs Kloster zurück
und widmete sich VOT allem der asketischen Schriftstellerei. Auftf diesem
Gebiete ist in weitesten Kreisen bekannt geworden und durch seine
Standesgebetbücher und seine katechetischen Schrifte Von 1905-—177 VOeI -

sah daneben dıe Filiale Bennau bel Einsiedeln, hierauf jene VOnNn Egg
H1S seinem ode.

An seinem 41 Profehtage, 16.‘ September, schlug die letzte Stunde TUr
Br Fidelis Hage üch | VON Lommıs, Kt. Thurgau. Geboren

September 1861 Profeß September 18823 Zwanzig Jahre betätigte
sich Br Fidelıs a] (Cjehilfe 1in der Klosterküche und wiederum Jahre
versah das m eines Sakrıstan der Gnadenkapelle. Als solcher ist uns

remden Priestern bekannt geworden. uch mancher (O)rdens-zählıg
Mitbruder lernte ihn dort kennen und wird seiner eele, Del der un
VOoNn seinem Hinscheiden, gewiß gedenken.

Zum Male innert Jahresfrist holte sich der Tod 180! 16 Oktober
in der Person des langjährigen Stiftsbibliothekars Gabrielse1n Opf

der aml November 1845 in Baldingen, Kt QaU, geborenMeier,
WAar. Profeß August 866 Priesterweihe IC Juni 1870. Von seinem
ersten Priesterjahre wirkt Gabriel bIs 1896 al Stiftsgymnasıum ;
hielt sich freilich zwischenhineıin länger eit als Vıkar 1n Neuenburg un

in Eng]land 1in Prior Har auf, 158981 die Sprachen dieser Länder erlernen.
1875 WUurde Unterbibliothekar, 1878 Bibliothekar. Als solcher machte
sich nicht ur die Oefinung der Bibliothek verdient, sondern CWAaN
durch seine schriftstellerische Tätigkeit großes Ansehen 88! Fachkreisen Ins-
besondere fand sSe1In Katalog der Manuskripten der Stiftsbibliothek, der WAar

erst 500 Nummern umfaßt, große Anerkennung Nebstdem gyab Gabriel
den Novizen Unterricht in der Geschichte UNSeEeICS (Irdens

Zu guterletzt schied noch Senior, der 97 jährige Clemens
Il VonNn un:  n DE schien unverwüstlich. Schon 1901 hatte SeInNHegglı

oldenes PriesterJubiläum gefelert. Dann WAareill das 00-, /0-, 75-jährige Pro-
eßjubiläum, das 00- und 70-jährige Priesterjubiläum gefolgt, Jubeltage, WIie

s1e noch keinem St1ifismıglied beschieden Nur Wwel hatten das
jähriıge Profeß]ubilium feıern können, das eiserne YriesterJjubiläum

begehen, War hm lein vergönnt. I )iesen Frühling unterzog sıch der ehrwürdige
Cirel1Ss noch einer Staroperation, die War glückte; doch machte sich der
Matıent, der 11S Kraıksein nıcht gewoOhnt Wal, Y  3 einem unbewachtemn

enblick Verbande schaffen, trat ine Blutung und damit derAug
des uges e1in Seither nahmen die Kräfite immer mehr ab DiesenV erlust
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Spätherbst kam e1in Katarrh dazu und Morgefi des November
machte ine Herzlähmung seinem en eın nde (C'lemens War

Jun1ı 828 in Menzingen, Zug, geboren. Im Herbst kam 1n die
Klosterschule Muri, mu ßfe ber m1itsamt den Oonchen 1m Tolgenden
Januar das Kloster verlassen. Hierauftf kam ach Einsiedeln, egte hier
aln Ma1i 1847 Proieß aD und wiurde den September 18551 rıester
Von ea und wiederum VOIN IS O09 wirkte Giymnasium,
18752276 War Fräfekt 1m Kloster I )isentis Als Kapellmeister amtete
VOIN 1859 —75 nd 18710270 Von 18635— [4 erteilte den Klerikern nter-
richt in Kirchenrecht. 869/70 WarTr Brüderinstruktor. Volle Jahre
weilte außerhalb des osters, erst als Beichtiger in Seedorft, 18/9—88,
und In Fahr N zuletzt noch als Kooperator in St Gerold, Januar
DIS September 1901 Als Jubilar heimgekehrt, gab HIS in seine etzten
Lebensjahre Unterricht 1Im Klavıer. Solange die mstiande erlaubten,
erteilte während der Ferien den Klosterfrauen ın den verschiedenen,
insıedeln unterstellten Klöstern auch Unterricht 1m Choralgesang. Als
ihm später das Reisen beschwerlich wurde, suchte sich einen uen
Wirkungskreis bel en Kiındern 1mM Waisenhaus, ihnen die Anfangs-
gründe der Gesangeskunst beizubringen. Ruhe kannte Senior keine,
DIS sich 190588| ZUFE etzten Ruhe niederlegen mußte. Dax VIVIS, requiem
defuncetis. l

Chronik des tiftés Seitenstetten über das ahr 1922 Am Jäaännerstarb eorg Umthamer m 75 Lebensjahre. Er War ein vorbildlicher Ka-
tholik, ein musterhafter Lehrer und Erzieher der ihm anvertrauten Jugend,ein hervorragender Musiker und weithin berühmter Pomolog und Bıenen-
züchter.‘ Vom Fasching 1876 bis Sommer 19192 eıtete Umthamer ıIn muster-
gültiger Weise die hiesige Volksschule ungd War ebensolange ein überaus
tüchtiger und gewissenhafter Organist der Stitftskirche. Umthamer, der
das goldene Verdienstkreuz mıiıt der Krone und die Ehrenbürgerschaft VO  s
Markt und OrTt Seitenstetten esa WAar uUuNnserem Stifte allzeit ein Warmer,
treu ergebener Freund. Am 11 Janner fuhr Prior Clemens Lietz nach
Linz, sich 1m Krankenhause der Barmherzigen Schwestern einer sehr
schmerzvollen Blasenoperation unterziehen. Am desselben onats
starb nach recht schmerzvoller Krankheit (vergl. ekrolog). Am

Jänner hielt Herr Abt Theodor für den verstorbenen Vater ene-
dıikt eın telerliches kKequiem, dem das Totenotfizium vorausging. Am

Februar wurde unter großartiger Beteiligung VO  — Klerus und Oolk
geliebter Prior und Stiftspfarrer Clemens Jetz ıIn der Stiftsgruft eige-
SeIz Seit Februar Wartr Ildefons Märkinger Senior der Gjeist-
lichkeit des Bistums Pölten. Am Februar mußte Alfons
Nestlehner, Pfarrverweser In Oehling, In das Krankenhaus der BarmherzigenSchwestern Linz gebracht werden, um sich einer Operation unter-
ziehen. DIie Fastenpredigten hielt DPetrus Ortmayr. AÄAm März
wurde Edmund Philipp, bisher Kooperator in Aschbach, Provisor 1in
Oehling. Die Festpredigt A Marz hielt P - Sevebmn To Am

März be die H1 Exerzitien der Gymnasıalstudenten ; die Vorträgehielt WiılhelIm Ehrlich VON St. Gabriel heli Mödling. Al-
TOonNs kehrt prı In das Stift zurück. Am Palmsonntage De-
AN): die hl Exerzitien des Konventes, die von Eduard Friedrich-

VOoON St. Gabriel Del Mödling geleite wurden. Am G’rün-
donnerstag begrüßte Herr Abt den neuernannten Stifts MOr ‚GIE
rich Braunshofer. Am Aprıl hielt err Abt die Schlu feierlichkeit
der Volksmission in Waidhofen und jene ZUu Seiten-
tetten In diesem Jahre entfiel Uum erstenmale das sogenannite „Salz-
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requiem“ und das Totenoffizium für den Maı 1308 errfiordeten König
recC VOoONn Habsburg, das seine Gattıin Flisabeth annO 1317 gestiftet

Aus Dankbarkeıt das Haus Habsburg werden jedoch alljährlich
noch drel stille Messen gelesen Die Jjunge Republik hat dem Stifte den
Salzbezug entzogen, wodurch sie aum tetter und reicher werdenWE RS A

21 Maı Franz Dieminger wird 1in Gegenwart des Herrn Abtes, der
predigt, als Piarrverweser VON Oehling installiert. Maı Maurus
aresch, Kooperator in Aschbach, ibersiedelt in gleicher Eigenschait ach

Vbbsitz. Mai Ulrich Braunshofer wıird als Prior durch den Herrn
Abt installıert. Juni Die marijanısche Studentenkongregation eierte
das 25-Jährige Jubilium ihres Bestandes. DIie Festpredigt 1e der Alt-
csodale Dr. LeoO old Schmuidt, 1St. von Zwettl, Theologieprofessor
iın Heiligenkreuz (derzeıit Abt in Zwettl). Juni: Erste Sitzung des
vorbereitenden Katholikentag-Komuitees. unı err Abt lest nach
der Von Ludwig atter gehaltenen Festpredigt ine Feldmesse und
weiht dıe eUC Feuerspritze der lesigen Feuerwehr. ulı Herr Abt
fährt nach Göttweig, be!l der el des neugewählten Abtes Dr. dal-
bert Fuchs mıit dem Propste on Herzogenburg assistieren. ulı
Feierlicher Schluß des Schuljahres des Gymnasıums. Infolge finanziteller
Schwierigkeiten konnte heuer kein Jahresbericht des ‚ Gymnasıums (Pro-
gramm) gedr kt werden. Julı Um hr MOrg CHNS wurde 1!
Prior LtOL 1m gefunden (vgl Nekrolog). Juli Leichenbegängnis
des soeben CGjenannten. Juli Prosper Berger, Propst des Stiftes
Vorau, trıfft Besuch 1er 1nN. August: er neugewählte Abt VON

Göttweig besucht Stift. August: LFranz Pfaffenbichler, Abitu-
rient der hiesigen Lehranstalt, erhält das Ordenskleıd und den Namen Fr.
ilhelm. August : Fr mann Just un Fr. Plazıdus Olterer egen
die 3-jährigen Gjelübde aD Stift und arı schmückten sich für den
Katholikentag, der August hier stattfand. Nachdem die Zeitungen
darüber ausführliche Berichte brachten, se] hier NUur erwähnt, daß die ahl
der Teilnehmer zwischen und Tausend WaT, daß dieser Katholiken-
iag als der bestgelungenste und schOönste aller Landkatholikentage von Nieder-
Oesterreich gepriesen wurde und dıe Veranstaltung, bei der ine unbe-
schreibliche Begeisterung herrschte, ungemeın erhebend verlief. August:
Der eue Titularpropst VON Stift rdagger und Stadtpfarrer von Waidhofen

uchte Stift. August: MaurusM nion 'agner, bes
Jaresch, Kooperator In YbbS1tZ, 1n das zurück, sich auf das
Studium der Mathematik und Physik vorzubereıten. August: Be-

inn der‘ hl Exerzitien tür die ausSwarts angestellten Mitbrüder unter Leitung
des Eduard Friedrich VON St. Gabriel. September: Severin Tro
übernimmt die Stelle eines Aushilfspriesters der Melker Stiftspfarre
Ravelsbach in der Wiıener Frzdiözese. Se tember Fr Hugo Bernd]
Jjegt d1 feierlichen Gelübde ab 11 September: regor Berger, VYro-
tessor der klassıschen Philologie, übernimmt dıe Leitung des Sangeralum-
nates und des Kirchenchores. September: Isıdor Mayrhofer, der
über 21 Jahre Regenschori und Präfekt der Sängerknaben SCWESECN ist, reist
nach Ettal in Oberbayern, Un dort als Musiklehrer tätiıg Se1IN. 21 Sep-
tember Beginn des Schuljahres des Gymnasiums mit dem Heiligen-
geistamte. UOktober Fxzellenz Max Hussarek, inıster . D., besuchte

Stift. Oktober err Josei üller, Abt von Michaelbeuern,
kommt auf Besuch des Stiftes. Oktober Rıchard Gastmeister,
überniımmt den Unterricht AUus Französisch AIl Gymnasium., Dezember:
ert Abt wohnt der feierlichen Eröffnung der landwirtschaftlichen Winter-
schule in Aschbach be1i Dezember Herr Abt begrüßt den
Stiftsprior Raymund Lietz. Bonifaz Hoinigg, bisher Novizenmeister,
wurde ZU Verweser der Stiftspfarre Seitenstetten ernannt.

Studien und Mitteilungen (
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nde 1922 zählte das Stift Mitglieder: Priester, Kleriker und
einen Novizen. Von den Priestern 1m Stifte und alSWÄrts.

Hatres als Lehrer Gymnasıum und als Präfekten 1m Konvikte
atıg. Von den auswärtigen Priestern auf den Stiftspiarren und

in anderen Stellungen ätıg Von den Klerikern studierten wel In Rom
(ıim Colleg Sant nselmo und 1er Innsbruck (ım Can1isianum).

Nekrologe Clemens 1ETZ. Prior Benedikt l1etz wurde
11 April 1853 Ybbsıitz als der Sohn eines ehrsamen Schmiedmeisters
geboren 1865 kam als tudent und Sängerknabe in Stift 1872
erhielt das Ordenskleid und den Klosternamen (‚lemens 1873 le (e
die einfachen und 1876 die tfeierlichen (jelübde ab Am Juli 18577 wıurde

von dem berühmten Kanzelredner und Bischot IDr Binder 1m ome
St. Pölten Zu Priester geweiht AÄAm este der 1388 Magdalena elerte

In der ÄAbteikirche das erste eßonfter. Fın Jahr wirkte der Neupriester
als KOooperator in der nahen Weltpriesterpfarre Behamberg. 8/8 Re-
ligionslehrer und Fxhortator Stiftsgymnasıum. Novizen-
meister und Präfekt der Kleriker. Z Kustos der Abteikirche un
abtlıcher Sekretär. Dezember 1905 DIS Zu ode Prior und Verweser
der Piarre Seitenstetten Nach dem ode des es Dominik 1908 und
des Prälaten Hugo Wal Administrator des Stifites. Als bischöflicher
Kommissär fungierte bel den Klosterfrauen ın Aschbach, Maag, St Deter
in der Au und Seitenstetten. 1920 wurde Konsistorialrat VO  —x St Pölten.

Clemens War eın Mann des (jebetes und der Arbeıit Früher als alle
Miıtbrüder Stan des Morgens aul und eılıgte sein Tagewerk durch
Lesung und Studium der hl Schriften, In denen bewandert War wıe
kein Zweıiter; hat doch mal das NnNeue und mal das alte Jestament
gelesen. Mitgliedern des Hauses War eın lıebevoller Ovizenmeister.
Viele Mitbrüder un Weltpriester wählten den ausgezeichneten Ordensmann

ihrem Gewissensrate und unübersehbar War die ahl seiner Beichtkinder
aus dem L aienstande. Hohes Lob tanden seine fein ausgearbeiteten Fxhorten
und Predigten. Fast Jahre Salg auf dem Chore der Klosterkirche als
trefflicher enorıs Lange eit verfaßte uch das Direktorium des Stiftes.
Als Stiftspfarrer Wat unermüdlich 1m Beichthören und in Versehgängen.
Selbst schon schwer leidend, war überelifrıg 1Im Beichtstuhle und besuchte
noch täglich die kranken Pfarrkinder; auf seinen Seelsorgsgängen hatte der
„gute Clemens“ Iür alle, Kinder und Erwachsene, Mann und Weıib, F1ın-
heimische Wwıe Fremde, ein Ireundlıches, eilnahmsvolles Wort Diesem 1eDe-
vollen Wirken ents rach auch die Wertschätzung des Verewigten, die ihm
VomNn Seiten seiner beren und Miıtbrüder, von Klerus und Volk CH-
gebracht wurde; bel der Leichenfeier Februar kam 1ese dankbare
Liebe recht ZUuU Ausdrucke. TOLZ der schlechtesten Wiıtterung eiılten
Priester und Laien selbst AaUus großer Entiernung herbel, dem gelıebten
Mitbruder und Seelenhirten den etzten Liebesdienst erwelsen. Ebenso
kurz wıe reifen ist Clemens charakterisiert in den Worten, die tto
uringer Schlusse der ote. geschrieben: „Clemens erat clemens. rat
speclies quaedam eximilae humlilitatis, obendientiae, pietatis, relig10nN1S, erat
aı 1111US sanct! Benedicti Nos amavıt, amavımus eu anımı sententia.
ales 171 NonNn moriuntur.“ Stiftsprior OTFICH raunshofer.
Geboren pm 1870 als der Sohn eınes tüchtigen Bauers In der
Piarre Euratsfeld bei Amstetten, besuchte Johann Braunshofer das CGymna-
SiUmM Seitenstetten 1890 irat in das Stift eın und erhielt den Kloster-

Ulrich. Am September 1891 egte die einfache und am 5Se
tember 1894 die feierliche Profeß ab AÄAm Julı 1895 hat ihn Bischof Dr.
Johannes Rößler von Pölten, nach Vollendung der philosophischen und
theologischen Studien 1m „Canisianum“ Innsbruck, um riester gewelht.
Am August desselben Jahres elerte Ulrich in seiner Heimatskirche
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das ersie Meßopfer. Der Neupriester war VOIN September 895 bis Juni
1897 als Konviktspräfekt und Prediger der Stiftskirche tätıg. Bıs Sep-
tember 1906 ward ınm die KOooperaltur 1n Sonntagberg übertragen, die er

mıiıt HCF in C(ileiß Fuße des Sonntagberges infolge Kränklichkeit verlr-
tauschte. Von September 1906 bis Ma1ı 1922 füllte Irıch diesen
Posten aus und übernahm hierauftf die Stelle e1ines Priors und Stiftspfarrers

Seitenstetien, VvVoNn der in schon 11 Julı des gleichen ahres (jott
der Herr abberief. Ulrich War der geborene Seelsorger. Was 1m

Herrn TOTZ se1ner schwächlichen Gesundheit geleistet, istWeıingarten des
noch ljebendig 1im Herzen aller Pfarrkinder VO  $ Sonntagberg. DIie Gründung
des Rosenauer Arbeitervereines, des Arbeiterinnenvereines Hılm-Kematen
und der ersien marianıschen Jungfrauenkongregation der Diözese St Pölten
in Sonntagberg und der Haushaltungsschul 1m Frauenkloster Gleiß,

auch Beichtvater der Schwestern Wal, ist inm danken. Miıt dem
Abgeordneten Josei Stöckler gründete Ulrich den Bauernbund VON

jeder-Oesterreich. Die prächtige Klosterkirche Gleiß erhielt unter ihm
ihren völligen Schmuck Malereıen, Paramenten US)  < uhig, unverdrossen
arbeitete Ulrich In der Seelsorge; seine Predigten und Ansprachen
WarTel gehört ob ihrer en praktischen erte; in der Schule WIe
1Im Beichtstuhle, Krankenbett 1n In Vereinen elistete 1Ur allerbestes
Unendlich Wal daher die Bestürzung er Pfarrkınder VON Sonntagberg,
a1s ihr Seelenhirte In das Stift berufen wurde ; den enstern und ] uren
sianden traurige, weinende anner, Frauen und Kinder, die den
des Scheidenden mit Blumen nd Sträußchen überschütteten. DIie aschl  e
meinde Sonntagberg ernannte ihn ihrem Ehrenbürger; das Diplom
selbst konnte die Gemeindevorstehung erst dann überreichen, a1Ss Ss1e den
teuren oten ZUTLE TU geleitete. Kaum Wochen WwWar Prior g—
Y als eın Herzschlag sein arbeitsreiches en eendete. In hellen
Scharen kamen die Sonntagberger zu Begräbnisse ihres allverehrten
Seelenhirten, der ihnen alles geworden WAaTr. MoOge Ulrich Throne
des dreieinigen Gottes, dessen Verherrlichung all seine \Kräfte gewidme
hatte, sich der ewigen uhe erfreuen!

Errichtung der Benediktinerinnen-Abte; = Heiligen Kreuz Herstelle
der Weser und EinsetZau1ES der ersten Priorın. Der alte

den St Benedikt gepflanzt und der 1n seiner Wurzel, dermächtige Baum,
Regel des oroß Mönchsvaters, ine unversiegbare Lebensquelle besitzt,
hat seine este wiederum DIS 1NS alte Sachsenland gebreitet, einst ein
irdıisch gerichteter Zeıitgeist die blühenden und voll herrlicher Früchte han-
genden Zweige kalt und verständnislos gebroch hatte. Der en g-
fallene Same hat jetz Leben erzeugt die jJunge Frauenabte1l
Herstelle.

Herstelle, durch seine Naturschönheit bekannt, lıegt Oberlaufe der
Weser. Fınst umrauschten die alten Sachseneichen auch hier einen he1id-
nischen Opferaltar, dem blondlockige un blauäugige (jermanen den
Namen ihrer e1t anrliefen. Wahrscheinlich hat schon der heilige Boni-
Tatlus in diese Gegend das Licht des Glaubens g und auUfTf dem
Opfteraltar anl Weserhange das christliche Siegeszeichen, das heilige reuz,
in der For 08 des Bonifatiuskreuzes aufgepflanzt. ntier diesem Symbol,
noch heute sie nahm ott Besitz VOIN seinem erge, Der mächtige
Frankenkönig arl der Große eI Wäahlte den üge VON Herstelle eine zeıt-
lang ZUrTr DPfalz 797/98 elerte hier das Weihnachts- und Osterfest nach
römischer Liturgle. Seit dieser eit stand eine dem nelligen Bartholomäus

dıie erst in den Wirren desgeweih‚tg Kıirche auf dem Hügel VO  J Herstelle,
19*
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dreißigjährigen Kriıeges zugrunde sing Im stiebzehnten Jahrhundert t1üch-
eien die AaUus Höxter vertriebenen Minoriten dorthin. Nachdem S1e zuerst
ein Kloster errichtet hatten, erbauten sie Im achtzehnten Jahrhundert, als
das [Dorft sich ine ecue Pfarrkirche 1Im al errichtete, eiıne Kapelle och
das harte (jesetz der Säkularisation machte die Söhne des heiligen Franz
wıieder heimatlos, der Berg ottes lag wieder verödet. Aber harrte einer
besseren Zukunft; das heilige Kreuz, das eINZIS wahre Lebenszeichen, unter
dessen besonderen Schutz stand, konnte in nıicht 1 Todesschlafe
lassen. Nach kaum einem Jahrhundert bezogen Benediktinerinnen VO  am der
ewigen Anbetung Aaus Luxemburg den Bery Weserufer. Sie von
CGiott auserwählt hinüberzuleiten ZUur „goldenen Zeit“ des heiligen Berges.

Das Frblühen der Jun Abtei ist unzertrennlich mit dem amen
der Wohlerwürdigen Frau FI1OTTD Margareta Blanche verknüpft.Sıie ist dıie geistige CGiründerin der Abtei Herstelle. AÄAm (Jktober 1874
7 Dorstifeld De] Dortmund geboren, erhielt S1e hre wissenschaftliche AÄus-
bıldung in einem Von Ordensfrauen geleiteien Lehrinstitute in Holland
aum re alt, trat S1IEe ın das Kloster der Benediktinerinnen Von der
ewigen Anbetung Bonn-Endenich ein Die Junge Ordensfrau gab sıch
mıiıt außergewöhnlichem 1rer ihren Pflichten hin, und darum CWahll SIE
bald das besondere Vertrauen ihrer Ehrwürdigen Mutter Berta Theophila,deren Sekretärin und Beraterin S1e bald wurde. Da SI e Zeremoniarin WAar, lagdie MPflege des heiligen Chordienstes, In em hre große Seele Quellen uUunNn-
erschöpflichen Inhaltes land, in ihrer Hand 1916 wurde S1e als Subpriorinnach Herstelle entsandt. 1er entfaltete Ss1e erst recht die Gaben, die G’ott
ihr ın reichem Maße verliehen 1919 wählte der Konvent Von
Herstelle S1e ZUrTr selbständigen Priorin de: Hauses. Von dieser eit

ist die Geschichte ihres Lebens die Geschichte der Abte!i Herstelle. Die
reine, durchsichtige Seele der edlen Frau, der jede Halbheit tief zuwider
WAäl, suchte und Torschte nach dem wahren Ideal klösterlichen Lebens. Den
Weg ZUr vollen ahrne1 iand S1e In der restlosen Durchführung der von
ihr gelobten Benediktusrege] und in einer Frömmigkeit, dıie Dallz A Uu$s dem
Geist der heilıgen Liturgie und der alten Kırche gespeist Warl. Daneben
mußten dıe ©nNeuUeren Formen des K«lösterlichen Lebens und der Frömmigkeitzurücktreten, eıl mit dem echt ‘ benediktinischen und lıturgischen (jeist
nicht vereinbar: FKıne Verbindung heterogener Elemente wäre NUur Halbheit
DEWESEN. Paulı-Wort alles, das Beste behaltet“, wurde die
Riıchtschnur ihres Handelns Unentwegt verfolgte S1Ie ihr Ziel, wenngleichoft mißkannt und mi ßverstanden. Die Verwirklichung ihres Ideals erhoffte
die verewigte Frau Priorin VOINl dem e Anschluß an eine mmonastı-
sche Kongregatiıon und der esten Leitung eines Abtes. Gott kam der Ver-
wirklichung ihres Wunsches sichtlich enigegen. Der Besuch eines Laacher
Mönches 1922 War das Tste CGilıed in der ette, dıe ott wunderbar
sammenfügte, die Mühen dieser edlen Frau ZU ohnen. Die EhrwürdigeTau Priorin au ßerte dem Mönche hre Bedenken, hre HMoffnungen und
ünsche und 1eß nach reiflicher Veberlegung dem hochwürdigsten Herrn
Abt on Maria 2AC| hre (jedanken unterbreiten Der hochwürdigsteater brachte der seltenen Frau volles Verständnis entgegen un versprach,seine Kräfte ur Erreichung des Zieles leihen Z wollen. Durch ine Visı-
tation 1m Dezember 1922 "erkannte CT, daß 1er Gottes Wılle sich zeigte,und befürwortete dıie Bitten der Priorin Margareta, mit denen sich die
Biıtten ihrer Töchter vereinigten, bei den Aebten der Beuroner Kongregation,.deren Zustimmung bald eintraf. Der hochwürdigste err Bischof on Pa-
derborn sandte das Votum des Herrn Erzabtes VvVon Beuron
mıiıt seiner Empfehlung UNSeres Antrages nach om Nun Tolgte eine lan
Wartezeit, die die Frau Priorin benutzte, Stein Stein zum geistigenBau ihrer Abte!1 ZUSAMMEN tragen, \zu behauen und gestalten. Sie
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selbst aber War der Eckstein, der das Gebäude irug und tutzte. Ja, der
himmlische Baumeister hatte S1e noch Höherem ausersehen. Sıe sollte
das Bauopfer sein, das, 1 Fundamente ruhend, den egen des Himmels
edingte. Waren die etzten Jahre der Ehrwürdigen Frau riorin ein schwerer
reuzweg tür hre „große Sache“, wIıe SIE die Verwirklichung ihrer üUunsche

WAar ihr Sterben dıie Vollendung ihres Opfers. BewußtgEern nannte,
hat S1e hre letzie schwere Krankheit‘ und ihren 'Tod Tur ihr Lebensziel
Cjott dargeboten. Schon fast sterbend, sprach SIEe wiederholt die orte :
Ya  €es ür NSeTe oroße Sache Alles tür Herstelle!«“ Auf dem Sterbebett
gestand S1e auch, daß SIEe sich VON Cjott erbetet habe, VOTr der vollen
Erfüllung ihres Wunsches ihrem himmlischen Bräutigam heimzugehen,

VOT den außeren Ehren, dıe m1t der ur einer Aebtissın verbunden
sind, bewahrt bleiben SO nahm Gotft Dezember 1923 die edie
Frau, deren en Liebe DEWESCH Wal, In sein himmlisches Refrigerium,
damıt selbst hre Erquickung se1 die treue Arbeiterin 1 Weinberge des
Herrn hatte ihre Arbeit vollendet, die Frucht War vollreıf, sodaß den
Önıg ach ihr verlangte. Die aber mit Christus 1m Himmel lebt, ird
auch Jeben in ihrem Werke; ihr eis wird in ihrem Hause Norm und
Richtschnur bleiben VON Geschlecht Geschlecht. Als sichtbares Symbol
ruht S1€e se1it dem AÄAugust 190924 mitten ın UuNnNsSeTeTr Kirche; ihr Girab
rag die Aufschrift: „In PAaCE Margarıta Blanche hu1us abbatıiae fundatrıx
spiritalis MDCCCLXXII—-MCMXXIlI

(AVAF da das Weizenkorn gestorben War, ging auf und brachte
Frucht. {wa Jage nach dem ode der Ehrwürdigen Frau PYrioriın War
die Erfüllung ihres Wunsches erreicht. Die offizielle Eingliederung ihres
Hauses dıe Beuroner-Kongregation eroge AIl ZU März 1924 gerade

Transitus Benedicti.
Durch ein Warm gehaltenes Breve hatte der heilige ater 1US

seine Zustimmung gegeben. Nachdem das Breve 1mM ersten Teıle die 8 i
schichtliche Entwicklung Herstelles darlegt und dabe!l des ogroßen Ver-
dienstes der verstorbenen Frau riorin gedenkt, olg die feijerliche Bestim-
MUNg des eiligen Vaters, durch die das Kloster der Beuroner ongrega-
tion ‚eingegliedert und dıe IS  ©  u des Hauses ZUr el dem Bischof
von Paderborn bertragen wurde. In gütigster Weise willfahrte der hoch-
würdigste err Bischof Kaspar eın sofort dem unsche der harrenden
Klosterirauen So War das lange Adventsehnen 1 füllt. Wahrlıch, der Herr

gezögert und doch nicht gezöger(; AUS Kreuz und Opfer wird NUr

ewiges Leben geboren. Dem unsche der geistigen CGiründerın entsprechend,
„Dieser errich-erhielt die junge el den Tıtel „VOTIN Heiligen Kreuz“

teien Abte! aber“, heißt ın dem Breve, „geben WIr den Tiıtel sancta
Cruce, eil das Kreuz des Herrn on alters ner in Herstelle ıIn hoher Ver-
ehrung stand, und AaUuUSs dem Wunsche heraus, daß durch dieses Zeichen
des
Diözese Paderborn In CGlanze wieder aufstrahle“.

TEeEUZES das monastisch-benediktinische Leben in Sachsen+und in der
Noch War aber die CGjemeinde ohne aupt, die Abte! ohne utter.

Aut den Vorschlag des hochwürdigsten Herrn es und den Wunsch des
verwaisten Konventes hin ernannte der Heılige Stuhl die Ehrwürdige 1 8!

agıstra heresia Hackıisch (geb. Maı ZUT Yriorin der
jJungen el, bis 1m nichsten Jahre dıe Aebtissinwahl stattiindet. Die
Ernennung ira gerade 7A0 11 Julı ein. Ganz AUuUus dem (jeiste ihrer HS

1rd Nsere utter das Werk ihrer großenwürdigen utter geboren,
setizen und ZUL Vollendung führen. Ein besonderesVorgängerin fort

Unterpfand göttl!cher Huld scheint CS, daß gerade die beiden Benediktus-
tage des Jahres 1924 der jungen Abtel dıie echte Kindschaft des heiligen
Vaters Benediktus und dıe Erzeugerin und Hüterin der eiligen Kindschaft,
die utter, schenkten. Opera Omin1 uniıversa Oona valde. Das Wappen
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der Abte!1 zeigt die sonnenumstrahlte Gottesburg auf heiligem Berge,hoch über den unruhigen CGjewässern der Welt. Als Unterpfand des ewigenLebens euchtet über ihr das heıilıge Kreuz. Nos autem gloriarı Ooportet 1n
Cruce Domuinı nostr1i Jesu Christi, 1n qQqUO est salus, 1ta ef resurrect1o nostra.

AÄus dem St. Gallussti in Bregenz Diesmal können WITr uNseTe Mit-
teilungen eiwaAas kürzer fassen. Nach dem der liebe ott 1m etzten Jahr-zehnt manchen teuren Mitbruder aus uUuNsSserer abberufen hatte, VEI-
chonte 110S der Todesengel In den jüngstverflossenen Jahren. Cjott se1l
alur gedankt!

Nun e1in kleiner Rundgang durch Kloster. Wır werden viel Fr
tireuliches sehen. 1er 1mM St (jallusstift haben WIr 1m Herbste 19292 das
lange eit unterbrochene Hausstudium wieder errichtet Am (Oktober
Tand dessen tejerliche Eröffnung STa Dr theol Basıilius Niederberger,ubprior des Klosters, übernahm als Rektor die Leitung und Organisationdes Institutes, welchem 198089 Patres als Professoren ihr NeUEeS
nıt antiraten Fünf eigene und drel Kleriker AaUus dem Kloster Disentis CI
halten gegenwärtig l1er hre theol Ausbildung. Außerordentlich u hat sich
dıie Kınteilung des Stundenplanes In Vorlesungstermine Z 16 3/4 Stunden
erwiesen. Die Schüler bleiben dabei viel Irischer und leistungsfähiger als
Del aNzeh Schulstunden.

Wır bemühen UNns, das Chorgebet und den (jottesdienst recht telerlich
und vorschriftsgemäß abzuhalten. Der gregorlanische Gesang Iindet Del
uns eıfrıge Filese. Man macht auch bel uns die Erfahrung, daß, je länger
Nan sich nıt diesen heiligen Melodien beschäftigt, ine Welt der

kaum e{was geahnt hatte.
Gefühle 8l des musikalischen Empfindens sich auftut, Von der INan bisner

Im Herbste an ihm Kloster‘ iın echsel der Offizialen Sta
1US n  1} bisher Prior des Klosters, trat gesundheitshalber VON sej]ner

Stelle zurück. Dr Basılius Niederberger, bisher Subprior, wurde diesen
Posten berufen. Subprior wurde Meinrad Mundseder, bisheriger Präfekt
in Altdorrft. Er wurde zugleich Magister der Ovizen nd Kleriker.

Am ollegıum In Altdorf ernannte der hochwürdigste err Abt
Dr. Karl LUsser um Präfekten der Internen. ort wirken auch Patres
VOIMINM Stifte Einsiedeln als Professoren, nämlich Konrad Lienert als Pro-
Tessor der Rhethorik und Pırmin Vetter als Organist und Musiklehrer.

LeO Weinhart Ön Volders doziert ebenfalls al Kollegium lateinische
und griechische Philosophie. Unser Dr. Heıinrich Degen, der In Jahrhindurch Kolleg1um iın Sarnen atıg Wal, trat etzten Herbst 1ın Altdorf
seine Professur wieder Chrysostomus Gremper ZUQ on Altdorf fort

auft der Universität Freiburg (SChweiz) seine längst unterbrochenengermanistischen Studien wieder auizunehmen und vollenden.
Am Wallfahrtsorte Marıastein trat »” Wiıllıbald eer 11 d die Stelle

VON eodegar Huber als Superior und Vorsteher der Wallfahrt Ihm
tatkräftig ZUur e1te steht 1US Anklı als Prediger, Misstionär und Xer-
zıtienmeister. Von Marıastein aAaus ‚erscheinen auch SEe1IL  + Jahren die
„G L1 e 1 nll‚ eine Monatsschrift TÜr Mariıenverehrungund ZUr Förderung der Wallfahrt A uUuNnserer 1eben Frau 1m e sie
werden vom Wallfahrtsverein Marıi1asterin
in en _heragsgegeben, aber gedruckt

Somit haben WIT unsern kurzen Rundgaflg vollendet. Möge der lıebeCGjott uNs für und für den tatkräftigen Geist unNnseres heiligsten Vaters ene «
dıkt senden, damıiıt Kloster stetsfort einen mannigfachen Aufgabengerecht Werdep kann, ut 1n OMN1IDUS glorificetur eus.
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St. Paul in Kärnten Im Jahre 1922, mit dem Bericht für
den and tudien beginnt, treten in der Stiftsgeschichte beson-
ders wel Ereignisse hervor, die das1 seine Anstalten und die effentlichkeit
ewegien Die Einweihung des Studenten-Kriegerdenkmales des Stiftsgym-
nasıums der Tod des Professors Engelbert Ibert. Mıiıt der enk-
malweıihe Jun1ı 922 wurde die Absicht der Anstalt, die 1m Welt-
kriege efallenen Schüler dauernd und sichtbar 7 AD ehren, glänzend CI-

füllt Stiftsabt Dr. Odilo Frank]l und Abt Bonifaz Ecker VOIlL Tanzenberg
nahmen die Einweihung 1m Beisein des Landeshauptmann-Stellvertreters
Silvester Leer, des Lehrkörpers und der Schülerschaft, der (jemeindever-
treiung, der Behörden und Vereine Pauls und zahlreicher Festgäste in
feierlicher Weise VO  z Würdig erhebt sich das marmorne Heldendenkmal
VOI der Hauptfront Giymnasiums als ein unvergängliches Ehrenzeichen
Tür Nsere gefallenen Helden-Schüler und als ine steie Mahnung für deren
Nachfolger in der nstalt, ihnen gleich iun In 1e und TIreue
Volk und Vaterland.

Das Jahr 1922 brachte dem Stifte auch einen schweren Verlust.
November entschlummerte nach langer, schwerer Krankheit Professor

Engelb ert Olbert 1im Lebensjahre. Fın vielseitiger, gl eist,
ein edler, aufrichtiger Charakter, VON tieflem Empfinden tür alles Wahre
und Echte, dem ein treuer Freund, dem sich und der sich ihm erschloß,
allen aber eın anspruchsloser, gefälliger, teilnhnehmender Kollege; ebt sein
ild in unserer Erinnerung fort. Fın reiches Lehrerleben, ein arbeitsfrohes
Stiftsmitglied, das TOIZ des schweren Herzleidens n1t der Kraft und g -
wissenhaften Ireue eines Cijesunden geschafit, oing mıiıt inm ın das Reich
der Vollendung hinüber. ngelbert Olbert wurde Juniı 1875
Hainburg ın Niederösterreich oren, absolvierte die Mittelschule in Znaiım,

hen Studien 1 Chorherrenstitte St Florian in Oberösterreichdie theologisc
ıun wirkte JaC seiner Ordination (20. Julı eın Jahr als Kaplan,
Katechet und Aushilfspräfekt iIm Stifte S ag den philo-
sophischen Studıen (deutsche Phiologıe) der Universität in Graz,

den Lieblingsschülern des bekannten (jermanisten Schönbach
zählte. Obwohl se1in Interesse mehr aul dıie realen Fächer Mathematik und
Physik gerichtet WaTrT, bıldete sich ZU anerkannt tüchtigen Germanıisten
aUs, der dieses Fach am Stiftsgymnasi1um jahrelang allein veritrat. Von seiner
gediegNnNeN Arbeitsweise zeigt die Programmarbeit des Jahres 1918 „Die
Entwicklung der Gestalten Dietrichs und Hildebrands und ihres (
seitigen Verhältnisses iın der mittelhochdeutschen Dietrichsage“. 1907 wıurde
ihm noch das Hofmeisteramt übertragen, das nıt seltener Ausdauer und

durch alle Schwierigkeiten des Weltkrieges hindurch DIS 1920Hingebung
verwaltete. A gehörte dem Gemeindeausschusse St aul als
Ausschußmitglied Seiner Anregung verdankten Stift und ar dıe
elektrische Kraftzentrale, dıie 1m re 1907 unter Abt Gregor Ehrlıch
der Lavant erbaut wurde und seither 1  } Meiereien, Konvikt, Markt und
Umgebung m1 Licht und 1a versorg(. Nach den arntner Befreiungs-
kämpien wurd ihm TÜr sein heimattreues Wiırken das „Kärntner Kreuz tur
Verdienste“ verliehen.

Am Oktober 1923 legte EL Beda Kei geboren De-
zember 1899 Türmitz In Böhmen, die feierliche Profeß aAD und erhielt

November VOoN seiner Exzellenz, dem Fürstbischof VO  am urk, . Dr.
dam Hefiter in der Stiftskirche die höheren Weihen. Dem feierlichen kte
wohnte außer dem Stiftskapitel dıe Schülerschaft un! ine ogrobe enge
Volkes bel, dem die Priesterweihe, die ıIn der Stiftskirche seit einem Jahr-
zehnt nicht mehr erteilt wurde, ine ebenso eltene als ergreifende Feier WT,

Die Volksbildungskurse 1m Physiksaale des Stiftsgymnasıums erfreuen
sich dauernd eines gl Interesses. Der Eröffnungsvortrag des ]ahrgskurses
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1922/23 Wwurde 1Im Festsaale des Konvıktes November 1922 VON
Holfrat Dr. Karl RKosenberg über das „Rätsel der Cheopspyramide“ gehalten.
Darauf folgte Dezember die Schubertfeier, die sich Professor
Dr ermann Peißl mit der eindrucksvollen Festrede und Yrotfessor
Wurzer mıit den vortrefflich geschulten Knabenchören besonders verdient
machten. Nach den Weihnachtsterien hielt Direktor Dr. Rıchard Strellı
1Im Physiksaale des (Giymnasıums drei Lichtbildervorträge über „Pompe]ji“
5 Jänner und ‚;Hochzeitsgebräuche In er und u Zeit“ 13 und

Äänner) Äm Jänner sprach Dr Lothar Fresacher über „HMypnotismus
un Suggestion“, Dr. oman Bulfon behandelte 1n drel Vorträgen (1

Februar und arz die russische (Gjeschichte se1it 18124 Am März
beehrte uns Professor Dr. Walter en! (Klagenfurt) mıit eınem Vortrag
über afiur- und Heimatschutz“ und März wurde der Uurs mi1t
dem Vortrag des Professors Bruno üstner „Lehrmeister der Kunst“
(Pflanzen, 1ere, Miınerale) geschlossen. uch die etzten WEe1 Vorträge
wurden Urc Lichtbilder belebt. Der April brachte Wwe1l Sensationen:
Haydns „Jahreszeiten“ (15 April) und die Vorlesung des gefelerten ich-
ters Otto 111 (29 Aprıil). DBeide Veranstaltungen wurden 1 Festsaale
des stiftlichen Konviktes abgehalten. Der Volksbildungskurs 1923/24 wurde

Oktober 1923 VO Studienrat Dr Hoffmann (Swinemünde) m ıt dem
Lichtbildervortrag: „Die Marienburg, ein 1ld deutscher Tro und deut-
schen (jeisteslebens“ eröffnet Am ()ktober sprach err Distler (Wien)
über „Die aC Rhein“. Am November begrüßten WIr aul
Keller 1im Festsaale des Konviıktes INn Vortragstische. Der Vorlesung gng
eın vorbereıitender Vortrag des Abiturienten Oskar (irazer über Aul Kellers
Leben und Dichten und ine herzliche Begrüßung des Dichters durch
Professor Dr ermann Peißl VOTAaUs. AÄAm November erfreute
Hofrat Dr Karl Rosenberg (Giraz) mit dem Uranıia-Lichtbildervortrag: „Line
unterhaltende Mathematıkstunde«“ Am Dezember sprach in einem Licht-
bıldervortrag Direktor Dr Rıchard Streilı über „Messina, die Stadt der
JIränen“. Miıt dem Weihnachtsspiele: „Stille Nacht, heilıge Nacht“, dem
en einleitender Vortrag des Abıturienten Harald Hıpfinger über die Ent-
stehung und Verbreitung des Weihnachtsliedes vorausg1nz, wurden die
Weihnachtsferien eingeleıtet, während welcher die Volksbildungsarbeit ruhte
Nach den Ferien setzte S1e mıiıt dem ortrage des Professors Wolfigang
Schütz: „Vierwaldstättersee“ (19 Jänner wieder ein, auf den an-
Ner dessen zweıter Vortrag: „Jellstätten un der Gotthard“ folgte. Beide
Vorträge wurden durch Lichtbilder belebt _ Großes Interesse erregite der
Lichtbildervortrag des Augenarztes Dr. Alex1us Pichler (Klagenfurt) über
„Die Erindung der Brille und ıhre Entwicklung bis ZUE jJün sten Zeit“
(23 ebruar UVeber das Ihema „England und sein Aufstieg ZUr eltmacht“
sprach Professor Dr. Roman Bulfon in Wwe1l lehrreichen Vorträgen (106. Feb-
TuUar und arz Lebhaften Beifall fand die „Vorlesung Österreichischer
Mundartdichtungen“ des Professors Dr Peißl März. Am März
Tührte uns Landesreferent Dr mıl Lorenz in einem interessanten 1C|  -
bildervortrag „Kärntner Volkstrachten“ Ver
bendig VOT ugen.

gyangenheit und Gegenwart le-

Einen glänzenden Erfolg erzielte die erste Freiiichtaufführung des
Hoffmannsthalschen edermann“ 1m Vorhofe der Stiftskirche und unı
zugunsten des St auler Glockenfonds, deren bisher nicht erreichter
künstlerischer Erfolg dem unermüdlichen Spielleiter Frofessor Dr. Her-
ann: el und dem vollendeten
Urazer, danken Wär.

Jed ermann-Darsteller, Abiturienten Oskar

ıne hohe hre wurde dem Stifte UrCc. den Besuch des. Herrn Bun-
despräsidenten Dr. Michael Hainisch 20 Julı 1924 zuteil Nach
dem offıziellen Empfange besichtigte der hohe ast das Stift und dıe
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Sammlungen desselben, sodann fuhr er 31t Gefolge in das Konvikt,
von den Herren Präfekten und den ZOolingen, dıe mit der Musik-

kapel le der Spitze Aufstellung hatten, testlich empfangen
und begr ßt wurde. Nach Besichtigung der wichtigsten Räumlichkeit der
Anstalt setzie Seine Exzellenz nicht ohne Aeußerung seiner Befriedigung
dıe Fahrt über Griffen ach Klagenfurt tort.

Am 31 Jul elerte Eberhard Katz, emeritierter Giymnastaldı-
rektor und Stiftsdekan, in aller Stille das SCChzigjährige Priesterjubiläum.

SOo einfach die Feier auch nach außen WAar, machte s1e doch autf alle
Blıchen FEindruck. Der 88 ]ah-Teilnehmer, riester und Laien, einen UuNVErTgC

rıge (Cireis zelebriert unter Assıstenz dıe Jubelmesse TOTZ seiner Gebrech-
ichkeit ZUL Erbauung aller nwesenden, dıe sich 1in jener Stunde ohl
der vielseitigen und erfolgreichen Wirksamkeit erinnern mochten, die der
greise Jubilr durch ehr als we]l Menschenalter in ungebrochener Arbeits-
kraft und UNeTMMüdlicher Arbeitsfreude TUr das Stift und seine Anstalten  Stentfaltete. Der Hımmel schenke ihm noch viele Te.

st Lambrecht und Maria-Zell. Abt Severin Kalcher „ Iriıstem
vobis nuntium damus « Kaum der Berichterstatter seinen etzten

eschickt, trai das Stift ein schwerer Schlag. Der Tod nahm
dem bte Severıin
Bericht abge

den Stiab aus der Hand ıtten un der Arbeıft, eben
einen Brief schreibend, wurde der Abt Aprıl 1922 Oll einem Schlage
gerührt, der ine linksseitige Lähmung ZUrL olge Der Fall schien
nıcht gerade beunruhigend. och darın täuschte mMan sich. Am folgenden
Jage trat Fieber aut und es kam NOC ıne Läihmung der Augenlider
dazu ÄAm prı ließ sich der Herr Abt mit den Sterbesakramenten VeTI-

cehen. Am 6, rl langte vom Nuntius Marchett1 eın Telegramm ein,
daß der Heilige ATtTer Pıus X dem bhte den papstlichen Segen erteile.
Nach einer auffälligen Besserung am 8. Aprıl trat wieder ıne Ver-
schlimmerung ein, die uns die Gewißheit brachte, daß keine Rettung
mehr geben könne. Am April 1/9 Uhr früh denn auch der

die eele des Lambrechter Hausvaters VOT den RichterstuhlTodesengel
ottes. TSChüttert standen die Brüder Sterbelager. Kalcher War als

St Blasen, Pfarre St. Lambrecht, AIlSohn angesehener Bauersleute in
Sein Tauiname Benedikt bestimmte ih11 März 1855 geboren worden.

schon förmlich zu Fintritte ın den Orden, den nach vollendeten Gym-
nasialstudien auch vollzog. Bevor jedoch das NoviIizlat abschließen
konnte, mußte CI, dem ufe des alsers folgend, der Okkupation BOos-
niens teilhnehmen. Nach Beendigung des Feldzuges begann Fr Severin

Dezember 1878 nochmals sSe1in NoviIizlat 1m Stift ınd egte eın Jahr dar-
nach dıe einfachen CGje aD on Oktober 1882 wurde er
zu riester geweinht. ÄAm Februar 1883 machte erst die feierliche
Profeß. Seine erste SCCIsorgerliche Tätigkeit konnte eiınen engsten Lands-

da Uum Fxkurrens nach St Blasen ernanntleuten angedeihen Jassen, 1887 in Weißkirchen; 1888worden war. 1883 wurde er Kaplan in Aflenz,
Maria-Zell. Nachdem er auch eınkam als Kaplan und Subsacrısta nach
wurde 1892 Pfarrer VvVon Weiß-Jahr als Kurat in Frein ewirkt hatte,

kirchen in Obersteiermark. 1er entfalete 1Ne segensreiche Tätigkeit.
Er War angestrengt bemüht, das Gotteshaus, das em Geschmacke und den
Bedürinissen nıicht mehr entsprach, völlig NnNeu bauen. In unentwegiem
Sammeleıifer brachte das nötige (Gjeld auf, zunächst Zu Ausbau des
] urmes und ann auch U eubau einer ansehnlichen Kıirche schreiten.
Noch bevor er sein Werk vollendet sah, riefen ıhn Dri 1902 dıe
Mitbrüder auf den Abtstuhl des nach dem ode des es thmar Murnik

Stiftes. Am Maı wurde mit der nie geschmückt.verwailsten

I
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Wenn hier versucht werden soll, die zwanzıgjährige Tätigkeıt des

Verstorbenen S Abt schildern, kann dies NUur in großen Umrissen
geschehen. Zur Hebung se1nes Stiftes trachtete Abt Severin VOT allem, den
Personalstand auf jene Hohe bringen, die ıhm erforderlich schien,
einzelne Siiftsämter miıt Fachleuten besetzen und die Seelsorge in g -
nügender Weise versehen können. Beli seiner Wahl übernahm NUr

Kapıtulare, Von denen einige arbeitsunfähig GIES beli seinem ode
hinterließ 50, ein gewiß nicht unterschätzender ÄAufschwung. Dem
bte WAar daher auch möglich, nicht 1Ur alle inkorporierten Pfarren
besetzen, sOoONdern auch eue Kaplaneien In Lind und Aflenz, SOWIeEe In
Zeitweg einen eigenen Seelsorgsposten errichten ; auch konnte das nitier-
gymnasıum des Stiftes VON auf Klassen erweitert werden.

Fıne weitere orge für Abt Severin Wr die Verschönerung des
(ijotteshauses und des (iottesdienstes. Im Stifte sehen WIr tast überall die
Spuren dieser seiner Wirksamkeit. Die Orgel der Stiftskirche, die NeLeCN
Kirchenfenster, wiederhergestellte und eue Paramente, arunter eın nNeuer
Pontifikalornat, die Seitenaltäre und Fresken der Peterskirche, der Priester-
irledhof, selbst inmiıtten seiner Brüder begraben werden wollte, das
noch 1m etzten Jahre einem Giroßteil neugeschaffene ach der Stifts-
kirche, a1] das und noch vieles andere legen Zeugnis ab Von seinem Eıfer
Tür das Haus des Herrn.

i1ne besondere Sorgfalt 1eß Abt Severin dem Wallfahrtsorte M aria-
ell] angedeihen. Er arbeıitete ununterbrochen der Ausgestaltung des
Wallfahrtswesens und War Steis estrebt, die hre der Gnadenmutter
heben. FEr trachtete die nötige Anzahl VonNn Beichtvätern Orte haben,

welchem /7wecke Welt- un Ordenspriester während der Walltahrts-
eit dorihıin berief. Besonders War dies nötig, nachdem die Bahnlınie VON

ölten nach Maria-Zell eroriine worden War (1907) Noch SINnd sicher
vielen In Erinnerung das 750 jährige Jubiläum des Wallfahrtsortes, die 1m
folgenden a  re erfolgte päpstliche Krönung der Gnadenstatue, dıe Erhöhung
der Wallfahrtskirche ZUr Wiürde einer Basıilica m1mor, die verschiedenen Ab-
Jässe, das Osterbeicht-Privilegium d., Was es dazuıl beitrug, daß der
Gnadenort ıne e Blütezeıit erlebte, dıe treilich HTr den Krieg unter-
brochen wurde. uch dıe Wallfahrt des verewigten alsers Franz Osef,
dıie auf Anregung des es erfolgte, förderte mächtig den Ruf VON Marıia-
Zell uch dıe vielen Krıegsprozessionen, arunter Wwel mi1t der (Gjnaden-
cstaiue und unter Beteiligung des ofes, SInd noch nicht vergeSsCNH. Ein

besonderes Augenmerk lenkte der Abt auf dıie Verschönerung der (ijnaden-
basilika. Jle Altäre wurden geputzt, die Altarbilder restauriert, ein
Fußboden gelegt, NeUE gemalte Fenster beschaffft. UVeber seinen unsch
otiftete Kaiser Frranz ose: eine Pr Orgel, der Großindustrielle Krupp
den Kriegsgedächtnisaltar. Fın besonderes Verdienst erwarb sich der Ver-
storbene durch die Anschaffung einer u  } kostbaren Monstranze, die
Uum erstenmal beim Eucharistischen Weltkongreß in Wien 1912 verwendet
wurde. Großen Schaden erlıtt Marıa-Zell durch den Weltkrieg. Das schwere,außerst wertvolle und leider 9858 unersetzliche Kupferdach mußte abgeliefert
werden, und NUur durch das FEingreifen des es wurden fast sämtlıche
CGilocken durch einen Gnadenakt des Kaisers arl gereitet. Allerdings hat
Abt Severin viele Gegenstände der Schatzkammer, dıie weder einen g..schichtlichen noch einen Kunstwert hatten, Ireiwillıg auf den Altar des
Vaterlandes gelegt und dadurch selbst freiheıitlichen Blättern Anerkennung
abgerungen. Im Jahre 1912 verwirklichte Abt Severin, allerdings unter unMN-
gunstigen Vorzeichen, einen lang gehegten Wunsch, ine eigene Martia-
Zeiller-Zeitschrift 1921 herauszugeben, u die Verbindung zwischen
Wallfahrern und Gnadenort aufrecht zZzu erhalten. Erwähnt SEl dieser
Stelle die ohl allgemein bekannte Tatsache, daß der Verstorbene selbst



Zur neuesten Chronik des Ordens. 290

2 1Ss Abt einer der eifrigsten Beichtväter ın Marıia-Zell WAarT, Gr 1m Sommer
viele Wochen zubrachte, un auch dadurch sein Interesse ‚* Wallfahrt

bekunden.
War seine Aufmerksamkeit nach Maria-7Zell gerichtet, vergaß

doch nicht der übrigen, iıhm unterstehenden Pfarreien. Nur wenige
(Cjotteshäuser SINnd C5, dıe ıunter ihm nicht ıne mehr oder minder eit-
gehende RKestaurierung gefunden hätten. So 1eß die Pfarrkirche In
Weißkirchen VO  } CGirund auf ecu erbauen und versah auch den Industrie-
Ort Zeitweg mıiıt einem Gotteshause, das durch den Beuroner Br
Lukas miıt (jemälden schmücken 1e6ß Miıt großen Kosten wurden die
Pfarrkırchen in Jurnau und Aflenz renoviert, aber auch andere Kirchen,
wıe die In Meıiligenstadt, St Blasen, Karchau, Laßnitz, Zeutschach, Ne1u-
markt (neuer Turm), Obdach, Klein-Feistritz, St. Ilgen, Seewlesen, Heıligen-
brunn In Marıa-Zell erfuhren durchgreifende Restaurierungen, uch
die Piründengebäude wiurden zu größten eıl restauriert oder ganz
Neu erbaut.

Be1 al] seiner umtassenden Tätigkeıit auf religiös-kirchlichem (jebiete
verlor aber dennoch dıe materielle Förderung selines Stiftes NIC aus dem
Auge. Auch in dieser Hinsicht schuf CT sich große Verdienste, deren Än-
Tührung 1m einzelnen zu weit ühren würde. Fs SE1 1Ur rwähnt die Re-
novierung sämtlicher Höfe, Personalhäuser und Wirtschaftsgebäude des
Stiftes, dıe FEinführung VON Wasserkraft und elektrischem Licht, dıe Erbauung
eines modernen Schweinestalles und die Errichtung einer Landesschweine-
zuchtanstalt, die Regenerierung der Weingärten iın Wıtschein USW. Neben
den materij;ellen Belangen Order{ie der Abt auch In ausgiebiger Weilse die
geistigen, nıicht des Stiftes, sondern auch auswärtiger Körperschaften.
Archiv und Bibliothek fanden außerordentliche Förderung. Veröffentli-
chungen aller Art ermöglichte durch tinanzielle Beihilfe, daß d1i |1-
terarische Tätigkeit der Stiftsmitglieder großen Aufschwung ahm Unter
ihm wurde die Gemäldesammlung des Stiftes angelegt. uch sammelte
selbst eifr1g solche Gegenstände, dıe mıiıt dem Stifte oder mıit Maria-Zell
in irgend einer Verbindung tanden (janz bedeutend ist seine Sammlung
VOI Erzeugnissen des Marıa-Zeller Gußwerkes, das einst Eigentum de
Stiftes WAäTrT. Der Verstorbene zeigte 424 Interesse an der Denkmalpilege
und förderte s1ie ebenso wıe die Errichtung des volkskundlichen Museums
und die Ausgestaltung der naturwissenschaftlichen Sammlungen Die För-
derung des Konyviktes mıiıt seinem Privatgymnasıum fand bereits Erwähnung;

soll auch festgehalten werden, daß Abt Severıin ein besonders verständ-
nisvoller Gönner der Kirchenmusik Wal, un daß vielen Lernbegierigen
durch reichliche Unterstützung dıe Studien ermöglichte.

Infolge seiner Arbeitsfreudigkeit spielte der Verstorbene auch 1117
öffentlıchen Leben keine geringe Rolle. In den Körperschaften der
Cijemeinde un des Bezirkes War hervorragend vertreien, seine größte
Aufmerksamkeit schenkte der Schule und den Armen. Die (jemeinden

Lambrecht, Blasen, Maria-Zell und samtliche (Gjemeinden der Pfarre
Abt Severin WAarWeißkirchen nannten ihn mit Stolz ihren Ehrenbürger.

auch Mitglied der Grundlasten-Ablösungs- und Regulierungs-Landeskommi1S-
S10N tür Steiermark und in den tzten Jahren auch Vorstandsmitglied des
Verbandes steierischer Waldbesitzer. In Anbetra  ht a ll seiner Verdienste
wurden ihm auch hohe Auszeichnungen Zzu teıl 1907 erhielt das Kom-
turkreuz des Franz-Josef-Ordens, 1915 das Ehrenkreuz Klasse om
„KRoten KTreHz“, 1917 das Kriegskreuz für Zivilverdienste Klasse. AuDBer-
dem besaß die Kriegsmedaille und die KaıserjJubiliums-Erinnerungs-
medaıille. Hr Wr auch fürstbischöflicher Konsistorialrat und Assistent
der Qesterreichischen Benediktiner - Kongregatıon VO  &3: der Unbefleckten
Empfängnis.
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Z a ]] diesen Buürden und Würden gesellté Vsich noch ef ne regeWirksamkeit, VON der Nur Näherstehende ıne Ahnung hatten. Stilles Wohl-
tun geistiger und maierıjeller atur zeichnete den Verstorbenen besonders
AUS. Diese Werke VOT allem iolgen ihm in die Ewigkeit.n In Sahlz Oesterreich 1öste die Kunde VO Oode des es J rauer
und Anteilnahme AUSs. S langten Beilleidskundgebungen ein VON KardinalFürstbischof Dr. Schuster, Bischof Dr. CGiföllner In Linz, Abt-Primas
Fıdelis VonN Stotzingen, den Aebten VON Wien-Schotten, Melk, Seitenstetten,Altenburg, Tanzenberg, Heıiligenkreuz und Lilienfeld, dem Propste VON
Vorau, VO (Cirazer Domkapitel, terner (8)89! Bundespräsidenten Dr. Hainıiısch,
VO Bundeskanzler Schober, dem Vizekanzler Breisky, VO Staatssekretär

Miklas, Von den Landeshauptleuten Dr. ı1ntelen und Dr. Ahrer,
VO Rektor der (Girazer Universität Dr Michelitsch und vielen anderengeistlichen und weltlichen Würdenträgern und Körperschaften.I1Dem Ansehen des Verstorbenen entsprach auıch das ya g-n1S. Der ungunstige JTag, Mittwoch in der Karwoche, nötigte War manche,ihr Fernbleiben entschuldigen. Nichtsdestoweniger erschienen:Fürstbischof Dr Hefiter Gurk), die Oswin VO Admont, Odilo VO  e}St. Paul, Laurentius Von Seckau, Bonifaz Von JTanzenberg und ugen VonRein; ferner Vertreter des Welt- und Ordensklerus, ZWanzıg Miıtbrüder VON
auswärts, Regierungsrat Dr. en Bezirkshauptmann VON Murau, als Ver-
treter der steiermärk. Landesregierung (Burg), Landesrat Riegler In Vertretungder’ Landesregierung (Landhaus), Vertreter mehrerer Ortsgemeinden B .

Nach der Vigil segneie Gregor Waxnegger, Prior und Admini-
strator, die Leiche 1n der Auibahrungshalle ein, worauf sechs Kapitulareden Sarg in den Kreuzgang irugen, Abt Oswin VON Admont ineneuerliche Einsegnung vornahm. Nun beweote sich der lange Leichenzugdurch den außberen Stifttshof in die Kırche, Abt Oswin das Requiemhielt. ach demselben nahmen die anwesenden Aebte die Absolution VOT.Schließlich übernahm Fürstbischof Dr. Hefiter den Kondukt und segnetedie Leiche Grabe e1In. Während der Sarg in das (irab gesenkt wurde,ritonien VO Schloßturme sechs Kanonenschüsse zur Erinnerung daran,daß der Verstorbene den bosnischen Feldzug mitgemacht hatte. LautesSchluchzen ging durch die Reihen der zahllosen JT rauergäste. SämtlicheSchulkinder andten als etzten Gruß Blumensträuße 1NSs Grab, das nach demWunsche des Verstorbenen 1m Priesterfriedhofe geschaufelt worden WAr.
Fın einfacher Grabhügel und Ine ebenso einfache Grabinschrift kennzeichnendie Stelle, Abt Severin der Auferstehung entgegenharrt.

ahl des Neuen Abtes. Besonders schmerzlich War CS, daß Abt Severinnicht mehr das paschale gaudıum mıiıt uUNns jelern konnte. Es War ein großerTrost, daß Abt Bonifaz VOIN Tanzenberg Del uUuns verblieb, den (jottes-dienst und die Zeremonien am Gründonnerstag und Karfreitag, dıe Auf-
erstehungsfeierlichkeit Karsamstag und das Pontifikalamt Oster-
sonntag halten. Als Tag Iür die ahl eines neuen Oberhauptes Warder Julı Testgesetzt. DIe Wahl eitete Abt-Präses Amand Oppitz. Gewähltwurde VW ı elm) Zöhrer. Unter dem Geläute der Glocken und Ka-nonenschüssen wurde der NeEUE Abt ın die Abteikirche geleitet, dieMitbrüder das Homagıium leisteten. Der neue Herr Abt wurde
März 1871 Leibnitz In Steiermark geboren. Am Oktober 1894 nahmdas .‚Ordenskleid. Nachdem d Juli 1897 dıe feierlichen Gelübdeabgelegt hatte, wurde 1 Julı desselben Jahres zum Priester gewelht.Von Oktober 808 bis September 1900 tand Verwendung als Lehrer amPrivatgymnasium und Frediger 1m Stifte. Hernach ging als Kaplan indıe Veitsch und 1902 nach Lind In diesen, mit Industrie durchsetztenPiarreien wirkte eifrig In Vereinen und wandte sein Mauptaugenmerkauf die Verbreitung guter. Lektüre. Im a  re 905 wurde C] als Oekonom,
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Hof- und Waldmeister 1NSs Stift beruftfen. In die Jahre seiner Tätigkeit
in diesem Berufe ielen die Kriegs- und Nachkriegsjahre, die einen anzel
Mann TUr diese Stellung eriorderten Mit Geschick und Ausdauer tührte

die Wirtschaft durch die gefährlichen Klıppen hindurch. Allerdings
lıtten seine Nerven stark darunter, daß sich nach einem ruhigeren
Plätzchen sehnte 1ese uhe land er 1920 in der kleinen Gebirgspfarre
Seewlesen. eine Wirksamkeiıt als Hofmeister erstreckte sich jedoch auch
nach außen. FT gehörte zeitweilig der CGjemeinde- und Bezirksvertreiung

haftlichen Fılıale St 1 ambrecht als bmann VOTL,a stand der landwirtsc
spielte 1m GenossenschaftSWESECI des Bezirkes ine bedeutende und
oriff auch YADER Feder, In Fachblättern se1in Erfahrungen niederzulegen.
ährend des Krieges der Zwangswirtschaft WAar Getreidekommissär
TUr die Gemeinde Lambrecht. In Anbetracht der Verdienste, dıe sich

diese (GGjemeinde erworben hatte, ernannte S1e in FA Ehrenbürger.
In Seewlesen wurden ihm UUr a  re der Erholung gegOnNnT, denn,. wıe
WIT gesehen, tiel die Wahl ZzZu bte auf ih Nun ist berufen, das
Stift über die wirtschaftlichen Krısen in ine gesicherte Zukunift uüuhren
MO ihm dies ZUr hre ottes und zu Wohle des Stiftes gelingen!
Das erste Fest, das a1ls Abt fejerte. Wr se1in 25 Jähriges Priesterjubilium

1 Julı 1922 Die Benediktion fand August Sta DIie Feier O®
staltete sich einem wahren Volksfeste, da Vorabend dıe Il Be-
völkerung von St Lambrecht dem NEeUECN Stiftsoberhaupte huldigte. Die
Abtweihe hm der hochwürdigste Fürstbischof DE Leopold Schuster VO  am

Seckau-Graz VOT. Als Assıstenten fungierten die Aebte VOIN Admont und
Paul, au ßerdem War der Abt VO  Jan Tanzenberg ZUT Felier erschienen.

Jags darauft chte der Landeshauptmann von Steiermark, \DJ nıtifon Rin-
telen, dem bte ine Besuch. Im Jahre 1924 wurde ET zu Konsti-
storjalrat ernannt. AÄAuch trat er wieder in den (Gjemeinderat 1in und wurde
in den Orts- und Bezirksschulrat berufen, egte jedoch sein Stelle als (je-
meinderat alsbald wieder zurück.

Personalveränderungen und Verschiedenes. War UU  \ 1n der Léitung
der Abte1 1in wichtiger echsel vollzogen, gab in den Berichtsjahren
1922 1924 noch folgende Veränderungen: Einen Zuwachs erhielt die Abte!i
1922 durch den UVebertritt von Mitgliedern des Stiftes Seckau nach St.
Lambrecht. FS sind dies Michael Horn, der als Regenschori 1m Stift

Dr. Pater Gregor1us Keller, der als Beichtvater nachangestellt wurde, akob Krasser, der um Kaplanrı in Veitsch bestimmtMaria-Zell kam, und P. ]
wurde. ingegen urd seither beurlaubt Stephan Gneiß 1NSs Burgen-
land, Plazidus Schnıtter ach Admont und Yius Grimm in die DIO-
ZCSC St. Pölten An Stelle des 1924 als Yfarrer in dıe Veitsch versetzien

Severin Herk wıurde Richard Steiner Zu ekonomen und Hofmeister
ernannt. Zum Novizenmeister und Klerikerpräfekt wurde 1924 Othmar
Wonisch bestellt. Dieser schied auch aus der (Gjemeindeverireiung auUS;
wolür Waldmeister Bruno Janson um (Gjemeinderat und dann auch zu

Stellvertreter gewählt wurde. An Stelle des verstorbenenBürgermeister- de Bruno: auch in den Bezirksverwaltungsausschußes Severin WUr
Neumarkt berufen, außerdem in den Ausschuß der Bezirkssparkasse gewählt;
VOIN der Landesregierung wurde Uum Torstlichen Beirat bel der Bezirks-
hauptmannschafit Murau ernannt. Romuald Pramberger thmar
Wonisch wurden Konservatoren des Bundesdenkmalamtes ernannt,
ersterer für Volkskunde des oberen Murtales, letzterer Tür kunsthistorische
und technische Agenden des politischen Bezirkes Judenburg n1t der Expo-
situr Knittelfeld, SOWwle Iur den gesamten Kunstbesitz des Stiites. Zum Kor-

Bundesdenkmalamtes wurde Bonifaz Aigner ernannt.respondenten des
Udalriıch GOGrasch{Z; der 1920 In die Redaktion des (jrazer Volksblaties

eintrat, rückte ZU Chefredakteur VOT. Zum riester geweıiht wurde 1922
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Benedikt Kröpfl ; dıe feierliche Profeß legte 1924 Fr 1Lambert Lackner
ab, der 1 gleichen Jahre Amselmianum zZzu Doktor der Philosophie
promoviert Wwurde. I)Iie eintfachen (ijelübte machten 1922 die Fratres Gallus
Moshammer und Theodor Widmann; eingekleidet wurden 1924 Fr Ottokar
Kohlmeier und FT Fdmund LO1bner.

K K SC ka Leider haben WIr auch einen Todesfall
verzeichnen. anz unerwartet verschiıed November 1924 infolge

e1nes Schlaganfalles arquar {luschka, Pfarrvikar in Feistritz. Fr War
Ketzelsdorf 1n Böhmen März 1865 geboren. Nachdem
Julı 890 eingekleidet worden War und ATl uı 1893 die feierliche

Profeß abgelegt atte, wurde September 1893 ZU Priester C
weiht. Bıs Ma 894 Wr 1m Stifte atıg, dann durch Monate 415
Provisor In Neumarkt, weiter HIS 903 als Kaplan In Aflenz und Obdach.
Hierauft kam auf die Pfarre Feistritz, als Yiarrvikar DIS seinem
ode wirkte. Am Sonntag nachmittag machte noch mıiıt seiner Pfarrge-
meinde den Friedhofgang, nicht ahnend, daß In der Nacht darauf selbst
schon den oien gehören werde.: Fr War eın sehr begabter, 1iebens-
würdiger un bescheidener Miıtbruder, weshalb sein allzufrühes Scheiden
überaus beklagenswert ist.

Die Kriegsnot hatte den inkorporierten Kırchen durch die Abnahme
der Glocken schwere Wunden geschlagen. In den etzten Jahren wurden
in all dıesen Mfarren, mit Ausnahme einer einzigen, wieder C (Gilocken
beschaftit. In den meisten Fällen bedeutete dies ine Belastung des Stiftes,
besonders natürlıch bezüglich der Glocken der Stittskirche. Hier mpfahl

sich, sSta der Wwel abgelieferten rel CC (Cilocken anzuschaififen. Wenn
auch die. Bevölkerung die mittlere der euen (Cilocken 1m (jewichte VO  —_
1250 ko stiftete, blieb dem Stifte doch die Bestreitung e]lner 2050 und einer
S80 KO schweren CGilocke. Die Weihe dieser (ilocken fand Juli 1923
sta Einige Kirchen haben auch bereits dıe dem Kriege ZU pfer g-
tallenen Orgeln wieder hergestellt.

Am August veranstaltete das Stift einen ucharıstischen
K O yreß, der einer mächtigen Glaubenskundgebung der Bevölkerung
VoNn S{ Lambrecht und Umgebung wurde. Im a  re 1924 wurde der
Stiftskirche ine Volksmission abgehalten. uch In anderen Stiftspfiarren
fanden solche Missionen sta

Was dıe wirtschaftlichen Angelegenheiten des Stiftes betriiit, tanden
S1e 1m Zeichen der allgemeinen Krise. Eın hnarter Schlag trat das Stift
Kirchweihsonntag 1924 Durch Unvorsichtigkeit eines Knechtes brach 1im
Wiırtschaftsgebäude des Schlosses Wıtschein ein Brand AaUs, dem das
Gebäude mıiıt den Vorräten Futter un (jetreide und den andwirt-
schaftlichen Maschinen zZzu Opter tiel Das iech konnte gerette werden.
Der Schaden ist ein sehr bedeutender, die Herstellung des Dache
eriorderte einen Kostenaufwand von 400 Millıonen Kronen. allein

Neben den großen Freignissen schritt die stille kulturelle 114a
amkeıt des Stiftes und seiner Mitglieder. Durch Bereitstellung eines
Raumes durch den Herrn Abt konnte Othmar 19  ‚ eine Neuordnung
der kunst- und kulturhistorischen Sammlungen durchführen, die sich jetzt
den Besuchern viel übersichtlicher darbieten. Hervorragenden Anteil nahm
das Stift der Musikausstellung iın raz 1im Jahre 1923, deren Ausschuß

Othmar als Ehrenmitglied angehörte. Was Archiv und Bibliothek, SOWIeE
das Musikarchiv ıund die volkskundliche Sammlung arboten, wurde Tür
die Ausstellung ZUr Verfügung gestellt. ber uch dıe Bestände des Stiftes
VOTr dessen Aufhebung lıeferten wertvolles Materı1al. Jätigen Anteıl nahm
das Stilt auch der Durchführung des großen Stadtjubiläums in Friesach
(1924) Es stellte für die kirchliche Feier den Kırchenchor zur Verfügung.
Dieser esorgte unter der Direktion des Michael Horn beim Ochamte
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August den liturgischen Gesang und führte u. die Missa Qual
donna VOINl Orlando d1 LASSO auft. Nach dem Hochamte wurde ınter der
Leitung Othmars die St Lambrechter Osterfeıer, W1Ie s1e In St ] ambrecht
VOINM bIs 1Ns ahrhunder‘ gebräuchlich Wal, aufgeführt. Der Findruck
dieser Feler Wr eın sehr tıefer, wıe dıe Verichte der Zeitungen einmütig hervor-
en ber auch SONST tanden Romwuald und Othmar dem Festaus-
schusse mit Rat und JTat ZUr eite. Wıe 1m etizten Bericht soll auch 1m

I1l KkUurz noch der schriftstellerischen Tätigkeit der Stiftsmitglieder g-jetzige
dacht werden. Mugo chelver gyab seinen oman „Die Mondschein-
oräfl 11“ 1m Verlage Badenia 1n Karlsruhe heraus. Er wurde on der Kritik
güÜnstig aufgenommen. Romuald Pramberger (O)thmar onisch
veröffentlichten verschledene Artikel 1in Tagesblättern, Fachzeitschriften und
Sammelwerken. ] etzterer gab außerdem als selbständige Werke in Druck
„DIE Passıo Omin1 des ohannes Geiger“ (München, Parkus) und „Die
Wallfahrtskirche Maria-Zell«“- (Wıen, Qesterreichische Verlagsgesellschaft).
Die beiden Jetztgenannten Stiftsmitglieder hielten auch orträge 1mM Kahmen
der Uranıa und Leogesellschaft in CGiraz.

Maria-Zell. Um Un uch 1m besonderen des Wallfahrtisortes Marıla-
ell gedenken, möge berichtet werden, daß 1m a  TE 1923 der kath
Volksbund, die (jemeinde Marıia-Zell und das Stift Wallfahrisorte ein

errichteten, en Wallfahrern auch künstlerischen (je-
nuß und seelische Auferbauung außerhalb der (CGinadenkirche hıeten
DIe Aufführungen, die 1Un reilich onne weitere Finflußnahme des Stiftes

durch Wel Sommer stattfanden, erfreuten sıch üUberäaus günstiger “1IN-
begleitungen und Besprechungen in den Zeitungen aller Schattierungen.
Was das Wallfahrtslileben selbst Detrifft, erreichte die ahl der Kommun1-
kanten die öhe VoNn 209.000, WwWas se1it 1857, dem Jahre des 7  Jährıgen
Jubiläums, nıcht mehr der Fall War. Selbst in den Jahren 1907 (750jährıges
Jubi läum) und 1908f des CGinadenbildes) HUr 160.000 PZW.
130000 DIie ahl der Prozessionen betrug 1922 199° fremde Priester zele-
r]erftfen 787 In der Gnadenkirche. le1n die requenz hielt sich 1in den
folgenden Jahren nicht aut dieser Ööhe, ja s1e ging OR stark zurück.
Die Ursachen sind ohl ın den Folgeerscheinungen der „Sanlierung“' zu
suchen, 1m IS 1924 mMag uch dıe schlechte Wiıtterung Eintrag getan
haben Im Jahre 1923 zählte 164.000 Kommunionen, 131 —
zessionen und Hel 1000 fIremde FPriesters im a  re 1924 zirka 157.000 OMMU-
nıkanten, 125 Prozessionen und 1000 auswärtige Priester. nter den Be-
suchern des Wallfahrtsortes mögen 1n diesen Jahren genannt werden:
Kardinal Dr. (zweimal), dıe 1sScChOI1e Schinzel VO  — Imütz, (jlattielder
on Temesvar (zweimal) und O1tassa VO  en /1ps, Weihbischof Dr. Pfluger
aus VWiıen, Bundeskanzler Dr. Se1ipel, der Apostolische Admıinıiıstrator Dr
Jantausch iın 1yrnau, dıe Pröpste VO  ! Herzogenburg und Vorau SOWIEe die

VO  en Altenbgrg und e1In.

Stift Göttweig (Abt er‘ Dungel Am Julı 1923 starb
plötzlich der hochverdiente Herr Prälat uUNSCeICS Stiftes dal Dbert Dungel,
der in der Reihe der (jeboren Zzu Luggau in Mähren

Jun1ı 1842 als Sohn eines Örsters, trat Aloıs Dungel nach ausgezeichnet
absolvierten Gymnasıialstudien In /Znaiım in das Göttweig ein, WOoO P
bei der Einkleidung am September 1861 den Namen Adalbert erhıelt. —
Nach seiner Priesterweihe d Julı 18066 wirkte als Aushilfspriester in
der Seelsorge der Stadtpfarre in Tulln DIS Zu Jahre 1869, in welchem
die Protfessur für Moraltheologie der S{l  iıchen theologischen Haus-
lehranstalt übernahm. In dieser Stellung 1e DIS um re 1877,
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1hm die Verwaltung der stiftlichen Forste übertragen wurde. Die große
Geschicklichkeit, die in diesem mte bekundete, CWahlll ihm das Ver-
irauen der Mitbrüder, dıe ihn nach dem Oode des es Rudolf (i1usen-
bauer 1mM Jahre 1886 eptember desselben Jahres zu Vorstand des
Hauses wählten rel Jahre nachher erwählten in dıe der Kongre
gation der öÖsterreichischen Benediktiner VOIl der unbefleckten Empfängnis
Marıa ZARB ersten Abt-Präses dieser Kongregation, welche Stelle
hıs ZU re 1921 inne hatte, In Ansehung seines en Alters
die vielen Arbeiten einer jJüngeren ra  J dem nunmehrıigen Schottenabte
Amand DPITZ, abtrat. Während se1iner nahezu 35-Jährigen Regierungszeit
hat VOT allem die materielle Lage se1nes Hauses verbessern gewußt,
indem besonders die Wirtschaft restaurierte und SsIEe UrCc| Ankauf VoN
Wäldern, Grundstücken und Baulichkeiten erweiterte. Nicht bloß dem
Stifte galt seine orge, sondern auch den 4] inkorporierten Pfarren,
viele Reparaturen beziehungsweise Neubauten autfführen 1eß [DIie theologische
Hauslehranstalt suchte immer ehr auszubauen und vervollkommnen.
Seinen Kapitularen Warlr StEeISs ein einsichtsvoller Vater DEWESEN. Den
Abteijen der Kongregation War in seiner Stellung als Präses durch

Jahre eın vielerfahrener Berater DEWESECI, Wäas wiederholt Del den Va
sitatıonen SOWI1Ee der Leitung Von Neuwahlen der Stiftsvorstände in den ein-
zeinen Häusern ın hervorragender Weise den Tag eOte Auch im Öffent-
lichen Leben War seine Arbeitskraft sehr geschätzt. UrCc mehrere re
War Reichsrats- und niederösterreichischer Landtagsabgeordneter, Obmann
des Straßenausschusses 1im Bezirk Mautern der Donau und Kurator des
Altersheimes In Brunnkirchen Del Göttweig und hat dem Gemeimwohl
wI1ıe der bedrängten Mensc heit ersprießliche Dienste geleistet. In Anbetracht
der vielen Verdienste wurde mit em Franz-Joseis-Urden, dem Komtur
dazu dem en der eisernen rone IT Klasse und mıiıt vielen Ehren-
bürgerdiplomen der umliegenden Gemeinden ausgezeichnet. Der heilige
ater verlieh ihm das Privileg des Gebrauches des violetten Zucchetto Bei
a ll der vielseitigen Tätigkeit Tand noch immer e1t für seine VvonNn Jugend
aul hm liebgewordenen prähistorischen, ärchäologischen und geschicht-
lichen Studien, die miıt einem wahren Benediktinerfleiße pflegte, wofür
die vielen Publikationen 1n den Fachzeitschriften beredtes Zeugnis abgeben
Seine wissenschaitlichen Leistungen wurden auch durch dıe Verleihung der
Medaille TÜr uns und Wissenschaft anerkannt

Die Folgen des unglückseligen Weltkrieges einerse1lts und das hohe
Alter anderseıits veranlaßten ihn, in Rom sich ine Hilfskraft zu erbıitten,

welcher der gegenwärtige hochwürdigste err Prälat Dr.er Fuchs
31 Maı 022 gewählt wurde. Obwohl Abt Dungel eın hoher Achtziger

Waärl, erireute sich dennoch einer staunenswerten CGjesundheit und geistigen
Regsamkeit. Als uli 1923 Del seinen „lieben Bienen“ ım (jarten
weilte, wurde plöztlich VO Herzschlage getroffen und ın eın Desseres
Jenseits abberufen Die zahlreichen Beileidskundgebungen bezeugten, welcher
Hochachtung und Wertsch ıtzung sich der Verstorbene beı Geistlichen und
La:en erireut nat.

Am April 1923 starb Romuald Blaim. (jeboren
Kleinheinreichsschlag Tf März 18068, trat nach Absolvierung der
Gymnasıalstudien in des Stift Öftweig ein, Del der Eınkleidung

September 18580 den Namen Romuald erhielt. Nach seiner Ordination
ul wirkte zuerst als ura an der Stifts tarre. Seit 1895

bekleidete das Amt eines Wirtschaftsdirektors un üchenmeisters DIs
Zu Jahre 1915 In dıesem Jahre wurde ihm die Stelle des Gutsverwalters.
ıIn Unternalb bei etz übertragen, weilche DIS 1921 inne hatte. Seit

n1 1922 versah C] das Amt des Klerikerdirektors, Novizenmeisters undJıestlarıus. Schon in den ersten Monaten VoN 1923 klagte über agen-
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beschwerden, bIs Anfang Aprıl auf ärztlichen Rat hın sich éntschloß,
das allgemeıine Krankenhaus in St. Pölten zwecks einer Operation aufzu-
suchen. DIe erzte konstatierten bel dem operatıven Eingriff Geschwüre

dıe Operation gelungen WAar, starb doch1im Zwölffingerdarm. WOo.
Aprıil 1923, 1/9 Uhr abends infolge der ostarken inneren Blu-

iungen. Romuald War eın bescheidener, gerechtdenkender und dienst-
fertiger Mitbruder und War auch bel allen geschätz und geachtet. Der
err gebe ihm 1ür das, Was 1 Dienste der unsterblichen Seelen und
des Stiftes geleistet hat, den wohlverdienten Lohn.

el Weltenburg an der onau,. DIie ersien Wochen des Jahres 1923
brachten der in der Donauschlucht versteckten Abtleı in rascher Aufeinander-
olge lebenswichtige Ereignisse. Äm 8. Jänner unterzeichnete der NOo-
vember 1913 geweihte Abt Maurus Weingart sein Resignationsgesuch, welches
schon vom Stuhl genehmigt wurde. Der hochwürdigste err Präses
der Kongregation, . Placidus Glogger VO  —$ St Stephan in Augsburg,
erschıen änne ZUr Leıtung der Wahl eines uen es, als
weilcher der bisherige Stiftsökonom, Dplomlandwirt und geprülfter Land-
wirtschaftsliehrer Fmmeram Gilg dıie Spitze des Osters gestellt
wurde. Derselbe wurde amn Februar konfirmiert und darauf VOIN
Bischotf VO Regensburg, Exzellenz Anton1ius von Henle, im Beisein Samıt-
lıcher Aebte ber bayr Benediktinerkongregation, SOWIe des hochwürdigsten
€es VOII Schweiklberg und des Herrn P. Pri1o0rs VOIL St Qttilien feierlich
benediziert.

Der freiresignierfie Abt Maurus hatte den Jänner ZUr Fın-
gabe elner Bıtte um Genehmigung der Resignation gewählt, weıl
diesem Tage VOT Jahren VO dem kleinen Konvent von Weltenburg als
Prior postulıert worden War Mit ihm trat Weltenburg in einen eueN

schnitt selnes Wiederauflebens. FSs warell Jahre aufreibender Arbeit, aber
obwohl beim Antrıtt seines Priorates schonauch gotigesegneter Erfolge,

1/2 Jahrhundert nicht 9ahnz SPUFr10s dem neuen Prior vorübergegangen
WAar. Schon 1 ersten Jahre selner Wirksamkei8 1Im Herbst 19053,
IUr eın spezifisch bened iktinisches Arbeitsfeld mit Erziehung und nier-
richt, besonders eingestel{t auf das 7)Lfib0f3."‚ nämlıch für ıne andwıirt-
schaftliche Fortbildungsschule mıiıt ntierna dıe Genehmigung der Önig-
lichen Regierung erwirkt. Dıie Einrichtung der Schule verursachte erst 1m

Die Genehmigung der Bau-folgenden re endlose Sorgen und Arbeit.
dıe bauliche Aufführung und Herstellung derläne 1mM Hochwassergebiet,

f ‚der schmalen 'Anschütte zwischen Donau undnotwendigen Räume
Felsenwand, durch die örtlichen erhältnisse sehr erschwert. Dazu
kam noch dıe organısche Einrichtung 'eines neuartigen Unterrichtsplanes,
die Beschaffung der T ehrkräfte uUSW. Der frühere Professor der Klasse

humanistischen (Gjymnası In eiten mußte nun seinen anzeh Ideen-
kreis umgruppieren und auf QDanz NEUEC Fächer einstellen, Was dem gebornen
Landwirtsschn War keine unüberwlndlichen Schwierigkeiten verursachte,
ber manches Stündchen des Schlafes kostete. Nebenbe!I pasiorierte der

VOT seinem Katheder atte, auchTIOr, der seit 1575 UUr Studierende
persönlich die Pfarrei Weltenburg, u W1 sagte, sich wieder nıt dem
Landvolke bekannt zu INAaChen Ueberdies Iud ihm auch dıe Staatsregierun
noch die Inspektion ber ine respektable Anzahl VON Volksschulen 9

dıe, mochten sS1Ee auch noch entlegen sein, immer Fuß besucht
wurden. Die Muhewaltung dafür wurde mit der Ernennung Uum kgl geistl.
Kat anerkannt. Damıt die eigene Landwirtschaftsschule auch den anderen
staatlichen Schulen gegenüber ine geachtete tellung ginnehmen Önne,

+udien und Mitteilungen
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ließ der auf alles bedachte Gründer der Schule drei jüngére Konventualen
dıe VvVon staatswegen vorgeschriebenen Studien und Prüfungen den Hoch-
schulen machen, welche VOTN denselben auch mi1t Auszeichnung absolviert
wiurden. Dem Verdienste gebührt aber auch seine rone. König Ludwig
hatte sich aut Stiftungsurkunde VOoO März 1842 vorbehalten, das Von
ıhm vorerst als Priorat wieder hergestellte und aus seiner Kabinettskasse
mit CGjulden OoOtlerte Kloster Weltenburg spater ZUr e1 erheben.
Am August 1913 wurde Nnun Prior Maurus Weingart VON Önıg Ludwig
IL, als noch Prinzregent War, zu bte ernannt, (JIktober 1913
VO Stuhl konfirmiert und November 1913 VON SEr FExzellenz
Bischof Antonius VOIN Regensburg teierlich benediziert. Srr Würde kam
UU  — auch ine NEUC, aber sechr schätzenswerte Bürde ine glückliche FU-
DUNg der Vorsehung dem Tag und Nacht au die geistige und
materielle Hebung des OSsters bedachten hte möglich gemacht, seinem
er die Krone autizusetzen. Im Maı 1914, kurz VOT Ausbruch des Welt-
krieges, wurde ihm der se1it der Säkularisation In Laienhänden befindliche
QOQekonomiehof des alten Osters Zu Kaufe angeboten. Dr umfaßte 400 Tag-
erk und die bisherige eigene Oekonomie 23() JTagwerk. S0 wichtig der
NEUE 7Zuwachs tür die Bedürfnisse der wachsenden klösterlichen Familie
und Tür die /wecke der Landwirtschafttsschule ISt, viel Arbeiten, Mühen
und Sorgen kostete die Vereinigung des Neuerworbenen mit dem Alten

einem gemeinsamen Betrieb. Die’ Arrondierung Urc Kauf und Tausch
verursachte underte VON ängen ZUTE Besichtigung der Objekte, den
Eigentümern, den Aemtern, es In eigener Person, alles Fuß, ent-
weder VOT Oder nach dem VOoON Klosterpierden bespannten Postwagen, und
mit der Freifahrkarte als Posthalter in der Tasche! In der Sorge für den
Nachwuchs opferte der ehemalige Philologe, obschon nahe an Siebziger,
IUr WwEeIl Kandıdaten, welche AaUus einer sechskursigen Realschule kamen,
tägliıch neben den übrigen Arbeiten noch mehrere Stunden, ihnen
] atein und Giriechisch beizubringen. ES geschah mit solchem Erfolge, daß
der 1ine nach ZWel, der andere SCHON nach einem Jahre in die siebente
Klasse des humanistischen Gymnasıums aufgenommen wurde. Beide haben
heuer das Gymnasıum in der Klasse absolviert. Bel all diesen außeren
Beschäfti gen kam die monästische AÄAszese und das geistliche Leben der
klösterlichCIl Famıiılıe He kurz Wenn uch mehrere der Konventualen
in der Anstait oder aul Aushıilfe beschäftig WalTcCll, wurde doch die
statutenmäßige Kontrolle der AÄszese am Freitag auch mıit oder An-
wesenden abgehalten. Daher fehlte auch N1IC (Gedeihen.

Doch des Lebens ungetrübte Freude ward keinem Sterblichen teil
Fs tehlte uch nicht Enttäuschungen und schmerzlichen Lauterungen.
Das (Ciold 1rd 1m Feuer geprüift. Keıin Wunder, Wenn Del hart auf hart
aus voller Kraft auch Funken tıieben und selbst stählerne Nerven Schaden
leiden. Funken SINd Splitter, die nımmer wiederkehren. Die Folgen eines
am 11 Oktober 1921 eingetretenen leichten Schlaganfalles konnten durch
ärztliche Hilfe WarTr eingeschränkt, aber nıcht Zu Verschwinden gebracwerden. Gesinnung un Stimmung des jreiresignierten es zeichnet besser
als viele Worte ein Diktum desselben Als das eigenhändig geschriebeneGesuch Genehmigung seiner kesignation vollendet hatte, sagte C} „Ich
kann Gott nicht danken, daß mır auch noch Gelegenheit den
Verdiensten des Gehorsams g1ibt“.

Unter günstigen ÄAuspizien kann der Konvent unter seinem
bte Em HEC T Gilg in dıe Zukunft blicken Der eigene Lebensgang, die
Vorschule, das Beispiel, das Arbeitsfeld, die theoretische Bildung und die prak-tische Erfahrung berechtigen der Hoffnung, daß die elit überwunden sein
dürite, da INan VO  e} eltenDurg Ssagen konnte BLG Kloster hat nıemals
ıne besondere Bedeutung geha E (Sıehe Studien und Mitteilungen, Band
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32 e1te eboren pri 1887 HÖhNlL, Piarrei Oberviehbach,
B.- Dingolfing, Niederb., ste Inm, Cjott will, ine lange Regie-
rungszeit offen Wie sein Vorgänger al E VOINL seinen Eltern Liebe
Verständnis TUr den Nährstand ererbt Als Knabe und Musensohn wurde

mit der ust und aSst der andwırtschaftlichen Arbeit vertraut gemacht.
TOTIZ oder vielmehr dank rastloser Arbeıt auf ihrem einsamn el, VON Flur

Gütchen, en ater und utter, obschon in denund Wald umgebene Februar 1923 der weıne inres Aloıs in DewunN-siebziger Jahren,
dernswerter Rüstigkeit Anfang bis ZAT nde beigewohnt. Der neue

Abt kennt das Leben VON verschiedenen Seiten leich einem schüchternen
Rebhuhn verlebte er dıe Knabenjahre mit Wwe]l seiner Brüder, VON denen
einer se1in Leben fürs Vaterland hingab, in der FEinöde se1nes Flternhauses.
Dann ernte das en des Stadtstudenten in Landshut, des Klosterzög-

des Ovizen in Weltenburg, des Klerikalseminaristen inlıngs 1ın eiten,
des Akademikers 1ın Weihenstephan und auf der polytechn!-Regensburg,schule in München kennen. Von der Hochschule WE schickteschen Hoch

inn sein Abt ZUr landwirtschaftlichen Nothilfe auf eın Gut, dessen esitzer
ıund Verwalter 1914, beide gleichzeıitig, 15808! Kriegsdiens eingerufen wurden.
Schon seit seinem Eintritt 1NSs Noviziat 1908 sah CI mit welcher Energie
sSeINn berer wichtige Aufgaben faßte, und mıit welcher Umsicht und
Zähigkeit und eisernem Willen ST durchführte. Sowohl dıe Landwirt-
schaftsschule wIie der Gutshof bieten noch ein unabsehbares Arbeitsfeld TÜr
weiteren Ausbau einer vielseitigen Bildungsstätte TÜr den Bauernstand

icher Beziehung. Da die Schule nıt ihrenin relig1öser und wirtschaftl!
ch bisher AUus allen Kreisen Bayerns und einerjährlich Schülern S61

Anzahl Württemberger, Hessen und Badensern rekrutierte, steht hr ein
welıter Wirkungskreis offen Be1l Gelegenhe1 der Abtweihe machte ıne hohe
Persönlichkeit dıie erfreuliche Bemerkung: „Diese Schüler machen den FEin-
druck VOINL Akademikern“ Es ist dies ein Bewels, welches Bildungsstreben
und welche Bildungsfähigkeit unserem Bauernstande innewohnt. S5F darif

weckt werden. ögen auch dem neuen bte OIl der Vor-dasselbe NU:
mi1t die*St Georgsabtei in dersehung reiche Erfolge beschieden se1in, da

Donauschlucht uınter seinen jüngeren SchwestCIM die Stelle einnehrg\e, die
hm seinem er nach gebührt.

Prıor In vorstehendem Berichte hat sichPlazıdus er
der 19888  — Verewigte eın kleines

harakteristisch ist. Denn schon bald, nachdem
Denkmal gesetZt, das Tür hn und seine be-

nediktinische Eigenheit recht
jene eilCI geschrieben, im Spätsommer und Herbst 1923 begann

TIür ihn dıe eit der etzten und schwersten Prüfung, ine Todeskrankheit.
Und doch War dieses letzte halbe Jahr se1nes 1ebens nicht wıe Oft De1
anderen Kranken eine eit des allmählichen Abwelkens und Hinsiechens,
neln, WIEe die scheidende Sonne ihren etzten Strahlen noch 1m herr-
ichen Abendrot NSeETr Herz entzückt, SO verklärte aluch die scheidende

Miıtbruders sein ganzes Lebensbild. MiıtLebenssonne Uunseres eueren
zähester, eiserner Willenskrafit elerte eI, obwohl in ständiger Todesgefahr
noch bis Jage VOT seinem eimgan sein tägliches MeBßopnfter. Und
als Aa f März 1924 der Todesengel se1ine STarke Seele abholte, WAar

Rıngen mit dem Tode, sondern eınnicht ein peinliches Sichsträuben un

Diese abfällige ote vVon 1911 u  er Weltenburg) ur Och e{was strefige
sSe1IN. Sein er, seine Gründer, seine Lage, seine mgebung, seine Freunde, Oörde-
Ter nd Beschützer, sein irken lassen den naheren Kenner seiner Geschichte
einer wohlwollenderen ualıfikation kommen. se1l NUr hingewliesen auf Abt Bene-
dikt Werners Jı Geschichte des Oosters Weltenburg“ Handschri odd geN NrT.
44 —1 in der Staatsbibliothek 1n München, und 1n neuester Zeıt auf die (je-

scChichtlichen Studien VOIN AZIdUS Auracher AUus Weltenburg enthalten ın der
niederbayrischen Monatsschrift, ahrgan IL, eit. (Die Redaktion.)

20*
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iriedliches, anites Ausatmen, nicht eın Besiegtwerden, ondern eın Slegen.Miıt innerer heiterer Zufriedenheit sch1ed diese vornehme Seele eines abge-klärten, welterfahrenen Mannes eines seelenelfrigen und seelenkundigenPriesters, eines Opferstarken, frommen Ordensmannes. Joseph Gierg War
geboren Jun1] 848 Pörndorf, unwelit Aldersbach 1n Niederbayern.AB studierte 1n den bischöflichen Seminarien in Passayu und wurde dort-
celht auch Jun1 1871 Zzu Priester geweiht In den ersten JahrensSe1nNes Priestertums nahm hn ott der Herr In seine Leidensschule: der
.Tod seiner Eltern und se1iner sämtlichen Geschwisterte, dazu eigeneKränklichkeit, Lungenschwäche, Ja D höchste Todesgefahr infolge Typhus.T)as War WwIe läuterndes Feuer Iur den jungen, SONST lebensfrohen Priester.Aus dieser Feuerprobe oing jenes ruhige, ausgereifte Wesen hervor, dasseinen Charakter sehr auszeichnete und seine Wurzel n tiefer (jotf-
ergebenheit hatte Das zweiıte Jahrzehnt seines weltpriesterlichen Wirkens
verbrachte größtenteils auf dem in der Nähe seliner Heimat gelegenenSchloß Haidenburg als Informator, Schloßkaplan und Erzieher. bel der
Freiherr Von Aretin’schen Famıilie. Zu diesem mte eignete sich infolgese1nes ogroßen praktischen Weitblickes und selnes iIeinen. weltmännischen
Taktes Qanz vorzüglich und steht Dbıs heute 1n diesen Kreisen se1Ines frÜü-
heren Wirkens 1n bestem Andenken. Zum Danke und ZUF Anerkennungseiner Leistung und den treuen Berater auch fernerhin in nächster
ähe haben, raäsentierte hn die Gutsherrschaft 1m Jahre 18992 als
Pfarrer In UttigkofeI1, welcher Miarrei das Schloß Haıdenburg selbst g-hört ort arbeitete Herr Pfarrer Gierg während welterer Jahre sehr
ersprießlich 1m Weinberge des errn und machte sich auch Desonders Ver-
dient durch Einrichtung eines Exerzitienhauses 1n den verwaisten Kloster-gebäuden (0)8| rsbach. So Stan err Pfarrer Gierg In der ganzel DIiö-
esec Passau in größtem Ansehen, seine vielseitigen Beziehungen einfiluß-
reichen Persönlichkeiten gaben alle Aussicht, In absehbarer eıit eine bevorzugteStellung Zu erlangen. och sein Sinn und Se1In Streben ging nıcht nach 1rdi-
schen Ehrenstellen. „Eine Summe VO  — Fügungen Uun: Führungen der gOfL-lichen Vorsehung“, chrieb August 1901 Prior Michael eeb
Von Weltenburg, „drängen mich in meinen alten Tagen, ich bin re alt,
AUus der Welt, die mır nıe gefallen hat, hinaus“. „Leben und Regel des
Benedikt habe ich mit Begierde gelesen, wodurch meine 1€e€ ıund Ver-
ehrung Zu Benedikt durch QENAUC Kenntnis se1nes providentiellenWesens und irkens und seiner geistigen Kıesenhaftigkeit noch größer ZC-worden ist“. Wer den Charakter dieses Mannes kannte, der wıird ohne
weiteres verstehen, daß gerade die Gestalt des Benedikt in D, mit
dem selbst manche verwandte Charakterzüge teıilte. Am Februar
1902 erhielt Herr Pfarrer Gierg das el des großen hl. Ordenspatriarchen
AaUs der and des Priors Michael Leeb in Jahr später legte die' hl (je-
lübde ab VOTr dem Prior Maurus Weingart, der ihm den. Namen des

Plazidus gab 1C auszuruhen und einen bequemen Lebensabendfinden, war. er 1n 's Kloster getreten P. Plazidus zeigte sıch noch jugendlichrisch und voller JTatendrang, ein Mannn der Artbeit und des (jebetes Was
in dem vorausgehenden Berichte über das Wirken seines Oberen gesapgt,das gilt ıin vielen Punkten auch VO ihm selbst; denn War hau [-

sächlich, der beli der ründung und Einrichtung der Schule, Del der [-
teilung des Unterrichtes und Ueberwachung der Schüler die Hau tarbeits-
ast auf sich nahm und während der ersten Schuljahre als Le LO und
Präfekt der Anstalt die jefzige gyute Tradition begründete. Darum sagte mit
vollem Recht Herr Hochschulprofessor Mons. Dr. Eggersdorfer von Yassau
VoN ihm „Der ergraute Novize brachte n1ıt seinen Don-Bosco-Zielen JungesLeben in die Wwundersame Abte!ı mit ihrem Donaustrudel und ihrem Asam-
SC\ en Stuck und Farbentraum. AazZldus iérg ist ein Don OSCO der
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der Vater und Begründer der klösterlichen Winter-Bauernjugend geworden,

Der VerstorbeNne besaß eın vorzügliches Geschick, jJunge eufeschule“
durch Wort Beispiel erziehen. Fiınmal mit dem gemeSsSCHen Ernste

dann wieder mit der einschmeichelnden LiebenswürdigkeiteineSs strenge Vaters,
und Herzlichkeit einer vielbesorgten utter wu ßte seine Schüler in inren
Gesinmnungen und Fntschlüssen veredeIn Seine große praktische Lebens-
erfahrung, se1n STEeTis jugendlich heiteres Wesen, die rme und Milde
seiner Persönlicel kamen ihm hiebe1 trefflich faiten Möge der liebe
(jott seinen treuen Diener nNun in der Ewigkeit reichlich entlohnen für die
selbstlose Hingabe 1n Schule un Kloster. Sein Beispiel aber Se1 uns An-

Fü  rge auch über das (jirab hinaus noch 7uver-
sicht und TOoSSDOTN, seine liebevoll

Abt aurus Weingart 7 Noch 1mM gleichen re wıe sein
„geireuer Eckhart“ Dezember 1924, starb 1ın Weltenburg auch der
freiresignierte hochwürdigste err Abt Maurus Weingart, dessen große
Verdienste das Wiederaufblühen der uralten benediktinischen Kultur-
und Kultusstätte an der Stelle de keltischen Artobriga oben geschildert
wurden. Nicht Dallz re konnte also Prälat MaUrus se1in wohlverdienftes
1um CUM dignitate genießen. Aber WarTr eine Zeit, ähnlıch den 1agen
der SOTSosen Kindheit, AQUrTr noch gehoben und verklärt Von den Reizen

riesterlic monastischer Frömmigkeit und Dankbarkeit. (AWA erst lernte
man hn DallZ kennen ıund schätzen den aszetisch tief urchgebildeten, 1n
Gottesfurcht und Gottesliebe gefestigten Ordensmann, den bevorzugten
1 ijebhaber der Gottesmutter. Sie WarTr der orgen- und Abendstern seines

den November,Lebens. enau Wochen VOT seinem Tode, z808! Samstag,
eijerte auf dem Frauenberge, seiner 1ebsten Andachtsstätte unmittelbar
oberhalb des Klosters, sein goldenes PriesterJubiläum mit einer feierlichen
Pontifikalmesse in Gegenwart hochwürdigsien erren Aebte VON Augs-
burg, eiten und Schäftlarn. Am Samstag, den Dezember, holte. die
lıebe Gnadenmutter VO  c} Weltenburg-Frauenberg ihren treuergebenen Diener,
der schon als Student ein begeisterter Sodale ge1, heim ZUr Stätte des
ewigen Friedens Am ontag, den Dezember, geleitete ihn der trauernde
Konvent VO  am Weltenburg, die hochwürdigsten Herren Aebte der bayer1-
schen Benediktiner-Kongregation und viele sonstige Trauergäste aus dem
Welt- und Ordensklerus, Vertretungen der Behörden und namentlich viele

ZUT etzten uhe 1n der stillen Kloster-ehemalige Schüler des Verstorbenen,
Was Abt aurus Is Restaurator uUunseres Klosters durchgruft. Möge das,

sein bahnbrechendes Wirken grundgelegt, sich friedlich und ungehemmt
weiter entwickeln. Als erster Abt des wiedererstandenen Osters ird
SeInN Name in besonderem CGlanze fortleben, ja mıit einem gewissen patrı-
archalischen Nimbus umgeben se1In. Sein unsch aber, den chlusse
der Resignationsurkunde anfügte, se1l um ständıgen (Gjebete al Ihrone
(ijottes die göttliche Vorsehung dıe benediktinische Familie 111

iuür in ihrem gynädiıgen Schutz bewahren!«Weltenburg für

St. Bonifaz München-Andechs a Als WIr das letztemal in
dieser Zeitschrift Ihg 40, 315—319) den Bericht ZUr Klosterchronik
schrieben, wurde das Vertrauen ausgesprochen auf ottes Schutz
Segen, der sichtb uUuns ruhte ıIn den Stunden der Giefahr. ank-
baren Herzens gedenke WIT auch jetzt der Fortdauer dieses Schutzes 1n
den etzten Jahren, welche äaußerlich ruhig und ohne besondere Ereig-

htsdestoweniger ausgefüllt mit ernsten Irt-nisse verliefen, aber N1IC
schaftlichen Sorgen und persönlichen pfern der AUus verschiedenen Grün-
den immer  E schwieriger werdenden Seelsorge und unter dem gewaltigen
Drucke standen, der aut dem nzgn Vaterlande lastet infolge des Friedens,
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der kein Frıede ist. Das bedeutsamste Freignis ist wohl dıe durch Ka-
pitelbeschluß vollzogene Auifgabe der beiden großen Münchener Pfarreien
St. enedi und Rupert, welche der Klerus der FErzdiözese übernahm,

daß WIr jetzt die VOoO klösterlichen Standpunkt AaUs begrüßenswerte
achlage erreicht haben Seelsorge, aber nicht räumliıch Von der €l SC-
irennt, ondern mıiıt ihr aufs engste verbunden.

ine weiıtere Veränderung ist die Aufgabe der St Nikolausanstalt für
IIN Knaben in AÄndechs, welche In der benachbarten VON Patres und
Brüdern besorgten St. Gregorius-Erziehungsanstalt In Rothenfeld se1l 1906
Eigentum des Klosters) in ogroßem Umfang weiter geführt wird, daß dıe
Mitarbeit des Klosters der sSOz1lalen Arbeıt voll und Danz gewahrt st;
der STeISs wachsende Fremdenverkehr auf dem landschaftlıch herrlich Des
egenen Berge Andechs 1eß das Verbleiben einer solchen Anstalt einem

elebien rte als unstatthaft erscheinen.
Erireulicherweise konnte TOTLZ der Ungunst der Zeıiten infolge gÜün-stiger Umstände die wertvolle Stiftsbibliothek nach Umfang und Inhalt

vermehrt und bereichert werden. Der Personalstand weist ıne langsameVermehrung auf ; Kleriker konnten Priestern geweiht werden, stehen
VOT der Priesterweihe Im Novizlat befinden sich Kleriker und Brüder;

Brüder en die Qelübde abgelegt; Kandıdaten harren der
uinahme.

Der Tod hat uns diesmal Tast Dahlz verschont ; In Andechs starb
Jänner 1924 1m Lebensjähre Br. Roman Bader, der letzte 1m

Haus, der noch unter Abt Haneberg (1869) dıie (Gjelübde abgelegt hatte ;lange aus steht se1 ist noch nıe ıne Pause VONN über
Jahren iın der Benützung der schönen CGruft der Basıilika St. Bon1ifaz

eingetreten. Unsere Hoffnung und Zuversicht auch für das etzte Viertel
des ersten Jahrhunderts uUunseres Bestandes eus providebit.

(} St. Walburg, Eichstätt Am etzten Tage des scheidenden Jahres
10921 wurde uNseTE lıebe Mitschwester Ta phonsa Rud olf ZUr
ewigen Heılmat abberufen. Gieboren 1865 Tauberbischofsheim in Baden,rat sie 188 7/ ın Walburg ein und legte 1889 die hl Gelübde ab ald
fand S1e der Pforte Verwendung. ort brachte Ss1e auch fast ihr QganzesOrdensleben Z DIS s1e zunehmender Schwerhörigkeit diesen Posten,den SIE ange Jahre mıit 1€. und Umsicht versehen hatte, verlassen
mußte. Originell WIe 1m Leben bliehb S1e auch 1m Sterben. Niemand VeI-
mutete noch Gefahr, als S1e dem S1e besuchenden hochwürdi lerrn
Spiritual gegenüber außerte: IISO‚ jetzt meıine ich, beten WIr je Sterbe-
gebete und dann machen WIr Schluß“ Und wirklich kam der Tod dann
csechr schnell und fand s1e fIreudig bereit. nter starkem urm und Schnee-
gestöber irugen WIr Ss1e
nannt, 1a

die WIr 1im Leben DErn neckend » Sturmius“ C-
Am August 1923 verloren WIr uUuNnsere liebe Mitschwester B r 1-

gıtta Meier Lai:enschwester, 1m 41 Lebensjahre. Sie War 882 isch-
berg In der berpfalz eboren und trat schon mit Jahren 1NSs Kloster,sie meıistens in der ekonomie tätıg WAar. uUrz VOTr dem ode sagte s1ie
dem hochwürdigsten Abt Plazıdus VO  am} St. Stephan in Augsburg, der uns
eben die Exerzitien hielt „Meın Leben hat mich immer wunderbar
efreut“. och brachte Ss1e uch das große Lebensopfer mıiıt Ireudiger FErgebung.1eses sind, ott sel Dank, die einzigen Todesitälle 1im Laufe VON Jahren,An anderen Sorgen hat NIC. gefehlt in diesen Zeıiten wahnsinnigerTeuerung und ungezählter Nullen. Zumal, wenn ann noch Sanz unerwaritete

Veberraschungen außergewöhnliche Anforderungen stellten Eine solche eI-
ebten WIr März 1923 Urc. den plötzlichen «Einsturz eine$
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ritenmauer. Dieser eıl der alten Klausur- TeSP. adt-
langen eil unserer Ga

daß 1n wahres Irummermeer sich unserelil
mauer war 11 hoch,

dem erschütternden LAarm die Unglücks-ug! darbot, als WIr HNaCc
terassenförmig angelegtien Gartens,stelle eilten. rel Abstufungen unseres

hr beliebte Weinlaubengangdas CHE Treibhaus und VOTr allem der
kurz VOT der Katastrophesehr beschädigt, oder Danz vernichtet. Fın

einsetzendes Schneegestöber erhinderie orößeres Unglück. Niemand
Schaden gelitten eib Leben Ob dıe Ursache des Finsturzes in

einem Frdrutsch suchen, ob der Fdelbach Schuld Wwar, der den Berg-
hang unseres artens durchzieht und in diesem Jahre infolge vielen Re-

esonders lang ıund reichlich fl0ß, ist ıne schwer entscheidende
gENS
Fra Der stehengebliebene eil der ordmauer mußte alsbald durch

1e Aufräumungsarbeiten und der Neubaustarke Pieiler gestützt werden.
hın, wurden aber doch, dank der

ZO  Nn sich durch mehrere Wochen
schneller vollendet als man erwarteBeihilfe uUuNseTEeEI guien Schwestern, vIie

hätte Fines eschönen ages 1m SO
Stan

nıgen Junimond erwartete 380 1m
da Vor der neuerrichteten MauerGarten ine freudige Ueberraschung.

ein zierliches Marter] mıiıt Bilde schmerzhaiten utter ZUTF steten
Erinnerung den erschreckenden Mauereinsturz.

Feste Uunseres Vaters Benediktus durften WILr das goldene
Priesterjubiläum unseres hochwürdigsten Oberhirten, LeO Mergel
das In die Karwoche fiel, ın oroßer reude feiern unNnachst beim hl eß-

hor lebrierte und dann in der Ä  el,OpICT, das Bischotf 1eO 1m
Daran schloß sich die Gratulationjubelnd die ] audes Hincmarı erklang

bılar 11 Gedicht und Lieder elerten
unserer chulkinder, die-den hohen Ju
und einen niedlichen Blumenreigen aufführten. treubesorgter hochwürdigerAm Sepiem ber verließ UunNns

Herr Spirmtual Dr Gottfried eyer, der Jahre lang das AÄAmt des Beicht-
valers mit ler Liebe und Hingebung VCeIwaltet hat Zu seinem Nachfolger
wurde Dr theol Josel Lechne ernannt. Im Oktober reiste unser hoch-

würdigster Oberhirte limına. Be1 der Audıienz wurde auch S Walburg
nicht vVergeSSCH. Der ater nahm das ihm überreichte Walburgisöl
huldvolist enigegen, benso den etzten Jahrgang de von uns herausgege-

rfl‚ den eingehend besicht! te. Kurze eıt daraufenen „Walburgis- Blätte l-Staatssekretär in eigenem SC reiben der Redaktionübermittelte der Kardına
Blatites den egen Seiner Heiligkeit. Seit NO-SOWIe allen Lesern des

dıe ostiıen wıieder selbst bereiten, wıevember haben WIT angelangen scdaß WIT USs der alten noch vorhan-
unsere Vorfahren schon geian,

denen Fisen mit der Jahreszahl 523 bedienen Kkönnen.
Das ahr 1924 scheint In iWAas stabilere wirtschaftliche Ver-

hältnısse einzulenken UNns Vvon den wert!Osen Papierbillionen be-
Irejen. Der Februar rachte uUuns mit dem Fest unserer lıeben Schutz-

patronın Walburg wıeder die Freude einer Bischofsmesse 1in unserem
ezjert un beleuchtet ard besondererChor, der außerordentlich sch6

WCE dessen kürzlichen Erhebung zu pÄäpst-
lichen Thronassistenten,Ehrung UuNSETES Oberhirten,

AUus welchem Anlaß auch dıe änge und die Abtei
ben festlich geschmückt warenin den päpstlichen Far

7u Beginn der Herbstferien hatten WIT die Exerzitien, geleitet
Hern Abt Bernhard VonN Neresheim. Im September erfreute uns

der hochwürdigste Abt-Primas Fidelıs VO Stotzingen mit seinem leider ur

kurzen Besuche. Die Verehrung der Walburga hat seit dem
Kriege wieder cehr ugenOMMEN, wıe die eifrıge Nachfrage nach dem
QOel und die vielen ankschreiben für erlangte Hilfe beweilsen. Der QOel-
fiu ß ist reichlich. Möge der ote wahren Friedens sein!

tschrıft „Walburgisblätiter“Die VvVo Stift herausgegebene 7el
steht Nun 1m Jahr Nachdem S1€ den schweren amp mit yKr_iegs.-
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euerung und Inflation glückiich überstanden und Abonnentenzahl”
erfreulich zugenommen hat, wird S1e auch weiterhin ihr stilles Anostolat
1 kleinen Kreise ausüben können. Im Oktober dieses Jahres erschien De1
Oldenbourg In München ein umfangreiches - Werk, das sowohl des Verfassers
WwIe auch des Inhaltes gl uUNseremM Stifte nahe ste Professor Dr.
Felix ader, der VON A Y als Spiritual Del NS weilte, Mitheraus-
geber der „Kunstdenkmäler VO Bayern“, hat jetz den Band über „Lich-
staitt“ erscheinen lassen, In welchem auch Kırche und Stift Walburg

CMeinen reıiten Rau_m einnımmt.

Abtei Scheyern. Die re 16923 nn 192  s hauptsächlich der
stilgerechten Erneuerung des altehrwürdigen Gotteshauses ge-
widmet. Nach dem Vorbilde von Hirsau, dem Mutterkloster Scheyerns,
erbaut und 1215 geweiht, ist das hohe romanische Münster in zahlreichen
RKestaurationen dem Gieschmacke saämtlicher Stilarten angepaßt worden, DIS

Urc Abht Joachim Herpfer z den gegenwärtigen barock:
Charakter erhielt welcher aber durch die letzte 1876 VOTSCNOMMESNE
Restauration SInr beeinträchtigt wurde. Hatte INAan entsprechend der da-
malıgen Geschmacksrichtung tunlichste Wiederherstellung ursprünglichen
Stiles, gul oder schlecht INa hn eben verstand, angestrebt,
mußte 1eselbDbe nunmehr möglichst verschwinden. Wände und Wölbungen
erhielten wieder hre treundlich nelle Tönung, Kanzel und Altäre die ur-
sprünglıche, VO Landsberger Meister Anwalder stammende Fassung, die
iNan 1878 Glück bloß STau überstrichen hatte Dagegen sind die einst
herrlichen Stukkaturen des Jgnaz Finsterwalder VONn Wessobrunn bis auf
kärgliche este dem Unverständnis de Jahrhunderts Z Opfer GC-
fallen, und ebenso die Fresken des Ettaler Kunstmalers Georg Tiefenbrunner.
Die nNeuen Decken- und Wand{iresken stammen Vo Kunstmaler Otto Ham-
merle Uus München-Solln, die Kreuzwegtafeln 1874 Geheimrat Gebhard
Fugel Sehr tatten kam der Restauration, daß die früheren Altarbilder
AUSs dem Jahrhunder nebst einer Keihe alter Skulpturen noch ın den
Klostergängen erhalten Fın Hauptverdienst Gelingen der Wiıeder-
herstellung gebührt dem Bayrischen Landesamt für Denkmalspflege, dessen
oberster Leiter IIr eorg Hager als ehemaliger Zögling des ScheyererStudienseminars das Werk mit größtem Wohlwollen Törderte, welches vVvon
seiner tahigsten Hilfskraft, dem durch die Restauration des Freisinger Domes
bekannten Hauptkonservator, Professor Schmuderer, mit einer über das Vo
Dienste geforderte Maß weit hinausgehenden Mıngabe geleitet wurde uch
die Münchener Firmen Schellinger-Schmeer und 0Sse fefferle, SOWIeEe Bau
meister Eichstätter taten ihr bestes. Ein zweıtes Hauptverdienst gebührtdem langjährigen Stifttsökonom aul Eble; weilcher als Finanzminister
des auses selbstverständlich der HMauptleidtragende bei der anzen Sache
War, und das in einer eıit VOoNn bisher in Deutschland unerhörten Valuta-
krisen und Inflationen. Ohne seine Erfahrung und Hin ebung WAre c5
nicht gelungen, dem Unternehmen mehr als einmal über den Punkt
hinwegzuhelfen. Mit Rücksicht auf diese Zeitverhältnisse mußte auch VON
einer Verlängerung der Kirche nach Westen, für welche der bekannte
Münchener: Architekt Bernd|l Dereıts einen vorzüglichen Entwurtf vorgelegt
hatte, Abstand geNOMMEN werden. [Die Restaurationsarbeiten begannen
ach Ostern 1923 und DIS Zu Herbste des gyleichen Jahre  Q  S SO weıt
gefördert, daß Vom November 41l der Gottesdienst, welcher bIs dahin
In der benachbarten Kapitelkirche gefeiert wurde, wieder In die Haupt-
kırche zurückverlegt werden konnte An diesem Tage nahm der Ochwür-
digste err Abt ıMOn auch die teierliche Konsekration des Hochaltares VOr
nachdem CT Dereıits am September sıeben Portatilien für Seitenaltäre und
Nebenkapellen geweiht hatte.
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VWährend der Kirchenrestauration gelangte auch das VO Münchener

Akademieprotessor August Weckbecker modellierte, 1n Terrakotta ‚yEC-
führte (irabdenkmal des 1922 verstorbenen es Rupert Metzenleıtner
ZUr Aufstellung. zeigt die liegende, lebensgroße Figur des Heimgegan-
NeIl 1m Pontifikalornat, darunter sSein Wappen und jeNne seiner Abteien

Scheyern, Fttal und Plankstetten, ne. der Inschrift: Dormiat in
paCls, qu1i 1O0S praecessi GUu: SIgn fdel, Reverendissimus e{ Ammpnlissimus
Dominus Rupertu Bl Metzenleitner, as D U1USs coenoDbIil

ef Crucıs, est1uftor Fttalensis et Plankstettensis, Fundator olleg11
Monacenstis. 1, non. obilt, e{ emigravit nobis, Veteranus Christ! Jesu,
H881 Kal Mart NnO Salutis MCMXAIIL., agetatis SUac EXAIHS sacerdotil
XLIX., monasticae profession1s XLVIIL., reg1min1s 2,0,68 (Cu1us anımam.
beatam Christus eC1 iat in OSCULO Sancto.

och drei RE Gräber 1n dieser eit der Gegenstand ehr-
furchtsvollen Interesses. Infolge der Tieferlegung des Chorraumes mußte
nämlich August 1923 das inmitten des Presbyteriums gelegene
Stiftergrab geöffnet werden. Man fand ine große, vermorschte Truhe
u Tannenholz, mindestens 300 re alt und bIS DE Rand m1t Schädeln
und Gebeinen gefüllt. Dieselben wurden in einen neuen Sarg gelegt und
einstweilen In einem Nebenraum ınter dem Traghimmel aufgebahrt. Am

August untersuchte S1e der Konservaltor der anthropologischen Samm -
lun des Bayerischen Staates, Universitätsprofessor Dr. Ferdinand Birkner,
welcher teststellte, daß die Ueberreste von Personen stammten. DDerselbe
Gelehrte untersuchte 11 September auch das Wittelsbacher-
Grab in der Kapitelkirche ıund das achauer (irab 1m Kreuzgang. rsteres
enthielt die (jebeine Von mindestens acht, letzteres VO.  D fünf DIS sechs
fürstlichen Personen. ıne i1genar' der fränkischen Dynastie, dıe sogenannte
Fossa supracondyloidea Oberarm, welche der genannte Forscher bereits
an den Gebeinen der seligen Irmengard VO  —_ hiemsee, der seligen Gisela

Niedernburg, SOWwIle einzelnen Ueberresten 4A4Uus den Kaisergräbermn' zu
Speier beobachtet atte, felen ihm auch Gebeinen des Wittelsbacher
Grabes und des Scheyerer Stiftergrabes aut. Nach beendigter Untersuchung
wurden die ehrwürdigen Ueberreste der nen de: bayerischen KÖönlgs-

1923, abends Uhr, Urc. den hochwürdigstenhauses 11 September
des hochw. Konventes ihnren drei bisherigenHerrn Abt 1m eisein

Ruhestätten wieder beigesetzt.
Von den verewigten W1Ittelsbachern kommen WIL den ebenden

und möchten hier 1Ur jener itglieder des Herrscherhauses gedenken,
welche in den etzten Jahren ihr Stammklost und die (Gräber ihrer CI -

auchten Vorfahren besuchten. An den Kar- und Ostertagen 1923 Prinz
Georg, Julı 1923 Kronprinz Ruprecht in Begleitung des Präsidenten
VON Kahr, Juni 1924 Prinz Ludwig Ferdinand und VO DIS
September 1924 Prinz Klemens.

Von Bischöfen besuchten Scheyern 880 und März 1925 der
pOS!olische Vikar von Schweden, ons Dr Johannes üller, und A

Ma1i 1924 der . Weihbischof VoNn München, Mons Dr. Michael
Buchberg Beide Kirchenfürsten sind in der Nähe Von cheyern geboren
und beganen hre Studienlaufbahn 1m hiesigen Knabenseminar, dessen
Direktor, erzbischöflicher geistlicher Rat Anselm Neubauer, aın März
1924 se1in silbernes Amts]ubiläium eilerte. uch der hochwürdigste Herr

Von Beuron und der hochwürdigte err Abt olfFrzabt Raphae Maı 1924 Urc hre Gegenwart ZUrT Fe  gajervon Plankstetten irugen
des Scheyerer Hauptfestes el, während seine Eminenz, der hochwürdigste

Vergl1 Ferd Birkner, Die Anthropologie 1 Dienste der Geschichte, Fest-
schrift für Hertling, dar gesellschaft, Kempten Kösel) 1913.

255 und 261 gebra.cht von der Gjorres
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err Kärdinal und Erzbischof Dr. von Faulhaber Maı in der Stifts-
kırche firmte. Hınwiederum spendete der hochwürdigste err Abt VoO  —

Scheyern VO Juni HIS Julı Ebersberg, Isen und Schwaben
Stelle des erkrankten Weihbischofes 1200 Kindern die heilige Firmung.,

AÄAm 1200 jährigen Korbinlansjubiläum 1mM hohen Dom reisıng War
auch Scheyern aufs ehrenvollste beteiligt. Der hochwürdigste Herr Abt
hielt ersten Tage, Juli 1923, in der Frühe Pontifikalmesse mit (jene- W WE e AA
ralkommunıon TÜr Männer und Abend die Festpredigt. Am etzten
Tage, Jultı, War der Andrang beim Pontifikalamt in dem e{iwa
Menschen fassenden Dombhof oroß, daß au ßerhalb desselben unter den
I ınden ein zweiter Altar aufgeschlagen wurde, welchem der hochwür-
digste err Abt VON cheyern während des Amtes iıne Pontifikalmesse
zelebrierte VOTLT eiwa Andächtigen. An der oroßen Schlußprozession
nahmen auch die /ZÖ inge des Scheyerer Knabenseminars teil, deren
Sänger ınter Leitung unermüdlichen Musikpräfekten Roßberger das
Festmahl 1m oien Saal m1t den |_audes Hıincmarı verherrlichten.

Im Herbste 19292 übertrug se1ine Fminenz die Administration der Abte!i
Fr ch 1 S dem hochwürdigsten Herrn Abt VO  — cheyern Seit
Oktober 1923 wirkt daselbst Altons Lallınger als Spirıtual.

Das Lustrum ım Stifte Metten (1919— 1924) Festgefügt ın seinem
Bau und wohlgeschützt durch alterprobte Haustradıtion, überstand die
Seniorin der deutschen Benediktinerklöster, die altehrwürdige St Michaels-
€l der Oonal, die Stürme und Nöten der Nachkriegszeit ohne
wesentliche Schädigung. Freilich brandeten die hochgehenden ogen der
verschiedenen Ereignisse auch das waldvergrabene Münster heran. Auch
dıie SONS friedliche LDonau wälzte besonders in den etzten Monaten
hre hochgeschwollenen Wassermassen verheerend über Flur und Feld und
machte manch schöne Erntehoffnung QTrausahll zunichte, ul}
Sorgenkummer des Klosterverwalters, der ohnehin schon 2008| meisten dıe
Not der /Zeiten durchzukosten hatte. och welches (jesicht dıe äaußere
wirtschaftliche Lage auch zeigte, dıe Klosterinsassen merkten UUr den
tieferen Stiirniurchen des Verwalters, der, welchen Namen ieweıls auch rug,
mit manneskräftigem Arm das er der Wirtschafit f11 rte. Am Steuer
aber selbst stan w1e immer miılde und mächtig Mettens Stifter un erster
Abt, der selıge Utto, der das Klosterschiff glücklich durch alle Fährnisse
reitete, ja 24 über die traurıgen Zeitläufte mıit NeUeETr innerer ute hin-
wegtröstete. /Zahlen Sind die deutlichste Sprache. Der Personalstand AIl be-
ginnenden Lustrum WIEeS 61 Religlosen auf, eine Ziffer, die durch dıe
Kriegsverluste und sonstige Todeställe bedeutend herabgedrückt, und leider
durch Nachwuchs nicht ergäanzt wurde. Das heurige Jahr aber begann mit
der Zilfer /5, die durch NnNeUEC Postulanten iIm rühjahr die Nummer

erklomm. LEın Dutzend Kleriker miıt Novizen, auter prächtige Leute,
däas ist in Metten ein SONS nıcht bekanntes reign1s. Außerdem auch
noch die 1er Todesfälle 1m „Datrızlat“ durch die selbe ahl von VOTI-
rückenden Klerikern schon ausgeglichen. In besonders erfreulicher Weise
ist ferner die rüher tast ständige Zıiffer bel den Brüdern um QU=
stiegen. Frreilich ist auch dadurch der Bedartf nicht einmal tür dıe bis-
herigen Aufgaben edeckt, da zumal bel den Klerikern die Verwendung
teilweise noch hübsc Zeit auf sich arien lassen muß.

Besonders onädig hat sich der oberste Hausherr erwiesen, daß in
diesem Zeitabschnitt dem Sensenmann seinen Anteil sehr „rationilert“ hatte.
Im re 1919 starb Aprıil der ın und Arbeit unverdrossene
Br akob Leipold, geboren Februar 1848 in Eslarn; Profeß
Bl September 1873 Sein Verlust als Klosterschneider macht sich
schmerzlicher fü\hlbar, als seitdem die Schneiderei bruderverwaist geblieben ist.
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Als wirklicher Frlöser fand sich der T1od eın be1 dem langjährigen
Valetudinarius Theodorich Schels, geboren den Jun1ı 1851
Jachenhäusen ; Profeß an 21 September 1873 Pr starb den Oktober 1919

Da NUunNn der Tod Wel TE vergeblich der Klosterpforte warten
mußte, verschaffte sich 1921 plötzlichen Eıngang un ulı
ınerwartet den guten Greg Or1us Sohnleitner geboren 1864

DiOzese Passau, riester S90U, Profeß Aprıil 1907 DerselbeAholming, Kränklichkeit allerdings seine verschiedenen Aemter, besonders
das eines Klosterverwalters, schon einıge eit vorher niedergelegt. ine

her Tod NUr für die Mitbrüder; dieser echteUeberraschung War SEIN plötzlıc
Benediktiner sich diese Todesart in sc;inem 14 jährigen Ordensleben
vielleicht erbetet.

rel re ohne Todesfall, das kam 1Ur in den ersten Dezennien. des
wiedererrichteten - 1o0sters manchmal VOT , seit 1805, dem ine vierjJährige

hr einen oder mehrere Todesfälle. SOPause voranging, gab tast jedes Ja Nicht einmal das Namensiest deschien die Geduld des es nde.
hochwürdigsten Herrn €s, Julı 1924, wollte ungestOrt vorüber-

ehen lassen. (jerade als dem Turnplatz die feierliche Bekränzung der
reisträger in den studentischen TIurnspielen mit Festrede und Tusch statt-

Jand, schlich sich der eNSENMAaTII 1NS tast leergelassene Kloster ein und
sich daraus den Besten und Liebsten, den guten Br. Martın etz-

maler, diese anıma naturalıter benedictina. Geboren den Dezember 1855
in Haunersdort; Profeß 1880 Da gerade der buchstäblich unersetzliche
Krankenbruder des Os{ters War, erfüllte alle mit tieister Wehmut und
manchen. der kränklichen Miıtbrüder auch mit bangem Todesahnen. Wıe
viele hatte Bruder Martın in seinem 35 jährigen Klosterleben Kranken-

d. wirksamste Medizin, die VEeI-betreut, und Traun, die este
seline scheinbar schlafunbedürf-abreichte, War sein liebevolles Wesen un

Kam der Tod 1mtige Sorgsamkeıt Jeder Stunde nicht bloß des ages.
Kloster nıcht urplötzlic heran, 91n aus der Obsorge des Br Martın

Hilfreiche andkeiner dahiın, dem SCI Sterben nicht erleichtert hätte.
anzulegen hatte amı Krankenbette gelernt, und dies hıltbereite and
fand auch SONStT vielfache Betätigung. Br Martin suchte nicht die Arbelit,
er sah s1e, und War nıcht bloß in seinem Wwel tverzweigten Wirkungskreis,
auch dort, eın anderer mıt seinem Ante1 nicht mehr gallz zurechtkam.
Ob auf dem en sitzend, den Gangteppic ausbesserte oder hohe (Cjäste
bei Tische bediente, überall sah INan ıhm a daß jedwede Verrichtung

n die FrOort-als ‚Gottesdienst“ verrichtete und daß bei ihm das „labora“
setizun des „Ora“ och bevor alltäglich die Bewohner des Hauses
ZUu F  |  rühchor weckte, War tägliıch schon manche Minute VOT dem
Kreuz neben der Hausglocke nıe und dort seine nlıegen und
die des Hauses dem Gekreuzigten empfohle Niemand hat 1e Br artın
für eine plötzlich ausgebrochene Arbeit DESUCHt; aber auch sein errgoit
hat ıhn nıe erst suchen gebraucht, das Op Del War stets Br Martıins
erstes Geschä{t. Miıt einem W orft, eine stille, abgeklärte atur, dıe Freude
se1nes Herrn seiner Mitbrüder! Her Abschluß eines solichen 1 ebens konnte
NUur wıe ein milder Sonnenuntiergang sein. Die V1elen Mitbrüder 1m Himmel,
denen 1m etzten Stündlein beistehen durfte, haben Gottesthron wohl
besonders tür sein Sterbstündlein gebetet, vielleicht auch AaUs ganz eson-
erer Dankbarkeit dafür, daß Br. Martın ohl manchem konnte,
daß seinen Beichtvater A Begleichung der etzten Rechnung rufen
lasse. Br. Martın eben stieis einen besonderen IC tur die nahende
Entscheidungsstunde. Wiıe die in seiner etzten Krankheit anders
sein sollen ” „Medice, CU: t{e ipsum !“ Das War sein OsungswoOrt. aum daß
CTr sich diesmal gelegt atte, Warlr sich bewußt, daß nNnun ch heim-
gehen werde; der himmlische Argt oing ihm diesmal über den leiblichen.
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Als ß aber das Pochen des Jodes hörte, SIng selber noch seinem
Beichtvater, um iıhn den etzten Beistand bitten. Nach ein AaAr
artın ausfüllen kann.
Mıiınuten War die ogroße Lücke entistanden, die 1Ur eın anderer Bruder

Etwas nach Monatsirist eljerte der Senior der bayefischen. Benediktiner
Hermann Heig] selinen Heimgang mit der MimmelsköniginAugust 1924, dem Feste ihrer Aufnahme 1n den Hımmel (jeboren den

()ktober 1848 In Schlammerding, Profeß 18690 und Priester seit 1872 Seine
etzten re galten 188588 mehr der Vorbereitung auf sein Sterbestündlein.
Oift schon schien demselben nahe seInN, seine robuste Natur half inm
jedoch StEeIs wieder aUus mancher Krankheit heraus. Fin SONST ungetrübterLebensabend WTr sSein Lohn für ein langes, tatenreiches en Nur Mit-
brüder hatten seit dem Neubestehen des Klosters VOT ihm ein äahnlıch
hohes Alter erreicht. Er starb 1m Lebensjahre: Da schon als Student

der Erziehungsanstalt WAar, gehörte fast sSein aNzeCS en dem Kloster
Metten. Deshalb War auch eın Alt-Mettener VON echtem Schlag. Seine
eigentliche Tätigkeit War die Seelsorge; hier at.er mustergültig und VOT-
bildlich gewirkt. ber auch nıiıcht minder als (Qekonom des osters, De-
sonders In der Zeıit, als galt, dem bisherigen Betrieb Leben
geben. S0 mancher Neubau rag seinen Namen, auch die Anlage des
elektrischen Werkes. Unter 1Nm kam der letzte Ausbau des anzenKlosterkomplexes zustande. Freilich mußte dıe Weiterentwicklung Jün-Kräften überlassen, und daß dies tat, zeugt VOon seiner anzenmonastischen Größe Solange se]lne Kräfite noch erlaubten, widmete
SICH wieder der Seelsorge als Pfarrer. Als schließlich das 1um Cu dig-nıtate sSe1INn Anteil wurde, War in all den wichtigen Klosterfragen Stefis
eın bereitwilliger und gern gehörter Berater. Jetzt ist mit 1hm ein gyutesuC Metten dahingegangen. Sein diaman
aum WIrd 1m Himmel feiern. | ?HCS Priester- und Profeß-j ubi-

locke,
AÄm Oktober 1924 verkündete in TIrüher Morgenstunde die O{fien-

daß sich der Tod ber Nacht plötzlich ein Ne1es Opfer geholt hatte.
War dies aZzıdus E1  Y der Sohn des Singschwan-Dichters, in

echter Sprosse der roten rde Westfalens. Geboren wurde den März
1860 ohne, Diözese Münster, Profeß 1887, Priester 1890 Früher ein
strammer, überzeugungstreuer Universitätsstudent, dann ein Ordensmann,Ww1Ie in Benedikt sich wünscht. Dichter WwIe sein ater War eigentlichnicht, ber Ww1e ein köstliches (jedicht wirkten seıne Predigten, mochten
die Zuhörer SONST kritiklustige Studenten sein, oder eufe aus dem
Volke oder WI1IEe noch Sonntag VOT seinem ode die lieben Kleinen der
Werktagsschule. ıne Dichternatur War auch hierin, daß sich
wundersam einfühlen konnte In iIremdes e1d und Iremde Sorge. Eine
ruhige, vornehme atiur VO  —$ aus AUS, übte er mit seiner Persönlichkeit
einen ungemeın wohltuenden Zauber auf jeden AUS, der irgendwie .mit ihm

iun hatte oder den die Umstände In seine Nähe brachten. Wenn Je ein
eın Name das Wesen ausdrückte, SsSo War dıes bei Plazidus der Fall ;mild nd san war sein Wort, sein Wesen und Benehmen, und mancher
hat bei ihm wieder Besänitigung efunden, N1IC bloß 1m Beichtstuhl,1m besten Sinn des Wortes e1in miılder ater WAar. Selbst leidend seIit
langer Z ohne daß 65 mancher recht merkte, war ein Infirmariusauch Tür mehr denn ein remdes Seelenleiden. Sogenannte höhere Aemter
hat nıe bekleidet; seinen Kräften selber sehr mißtrauend, ich
denselben geflissentlich aus. Er lıebte das Schlichte und Eınfache, und des-
halb hat er auch die Seelen der ihm anverirauten Laienbrüder WwIie keinerverstanden An den Blumen, die Hm 1NSs Girab gegeben wurden, glänztemanche stillgewe inte Dankesträne. Plötzlich ist er dahingeschieden, doch
hat er selber miıt tiefer blickendem Auge solchen 10d ‘SC on Jängst In un-
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mittelbarer ähe gesehen, Während 1 Chor neben seiner Zelle die ın
dıese Nacht zufällig verlegte Anbetung stattfand, ist in seinem Lehnstuhl
hinübergeschlummert. Requiescant in pace !

Abgesehen Vvon diesen Todesfällen hat der Herr dem Kloster ander-
weitige Heimsuchungen gynädig erspart. Herrschte auch ol der 1NOC
immer geringen ahl der verfügbaren Kräfte mels Hochspannung 1n
der Zzu bewältigenden Arbeit in Schule und Seelsorge und den sonstigen
Aufigaben des HMauses, oing doch alles glatt VO  —_ o{atten, Nutz und
Fromm des auses und der ıhm anverirauten Seelen Erfreulicher Weise
konnten auch die remden und weltlichen K räite immer mehr ausgeschaltet
werden, daß der I1 Betrieb immer einheitlicher wurde. Freilich hatte
diıes In Seelsorge, Schule und aus manchen echsel ZUr Folge, der
den sonst gleichmäßigen Verlauf der Dinge 1ın fühlbarer Weise unterbrach.
Der frühere, allbeliebte Rektor 1n Prior, (iodehard Geiger, ZOQ die
Finsamkeit 1in der Klosterfiliale Aufhausen TÜr stille Seelsorgarbeit VOTL.
Daß In der Welt noch Sınn TÜr humanistische Geistesbildung und 111
klösterliche Jugenderziehung besteht , beweist die immer orößer werdende
ahl der Neuanmeldungen t1 '{ IIl Das heurıge Schul-

Infolgedjahr begann mit 308 Schülern, Sta: der bisherigen 330
mußte die Klasse in We1 Abteilungen zerlegt werden. Wären Raume
und Kräfte vorhanden, leße sich dıe Frequenzziffer noch eın Bedeu-
tendes erhöhen. ber die leidige Wohnungsirage spielt auch hiıer herein.
Im Mittelalter War Metten neben den anderen Abteien in der Nähe 1UT
ine Abbatiuncula. eute könnte sich nıt den größten Stiften der dama-
igen Zeıt MmMeESSCH, ware Ur auch eine Verbreiterung der Klosteranlage
möglich. Die Erhöhung des aues ist ohnehin schon überall durchgeführt;
aber der auch dadurch noch eWOoONNCNE Raum reicht trotzdem nirgends.
mehr aUS, wenıgsten 1 Kloster, dıie auern ZU Bersten vqllge-pfropft sind.

Ja selbst die Tochtergründung Niederaltaich klagt schon über
Wohnungsnot, Wwo dort kaum dıie ersten Anfänge überwunden S1ind.
Im übrigen aber hat Niederaltaich als echtes Kriegskind noch manche
Schwäsche überwinden, besonders da sich remde Hilfe nirgends zeigen
11l Abgesehen VOIN der Knabenbauer’schen Stiftung, dıe nicht einmal TÜr
den Ankau{f reichte, hat sich Ssons noch kein nennenswerter Wohltäter DC-
funden. Und doch wären (jeld Uun!' Kräfte dort unbedingt notwendig, DEe-
SsONders da bald daran gedacht werden sollte, das Klösterlein selbstständig,
womöglich mit einem Abte, Z gestalten. ‚Aber konnte bisher noch nıcht
einmal die Dorischule AauUus dem einzig vorhandenen Klostertrakt
werden. ?rlegt

Die wissenscha f+tli che Fatrg kel In etiten trat während dieses
Zeitabschnittes mit manchem Beweisstück VOT die Oeffentlichkeit. Das
„Buch“ mıiıt Vorzug War „ S Benedicti Regula Monachorum“, herausgegeben
und hilologisch erklärt von P. Benno Linderbauer (Selbstverlag Kloster
eiten, 9022) Hat Professor Benno, obwohl als Latinist ein „alter GEIcerv®s
bisher mehr 1m Verborgenen geblüht und in vielen Tausenden VO  — Zetteln
die Phraseologie des „Vaters des | ateins“ 1n „Kisteln“ benützbar gemacht,

hat mıiıt diesem ersten größeren Werk NIC bloß dem Benediktinerorden,
ondern auch der Gelehrtenwelt eine unschätzbare Probe se1ines 1sSsens und
onnens gegeben. : SO mancher hatte schon VOT Benno die ust verspurt,
über St. Benedikts Latein äahnliche Klarheit schaffen, wıe B.schon über
das des regor VvVon OUrSs geschehen WAar. ber mancher Versuch mußte
als mißglückt abgelehnt werden, DIS enno mit seiner gründlichen phi-
Jogischen Vorbildung und langjährigen Erfahrung in der Schule kamı
Darum wird auch sein anderes Werk über das Lateıin der Vulgata-Bibel
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sehnsüchtig nicht bloß VON den Bibelforschern erwartet. Gewiß, ırd
manche eue Wege welisen, schwierige Stellen der einwandtreı

erklären
Die Ha usgeschichte VON den ersten Antängen bis in die neueste

eit hat sSich ilhelm Fink a1s se1in rrogramm gestellt, und WIEe die DIS-
herigen Proben iın Tagesblättern und Zeitschritften zeigen, WIrd RupertMittermüller’s uch über etten wesentliche Verbesserungen erfahren.
Seine bisherigen Verölfentlichungen gelten mehr dem Kunstgeschichtlichen,sSeIn Programm über die Mettener Stittskirche ), se1ine Schrift
„Mas Benediktinerstift etten und seine Beziehungen ZUrLE Kunst“ (SÜüd-deutsche Kunstbücher 21/22) und die Eigennummer des „Bayerland“ über
etten er 1923 In der Beilage IIDUI'Ch (jäu und Wald« Zu Deg-gendortfer Donauboten iinden sich auch noch sonstige wertvolle Beiträgebesonders ber die Kirchen der losterfilialen. Im übrigen ist 1ılhelm
Steis aul der C nach uen Funden und Belegen In alten Handschritten
ıund Archivalien In Bayern und Qesterreich ; auch bel keiner
Heimattagung oder anderen Konierenzen ber Heimatiorschung und ist
mıt einem Wort der „Heimatkundler“ der mgebung a11t eit und Dbreit
Als Dekan der historischen Abteilung der Academia Benedictino-Bavarıca
hat ebenfalls ein welteres Wıirkungsfeld bekommen, die Pflege der

INaC
Ordensgeschichte in jedem Kloster noch heimischer und Iruchtbarer

Das Stifit Oberaltaich und selne Geschichte hat AngelusSturm angetan, während Cr In mühseliger, aber Iruchtbarere Klein-
arbeit die geschichtlichen Unterlagen Tür die kirchliche Bestätigung des
Kultes des seligen Albert VON Oberaltaich jertig stellte. DBel der benedikti-
nıschen Monatsschrift und in der Zeıitschritt „Die Oberpfalz“ ist längsteın beliebter Mitarbeiter und seine Beiträge verraten, daß tiefr orscht
und noch tiefer blickt in ordensgeschichtlichen und aszetischen Fragen.

TOLZ Rubrizistik ist Altons Zimmermann auch eın Liturgikergeworden; die Geschichte der Benediktiner-Martyrologien und e1ll
legenden ist sSe1InN Gebiet, wıe seine Berichte in den Jahresschriften der
Academia Benedictino-Bavarica bewelsen. Ueber u1r7z oder lang ird der
Orden durch ihn auch eın u  ' aszetiisch und wissenschaftlich unaniecht-
bares Martyrolog1ium aben, da das tür seiIne eit sehr anerkennenswerte
uch des Scheyerer Paters Petrus echner eutigen ages nicht mehr
vollauf befriedigt.

In einem anderen literarıschen Stil arbDe1ite‘ der Hausdichter BONn1-
fa7z Rauch, dem das reizende Singspiel „Goldiriedl“ des unvergeßlichenWıllibald Rauscher ohl 1e] und Kıchtung gegeben hat Drum entlockte

Bonitaz seiner längst erprobten dichterischen der eın köstliches Mär-
chenspiel, „Der Rattenfänger VO  — Hameln“, das wıe Rauschers Märchen-
spie durch den Freund des Hauses, den Würzburger Professor Simon
Breu, mıit einem Tfarbenprächtigen Tongewand umkleidet, mit dem Gold-
iriedi wohl bald der Liebling auftf mancher Bühne sSein ird Das Werk
aber, durch das der Name des Bonifaz m1t einem Schlag in weıtesten
Kreisen Dekannt wurde, War se1in ext „Vilsbiburger Liebfrauen-
Festspiel“. Weit über 100 Aufführungen fanden In den etzten drel Jahr-
gangen S{a  Y arunter beim Domweihetest iın 1 ınz der Donau. Sogardie Marienfestspiele in Maria-Zell natten sich heuer dieses Marienspiel,allerdings vergeblich, beworben. „Ein Festspiel 1ın besonderer Weis, der
Multter Marıa Iromm geweiht!“ Daß wirklich ein solches ist, beweist die
Degeisterte Aufnahme des Spiels, da TOTLZ dieser eueren Zeıiten drei
Jahrgänge hintereinander jedem Sonntag des Sommers und erDstes
ein volles aus erleben konnte. Im ersten Jahrgang tammte die usık
auch VON einem Mettener ater, dem Viktor Eder, de.ssen kindlich -



7

Zur neuesten Chronik des Ordens 319

mutig Musık allerdings hernach der ehr künstlerisch empfundenen Ver-
iOoNUNGg des Professors Heinrich Kaspar Schmid, damals in Karlsruhe, jetzt
in Augsburg, den atz abtrat.

Fın anderes Werk des Bonıifaz, das Spiel VON der Kreuzlegende,
dem wieder Vıktor dıe Vertonung lieferte, rlebte TOLZ der Bestel-

Wald merkwürdiger Weise keine Auffüh-ung durch Neunburg VOT dem
1U FEın Lokalfestspiel geschichtlicher Grundlage cheint dem TreuzZ-
spiel dort den Rang abgelaufen haben

Schließlich hat auch noch der andere Hausdichter, allus Rıtter,
für dıe SOrenannte ‚1GI'IHd" 1 benachbarten Deggendorf ein relig1Öses
Festspiel Das hochheilige Mirakel Von Deggendorf“ geliefert, das

attfindende Hostienfest wenigstens VO nächstenjahrlic nde September st
Auch aiur hat Professor 1mon reiu die Ver-Jahr verherrlichen.

{tonung der Einlagen geliefert. das Vılsbiburger Liebirauen-Die meisten dieser poetischen Werke,
erlebten inr Frscheinen durch die neuerstandeneFestspiel ausgenOMMEN,

Klosterbuchdruckerel, die der Frofessor der Mathematik, arl perl,
neben seiner Schultätigkeit mit unglaublichem Tatendrang 1NSs Leben GC-
rufen hatte (jottlob hat jetz als Hilfskraft einen schwarzkunstkundigen
Bruder, sonst könnte die immer mehr sich häufenden ulträge mit
seiner unscheinbaren „Kaffeemühle“ nımmer bewältigen, besonders seitdem

ıne Sammlung „Kleinode utschen Schrifttums, dargeboten der
deutschen Jugend,“ begonnen hatte. Das erste Bändchen „Z.wel Predigten
des Bruders Berchtold Ol Regensburz“, welchem der Meister in der
altdeutschen Literatur, Albert Viehbacher, in mustergültiger Weise den
ext und die Studie jeferte, verspricht der Sammlung hoffnungstrohe
Zukuntt.

Am Ende muß auch 10OC des etitener „Siebenschläfers“ gedacht
werden, des Michael uber, der b1s heuer Ol seinen „Siebenschläfern“
auszuruhen hien Am Anfang dieses Zeitabschnittes rlebte sein Herder-
sches Buch „Im Reich der Pharaonen dıie zweiıte Auflage. S das heurige
Jahr brachte wieder Erzeugnisse AUS seiner Feder. Vielleicht CS ihm
der Umstand angetan, daß seine „Pyramidenbesteigungu aus dem Pharao-
nenbuche Autinahme in ein norddeutsches Lesebuch an In auffällig
rascher Folg erschien nNu  am in der Fesischriftt um Korbiniani-Jubilium

fassende Studie über St Alto und seine KlosterstiftungFreising ıne
der Heimat des Verfassers. ann eine Einführung und DAltomünster,

Jäuterung Vilsbigurger 1 iehbirauen-Festspiel mit ungewöhnlich reichem
Bilderschmuck. AÄucn das NEeEU erschıenene Prachtwerk des Augustinus ‚Ver-
ages In Berlın AAn eılıger C, berühmte Wallfahrisorte der katholischen
Welt in Wort und Bild,“ bringt j1er stimmungsvolle eitrage. en Abschluß
dieses Lustrums bıldet se1ine Reisenovelle 8  „Heimatlos“, CGjeschichte eines
werdenden Künstlers mit italienischen keiseerimnerungen, die das uch2
einem dickleibigen an anwachsen ließen

Wären die Auslandsbibliotheken nicht Dal schwer erreichbar und
würden die Verleger wissenschaitlicher Werke wagemutiger se1nN, würden
ohl seine nahezu vollendeten Legendenwerke auch hald das Tageslicht
erblicken, VOT allem DIie Entwicklung der lateinischen eOrgsS-
legende, der griechische und lateinische ext on Barlaam und Josaphat,
die 8alästinischen Mönchsviten des Kyrillos on Skythopolis, die mittel-
alterlichen Marienwunder, die ita illustrata Benedicti in alten Hand-
schriften. Kın anderes Werk, Studie über die Biblıa auperum In Cim 8201,
1m re 1414 wıie scheint in etten angefertigt, mußte TOILZ aUSLC-
dehnter Vorarbeiten zurückgestellt werden, DIS der Schwede Dr Henrik
Cornell sein Werk uber diıeselbe Handschrift der effentlichkeit übergeben
hat Das NEUE Werk ird annn erscheinen als zusammenfassende Studie
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uüber die verschied énen biblischen Typologien des Mittelalters mit Einschluß
er diesbezüglıchen lexte und Bıldwerke. Die Vorarbeiten hiezu siınd
schon ziemlich eit gediehen. 1)as (janze wird eın ziemlich überraschendes.
1ld uch ber das Schaffen der mittelalterlichen Benediktiner geben

AÄAus allem geht hervor, daß. Stift eiten 1m Autbau nach dem VeEeTI-
OoOrenen Weltkrieg schon e1in tüchtiges HC Arbeit geleistet hat Fs geht
AUS diesem wetterfesten Kloster Licht und ra hervor ür die nähere und:
ternere mgebung, nıcht bloß dadurch, daß 6S In etzter e1it SEINE elek-
rische Licht- und Kraftanlage untier schweren Opfern auch tur den Ort
und die Umgebung erweiıtert hat 1eS alles ist nichts anderes als die Fr
iullung der Kapıtellesung in der täglıchen Vesper: Benedictus eus ef
Pater Dominı nostri Jesu Christi, ater misericordiarum et eus totius

t1ias!consolationis,  gn qu1 consolatur 110S5 1n mMnı trıbulatione nostra. Deo Qra

St. tephan ugsburg. Rektor Waltér Weihmayr AÄAm
7zweıten Sonntag ach stern, den Maı 1924, erlıtt unser Stift einen
schweren Verlust durch den 10d eines schaffensfireudigen Mitgliedes, des
hochwürdigen Herrn Dr. Walter Weihmayr, Oberstudiendirektors unserer
Unrterrichtsanstalten. Der Verstorbene hat als langJähriger Jugendbildner
dem Kloster und Gymnasiıum sehr wertvolle Dienste geleıistet. Sein Name
hat sich in Bayern und darüber hinaus solch gyuten Klang erworben, daß auch
in den Studien AauUus dem Benediktinerorden ine kurze Darstellung des
Lebens und irkens dieses trefflichen Mannes einen Platz verdient.
Walter War November 18360 In Zusmarshausen 11 Schwabenlande
als Sohn einfacher Oekonomenseheleute geboren. In der Famıilıe herrschte
kernige Frömmigkeit und echt christliches en Bewels afür ıst, daß
Wwel Schwestern den Schleier nahmen und ein Bruder dem geistlichenStande sich widmete. Anton diesen amen hatte uUuNnser Woalter In der
auie empfangen kam mit F1 Jahren das CGiymnasium St Stephan.Schon irüh zeigte er große Vorliebe TÜr alte Sprachen und Tür Gieschichte,
NUur mıit Mathematik Stan: aut dem Kri stuß Der Junge Stephaner War
eın Kopfhänger, mit Freuden flegte 3 un: Musik, 1im Flöten-
spiel a  C bel einen trefflichen Anlagen ZUT Virtuosität gebracht.Nach Absolvierung des (Giymnasiums folgte der phiılosophische LehrgangLyzeum St. tephan Im Jahre 18581 Dat der en gesinnte ünglmngAufnahme 1Ns Noviziat bei dem Konvente, dem seine bisherige Aus-
bildung verdanken Am Aprıil 1882 durifte unter em Kloster-

Walter die Profeß in die an des hochseligen Abhtes RaphaelMert/ ablegen. Jetzt ühlte sich Walter erst recht als Stephaner und Mit
em Fleiße nNd nit glänzenden Erfolgen oblag dem Studium der
Theologie und Altphilologie. Der 31 Julı 1884 WAar der Gnadentag, da ihm
der Augsburger Bischof Pankratius die and auflegte. Das Jahr 1887
brachte den Abschluß der Fachstudien, denen 1n der Erlangung der philo-sophischen Doktorwürde 31 ulı 1890 die Krone aufgesetzt. wurde.
Von Anfang seiner Lehrtätigkeit wurde Walter als Vertreter der (je-
schichte :in den oberen Klassen verwendet. elchen Einfluß C Ure: se1ine
begeisterte un begeisternde Sprache, durch die Art sSeEINESs Vortrages, durch
seine Persönlichkeit auf dıie jugendlichen Gemüter ausübte, davon zeugtdıie Dankbarkeit und Anhänglich eit seiner ehemaligen Schüler. Aine Stelle
AUS dem Beileidsschreiben eines Ministers des deutschen Volkes INa eine
ausführlichere Charakteristik dieser Periode seiner Unterrichtstätigkeit CI-
setizen : „Wie vielen anderen war mir ein Lehrer Von starker irksam-
keit. Wie die Werte des Klassischen, des Christlichen und des Deutschen
vereinigte und vorirug, gab uUnNns Unverlierbares. Die Art, WIEe {wa die
eıt der Freiheitskriege uUuns entwicl(elte,_ wäre geeignet, alle diejenigen ZuU
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beschämen, die heute hre Krafit Kulturkampfgerede und Volksentzweiung
wenden“. Wır sehen, Walter War nicht 3588 Lehrer, ondern auch D
zieher, christlicher Frzieher. Aus seiner persönlichen Frömmigkeıt, AaUSs
seınem reichen Innenleben wıe aus den bewährten Tradıtionen des Ordens
ZUY dıie Kräfte, die wirksam machen wußte Diesem seinem
rang, der Jugend wahre (jeistes- und Herzensbildung vermitteln, CI -
Ölffnete Ssich eın noch größeres Arbeitsfeld, a1S das Vertrauen der Obern

Walter nach dem ode des Rektors ()tmar Ors Init Beginn des
Schuljahres 190475 Zur Leitung der (jesamtstudienanstalt berijef. FS ist klar, daß6
miıt dem Antritt einer solchen Stelle die bisher bekleideten Klosterämter eines
Subpriors (1901— 1904) und eines Stiftsbibliothekars (1892—1906) niedergelegt
werden mußten. In en Jahren seiner Tätigkeit als Rektor hat Walter
dem Gymnasıum seinen eist, den (jeist der Autorität, der Gewissenhaftig-
keit, der Berufstreue aufgeprägt. Lehrer un Schüler wıssen CS, daß die ure
Zzu ektiora jederzeıt einem jeden en stan Wenn auch den Neuling
merkte den (irundton der (jüte un Nachsicht heraus. Welch tamiılıires
die kräftige, männliche Stimme bisweilen erschrecken mochte, yar bald

Verhältnis entwickelte sich Jahr INn Jahr zwischen der jeweiligen (Oberklasse
und ihrem Rektor! Irotz der vielseitigen Amtsgeschäfte hat Walter die
Fühlung miıt dem Klosterkonvent nicht verloren. DIie Ovizen und Kleriker
fanden ihm STEeis einen hılfsbereiten Freund und Oorderer ihrer Studien
Selbst IUr die Seelsorge, für Predigten, Vorträge fand der Unermüdlıch
noch eit Rasch und allzufrüh ist Rektor von den Seinen geschieden.
Wenn uch NT dem ode um sein Leben rang, wenn S1: auch in einer
Lehrerkonferenz JTage VOT seinem nde weitreichende VYläne entwickelte,

trat ihn doch der Rut des Herrn nicht unerwartet und unvorbereitet.
Fr wußte gar wohl, w1ie mit seiner Gesundheit Destellt Sel. / weimal in
den etzten Jahren hatte ihn längere Krankheit ernste (Gjedanken C-
mahnt und den ehedem kräftigen Mann gebrochen. Am Maı empfing

nochmals 20088 dem Krankenlager die KOommuni10n, aln Abende des-
selben ages eendete infolge einer Herzschwäche sSein arbeitsreiches,
em Dienste ottes, em Besten der Jugend geweihtes en

Th

Von der Academia Benedictino-Bavarica. te Ja 1 -ET a i d E N A a a a sammlung agte AIl un Julı 1923 f Bonifaz in München.
FS wurden jolgende Cı ate V'  gl  e Einsteins Relatıviıtätsprinz1p,
VO  —$ mar Zeitl; Der Oberalteicher Reformabt eit Oier (T
VON Angelus Sturm ; Wer War Asase]l (Levit. 16)? VO  en Abt Simon
Landersdorfer; Das Charakterbild St Benedikts be1 Gregor dem Großen,
VON W iılhelm Fink; DIie Schulverhältnisse 1m (jebiete des ehemaligen
Reichsstiftes Ottobeuren 1im Jahrhundert, VO  . Narz1issus KÖönIig9.
Außerdem ein interessantier Bericht des Schriftleiters der „Studien und Miıt-
teilungen“, Joseph rasser, über die Zeitschriften uUuNnNsSeTrTes Ordens.

eue Mıtglıeder: Vor allem gereicht der Akademie Ur Ehre
und Freude, daß der hochwürdigste Herr Abtpräses Dr Plazidus Glogger,
dessen Bemühun e S1Ee hauptsächlich ihr Zustandekommen verdankt, der
einstimmigen Fın adung sämtlicher Mitglieder folgend, als ordentliches
ıtglie beigetreien ist. Als welteres ordentliches Mitglied wurde
Stelle seines März 0292 heimgegangenen Bruders Johannes
aufgenommen Dr. (Canısıus Pfättisch VON Scheyern, als Ehrenmit-
glied Stelle des Dezember 1922 verstorbenen Prälaten Dr
Willibald Hauthaler Von St eter in Salzburg Oberstudienrat ode-
hard Geiger VO  — etten, den ein großer e1il der Akademie wıe der Kon-
gregatıon als ehemaligen Studienrektor und (iymnasialprofessor dankbar
verehrt. Neben der bereıits bestehenden historischen Abteilung wurde

RAlSiudien und Mitteilungen (1923/24)
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auch ine liturgische Sektion gebildet, deren Dekanat Ha einstimmiger
steiner übernahm
Wahl der Mitglieder der hochwürdigste Herr Abtprotektor Wıllıbald Wolt-

uch die drıtte Jahreshauptversammlung Tfand und
Julı 1924 St. Bonifaz In München sta nachdem eine Woche

auf em Generalkapıtel Ottobeuren der hochwürdigste Herr Abt
Wıllıbald Wol{fsteiner VON Tür die nächsten Jahre wieder Zu Abt-
protektor der Akademie gewählt worden WT, Die Wahlen den übrigen
Aemtern, welche satzungsgemäß aut der Jahresversammlung der Akademie
VOTZgCHNOMMEN wurden, bel1ießen die bisherigen nhaber ihrer Stelle
em ekretar wurde gestalttet, sich einen Stellvertreter wählen. Er brachte
hiefür In Vorschlag den Stiftsbibliothekar VOIlN Bonifaz, Romuald
Bauerreiß. Der hochwürdigste err Abtprotektor ernannte als I)Dekan der
lıturgischen Sektion se1inem Stellvertreter 1m akademischen ena
ermann Bouritier. erTerate { JIie Reform des monastischen Bre-
viers und Kalendarıums in der bayerischen Kongregation, VvVon ermann
Bourier ; Sprachwissenschaftliche Vulgataforschungen von Benno
Linderbauer; Familiengeschichte 1m Kloster, VON ugustin Ulrich;

Das theologische und philosophische Studium COMMUNE der alten baye-
rischen Benediktiner-Kongregation, VOIN Angelus urm ; Pirmin,
sein Leben und sein Werk, ZU 1200 jährigen Jubiläum der Reichenau
VO  n P. Wilhelm Fink; Die Eigenart des Korbinian, Zu 1200 jährigen
Jubiläum desselben, VOINL Romwuald Bauerreiß un Alfons /immermann
(Correferent); Nachmittelalterliche Su  eutsche Klosterbibliotheken (mit
Lichtbildern), VO  — Prälat Dr. Michael artıg.

1 11 Durch Beschluß der Jahresversammlung wurden
aufgenommen als ordentliche Miıtglieder die hochwürdigen Patres
Sigisbert ıtterer VON Schäftlarn und Romuald Bauerreiß VOIN St Bonifaz,

als außerordentliche Mitglieder die hochwürdigen Herren Professoren
des Anselmianums, Dr Hı  ebran HMöpf! VON CGjrüssau und IIr Beat
Reiser on Marıa Einsiedeln, als Ehrenmitglieder die (jeheimräte und
ordentlichen TOTessoren der Universität München, Dr Georg Pfeilschifter
und Dr. arl Weymann, SOWIeEe hochwürdi ter err Dr. Albert Kuhn,85Stiltskapitular VONN Marıa Einsiedeln aus nla selines sechzigjährigen riester-
jubiläums. Dem hochverehrten Ehrenmitglied Dr auUrus Kınter VON
Ralgern wurden aus dem gleichen seltenen Anlasse dıe herzlichsten ück-
ÜUnsche der Akademıie übermuittelt.

ambach in Oberösterreich. Im ]afi‚re 1923 hat die Stiftung des
Adalbero manche denkwürdige Freignisse mitgemacht. Der hochwürdigsteerr Abt Cölestin unterzog sich Februar 1923 1m Lebensjahreeiner ziemlich gefahrvollen Operation, die aber dank der göttlichen (inade
und seiner rüstigen Konstitution einen sehr günstigen Verlauf nahm.
Das Stift hatte ferner die Freude, der 50 jJährigen Jubelprofeß des hoch-
würdigen Chorregenten Bernhard Grüner, welche September gefeler|wurde, sich beteiligen. ÄAm selben JTage egte auch der ehrwürdige Lalen-
bruder Gabriel Sommerhuber seine lebenslänglichen Gjelübde ab Der Stifts-
rentmeister P. Erhard Danzer hatte Februar auch die Schaffnerei
und das Forstamt übernehmen. Der Kleriker Fr Konrad Weber wurde

Aprıil ın der Stiftskirche St. Peter in Salzburg durch den Weih-
bischof Anton eıl ZzZu Priester geweiht und elerte in der Lambacher
Stiftspfarrkirche sein erstes heiliges MeßBßonpfer. Der AaUus Lambach gebürtigeKandıdat Franz utz empfing 14 ÄAugust mit dem Ordenskleid den
Namen Fr Adalbero. Die Gedächtnisfeier zum Andenken die VOT 200
Jahren erfolgte Geburt des oberösterreichischen Mundart-Dichters und Ka-
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itularen von Lambach Maurus Lindemayr ging an den chulen VON

Lambach und mgebung in den Monaten Oktober, November und De-
zember VOTL sich

Im ahre 1924 nat der Chronist verzeichnen: Am Februar
die Jubelfeier anläßlich der Vollendung des Lebensjahres des hoch-
würdigsten Herrn Abtes. Daran beteiligten sich mıit Glückwünschen die Be-
hörden und die nicht sozlalistischen Vereine, sSOwI1e die Schulen der Yfarre.
Den Fest-Gottesdienst, welchem der hochwürdigste Herr Abt-Präses Dr
Petrus OILZ VO St. Peter mıiıt Pontifikalassıstenz eilnahm, elerte der
hochwürdıigste Jubilar selbst. Der verdiente Chorregent Bern-
hard hatte das Glück, sein goldenes Priesterjubiläum ulı seiner
Heimatspfarre Karthaus (dıe schon November der verheerenden
Feuersbrunst Opfer oefallen 1St) feiern. uch ıIn der Lambacher
Klosterkirche wurde August diese Feier abgehalten. ber vorher
hatte 1ne Probe seiner (jesundheit bestehen, nämlich ine Operation,
welche Z808! 11 Jänner 1m Welser Krankenhause VOT siıch oing und glück-
ich verlaufen ist. Das Stift verlor am Oktober seinen Sen1i0r Kılıan
SeHEIt, welcher zugleich Diözesan-Senior Wafl, 1Im Ul Jahre seines Lebens.
Dafür schickte ottes Vorsehung Kandıdaten, nämlıich Artur Brückl,
welcher Oktober als Fr Joseph eingekleidet wurde und Johann 7la-
binger, welcher Dezember a ]S FT Kılıan das NoviIizlat begann. Am

August legte der Noviıze FT Adalbero Uutz die zeitlichen Gelübde aD
und hat sich mıiıt dem aturanien Fr Severin Leidinger nach Salzburg

Theologie-Studium begeben. uch eın siılbernes Priesterjubiläum wurde
feierlich begangen, nämlıch August durch den Stiftsschaffner
Frhard Danzer. Die Privatschule in der Anstalt des seraphischen ] 1ebes-
werkes iur krüppelhafte Knäben, welche bel der Wallfahrtskirche aura
seit 1911 besteht, erhielt Jun1 das Oeffentlichkeitsrecht. AA ärkung
des Glaubenslebens, besonders der Freidenkerbewegung gegenüber, wurden
durch en Missionsprediger Karl gger 8081 un Februar
sogenannie Glaubenspredigien gehalten un AIn 2 Maı hielt der hoch-
würdige err Spiritual Johann Furtner Von Vöcklabruck einen Vortrag-
geEDCN dıe modernen Irrtumer.

Kılian Seifiert Am Oktober 1924 starb lieber Stifts-
und Diözezansenior Kılıan in selten hohem Lebensjahre. Fr War geboren
amln November 1833 Lichtenberg in Preußisch-Schlesien. [)Das hohe
er scheint In seiner Familie schon erblich se1IN; denn als ıihm Abt
und Konvent November 1923 ZUT Vollendung des Lebensjahres
gratulierten, erzählte unNns, daß sein Großvater nicht weniger als 105 a  e
(1732— 183 7/) gelebt hatte Die Gymnasialstudien machte in Neisse; nach
Absolvierung des Militärdienstes als Einjährig-Freiwilliger nahm In Bres-
lau das theologische Studium aul un trat unter dem Rektor 1 orinser 1NS
Priesterseminar e1in. Am ulı 1859 Z PYriester geweiht, wirkte einige
Jahre in der Seelsorge ın der Breslauer 1Özese. Am Dezember 1863
wurde In 111SCT loster aufgenommen un egie 808| Jänner 1867 dıe
feierlichen Gelübde ab Bis 1873 wirkte vorbildlich als Katechet den
Schulen Lambach und Stadl-Paura; ange a  re versah das Amt des
Stiftsschaffners und „Forstmeisters. Durch volle a  e WAar al: Pfarr-
vikar in Neukirchen bei Lambach exponiert ; im Jahre 903 NY in ein
Augenleiden, 1NSs Stift zurückzukehren. Nun begann für hn ine Leidens-
zeıt, die mehr als re dauern sollte. Er mußte siıch Briefe und 7Ze1i-
iungen vorlesen Jassen ; dıe etzten re se1nes Lebens konnte auch nicht
mehr zelebrieren. Obwohl In der eiziten eit fast SallZ erblindet Warl,
gng noch fleißig herum. er hohe gebeugte Greis, der auf einen (018
gestütz mühsam durch alle Gänge des Hauses umpelte, gehörte schon

ZU des osters, daß man ihn nicht ehr missen mochte. Sein
7
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Ql geist1iges Interesse und sSein tabelhaftes G’edächtnis hielt DIS In die
etzten Lebenstage In Irüheren Zeiten hatte sich a1S Uebersetzer Aaus
dem Französischen betätigt (Leben des ehrwürdigen Marıa JohannesBapt uard VO heiligsten Herzen Jesu; Aaus dem Französischen des
bbe Brullee, Wıen Miıt treuer 1e hing seiner schlesischen
e1ımat. D War eın Irommer, seelenelifriger FPriester, der Steis geireu SeINe
Pflicht erfüllte.

Kremsmünster. Nekrologe und anderes. I1d C h in
asC trıtt der L0od den Menschen Ildephonsus, Pfarrer in Adlwangbel Bad Hall, begleitete Mittwoch der Karwoche nach abgelegter ()ster-
beicht selinen Nachbarpfarrer DIS Z Mfarrgrenze. Fr klagte, daß sich
nıcht recC onl fühle. 7u Hause angekommen, seizfte siıch nıeder nd
sank sterbend Fr sStan 1m Lebensjahre, sein Jodestagx War der

Aprıl 1922 Ildephons Wr geboren Hohenfurt In Böhmen
September 1859, wurde August 1879 eingekleidet, legte die feier-

liche Profeß August 1883 ab un empfing a ulı 1884 dıe
Priesterweihe. Nachdem tünf TE In Sippachzell und re In ucCN-
kirchen als Kooperator gewirkt hatte, wurde 899 Yfarrer in Rohr ınd
1907 PYfarrer in der Wallfahrtskirche Adlwan

Theodorich Braicn, INnNer. Pfarrer VO  a} Thalheim bei Wels,folgte ihm Jun] 1923 nach. Er Wr geboren Scheibbs Nieder-Qesterreich) Maı 1858 ach seiner Priesterweihe AIn 31 Jult 1881
oblag ın Wıen dem Studium der Mathematik und Physik, War dann VON
E SU plierender Professor Gymnasium und on SE
zugleich Konvı spräfekt. Im re 1893 wurde CT Kooperator ın Kırchham
un War VON Yfarrer in Allhaming, sodann Pfarrer iın Bad
all und se1t 1897 Pfarrer In CGirünau und zuletzt In Thalheim. ezenKrankheit ehrte 1INSs Stift zurück, Juni 1923 starb

Carlman 11 ey | d, geboren Melk Oktober 185506, machte
se1ne Studien In Seltenstetten, trat 1876 in Stift und machte AIn Sep-tember 1880 dıie telerliche Profeß. Nach selner Priesterweihe AIn 31 ult881 wirkte als KOODerator in S1ppbachzell, Viechtwang, Weißkirchen,Kirchham und Kematen; wurde dann Pfarrer In Magdalenaberg, 5Sippach-zell und Kırchham; VON da kehrte 1Ns Stift zurück ınd Star Juni1923 1m er ON Jahren einem Merzschlag.ul:an Hauer, geboren Königswiesen INn Jänner 1853,machte seine Studien hiesigen Stiftsegymnasium m1t vorzüglichem Fr
olge Nach seiner Priesterweihe 2000| Juli 1877 oblag den philosophi-schen Studien der Wiener Uniıversität und wirkte HIS ZUu Jahre 1910
als Professor Gymnasium und 1883 — 1895 als Konviktspräfekt. Nach Be-
endigung seliner Lehrtätigkeit übernahm 1916 die Pfarre Eberstallzell,DIS seinem ode Jun1 1923 höchst segensreich wirkte. Er War
auch niıt dem Tıtel eines bischöflichen geistlichen Rates ausgezeichnet
WOTr ©

Dr. theol mand olz War geboren Trautenau in Böhmen
September 1863 Seine Studien machte er mit glänzendem ErfolgKlostergymnasium in Braunau. Hıiıerauf trat er In Stift eın und

legte Se tember 1887 die feierliche Proteß ab Nach seiner Ordina-
tiıon Juli 1888 wirkte er Jahre In Steinhaus bel Wels, re als. A DSubsidiarius im Kloster und wurde ıne zeitlang Provisor In Allhaming.Vom re wıirkte als Theologieprofessor TÜr das alttestament-lıche Biıbelstudium der theologischen Lehranstalt In Florian, nachdem

sich in Salzburg das Doktorat aus Theologie erworben hatte. ach dem
JTode des Virgıl Grimmich, der das eNrTrDUC der Pastoral von Ignaz
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Schüch forigesetzt hatte, o1Ng diese Aufgabe auf Amand uber. Mit außer-
ordentlichem Fleiß und schärister Akribie arbeitete dieser seiner
Lebensaufgabe und gab das wertvolle Pastoralwerk üunfimal In erweiterter
und vermehrter Ausgabe heraus. Schon hatte die und Auflage
des Handbuches der astora 1m Manuskrıipt vollkommen fertig gestellt, da
nahm ihm der Tod die Feder aus der and Er starb AIl November 1924
Dr War ein außerordentlich Teißiger un tieffrommer Ordensmann, ein
leuchtendes Vorbild tur seine Mitbrüder. Von ihm stammt auch ine einere
Schrift „Christus un dıie Dämonen“, auch ıne keıihe on Rezensionen
In der ] inzer 1heolog. prakt Quartalschrift.

tet hat uns der T0od auchAlexander eß] (janz uUuNEeEI WL
den noch im besten Mannesalter stehenden Mitbruder 1m Alter VON Jahren
entrissen. (jeboren Freistadt Jänner 1881, machte daselbst und
In Linz seline Studien un rat hnierauf In UNsSECeT Nach selner (Ordina-
tion IN Juli 1906 wirkte a1s KOooperator in S1ippbachzell, rems-
munster, Steinerkirchen, Thalheım un Viechtwang. Daselbst om Schlage
gerührt, kam ZUr Erholung 1NSs Stift zurück, begab siıch dann ach Linz

Daselbst verschlimmerte sich sSe1in Zustand1NS allgemeine Krankenhaus.
sehr, nıcht mehr, WwIe sein sehnlicher Wunsch WAar, 1Ins Kloster

zurückkehren konnte. Er STAr daselbst AIl Janner 925
cken eih AÄAm Ma 1924 erhielt dıe Klosterkirche wieder

NEUEC Gilocken STa der im Weltkriege abgeliıeferten. Fs Warell folgende :
To Glocke, Jon B, schwer 22D) kg; lon ES; schwer 1362 kg;

lon B 054 kg; JIon G, 628 ko; JIon D, 257 kg; Jlon C; 249 kg
Unter oroßer Feierlichkeit wurden S1e Al genannten Tage in den großen
inneren Stiftshof gebracht un Von Abt | eander Czerny, der Del diesem
Anlasse uch die Glockenpredigt hielt, ıuntier großartiger Beteiligung des
Volkes gewelht. Am en War Turmbeleuchtung und Turmmusik. Am
selben Jage wurde auch eın kleines CGjlöcklein Tür die Kapelle der studie-
renden Jugend Yewelnht. [DDIie (jlocken der Stiftskirche wurden VOT  Oa} der Fabrik
rupp ın Berndort bel Wıen geliefert, die locke der Studentenkapelle
VONn der Glockengießerei Florian [)ie Klosterglocken kosteten ungefähr
300 Millıonen Sie bılden eın prachftvolles, stimmunzZsvolles (jeläute

Stift Marienberg. Professor Dr Anselm Noggler Nach
kurzer Krankheit, aber nach jahrelangem Leiden verschied 2 August

Marıenberg In Tirol, versehen mi1t en hl Sterbesakramenten,
Anselm Noggler, Professor z808! Stiftsgymnasiıum Meran. Dieser Tod

brachte dem Stifte Marienberg, em Gymnasium, der Wissenschaft und der
Seelsorge einen schweren Verlust Als Sohn einfacher Bauersleute
Reschen ın Vinschgau aln Oktober 1872 geboren, eZz0g 1m Alter
on Jahren das eraner Gymnasium und maturierte 1892 als Zögling
des Kediff’schen Konviktes mıit Auszeichnung. Im Herbste desselben Jahres
irat Anton Noggler als Novize in das Marienberg ein und wurde als

Anselm zZ000| (Oktober zu Priester gewelht. Hıerauftf Dezog dıe
Universität Innsbruck, SICH tür das Gymnasıial-Lehramt vorzubereiten.
Nach Ablauf der Studıen egte mit em Erfolge die Lehramtsprüfung
ab und promovierte Doktor der Philosophie. ann wirkte Anselm
seIit dem Schuljahre 1902/3 ZzZu Meran als Professor für Latein, Griechisch,
Italıenisch und dıe etzten Jahre auch für ‘ Philosophie und italienische
Kunstgeschichte. Nebenher unterrichtete GFE privatım Schüler und Schü-
lerinnen in den verschiedensten Gegenständen, 1LUFr Mathematik und Natur-
lehre aUsSsgCNOMMEN, und hielt literarische orträge in aristokratischen
Kreisen und Jugendvereinen. Jede freie Stunde des Tages und OIt mehr
als albe Nächte verwendete der Professor auf das Studium seiner und
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verwandter Fäacher Anselm ging hıerin entschieden eit und Zsıch dadurch Keime e1iInes Irühen 1 odes Wer NUr halbwegs seine Aa U S-
gebreıitete Handbibliothek miıt den angebrachten Kandnotizen und sSeInNne
fast NUr dem (jebete und der Arbeit gewidmete ] ebensweise kannte, der
mußte sich wundern, daß der rastlose Mannn Lebensjahre erreicht hat.
In allen seinen Fächern tellte der Professor seinen Mann. Die italıenische
Sprache beherrschte dank seiner wiederholten Studienreisen in Italıen
mıit einer Vollkommenheit WIEe seine Muttersprache. Fr überschaute n1t
sicherem Blick dıie ganze iıtalıenische Literatur und Kultur wıe wohl selten
ein geborener Italıener. Und trotzdem wurde hm In den etzten Jahren
VonNn der Schulbehörde nıcht mehr gestatftet, AIN Gymnasium die italienische
Sprache vorzuiragen. Seine Vorträge über italienische Literatur- und Kunst-
geschichte, WOZU Anselm AaUsSs der Gymnasial- und Kollegiumsbibliothek
und VON der Meran Bücher, Photographien, Bilder und verschliedene
andere Kunstgegenstände herbeischaffte, bıldeten einen CGjenuß für chüler,
WEn auch des Professors schwache Stimme nicht rec durchdrang. och

spaten Abend hielt talentvollen, eifrıgen Schülern eigene „Dante-
Stunden“ ab UVeberhaupt War Anselm seinen Schülern NIC NUr Pro-
Jessor, sondern auch ein warmfühlender Freund und Berater; „WO iImmer

einem Studenten helfen konnte, tat P Und helfen Z
können, verschenkte alles, Was hatte“, schreibt einer seliner Schüler.
In seine orträge Tlocht UuNQCZWUNLECN gesunde Lebensgrundsätze enn,machte die Jünglinge aufmerksam auf dıe vielen (jefahren des Hochschul-
lebens und suchte S1e al Arbeit und Selbstüberwindung gewöhnen.Selbst eın Freund der Natur, machte mıit seinen Schülern an Ferlaltagenwelitere Ausflüge und Tührte S1e aul die Berge, bei welcher Gelegenheitseinen Jungen Begleitern er in später Vormittagstunde in einer einsamen
Kapelle die H1 Messe las Anselm War mit aNnzer Seele Friester und
Ordensmann; als Benediktiner übte das (jebet und die Arbeit. Das
„Ora et labora“ War mit 1nm innıe verwachsen. Für seelsorgliche Dienste
und Aushilfen 1m Burggrafenamt un Vinschgau War der eifrige Mönch
immer bereit. Auf seine Predigten in deutscher un iıtalienischer Sprachebereitete sich sorgfältig VOT un bildete sıch berühmten Meistern WwIie
Hunaolt und dSegner! Beiım herrschenden Priestermangel übernahm durch
mehrere Monate ständig den sonntäglichen (Cjottesdienst in der hochgele-
7 beschwerlichen Berggemeıinde Vernuer, Samstag oft spaabends ankam. ach dem (jottesdienst unterrichtete jJunge, besonders
militärpflichtige eute 1Im Italıenischen. Dauerte 1ıne Aushıilfe e{wa wıe in
den Feri1al-Monaten mehrere Tage, bepackte seinen KRücken nit Biüi-
chern, um die Ireien Stunden nützlich zuzubringen. Schon kränkelnd, eilte
Noggler 1Im August 1924 UDE Seelsorgsaushilfe für einige Jage autf die
Berggemeinde Matsch In der ähe des Stitftes Marienberg, WODEe!| für
die kurze eit sSe1INESs dortigen Aufenthaltes Bücher VO  > B kg mitschleppte.Es War ein JTodesgang. AÄAnselm erkrankte In Matsch vollends und mußte
mit Wagen 1Ns Kloster zurückgeführt werden. egen andere Von zarter
Rücksicht, kannte sich keine Schonun In der Wissenschaft
Warlr Anselm ehr aufnehmend als lıterarisch äatıg Fr hatte ein Aa U S$S-
gebreitetes Arbeitsfeld : Latein, Griechisch, Italıenisch, Philosophie und
derne deutsche Literatur und Kunstgeschichte und das alles In weitester
Ausdehnung. So lernte unter anderen mit Hıltfe eines Schülers aUus (jörz
den äußerst schwierigen Friulaner-Dialekt. r hatte neben solchen Studien,Berufsarbeiten, Vorträgen USW., Iür literarische Arbeiten wenig eit zur
Verfügung. ber Was der gelehrte Mann sprachgeschichtlichen Aufsätzen
schrieb, hatte KOopf und Fuß Besonders bekannt wurden NUur seine „RO-
manıschen Famılıennamen in Obervinschgau“, seiner HMeimat, on denen
me1ines 1SsSens in keinem ekrolog Frwähnung geschah. Sie erschienen
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als wissenschaftliche Beilage ın den Jahresberichten des Meraner (Gymna-
S]UMS in sechs Jahrgängen zwischen DE und zählen ‘ 232 Seiten
Der Verfasser enuftzte hiezu. iıne weitschichtige, einschlägige Literatur,
alte Urkunden, Matrikenbücher, Urbare und verschiedene mündliche Ueber-
lıeferungen. I )ıe Arbeit rag den Stempel großer Gelehrsamkeıt ; daher ist

bedauerlich, daß s1e ASE des verhängnisvollen Krieges und des TO1-
genden „faulen Friedens“ nıcht vollendet werden konnte.

Anselm WarTr ıne ausgeprägte Persönlichkeit und hatte auch se1ine
Schrullen und Eigenheiten. Diese zeigten sich sch in der Volksschule

errascht, a1s der kleineund erregien Heiterkeit. Wie War aber sein Lehrer üb
DDen Studenten nionKnirps schon beim Schuleintritt gyut lesen konnte.
In der Gymnasıtal-Noggler sah nıe ohne Buch der Broschüre.

klasse betrieb schon Hebräisch. TOTLZ se1nes wissenschaftlichen Frnstes
machte oft derbe Wıtze. Vielen seiner Schüler gab ihrem Wesen und
Charakter entsprechende Vulgär-Namen, die iNan ihm nıcht verargt Fıne
bekannte 1 iebhabere1i VOIN ihnm Warl, ın verschiedenen „Kammern“ des
Stiftes oder eines Pfarrhauses Schlaien und in vielen Kirchen und Ka-

Messe Ar lesen. Er führte darüber eın eigenes Buch Vonpellen die 11
rien waren manche drollige Stücklein erzählen. Mit einemseinen Bergfa

Laıb Brot un eın198 Stück KAs machte die schwersten Tagespartien.
Unpäßlichkeiten pflegte nicht n1t rzt und Medizıin beseitigen, SOIMN-

Imern mit Gewaltgängen, dıe iıhm freilich ehr schaeien als nutzten
Jahre 1916 erkrankte schweren Lungenentzuündung, doch arbeitete
sich se1ine zähe und abgehärtete Natur wieder heraus, aber da sich nicht
chonte, War Öfter kränklich. es 7Zureden half nichts. Anselm War

In seiner außeren Erscheinung ein hlichter Mönch, ein Diogenes-Philosoph,
hen hätte. Dabei War bescheiden,dem seine Wissenschaft niemand anhgesCc

wenn auch hıe und da streng 1 Urteile. Von sich selbst sprach selten An-
selm wurde Von den Schülern verehrt un hochgeachtet; Studenten nahmen
uıuntier persönliche pfern seinem Begräbnisse tel Möge der teure Ver-
storbene 19808  — reiCchen ohn genießen für alle seine Arbeıiten als Lehre und
Präses der Marianischen Studenten-Kongregation und als eifriger Mitarbeiter
1m Weinberge des Herrn! Sch

Brevnov-Braunau. Personaländerungen >1921—1924. Am 16 Februar
022 starb ıIn Braunau der hochwürdigste err Abt E, un Hermann

CGjeboren 1843 In Albendorf bel ] rautenau, trat 18061 1n den
hre 8606 ausgeweiht, worauftf sich denOrden ein, wurde 1m Kriegs]ja

höheren theologischen und den Dhilosophischen Studien der Prager
Universität wıdmefte. Fr wurde 18/1 Protfessor der Religion und der deut-

Amschen Sprache und 1866 "Direkt am Obergymnasıum in Braunau.
Oktober 887 wurde Um Abte gewählt und War A solcher durch

viele Jahre Vizepräses der Österreichischen Kongregation der Benediktiner.
Zu seinem Nachfolger wurde Oktober 1922 ilhelm

Wenzel Rudolf, Pfarrer in Orlau, gewahit Fr ist 1865 in |itobor
Braunau trat 1854 in den Ordengeboren, studierte Gymnasiıum in

hre 1889 War Kaplan in Märzdorf,eın ach seiner Ordination 1im Ja
dann In Braunau und von 013 Pfarrer ı1 Orlau be1 Teschen, Schlestien

Veränderungen 1921 Ernennungen geschahen folgende:
LeO MO0OjZ18 wurde Pfarrer In Metlicau, Friedrich Krieshofer Yfarrer
1ın BievnoOvVvV, Plazıd Holoubek Pfarrer ın (0]  pDl, Dr. Odılo Schmidt
kam als Professor nach Braunau, ProkoS  T9(0)

Houdecek wgrde Kaplan in
Metticau, Cyrill Zaruba wurde Kaplan ın
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EHTungen: Benno Chrıistoph wurde Konsistorialrat Bi-
schöfliche Notare wurden : Cölestin Salficky, G'’unther Kahler,Stephan Stonjek, artın Faulhaber, Raimund Fiser, SigismundBruska. Zum IIr der Philosophie wurde Alban Prause promoviıert.Todesfälle Matthäus Hajek Kaplan in Metlicau, gestorbenFebruar 1921 1m Lebensjahre. COthmar Skrobanek, Konventual
In Brevnov, gestorben ()ktober 1921 1m Lebensjahre.Personalveränderungen 1m Jahre 1922 Feierliche Profeß
GTE aD P. Prokop Houdetek. Ernennungen : Dr. Innozenz Kaulıch kamals Kaplan nach Braunau. Theophil ermann als Kaplan ach Wekels-
dorf, Lambert Jakısch als Kaplan nach Deutsch -Wernersdorf, ProkopHoudeicek ABIS Kaplan nach Politz. Ehrungen: P. Emilian Kemes und

inzenz Maıwald wurden Konsistorialräte Komuald Schweidler
wurde Vizebürgermeister VOI Braunau.

Personalveränderungen 1 m Janre 023 ] Jas €1 St Bene-
dikts rhielt Beda Menzel Felerliche Profeß legten ab Fr J] heohbald Birke
un Cyriul] Zaruba Ordiniert wurde Fr Iheobald Birke Ernennungen:
Leo M01ZiS kam als Administrator auf den e1ißen Berg, eit Rydlwurde i Yiarrer VO  — rlau, Fdmund Hanusch Pfarrer 1n Kuppersdorf,ened1 Laudin Pfarrer in Metlicau, Sales Sommernitz wurde Sacrista
ma10r 11 Braunall, enzel Kollert, Kaplan In Orlau, lex BtrTeznOvskı
wurde Kaplan in Braunal, Theophil Mermann Kaplan in Märzdorf,Theobald Birke, Kaplan In Wekelsdorf. Ehrungen: O1S Fleischer WUu  de
Forstinspektor in Braunall, Roman Lelek, Personalpfarrer In Politz In
den Ruhestand irat Benno Christoph. Todesfälle: Bonitaz Molub,Yiarrer 1n Metlıcau, starb an Jänner 023 1m Lebensjahre. P Anton A
Kräsa, OnNven{ua. In BrevnOv, starb Dezember 1923 1Im |_e-
bensJahre.

Personalveränderungen 1 m Jahre O2 Y Das Kleid St. Bene-
dıkts erhielt ernnar: Klegler. Einfache Profeß egte ab Fr. Beda Menzel.
Ernennungen: Sigismund Bruska wurde Pfarrer VO  — Orlau, eıt Rydl 5  ;Piarrer In Machau, Roman Lelek Piarrer in BÖösig, Dr Innozenz
Kaulıiıch wurde Kaplan in POHTZ, Romuald Schweidler Refectorarius in
Braunau, Dr. 110 Schmidt wurde RegenschorI In Braunau, Theobald
Birk] Kaplan ın Politz, Prokop Houdecek Kaplan In Braunau. rungen:Kajetan JIrentler wurde Personaldechant, Iheodor Lebeda OnsIisto-
rialrat Dr. Alphens Ohl] w.urde Personaldechant. Zu erzbischö{f-
lichen Notaren wurden ernann Ambros Kozler und Augustin Jannal./Zu bischöflichen Notar_en e Aloıs Fleischer und Ihomas Rosenberg.

ollegio Anselmo, om> Die geistlichen Vebungen, dıie
VO E November der Fröffnung des Schuljahres 1023224 VOTaNgE-
gangeN sind, hat der hochwürdigste Abt Columbanus Cartoni VO  —_ (jenua
gehalten. Die Zahl der Alumnen betrug Das Amt des Rektors versah
wıieder. Patrizıius Uummius on Onception (Nordamerika), das des 1ze-
rektors Franko de Wyels Afflighem. Magister der Alumnen War Bona-
ventiura Übach VO  m; Montserrat. Als Lehrer der Dogmatik wirkten Patrızıus
Cumm1us, Franko de Wyels, Ambrosius Marınelli VOoON Genua; als Lehrer
der Exegese. des Athanasius Miller vVvon Beuron, des Hildebrand E DA S CN K

ä

(9)9) VO Grüssau, als Lehrer der orlental.. Sprachen DBonaventura bach
VOI Montserrat. Moral gab Johannes Lambert Ön Fiecht, Kirchenrecht
Hetrus Bastıen on Maredsous, Justinian Seredi on Pannonhalma, [.)
CGjerhard Qesterle on St Josef In Westfalen ; Frundamentaltheologie Lam-
bert Beaudain on Löwen, Kirchengeschichte Philibert MItZ von
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Maredsous, Liturgie und Patrologie Gabriel Tissot VON Solesmes.
Laurentius Kilge]l VO  — St Ottilıen, Yrotfessor füur Missionswissenschaft
Colleg der Propaganda, eitete methodologische Unterweisungen. Die Philo-
sophıe haben wieder dıe Altmeister ose (iredt VO  — Seckau und Heat
teiser VO  — Einsiedeln vorgefragen. Augustinus Zanon1 VON St Paul,
Rom, hielt Vorlesungen über 1ologı1e, Servus Goueneche, AaUus der Kongre-
gatıon des Unbelileckten Herzens Marıa tür Missionen, |1as über Römisches
Recht Sekretär des hochwürdigsten Ahtes Primas Warl (Gjabriel Locher
VonNn Beuron, Cellerar wıieder RBoniftfacıus Bartolucc1 VOIN Paul in Rom
DIie Arbeiten des Hauses besorgen La:enbrüder der Beuroner Kongre-
gatıon.

Eın besonderer Ehrentag für das Kolleg War der Junmnı 1924,
dem dıe Alumnen der Messe des Vaters 1n der Sala Consistoriale Del-
wohnen durften, während der s1e aus se1iner Hand die Hi Kommunion
empfingen. Der Irühere Lehrer der Dogmatık und Vizerektor des Kollegs

Romualdus 1m©O VO  S Montse  rat wurde VOIl seinen ()beren ZU Yro
uratior seiner Kongregation ernann(; doch hielt noch eine wöchentliche
Vorlesung über mystische Theologie; seiıtdem wurde mi1t der üblichen
Uur' geschmückt. 1 )as Kolleg widmet ihm treue Erinnerung und ank-
barkeit. Auch dieser Stelle se1 das Andenken des AIl Dezember 1923
dahiıngegangenen hochwürdigsten Ahtes IThomas Bossart on Finsitedeln
erneuert, der sich einst a1s Lehrer und Führer der Alumnen des Kollegs,

Ww1e nachher als Abht vVoO Finsiedeln mmannıgTache und ogrohe Verdienste
umm St Anselm erworben hat. Sein Name steht ın uqvergänglichen uügen
In den Jahrbüchern des Kollegs,

uch Uus den RKeihen der Alumnen nat der Tod Wel teure Mıtbrüder
AaUus der eıt irdischen Wachsens nnd Lernens, Wwıe WIr hnoftfen dürfen, 7ABDE

himmlischen Reise und Vollendung geführt. Am Julı 1923 Star‘ während
der Ferien in Ettal Reinartus oll AaUS Collegeville (AÄmerika),

AÄugust 1924 Haroldus Smith us Atchıson (Amerı1ka).

Rom Kardinal Gasquets goldenes Jubiläum. Das goldene riesier-
jubiläum wiırde Dezember 1924 1n Kom estlich begangen. m
Francis an Gasquet ist am Oktober 8346 Zzu London geboren. eine
Voreltern Frankreich nach England ausgewandert. er STHSlerte

henin Downside und machte in Belmont, dem Noviziatshause der engli
herBenediktinerkongregation, se1in Noviziatsjahr, worauft 308 Septe

1867 die hl Profeß ablegte. ach Beendigung der theologichen Studien
unter Leitung VONN roft Cuthbert Hedley, spatere Bischoft [0)8| Newport,
kehrte der Junge Mönch nach Downside zurück, 2808| Dezember
874 Uum Priester geweiht wurde. Da seine Vorliebe und egabung tür
geschichtliche Forschungen sich schon früuh zeigte, wurde um (ijeschichts-
professor und Studienpräfekt am St Gregorskolleg ernannt. Doch schon
1878 erwählten dıe Öönche VON Downside iıh ihrem Prior. Als olcher
konnte Father Gasquet en mächtigen Klosterbau zu nde führen un mit
dem Bau der Kırche, einem der schönsten Monumente christlicher Archit-
tektur ıIn England, jeginnen, ohne se1ıne relig1Öse und wissenschaftliche
Tätigkeit vernachlässigen. Seine scehon früher zutagetretende Kränklich-
keıt ZWangQ hn jedoch, sich Ur äarztliıchen Behandlung nach London
egeben ort rhielt durch Kardınal Mannıngs Vermittlung den 1f-
ira on EeO X: us den Öffentlichen Archiven die rkunden herauszul-
SUC C dıe sich uf die Anfänge des Schismas unter Heinrich VIIL De-
ziehen. Damıit begann ıne Serie m ühsamer und gewissenhafter Arbeıten
un Publikationen, deren Reihe 1888 mıt dem Fundamentalwerk „_He1 N-
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rich 1T und die englischen Klöster«“ (deutsch VoOnNn Thomas Elsässer
VOIN Maredsous) eröffnet wurde. Diese Veröffentlichung machte den 1
englischen Volke verbreiteten Verleumdungen über die angebliche Un-wissenheit und Leichtfertigkeit der englichen Öönche ZUr Zeit Heinrichs
3088 gründlich ein nde ach einigen Jahren wurde Prior Gasquetnach Rom berufen und on Leo OE n1ıt verschiedenen wichtigen WISSEeN-
schaftlichen Arbeiten betraut. Im September 1900 wurde Zu Präses der
englischen Benediktinerkongregation gewählt und bel allen folgenden (je-
neralkapıteln wiedergewählt. Ihm verdankt die Kongregation die Kevision
ihrer Konstitutionen iınd mancherlei segensreiche Keformen innerhalb der
einzelnen Kommunitäten. Zugleich veröffentlichte Gasquet inehrere SZC-
tische Werke, ohne seine geschichtlichen Arbeiten ruhen ZUuU lassen. Als.
1US 1im re 1907 dem Benediktinerorden die Vorbereitungsarbeiten
ZUT. Vulgatarevision anvertraute, wußte Abt-Primas Hildebrand keinen DC-eigneteren Leıiter dieses großen Unternehmens vorzuschlagen als Abt (JA8S=
quet, nd die bisherigen LErfolge der Vulgatakommission haben bewlesen,daß recht gehabt. Am 25 Maı 1914 wurde Gasquet zu Kardınalkreiert, 1917 ernannte Benedikt ihn zu Vorstande des vatikanischen
Archivs, 1919 AB Bıbliothekar, 1920 Z Archivar der römischen
Kırche. Dem Finfluße Gasquets ist auch verdanken, daß Del Beginndes Weltkrieges ine Vertretung Englands beim hl Stuhl zustande kam
Kardıinal Gasquet, der ein ausgezeichneter Redner ist un als solcher auch
jenseits des Ozeans durch mehrere Amerikareisen Dereits bekannt WarT,begab siıch TOTLZ se1nes hohen Alters 1922 nochmals nach Amerika, und
ZWAar als besonderer Delegierter aps Pius Al ZUr Weihe der Abteikirche
on aul In Rio de Janeiro. uch In den etzten Jahren hat Kar-1ina Gasquet noch verschiedene Werke veröffentlicht, darunter iıne „CGie-schichte des englischen Kollegs in Rom“ und eın bemerkenswertes AS:
tisches Büchlein „Relig10 Religiosi. 1e] und Zweck des OUOrdenslebens“,das bereıts ıIn mehrere Sprachen übersetzt worden ist (eine deutsche eber-
LIragung VO  ; Brentano ist 1922 bei der J yrolia in Innsbruck
erschienen). Das goldene Priesterjubiläum des gelehrten Benediktiner-
kardinals wurde unter Q Teilnahme der relig1ösen, wissenschaftlichen
und d1plomatischen Kreise Oms und Englands glanzvollverschiedene testliche Veranstaltungen ausgezeichnet.

gefeiert und üe

Concebtion Ämerica. Abt PFOWIN Conrad Am März
1923 Star 1m Jahre selines Lebens, 1m der Ordensprofeß, 1im der
priesterlichen und 40 der abteilichen Würde Frowin Conrad, Abt der
Abte1 Conception In en Vereinigten Staaten VON Nordamerika, ıne derehrwürdigsten G’estalten des Benediktinerordens. Geboren ın der Schweiz

November 1833 als Sohn braver christlicher Eltern, dıe fünf Söhne
dem Herrn weihen durften, suchte Conrad ach Beendigung seiner Studien
1m Kloster Engelberg INn Aufnahme Am August 1853 legte als.
FT Frowıin die Gelübde ab, wurde dann der theologischen Studien 424nach Einsiedeln geschickt und 856 Uum Priester geweiht, zugleic nıt
drei Mitbrüdern, deren Namen ebenfalls guten Klang 1m Benediktinerorden
erlangt haben: Martın Marty, späterer Bischof St OU! In Minne-
so{a, Isıdor HMobı, nachmaliger Seminardirektor von St. Meınrad in In-
diania, und enno Kühne, Lyzealdirektor 1n Einstiedeln. In seinem
Kloster FEngelberg wurde Frowın zuerst als Bibliothekar verwendet,dann als Präfekt der Klosterschule und schließlich als Novizenmeister.
In späteren Jahren wirkte als Beichtvater der Benediktinerinnen Von
Marıa-Rickenbach und C als Pfarrer der Gemeinde Engelberg.Als die Anzeichen des Kulturkampfes bedrohlich wurden, wollte der

A
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Abt VON Engelberg seiner monastischen Famıilıe jenseilts des ()zeans eine
Zufluchtsstätte sichern und sandte Frowin in Begleitung VO  —3 del-
heim ()dermatt nach Ämerika ; der etztere War der künftige Begründer der
el Mount-Angel In Oregon. Frowin aber fand in Conception
günstigen en für seine Bemühungen, daß schon in der Weihnacht
1873 mit der Persolvierung des göttlichen (Iifizıiums in einer Kloster-
niederlassung egonnen werden konnte Das Junge Priorat entwickelte sich
schnell nd wurde 881 ZUrT el rhoben Frowin blieb als Abt, Was:

immer DEWESCH war eın Mannn des Gebetes, ein tüchtiger Schulmann
und ein unermünlıcher, l ebevoller Seelsorger. Sein 1ter Tüur das hl H-
1Um un 1ür en ogregorianischen Choral War allzeıt vorbildlich, und die
CNAaUC Befolgung des „Ora et abDbora machte ihn Zu einem echten Sohn
des h1 ened1i In den JahrenZ 1eß die herrliche Abteikirche
erbauen, weilche Jahre darauf, während Abt Frowin in Rom bei der vA
sammenkunft der Aebte weilte, neb  E  Q& em Klostergebäude durch
einen entseizlichen Orkan iast gänzlich zerstört wurde. (jetreu seiner De-
1se „Domminus SPDES verlor der Abt den Mut nicht un bald rhoben
sich eue Bauten Aaus den Kulmnen. Nachdem Abt Frowın 898 Zum Yräses.
der schweizerisch-amerikanıischen Benediktiner-Kongregation erwählt worden
Wal, entfaltete seine bewundernswerte, für die hm unterstellten Klöster
ungemeın segensreiche Tätigkeit, bIs 8 nach tast einem Vierteljahrhundert
se1nes hohen Alters A um einen Koadjutor .bitten mußte Am.

September 1906 konnte SeIN gyoldenes riester- und silbernes Abtjubi-
läum begehen; diesem LFeste kamen Erzbischöfe, Bischöfe, und:
Mönche AaUSs allen (jebieten Amerikas ach Conception, um ihm ihre
Freundschaft und Verehrung Zzu ezeugen; seine größte Freude aber Wr

CS, daß Trel seiner leiblichen Brüder, Benedıiktiner gleich ihm, seine Assistenz.
tare bıldeten. Aus diesem en scheidend, hinterließ Abt Frowin

iıne blühende Kongregation, dıe 500 Mitglieder zählt nd Sem1-
narien Oder Kollegien leitet. [Die vielen, die hn gekannt haben, werden
ih bIs Al ihr eigenes Lebensende eın dankbares und ehrfürchtiges ÄAn-
denken bewahren.

ei St. Benediktsberg. Die holländische Provınz Südlimburg entbehrt
N1IC landschaftlıcher Reize. Sind diese auch bescheiden In Form und
Ausmaßen, bilden s1ie doch ine angenehme Abwechslung gegenüber
dem Flachlande des Nordens Miıt einem gyewissen Stolz spricht der Holländer
g VO  —; der 1olländischen Schweiz. IC tern VOIil der Hauptstraße,
die diesen Landstrich von Vaals nach Maastricht durchzieht, zeigt siıch demr
anderer, ine Wegstunde VOIINl Vaals landeinwärts, Iso in der ähe VO  a

Aachen, ein durch Lage und Architektur nicht uniınteressantes Bauwerk:
die F6 Benediktinerabtel S t Benediktsberg. [Diese el ist 1ine-
Translokatio der früheren Abte! Merkelbeek, die fünf Stunden nördlıcher
lag Die anschwellende Zechenindustrie, dıe sich allmählig DIS tast VOr die-
Klostermauern schob, die ungünstigen Bauverhältnisse des Klosters selbst,

I )ie Abte!ilıeßen den Plan eiInNtr großzügigen Veränderung reifen.
wurde VO  — den holländischen beschuhten Karmeliterpatres

käuflich erworben und der Konvent der Benediktiner richtete sich auf dem:
St. Benediktsberge nmannten die Mönche die hügelige Erhebung
eın Neues eiım 1n. Dem Unternehmen stellten sich natürlich nicht geringe:
Schwierigkeiten enigegen; aber dank der Energie.des hochwürdigsten Herrn
€es Dr. Romuald olters wurden s1e nach und nach behoben S Wr“

gewıiß eine glückliche Wahl, als den Architekten Böhm und Weber,
Offenbach Maıin, das Ausarbeıten der Pläne einer Abtei übertrug,
die in ihrem aNzChH Geprage benediktinische igenar widerspiegeln sollte:
Die Auigabe war gestellt: auf olländischem en mit deutschem
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Können ein Monasterium erbauen, das den Geist des Benedikt ıIn
selner 8 o ] ke 1 um Ausdruck bringen sollte. Diesen drel
Hauptimomenten irugen die Architekten Rechnung, als Ss1e zunächst ur die
äußere Gestaltung des Baues Wel mächtige backsteinerne Kundtürme ähl-

Tatsächlich ahnelt dieien, die das übrıge Gebäude schützend Uumfassen.
1neUuUe Abte1 stark einem holländischen Kastell, WwIe S1€e se1it Jahrhundertenhierzulande gebaut wurden. Daß INa en anzech Bau auft einen HMügelverlegte, ist natürlich wohlberechtigte KOonzession die alte benediktinische
JIradıtion enedictus montes amat“. Im übrigen aber ist der äaubere FOorm-
gehalt, die Verwendung on einfachen Backsteinen und bläulichem Muschel-
kalkstein ıne Yanz selbstständige Abweichung 1078 der Bauart Tast sSamt-
licher Abteien alter oder HEFGF eit. Wenn uch beinahe einer
Selbstverständlichkeit geworden Ist, daß sich uUunNns ıne Benediktinerabtei 1n
romanıschem oder Barockstil präasentiert, sol1] nicht gestattet se1n,1m unıversellen benediktinischen (jeiste Formen Leben gebenFormen mM1 dem Urgehalte der Tradition? Man erkennt deutlich
diesem Bauwerk das Bestreben, diesen (jedanken ZUu verwirklichen Iie
Architekten bedienten sich der etzten Errungenschaften deutscher Technik
und Baukunst382  Zur neuesten Chronik dés Ordens.  Können ein Monasterium zu erbauen, das den Geist des hl. Benedikt in  seiner Ursprünglichkeit zum Ausdruck bringen sollte. Diesen drei  Hauptmomenten trugen die Architekten Rechnung, als sie zunächst für die  äußere Gestaltung des Baues zwei mächtige backsteinerne Rundtürme wähl-  Tatsächlich ähnelt die  ten, die das übrige Gebäude schützend umfassen.  neue Abtei stark einem holländischen Kastell, wie sie seit Jahrhunderten  hierzulande gebaut wurden.  Daß man den ganzen Bau auf einen Hügel  verlegte, ist natürlich wohlberechtigte Konzession an die alte benediktinische  Tradition. „Benedictus montes amat“. Im übrigen aber ist der äußere Form-  gehalt, die Verwendung von einfachen Backsteinen und bläulichem Muschel-  kalkstein eine ganz selbstständige Abweichung von der Bauart fast sämt-  licher Abteien alter oder neuerer Zeit.  Wenn es auch beinahe zu einer  Selbstverständlichkeit geworden ist, daß sich uns eine Benediktinerabtei in  romanischem oder Barockstil präsentiert, warum soll es nicht gestattet sein,  im universellen benediktinischen Geiste neuen Formen Leben zu geben —  neuen Formen mit dem Urgehalte der Tradition? Man erkennt deutlich an  diesem Bauwerk das Bestreben, diesen Gedanken zu verwirklichen.  Die  Architekten bedienten sich der letzten Errungenschaften deutscher Technik  und Baukunst --- betonten aber bewußter Weise das alte, Jahrhundertalte  der Vergangenheit. Fast möchte einem diese Idee paradox erscheinen; viel-  Jleicht möchte man sogar die Verwendung von vorspringenden, verbrannten  Ziegelsteinen, Flurbelag mit unregelmäßigen breiten Fugen, Verbleiungen  an den Fenstern von gleicher Willkürlichkeit eine — etwas naive Kunst  nennen —. Und doch ist der Gesamteindruck erhebend und erbauend.  Nachdem wir den sehr nüchternen und einfachen Eingang durch-  schritten haben, nimmt uns eine hohe Halle auf.  Diese Halle mit ihrem  modernen Sterngewölbe bildet einen starken. Gegensatz zu den übrigen drei  Teilen des unteren Kreuzganges, die auffallend niedrig gehalten sind. Aus  der Halle führen uns zwei Treppen in den oberen Kreuzgang hinauf, der  in allen seinen Teilen mit ähnlichem Sterngewölbe geschmückt ist.  Wir  finden auch hier das hohe künstlerische Können mit dem Primitiven mehr-  fach vereinigt. Eine intime Wirkung hat die Abtskapelle, die sich an den  oberen Kreuzgang anschließt und in einen der massiven Türme hinein-  gebaut ist. Wiederum eine eigenartige Idee.  Ein großer Stern überwölbt  den Raum; seine Strahlen gehen als Gewölberippen bis auf den Boden  nieder. Fast konzentrisch baut sich in dem Ganzen der dunkle Marmoraltar auf.  Die Abtswohnung, die hinter der Halle am oberen Kreuzgange liegt,  ist der Haupt- und geistige Mittelpunkt des ganzen Baues.  Diese Art der  Anlage einer Prälatur ist recht benediktinischen Geistes,  mitten unter seinen Mönchen. Er wohnt nicht isoliert wie in der Barockzeit  Der Abt wohnt  in eigenem Gebäude außerhalb des Gemeinschaftslebens seines Konventes.  Um den Ordensstifter St. Benediktus selber wie lehrend und mahnend  durch die Klosterräume schreiten zu lassen, hat man die hl. Worte seiner  Regel in kluger Auswahl in die 144 Steinkapitäle am unteren Kreuzgange  einmeißeln lassen. Gleichzeitig redet auch dort die Symbolik eine beredte  Sprache. Jedes Kapitäl trägt irgendein symbolisches Zeichen, das in den  Worten der Regel seine Erklärung findet.. Den verschiedenen architektoni-  schen Gestaltungen im Innern entspricht, wie es nicht anders sein kann,  die teilweise fast mystisch anheimelnde Wirkung der Lichtreflexe. Architek-  tur und Licht — ein Stück monastischen Mystizismus!  Am 13. Juni 1922 wurde der Grundstein gelegt und 1. August 1923  hielten die Mönche ihren Einzug in die neuerbaute Abtei. Manches Hinder-  nis mußte in dieser kurzen Zeit beseitigt werden.  Und nicht zuletzt ver-  danken die Patres das Gelingen des Baues auch der deutschen Re  rung, die in großzügiger Weise den Arbeiten deutscher Benediktiner,  den  Bestrebungen deutschen Geistgs und Könnens volles Verständnis entgegen-betonten aber bewußter Weise das alte, Jahrhundertalte
der Vergangenheit. Trast möchte einem diese Idee paradox erscheinen; viel-
leicht moöchte Jan } 22 dıe Verwendung VON vorspringenden, verbrannten
Ziegelsteinen, Flurbelag mıl unregelmäßigen breiten Frugen, Verbleiungenden Fenstern VO gleicher Willkürlichkeit iıne e{was nalve Kunst
Nennen Und doch 1st der Gesamteindruck erhebend und erDauen

Nachdem WIT den sehr nüchternen un einfachen Eingang Urch-
schritten haben, nımmt uns 1ne hohe Halle auf. Diese Halle mit ihrem
modernen Sterngewölbe bildet einen tarken Gegensatz den übrigen Tel
"Teılen des untieren Kreuzganges, die auffallend niedrig gehalten Ssind. us
der Halle führen uUNXNSs WEe1 ITreppen 1n den Oberen Kreuzgang hinauf, der
1n allen seinen Teilen mnmiıt äahnlichem Sterngewölbe geschmückt ist Wır
finden auch Jer das hohe künstlerische Können mit dem Primitiven mehr-
lach vereinıgt. Fıne intime Wirkung hat die Abtskapelle, die sich en
oberen Kreuzgang anschließt und in einen der massıven 1ürme hinein-
gebaut ist. Wıederum 1ıne eigenartige Idee. Fın oroßer Stern überwölbt
den Raum; selne Strahlen gehen als Gewölberippen bis auf en Boden
nıeder. Fast konzentrisch Daut sich 1n em (janzen der dunkle Marmoraltar aut.

Dıie Abtswohnung, die hınter der Halle oberen Kreuzgange 1egt,1st der aupt- und geistige Mittelpunkt des QaNzZeh Daues Liese Art der
nlage einer Prälatur ist recC. benediktinischen (jeistes.
mitten unter seinen Mönchen. Fr wohnt nıcht isoliert Wıe in der Barockzeit

Der Abt wohnt
in eigenem Gebäude außerhalb des Gemeinschaftsliebens sSeINes Konventes.
Um den Ordensstifter Benediktus selber WIeE ehrend und mahnend
durch dle Klosterräume schreiten Z lassen, hat INan die hi Orte seiner
Regel In kluger Auswahl in die 144 Steinkapitäle an unieren Kreuzgangeeinmeißeln Jassen. Gleichzeitig re auch dort die Symbolik ine Deredte
Sprache. el  es Kapıtäl räg irgendein symbolisches Zeichen, das In den
Worten der Regel selne Erklärung findet Den verschiedenen architektoni-
schen Gestaltungen 1m Innern entspricht, Ww1Ie nıcht anders se'n kann,dıe teilweise fast mystisch anheimelnde Wirkung der Lichtreflexe. Architek-
tur und 1C 1n Stück monastischen Mystizismus!

Am Junı 022 wurde der (irundstein gelegt und August 1923
hielten dıe Mönche ihren Einzug in die neuerbaute el Manches Mınder-
nN1ıS mußte in dieser kurzen Zeit beseitigt werden. Und nicht uletzt VeEeT-
danken die Patres das Gelingen des Baues auch der deutschen Re
ruNg, dıe in oroßzügiger Weise den Arbeiten deutscher Benediktiner, den  S16-
Bestrebungen deutschen Geistgs ınd Könnens volles Verständnis enigegen-
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brachten Fines tehlte noch dem (janzen als integrierender Bestandteıl
rst dann, WLLEdie Kirche! 1)as aus des liıturgischen Gottesdienstes!

dieses die Abte!1 überra
der Abte!1 in ihrer Gesamtheit verwirklicht!

ogend beschattet, ist dıe Idee der Schöpfer  P. I
Maredsous in elgien Die Abte!l Benedikt beging ım August

1922 das 50 jährıige Ju  11a3um ihrer Gründung. Dieses Kloster hat
seine Existenz der Tatkraft des Frzabtes Maurus Wolter VO  — Beuron und
der CGiroßmut der belgischen Kaufherrnfamilie Desclee verdanken!. Letztere

871 das Schloß Maredsous käufliıch erworben und sich Zu Sommer-
aufenthalte eingerichtet, empfand aber schmerzlich das Fehlen einer Kirche
in der nächsten Nachbarschafft. Auf hre Veranlassung erging ihren
Landsmann, den Jungen Pr Hıldebrand de Hemptinne, der eın Jahr ZUVOF
in Beuron eingetreten Wafl, die Aufforderung, Del seinen Obern eine Neu-
ogründung in Belgien aNnzuregen, Nach einigem Zögern entschloß Abt
Maurus sich, die günstige Gelegenheit benützen, un August
1872 unterzeichnete die Famıilıe Desclee Heinrich Philipp Desclee und
dessen Söhne Heilnrich und Julius ne ihren (jattinnen die Gründungs-
urkunde, Wworin S1e dıe Beschaffung des nötigen Grundes SOWIeEe die Iragung
der Baukosten aut sich nahm. Während des Klosterbaues wurde 1m Schloß:
Maredsous eın Interimspriorat errichtet, das VOIN Abt Maurus elbst, Hılde-
brand Hemptinne, E Drais, Thomas Elisässer und drei | a1enbrüdern hbe-
g wurde. Am St Benediktsfeste des Iolgenden Jahres, 21 März 157/3,
fand die Grundsteinlegung sta  ’ 1m Julı 18/4 wurde Plazıdus  olter
Prior des jungen Priorates und aln Junı 1876 konnten dıe Mönche
feierlichen Einzug halten. Inzwischen War hre ahl infolge der zeitweiliıgen
Aufhebung Beurons die Patres ul  er Baumer, Fidelis Schreiner und
Bonifatius Wol{ff vermehrt worden. 1)as Jahr 1878 Dbrachte dem Kloster die:
Erhebung ZU tel und März erhielt Plazıdus VO 1SCANO
vVvon Namur dıie Abtweihe, als der erste Benediktinerabt 1M belgischen Lande
se1it dem msturze. In stiller, stetiger Arbeit führte Abt Plazidus die Neu-
ründung schönster Entwicklung: 1881 konnte das Kolleg eröffnet, 1888

die herrliche Abteikirche geweiht werden, verschiedene Publikationen wurden
herausgegeben un das monastische Leben innerhalb der kleinen OoOmMmuUu-
nıta stan 1n erfreulicher Blüte und lockte Nachwuchs AUs den al CSC+
hensten belgischen Familien AIl Nach dem ode des Frzabtes Maurus

Julı wurde Abt Plazidus In Beuron einstimmi1g dessen ach-
folger erwählt. DIie somit notwendig gewordene Neuwahl in Maredsous
fiel auf Dom Hıldebrand de Hemptinne, dem vergönnt War, Jahre die
Abte! leiten, bIS nach Rom übersiedeln mMu TOLZ der eit AaUuS-
gedehnten Tätigkeit, die seit seiner Ernennung zZzu Primas des gesamte
Ordens entfaltete, vernachlässigte Abt Hildebrand keineswegs die ihm
besonders anveriraute kleine Herde des heimischen osters, In welches 8
immer wıieder DE zurückkehrte. ährend seines häufigen Aufenthaltes ın
Rom, hm IDom Laurentius anssens, der spätere Bischof on Bethsalida,
als Helfer ur Seite stan  } 1eß sich in Maredsous UrcC. Prior Basilius.
de Meester vertreten. Im August 18091 legte Abt Hildebrand 1n nächster
Nachbarschaft VoN Maredsous, 1Im Dörifchen Maredret, den (Girundstein An
Benediktinerinnenkloster Scholastika, und wel re spater konnten jer
belgische Nonnen, die In Ste. Cecile in Solesmes hre monastische Aus-
bildung erhalten halten, Einzug feiern, unter ihnen des Abtes leibliche
Schwester, Frau Cäcilia de Hemptinne, die nachmalige Aebtissin der euen
Frauenabtei. Um dieselbe eıt faßte Abt Hıldebrand den PYlan ZUr (jrün-

Vergleiche uch die reichillustrierte Festschrift „Abafe de Maredsous 1872 —
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dung von Regina CCoeli 1ın Löwen und 1899 entsandte dorthin die erstien
Mönche unter Führung VvVon IDom Robert Vvon Kerchove. Einige re VOFr-
her Wr Dom Gerhard Van Caloen, der Begründer der Klosterschule Von
Maredsous, auf Wunsch des hl Vaters ach Südamerika geschickt worden,
un em Benediktinerorden In Brasılien Leben bringen; wurde
Abt VON (OO)liında und Erzabt der brasılianiıschen Kongregation, dann
Abt Nullius [0)8| R10O de Janeiro und schließlich J] ıtularbischof VOIN Phokien;das welte (jebiet VO  — RIO Branco wurde ihm /ABUR Missionierung der Indianer
zugewliesen und mehrere Mönche VONN Maredsous haben dort als „eine Mit-
arbeıter DIS ihr frühes nde gewirkt. Leo II betraute den Abt-
Prımas Hıldebrand mi1t der UObsorge für das Athanasianum, das oriechischeSeminar In ROm, und dieser sandte dorthin mehrere seiner Mönche. twa
251 j1eselhe Zeıt wurde IDom Ursmer Berliere, der sich schon durch VEer-
schiedene wıissenschaftliche Arbeiten einen Namen gemacht hatte, /AU8
] eiter des neuerrichteten belgischen Institutes tür Geschichtstorschung 1n
Rom ernannt, welches 11 Dezember 1904 teierlich eroiine wurde. Fr
Dliehb jedoch NUr einige Jahre In der Ewigen a  J dann trıeb in die Sehn-
S11 nach dem monastischen Leben heim Ins Kloster. In der olge wurde
i Mitglie der kgl Kommissıon tür Geschichtswissenschaft, Konservator
der kg] Bibliothek und Mitglied der kgl Akademie. LPıne der etzten
Schaffungen des es Hıldebrand WarTr die kunstgewerbliche Schule, die

Fhren des hl Joseph un uUum Nutzen Dbraver Knaben 1Ns Leben
rieli un deren segensreiche Entwicklung durch den rieg gehemmt, seither
aber wieder aussichtsvoll gefördert wurde.

Als Abt-Primas Hıldebrand 1909 auf Wunsch des h1 Vaters Yarlz 1NSs
Anselmianum übersiedelte, wurde Dom Columba Marmion, als dritter 1n
der Reihe der Aebte VOIN Maredsous, sSeIN Nachfolger, ’nachdem einıgea  TE als Prior VO  — Regına Coelji in Löwen gewirkt hatte Fr land die Ab-
te] In jeder Hinsicht gut bestellt und hatte 1UTr die Aufgabe, ihr inner- &.

S
liches Leben Wwıe hre außere Tätigkeıit auf einer gleich hohen Stufe
erhalten, FESD vervollkommnen. Cöine Aufforderung der Delgischen Re-
Qglerung, die Mission VO  — Katanga übernehmen, schlug nach reiflicher
UVeberlegung dUus, ohl ber überließ einıge seiner Mönche Msgr.
VvVan Caloen, als dieser das Angebot der Regierung annahm. — . Auf dıe
zahlreichen wıissenschaftlichen und lıturgischen Veröffentlichungen der Mön-
che OonNn Maredsous einzugehen, wurde viel weit führen. Schwereres
als alle seline Vorgänger hatte Abt Marmion durchzumachen,. als die
Schrecken des Weltkrieges über seine Abte!l kamen ; Jag Maredsous doch 1n
dem Gebiete, das die ersten Wirren und CGjreuel des Krieges über sich CI-
gehen lassen mußte und Von Freund und Feind verheert wurde. Der Abt
zeigte Ssıch In jenen schweren agen recht als Mann des (jebetes und
unerschütterlichem Gottvertrauen, als alt und Stütze seiner monastischen
Famıilıie nd der Mitschwestern in Maredret und als Wohltäter und Berater
der Om Kriege hart betroffenen Bevölkerung. Nach dem Kriege haben
sich die belgischen Benediktinerklöster bekanntlich VOIN Beuron losgelöstund einer eigenen belgischen Kongregation zusammengeschlossen.Der August 9292 als der Jahrestag der Gründung, wurde in
‘Maredsous sehr festlich begangen; zahlreiche kirchliche und weltliche
Würdenträger nahmen daran teil und Aaus allen reisen der Bevölkerungkamen dem Kloster Beweise der Ligbe und des Vertrauens

Abt Columba Marmion Am Jänner 023 ist Dom
Columba Marmion, Abt von Maredsous, nach kurzer Krankheit 1m Alter
Von 65 Jahren gestorben, betrauert nıcht allein VON seiner klösterlichen
Familie, sondern auch Vo den zahlreichen reunden und Schützlingenund der großen ahl derer, die in Aaus seinen Reden und Schriftenkannten. Josef Marmion, geboren April 1858 Dublin als
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sechstes Kınd eines irischen Vaters un e1ner französischen utter, folgte
schon mıit Jahren durch seinen Eintritt in das bischöfliche Seminar
Clonliff dem Rufe der nade, sich dem Herrn als Priester weihen. Der
Junge Semimnarist eistete Vorzügliches In den Studien, daß deren
Vervollständigung in das iriısche Kolleg nach Rom gesandt werden konnte
ort in der Ewigen Stadt taßte die L1ebe und Verehrung 19888! Stellvertreter
Christ] aul en feste urzeln 1m Herzen des jungen Priesters, der 1m
Junı 881 In der Kırche der H1 Agatha eın erstes Meßopftfer darbringen
durtfte. Auf der bald darauft Tolgenden Heimreise hielt Marmıion sich einige
Jage in Maredsous auf un fühlte sich mächtig alpyCczOREN VO (jeiste
des Vaters Benedikt, daß Abt Plazidus Wolter bat, ihn 1NSs Kloster
aufzunehmen, bald seine Angelegenheiten geordne haben werde. Das
eiztere War jedoch nıcht einfach, da der Erzbischof VO  — Dubliın auf
den hoffnungsvollen Priester N1IC verzichten wollte und in noch Jahre
lang ın se1ner 1Özese zurückhielt, DIS sich VO  —; dem unverkennbaren
Ordensberut des jJungen Geistlichen überzeugt hatte un ihm 1m Novem-
ber 8806 gestattele, in Maredsous einzutreten. ach vollendetem Novi-
zlatsjahr, welches Tur das ebhalite Naturell des Ovizen manche Schwierig-keiten geboten hatte, ber dennoch ZUT Zuiriedenheit der Oberen verlaufen
Wäl, egte Columba Februar 888 die Gelübde ab ährend
des nächsten Jahrzehntes wurde 1m Lehrfach ınd in der Deelsorge VeTr-
wendet und widmete sich seinen Pflichten mit immer bereitem Gehorsam
und ausdauerndem 1ier. Als 1Im Jahre 1899 VON Maredsous Uus die Abte!ı
Mont Cesar In LÖöwen begründet wurde, befand sıich Columba unter
den dorthin Abgesandten, Fr ward sofort m1 drei wichtigen Aemtern be-
Tau dem des Priors, des J1 heologieprofessors un des Spirıtuals der JungenMönche, dıie der theologischen Studien nach Mont Cesar kamen.

AÄAm September 1909 wurde armıon ZU AD on Maredsous
erwählt un (Oktober erhielt in der Kirche, In der VOT Jahrendie Profeß gemacht hatte, die Abtsweihe. Fr esa nıiıcht das gylänzende
Regierungstalent sel1nes großen Vorgängers Hıldebrand de iMmemptinneund hatte nicht Qgern mit Verwaltungsgeschäften und Zahlen Lun, aber
seine Pilichttreue halt ıhm, den Wıderwillen dagegen überwinden, und
seine große Menschen- nd Seelenkenntnis ermöglichte: es Inm, die klöster-
lichen Aemter richtig verteilen und sich die echten Gehilfen Ver-
schaffen, selne Kräfte eifriger den inneren Angelegenheiten der
klösterlichen Famıilie widmen können. Als Pastor bonus der inm 1NVer-
rauten er War CT in seinem Element. Vierzehn Jahre WäaTr
den Mönchen VON Maredsous vergonnt, Abt Columba Marmion zr ater
und Führer aben, dann entriß ihn der TIod den Seinen. Urz
War der Schlußteil der großen rılogie erschienen, in welcher armion
die Hl Menschheit Jesu Christiı verherrlicht hat 1 e CC r 1 S{ V 1 de 1:  am ell
(1918); „Le (Ta 1 dans . Mysteres“ (1919) ; ELG CS Ideal
du Moi1ne“ (1922) Das Werk, das schnelle Verbreitung gefunden hat,ist bedeutend VOIN aszetischen wıe literarıschen Standpunkte Aaus un -
welche der Verfasser erreicht hatte
gleich eın Bewelis für dıe 10 Stufe der Verinnerlichung un Vertiefung,und 1Ur das Gnadenwirken des gött-lıchen Meisters A dieser Seele.

Luxemburg. Aht Joseph Pothier. ÄAm IDezember 023
ist Joseph Pothier heimgegangen, 88 Jahre alt Er war Dezember
1835 Bouzemont In Frankreich geboren und 1858 Zr Priester geweihtworden, worauf In olesmes eintrat und z008| November 860 dıe hl
Profeß ablegte, 1898 wurde Ar Abt Von Wandrille Frontenelle

n
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erwählt, doch der Klostersturm NL ıhn, die erst kürzlich restaurierte
Abte!I verlassen, nıe wieder zurückzukehren. Fr weilte mit seiner
monastischen Famıilie verschıiedenen Orten, bis E Conques 11 Luxem-
burg die letzte Ruhestätte land, nachdem sinkender Kräfite WEQCI, VOT
einıger eit dıie abteiliche Würde und ur nıedergelegt Pothiers
Verdienste den Kirchengesang, em die meisten selner zahlreichen Ver-
öffentlichungen galten, Ssind bekannt. Sodar würdigt sie 'ın einem
Artikel der Revue lıturgique ei monastique“ (IX. WOFIN erzählt,
wıe Gueranger bei seinen rbeıten und Bemühungen auf em (jebiete
der Wiıederbelebung des oregorlanischen Gesanges sich Wwel Junge Mit
arbeıter erwählte: ansıons, der aber Irühzeitig starb, und Joseph
Pothier, der dann alleın schwierige Yionierarbeit eisten atte: mehr als
Wwe!l Jahrzente Dlagte sich geduldig mit alten Handschriften, korrigierte,
verglich, übersetzte uUSW. bıs die Regeln tür die AÄussprache, Raythmus,
Psalmodie eiCc. festlegen konnte. Sein Werk Gregoriennes“, das
VOT tast Jahren erschienen Ist, konnte Von anderen ergäanzt, nıiıcht ber
widerlegt werden. Weniger geglückt ist iıhm das (Graduale und das nti-
phonarıum. Der Sinn für Melodie und Rhythmus WAar Pothier AIl
boren und schien geradezu prädestiniert, die Schönheit der alten (je-
sange, 1n denen noch das en der Urkirche pulsiert, der Welt wieder
entdecken.

Olivetaner-Abtei St. Joset auf Tanzenberg. 1
Völlig unerwartet 1ür seinen Bekanntenkreis, viel Frun Tur seine geist-
lıchen Söhne starb AIn Jänner 1924 der hochwürdigste err Abt Bonifaz
Marıa Ecker eines plötzlichen Todes, der ihn selbst ber keineswegs Nner-
wartet trafi eINn schweres HMerzleiden, das sich der Verstorbene in den Auf-

der Umesturzzeit ZUQCZORCMH hatte, 1eß in einen jiähen Tod CI-
warten und WAaS ührend Zu beobachten, mıit welchem Fiter sich Abt
Boniftaz auTt seine letzie Stunde vorbereitete. Noch Vortage hatte
nıichts ahnend das heilige Bußsakrament empfangen und einen mehrstündi-
Dgen Spaziergang gemacht, Von dem erfrischt und gekräftigt zurückkehrte.
Nach schlaflos verbrachter Nacht stellien sich jedoch des Morgens schwere
Herzkrämpfe In und, die (jefahr erkennend, verlangte solfort die Nei-
igen Sakramente, sein Sterbekreuz und Brevier, erweckte noch eue nd
Leid, segneie seine ihn versammelten geistlichen e und schlum-

Der \AOrmerte, dıe Sterbegebete miıitbetend, in die Ewigkeit hinüber.
blichene War amı Juni S70 Haibach In Oberösterreich geboren,
verbrachte aselDs seine Jugendjahre und kam ann Zu Besuche der
Mittelschule aul den Freinberg Del L1Inz. In jugendlicher Begeisterung irat

beli der öÖsterreichisch-ungarischen Kriegsmarıne eın und ernte durch
einıge ahre des Seemanns Leiden und Freuden kennen 1er WAar jedoch
seines eibens nicht ange VON Hause AaUsS fromm ErZOQECN, ühlte sich
schon in seinen jungen Jahren Zzu Priestertum Derufen. Hier ging Nun
neuerdings der Ruf des Herrn iıhn und kurz entschlossen irat der See-
kade Iheodor Ecker aus der Marıne aus und wandte siıch, um Aufnahme
bittend, das Olıvetaner Benediktinerkloster Ben e d etto Seregno
bel Maıland ort aufgenommen und 1896 ZUum Yriester gewelht, ZOQ
Don Bonifacius bald die Aufmerksamkeit seiner Oberen auf SICH. Nachdem

durch ıne eıit das Amt eines Novizenmeisters versehen hatte, bestimm-
tien iıh dieselben dazu, auf. Öösterreichischem Boden ine Niederlassung der
Olivetaner-Kongregation gründen. Schon 1898 kam mit dieser ADbD-
sicht ach Qesterreich und wurde in Klagenfurt Vo damäligen Fürstbischof
vVon Gurk Dr. Josef ahn mit offenen Armen aufgenommen, Bonifaz
kaufte bald darauf das iast chon ZUT Ruine verfallene, alle Keutschacher
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10 19a ze er und bezog mit den wenigen Ordensbrüdern,
die VOIN Seregno nachholte. Für den Prior WAaT: gewiß keine
leichte Aufgabe, AUuUs dieser Ruine mit geringen Mitteln ein bewohnbares
Kloster machen, unterzog sich jedoch mıit unermüdlıchem Fıtfer
dieser schweren Arbeit und seizie alles daran, das ihm vorgesteckte 1e]
bald erreichen. Die (Gjröße dieser Leistung richtig beurteilen vermögen
ohl 1U jene Patres, welche mıiıt Bonitaz in die alte Schloßruine ein-

und dan miterlebten, wIıe sich schon in wenigen Jahren aus dieser
ein moOderner, nit elektrischem Licht, Zentralheizung USW. ausgestatteter

Schon 1901 zählte das junge Kloster die ahl vonKlosterbau entwickelte.
Professen, sodaß die Ordensoberen darangıngen, die Erhebung des Pr10=

rates St. Josef auf Tanzenberg ZUr el erlangen. Der bısheriye
Prior Bonifaz wurde LE Abt ernannt und Julı 1901 VO

Fürstbischof VOIN urk Dr Josef Kahn Zu Abt geweiht. Der mit den
besten Hoffnungen begonnene innere un außere Ausbau des Os{ters
wurde von Abt Bonifaz m11 unermüdlichem Oottvertrauen fortgesetzt. Bald
erhob sich Stelle des alten Rittersaales dıe neuerbaute Abteikırche, die,
wenn auch eutfe noch nicht vollendet, doch schon erkennen läßt, WEeIC|
großzügig ane dem seligen bte ZUT Verschönerung des (Cjottesdienstes
VOT ugen schwebte uch die Förderung der Wissenschaft lag hm
schr a Herzen und ermöglichte einer verhältnısmäßig großen ahl Vo  -
Patres die weitere Ausbildung In den theologischen un profanen 1ssens-
geb!eten. Sein vorbildliches Wirken wurde auch on seinen Ordensoberen

CIkannt, und das Generalkapitel der ivetaner-Benediktinerkongregation
wählte ıhn Zu Generalvisıiıtator. Seine Tätigkeıit wurde UrC| den
Ausbruch des Weltkrieges Jäh ıınterbrochen un dıe Sorgen seine run-
dung nahm Nnu  > von Tag Tag War damals die ähe des italıe-
nischen Kriegsschauplatzes, die ihn tür den Bestand seiner Gründung urchten
ließ, wurde seine orge In der eıit des Umsturzes 1U noch größer und
als dıe Jugoslawen In Kärnten einbrachen 10991 auch nach Tanzenberg amen,
schien das Schicksal der el besiegelt. In den Aufregungen jener eıt
holte sıch Abt Bonifaz das schwere Herzleiden, dem wenige Jahre späater

Obwohl ınm VON en Aerzten die größte chonung aufgetragenerlag,brachte dennoch nicht über sich, untätig zuzusehen, wıe in derWaäT,
eıt der Geldentwertung zahlreiche klösterliche Kommunitäten des Landes,
besonders Frauenklöster, in ihrer Existenz bedroht wurden, und begrün-
dete CT, selbst außerstande ihnen helfen, 1im Vereine mit zahlreichen
Freunden 1Im Auslande ine großz ügige Hilfsaktion für dieselben. Unermüd-
iıch in diesem Sınne atı gönnte sich keine Erholung, his in der 10od
mitien in dıeser, 9anz der Caritas geweihten Tätigkeit ereıilte.

Am Jänner wurde dıe sterbliche Hülle des erewigten ersten es
VOIN Tanzenberg in der Abteigruft ZUrTr etizten uhe bestattet Es War ein
trüber und düsterer Tag, und obwohl dıe Zufahrtsstraßen infolge des herr-
schenden lauwetlilters NUur schwer gangbar W  M, kamen die Irauergäste
VOmN Nah Fern In Scharen, uUum der Bahre des allseıts beliebten
es beten und ihn auf seinem etzten Wege begleiten. Die üDer-

der sich Abt Bonifaz in en Kreisen des Landesaus ogroße Wertschätzung,
ertreut €: kam in der Teilnahme de vornehmsten Vertreter des ]l andes
und der Bevölkerung Zu Ausdruck. Die feierliche Einsegnung nahm der
hochwürdigste Fürstbischo IS dam Hefter unter Assistenz VON Abt Wil-
helim Zöhrer VO  am St. Lambrecht und Prälat Erlich, Propst Atzeilhuber und
Generalvikar Schmutzer VO  _ Der Direktor des ürstbischöflichen Knaben-
SEMINATS IDr Brunner hielt dem Verewigten, selbst tiefbewegt, die Gedächt-

die 1m esen nichts anderes sein konnte, als ıne Dankrede annisrede,
den großen Wohltäter der Diözese. Die Theologen des Priesterseminars
von Klagenfurt vollzählig erschienen, dem Dahingeschiedenen

Studien und Mitteilungen )
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tur die Gastfreundschaft danken, die das Seminar während des Krieges
Zu Tanzenberg CNOSSECN, und besorgten 1Im ereine mit den Zöglingen des
Knabenseminars den gesanglichen eil der ergreifenden Gedächtnisfeier.
Schon hatte sıch die Dämmerung auf dıe Wiınterlandschaft gesenkt, als sich.
der lange Irauerzug von der Abteikirche Zur CGruft bewegte, der
unvergeßliche Abt Bonifaz der Seite selner väterlichen Freundes und
Gönners, des hochseligen Fürstbischofes Dr. Kahn, ZUT ewigen Ruhe bei-
gesetzt wurde.

Am Februar wählten dıe Kapıtularen unter dem Vorsitze des
hochwürdigsten G’eneralabtes der UOlıvetanerkongregation, Maurus Parodi,
den hochwürdigen Herrn Ro bert RSl CGas zu Nachfolger des
verstorbenen Abtes Bonitfaz. Der Neugewählte wurde November 1874

Altendorf In der Schweiz geboren und entstammt e]ıner alten JTiroler
Famlilie. Seine Jugend verlebte In der SChweiz, seine CGjymnasialjahre in
1ro. und trat 901 in Tanzenberg eın 1905 Zu Priester geweinht, versah
W zunächst das Amt eines Abteisekretärs und andere Hausämter und War
seit 1905 in der Seelsorge atıg Diıe teierliche Benediktion des Neugewählten
nahm März Frürstbischof Dr. dam Hefiter unter Assistenz der
Herren Aebte Dr. Odilo Frankl Von St Paul und ılhelm Zöhrer VvOon
Lambrecht in der tfestlich geschmückten Abteikirche VOTr. Als Vertreter des
hochwürdigsten Generalabtes fungierte der hochwürdigste Abt VvVon LeNnNdI-
NaTa, Celestino Colomboao. Zahlreiche estgäste hatten sıch 1eser seltenen
Feier eingefunden: Landeshauptmann-Stellvertreter Lehr, Bundesrat Dr.
Reinprecht, Prälat Dr. ul dıe Bezirkshauptleute Von Klagenfurt und St
Veıt, der Bürgermeıster VonNn Klagenfurt und zahlreiche andere. Marıanums-
direktor Dr. Brunner legte den zahlreichen Zuhörern in beredten Worten
dıe Bedeutung des Festtages und der Festfeier dar. Fın einfaches Liebesmahl
vereinigte 1Im Refektorium die Festgäste und esSCHIO die eltene Feier.
Möge der Allmächtige dıe atı
segnen! multos annos!

gkeit des zweiten Abtes Von Tanzerjbe.rg
Die Wiedereröffnung der en el St 1as in Trier. Fest-

bericht. War als wolle die atiur sinnfällig uns VOTr Augen führen,
Was unsichtbarer Weise sich ollzog. An den agen VOT dem A (OO)ktober
1922 Wr kalt und unfreundlich EWESEN und hatte gere net und gestürm

einmal austobengerade WIeE WeNn die Geister der Finsternis sich NOC
wollten, bevor sIe entgültig lıehen nmüßten In der Frühe des Sonntagesfing 6S sich freundlich aufzuhellen und als WIr Mittag aus der
Kirche iraten, Jag heiterer Sonnenschein auf dem Moseltal und ließ die
Fahnen, dıie fröhlich aus den Hädtusern der Matheiser Pfarrkiınder und
auf den JTurmstümpfen der Basıiliıka wehten, 1N bunten Farben leuchten.
Der Freude Sonnenschein aber lag aıuf den Gesichtern derer, die Zeuge der
Feier N, Vor allem auf den Gesichtern derer, die nach 120 Jahren das
Erbe ihrer großen Ahnen hatten antretien dürfen R ist eın großer Ta
für Seckau und die Beuroner Kongregation“, schrieb Abt KRaphael
VvVon Josef in sSeEINem Glückwunschbriefe.

Schon dıe Aebte Maurus und Plaziıdus Wolter hatten sich bemüht,
Matthıas In ITrier, die jege der Bursfelder Kongregation, für die DHeu-

Kongregation gewinnen. Damals War umm das ahr 1890
weilte Desiderius enz bereits einige Zeıt hier, Pläne ur den male-
rischen Schmuck der Kırche entwerten. Aber damals War die Stunde
noch nıcht gekommen. Pfarrer J reitz von Matthias mußte VO' noch
die Wege ereiten; TOLZ Kriegslärm und Kriepgsnot ließ diıe eiße
Tünche von den Wänden kratzen und dıe Kırche neu herrichten.

Breve VO: März 1920 erhielt atthıas den -€hrentitel und die
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Fhrenrechte einer „Basilica minOr«“. Als der hochselige Bischof Michael
Felıx orum die in doppeltem Sinn erneuerte Basılika schaute, konnte

seinen alten Herzenswunsch nıiıcht mehr zurückdämmen : die ne
Benedikts ollten hier wieder (jottes Lob singen. Er schrieb darüber dem
hochwürdigsten Herrn Abt [ldephons VO Marıa Laach un der hinwieder
Iragte iın Seckau a ob INan vielleicht dort gewillt se1, den Wunsch des
Bischofes vOon Trier erfüllen. Freudig und dankbar gingen Abt und

n i ka auf das Anerbieten ein ott segnete sichtbar
die Verhandlungen mit dem hochwürdigsten Herrn Bischof, dem Pfarrer
und der Pfarrgemeinde und sandte durch Lukas 1n die Wohltäter,
es sind die ehrwürdıigen Benediktinerinnen VoN Clyde die uUunNs die nO-
{1 Gelder ZUr Verfügung stellten nier dem Aprıl 19292 erklärte der
Heilıge ater 1US XI die alte Benediktinerabtei Matthias in Irier für
wiedererrichtet un ernannte Abt Laurentius VO!  — Seckau ZzZu Abtadmint-
iIrator von Matthıas Nur ıne Schwierigkeit sich erhoben: die
Unguns der Zeıten erlaubten nicht, die ehemaligen Klostergebäude und
ostergüter erwerben. So hieß für uUuns : einstweilen eın Kloster
auen ber auch ın diıeser Schwierigkeit Gottes orsehung schon
längst vorausgesorg(.

St Matihıas Jag in früherer eıt „VOT den 1oren Triers“ und legt
auch heute noch 1Im außersten udostien der in einer fast ländlichen
Umgebung. Die Flektrische, dıe sich eingleisig durch die S assen
ZWäangT, hat gerade VOIL Matthıias hre Endstatıon und braucht VO

Hauptbahnhof hierher ungefähr Minuten Die Kirche und das alte
Kloster stehen ber nicht unmittelbar der Straße, sondern
eier zurück. Wer VOoN der Straße ZUr Kirche will, durchschreitet ın

geräumigen Mlatz VoN {wa 100 Metergroßes 1OYF und gelangt auf eın
ite. Rechts zıieht sich ine Mauer bIis ZUELänge und eier Bre
der Straße und mit der Giebelseite der StrabeKirche Links stie: VOTN

zugekehrt das Ite Pfarrhaus (vor 300 Jahren erbaut), in der zwischen
Pfarrhaus und Kirche el altes Schulhaus und daneben ein niedriges
Wohnhaus. Diese drel Häuser gingen in uUuNseren Besitz über. Sö1e lıeßen
sich nicht allzuschwer durch Umbauten und einen Verbindungsbau 1n eın
Kloster umwandeln. Anfangs onnten WIr UUr das Pfarrhaus beziehen
und In ol edessen auch NUur Hatres und Laienbrüder hierherkommen
lassen. sınd VON Seckau die Patres Ambrosius, Ildephons, Williıbrord,
Virgil, Alftons und die Brüder: Bernhardın, 1tus, Wenzel, Romuald; Von

Marıa F9RC Plazidus, der als Bauleiter schon eın Jahr hier weiılte und
Verdienste erworben hat, Gregor, alssich Matthıas oroße

Kantor und Chrysostomus, als erster Kaplan. und die er Heinrich
und XMaver.

ntsprechend den äußeren Verhältnissen gestaltete sich die Eröffnung
Oktober sehr einfach, machte aber, vielleicht gerade z inrer

Einfachheit, tieifen Eindruck. Uhr begann die Feier. Von dem Pfarr-
haus, das mit Tannengewinde geschmückt WAar, setzie sich der Festzug ın

Voraus das Kreuz und die Prozessionsfahnen, weißgekleidete
Mädchen
ewegung. dıe stattliche Zahl der Matheiser Kirchenfahnen, dann die

uniken und weißen Chorröcklein und:der neueSängerknaben in roten
Konvent von 1as, verstärkt durch die beiden Begleiter des . Abtes

folgten:Ildephons aus Marıa Laach, dıe Patres Rhaban und Willigis.
Stadtdekan und Ehrendomherr Msgr. Schmuitz, die Domkapitulare Christ

schließlich dieund Bares, Dompropst ause, Weihbischof Dr. Önch,
beiden hochwürdigsten Ildephons Herw und Laurentius Zeller,
in ihrer Mitte der hochwürdigste err Bischo Dr ranz Rudolf Borne-
wAasser von rıer ın seiner ehrfurchtgebietenden Gestalt mıiıt Hermelin und
appa Der Zug bewegte sich unter dem prächtigen Gieläute der

DD
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Matheiser Gilocken VO Pfarrhaus über die Straße und den Vorpliatz der

zu Portal der Basilika.
Kirche durch die spalierbildende Schuljugend und die Scharen des Volkes

Da steht die Abteikirche VOT uns, wuchtig un breit und hoch,
fast ıne rotzige Burg ; denn dıe drei Türme der Hauptturm über dem
Eingang un: dıe beiden Seitentürme hinter der Führung sind NIC|
ausgebaut, sondern endigen In beträchtlicher ohe 1m Viereck. Aber
schaut s1e jetzt nicht Imster, S1e trahlt 1m Festtagsschmuck. Und gar ihr
Inneres! FSs bedürtite keines Schmuckes: die dreischiffige romanische Pfeiler-
basilika mıiıt dem gotischen Netzgewölbe und der achtstufigen Renatssance-
treppe, dıe ın weıitem Schwung zZzu Presbyterium und zu gotischen
Flügel-Hochaltar hinaufführt, wirkt schon durch hre igenart. Lorbeer-
bäume — den Pifeilern des Mittelschiffes, Palmen und farbenprächtige
Blumen auf den Arkaden des Chores, dem Grabe des Matthias, und
den Altären, erhöhen die Wirkung der architektonischen [ inıen. [Den kOsSt-
barsten chmuck des Hochaltares und der Kırche bildeten die Reliquiare
mıiıt dem Haupte des Eucharius, Blasıus und anderen UVeberresten,
die auf dem Tabernakel und der Leuchterbank aufgestellt WarTrell. Sobald
WIr dıe Kıirche etraten, IC die bereits die Akkorde der Orgel wogten
und 1ICc gedrängt die Gläubigen standen, stimmten die anioren einen
Festhymnus des Venantius d den Gregor Böckeler auf diesen Jag
umgedichtet hatte Der Chor wiederholte nach jeder Strophe den Kehrvers:
Salve festa dies USW. So bewegte sıch der eierzug durch das Mittelschiff
zu Herz-Jesu-Altar im rechten Seitenschiff, das Allerheiligste zeltete,
zurück in das Mittelschiff und hinan in das Presbyterium. Die Patres
nahmen hre Plätze eın in den Bänken, die vorläufig als Chorstühle dıenen,
die hohe Geistlichkeit auf den Sıtzen, dıe der Epistelseite hergerichtet Pn m 7 LA
T, die übrigen Gäste in den vorderen Bankreihen des Hauptschiffes,
näamlıch die Vertreter der Regierung, Oberbürgermeister VOINI Bruc  ausen,
Bür ermeister ster, die Beigeordneten der a Vertreter tast sämtlicher
weitlicher Behörden, des Welt- und Ordensklerus und der klösterlichen
Genossenschaften, der städtischen und kirchlichen Vereinigungen, der Bıl-
dungsanstalten USW.

Sofort nach dem Einzug, noch Vor jeder liturgischen Handlung, tratder hochwürdigste Herr Bischof Dr. Bornewasser das offene OomMuUun10N-
gitter und hielt mit seiner klaren, metallenen Stimme die Festpredigt
Ihr Grundgedanke autete: Ich freue mich, daß heute nach 120 Jahren eın
Unrecht gesühnt ırd und die Kirche VO Matthıas denen zurückge-
geben wird, die SIE erbaut und behütet hatten, aber dann gewaltsam VeI-
trıeben worden L G den Söhnen des hl Benediktus. Um diesen Girund-
gedanken In seiner vollen Wucht wirken Jassen, schilderte der hoch-
würdigste err zunächst das alte „heilige“ Irter, in dem die Wiege eines
Ambrosius gestanden, in dem Mıeronymus seinen Studien oblag, ıIn dem ein
Athanasius, Martinus, Bernardus geweilt hat und viele Bischöfe
und Märtyrer ruhen. Wer immer das „heilige“ Irier besuchte, lenkte seine
Schritte hinaus VOFr die ore der Stadt einem kleinen, tillen Ortleın

St. Matheis. Warum ? Weil hier der Stätte, der WIr stehen, Iriers
größtes Heiligtum WAÄäTl. Hıer das wußten alle Pilger hat der erste
Triererbischof in der illa der edien Römeriın Albana den ersten christlichen
Gottesdienst gehalten, hıer hat eın ostel des errn seine .Ruhestätte : ge-Iunden, hier hat eın heiliges Marienbild manchem rommen Beter ros
und ei] ebracht, hier ird eın großer eıl des heiligen Kreuzes ehr-
furchtsvoll verehrt, hier wohnte die Iromme Klostergemeinde des ene-
diktus und betete Tag und Nacht ZUu Himmel für die Christenheit.
Dreimal wurde das hehre Gotteshaus durch ruchlose Hände DIS auf den
Grund zerstor Zum vierten Male aute das CGottvertrauen der önche
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dıe Wände wieder auf diesen JTempel, In dem Wır stehen und eın
Papst FEugen I1I1 weihte ıhn eigenhändig Jänner 1148 1Im
Beisein von Kardınälen un vielen Bischöfen. Freudvolles und Trauriges
chaute das Cijotteshaus seit jenem Tage Im re 1783 legte eın Brand
einen eıl der Kıirche In Asche und chmaolz In seinen FeuersglutenGlocken. ber wieder heß der Mönche Ausdauer die zerfallenen Teile
nNeu erstehen. DDa kam die düsterste Stunde für Kloster und Kirche: die
Mönche mußten 1im re 1802 ihr Heim verlassen Das CGotteshaus War
ZUr 11we geworden. Wohl atien dıe tüchtigen Pfarrer, die seiıtdem hier
walteten und VOT allem der letzte Pfarrer Treitz alles, Was ın ihrer
Macht stan das Heilıgtum VOTF dem Verfall schützen. Aber eın Pfarrer
und ıne TITINE CGemeinde sind nicht imstande, ıne solche Basılıka, WwIe
sichs geziemt, erhalten. Matthias weıinte und Trauerte gleich den
Israelıten den Flüssen Babylons und hatte seine en den Weiden
aufgehängt: das (jotteslob War verstummt „Heute NUun, mitten In der
Zeit, die jedes Recht miıt Füßen r  J ist der Tag gekommen, da dieses
ogroße Unrecht gut gemacht wird, die ehemaligen Besitzer in iıhr Eigentum
zurückgeführt, die Stunden des Gotteslobes wieder eröffnet werden. Die
französische Revolution hat in ihren Folgen Matthıas verödet, die
deutsche Revolution hat als nıcht gewollte aber Von Gott gefügte Folge,
daß St Matthias wieder aufersteht“. Jetzt wandte sich der hochwürdigste
Herr Bischof Abt ] aurentius: „und NUun hochwürdigster err Vater
Abt, le ich in hre an das Cjotteshaus und die Yfarrgemeinde vVvon

Matt 12S. Ich weiß, daß S1e eın gütiger Vater Ihres Konventes sind, daß
Sie als gütiger Vater für Ihre Mönche sOrgen. Seien Sie und der, dem Sle,
das mt des Pfarrers übertragen, auch eın gütiger Vater, dieser guten
Pfarrgemeinde von St. Matthias. Ich weiß, SIE kommt mit großem Ver-
rauen Ihnen enigegen, ch eiß ber auch, daß Sle, hochwürdigster err
ater Abt, der Pfarrgemeinde eın guter ater sind und sie die Wege führen
die erst 1m Himmel ihr 1e] haben werden“.

FS folgte ein tief ergreifender Augenblick: Abt Laurentius VOoN Seckau
stimmte VO Ihron Aaus das feierliche „Deus adjutorium“ der erz
„Da War uns,“ schrieb die Trierische Landeszeitung, „als selen 120 Jahre
Weltgeschichte ausgelöscht. Die Benediktiner sind wieder da und singen
Ciottes Lob“ Bel dem Pontifikalamte, das Abt Laurentius hielt, assıstierten

assıstens.
Kapläne der Stadtpfarrkirchen und Domvikar Msgr. er als Presbyter

Der hochwürdigste Herr Bischof hatte seinen Sitz dem Ihrone
gegenüber und seiıner Seite die Dombherren Bares und Christ, daneben
War der Stuhl des hochwürdigsten Herrn Weihbischofes, neben hm err
Dompropst ause.

Nach der Sext WIr ZUsam men mıit den Vertretern der
und der Behörden In die weite, hochgewölbte Sakrıstei Abt Laurentius
dankte bewegten Herzens allen, dı diesen Tag ermöglıcht hatten

Herzliche Begrüßungsworte richteten NUun die Neue Ordens-
gemeıinde: der Vorsitzende des kathol Aktionskomitees err Peter Van-
volxem 1m Namen der Katholiken ITriers, err Von Nell 1m amen des
Kırchenvorstandes Vvon St. Matthias, Überregierungsrat Fichhorn ım amen
des Regierungspräsidenten Dr. Dassen, UOberbürgermeister VO  —_ Bruchhausen

elebun
1m Namen der Stadt. lle gaben ihrer Freude Ausdruck über die Wieder-

der alten Abte! und ihren großen Hoffnungen, die s1e auf die
ne St Benedikts seizen. Noch einmal ergreift ater Abt Laurentius
das Wort, den Kirchenvorstand, der Piarrei und dem bisherigen Pfarrer,
Herrn ;FTeNZ, danken und das Versprechen abzulegen, daß die Mönche
Vvon St. Matthıas bestrebt sein werden das Vertrauen rechtfertigen, das

SIE gesetzt ird Zum Schluß I1 tete der hochwürdigste Herr Bischof



3472 Zur neuCcsSien Chronik des rdens.

noöch einıge Oorte der Freude und des Dankes die Versammeltern. Das
„OUra“ Bertediktiner habe begonrnen, das „Labora“ werde folgen. Es
Wr Uhr geworden, als wir. dıe Kirche verleßen.

Zum Mittagtisch konnten WIr gl Platzmangel ur den hochwür-
dıgsten errn Bischof und Abt Ildephons einladen. Der Tischleser begafmn
die chrift: „ In principio creävit eus coelum e{ terram A und 1as
dann während des ganzen Tisches AaUus Y Marx‚ Geschichte des Erzstiftes
Trier“ den Abschnitt, der über Matthıas handeilt. Nachmittags WTr Fir-
MUNg und Visitation. egen Uhr abends verließ UNSs der hoöchwürdigste
Herr Bıischof, hochbefriedigt, übererfreut über die Finfachheit der Eröff-
nungsfieler. Darnach SaNngenN WIr 1 Chor die ers Vesper und legten 1711
das Magnificat hinein den Ausdruck UNSeTEes Dankes Gott,
heiliger Stätte nunmehr ıhm dienen dürifen

Michaelbeuern. Bericht 20—19 Beseelt VON der freudigsten Hoff-
Nnung auf Besserung ler Lage UNsSETES Stiftes, schlossen WIr VOT tünf Jahren
unseren Bericht un eute konnen WIr mit Befriedigung berichten, daß sich
die finanzıellen und wirtschaftlichen Verhältnisse gebessert en [)Das beim
Brande on 1918 AT beschädigte Meierhaus wurde 1m Heimatstile gefällig
wieder instand gesetzt, die Außenfassade des Stiftsgebäudes renoviert, der
Stall mit der Anzahl der Pferde und Kühe ziemlic autf den früheren
Stand gebracht, Gründe melioriert, eın Sägewerk eingerichtet und auf den
Pfarren, besonders In Seewalchen un Obersulz viele Verbesserungen VOT-

ge  e  ° Freiılich harren noch manche notwendige Aufgaben der durch
zuführenden Lösung, weilche leider durch die gegenwärtige allgemeıne
schwierige Geldlage verzögert wird.

Bel der am .17 Juni 1924 durch den Rücktritt des Abtes Ose üller
bedingten Neuwahl wurde der bisherige Subprior und Stiftspfarrer
Petrus Weindl! Zu bte gewählt und Julı benediziert. Andreas
Weind!] wurde in dem benachbarten, aber schon auf oberösterreichischem
Gebiete liegenden OUrte Burgkirchen, Pfarre Feldkıirchen bel Mattighofen, den

November 1879 VOINl bäuerlichen FElitern geboren. Er egte seine Gym-
nasialstudien in Linz zurück un irat SX September 1900 in den
(Jrden St. Benedikts e1in. Er beendete der theologischen Fakultät
In ‚Salzburg seine Studien un!: fand nach der Priesterweihe 1Im Julı 1904
sogleich Verwendung als Kooperator verschiedenen Pfarreien de Stitftes
in Niederösterreich und Salzburg. Neben Katechese und Seelsorge fand
auch noch eit dem Studium remder Sprachen sich Wwidmen. Möge
dem nNeuen bte eın nachhaltiges Wirken beschieden Sein. Neue Miıt-
glieder des Stiftes wurden durch die Profeß Ignaz Reischl, Sighard
Wuppinger, Heinrich Schar l un Werigand Mayr. ährend unser
Stift durch re VOIN keinem Todesfalle heimgesucht worden ist, sind In
der Jetzten Berichtzeit Mitglieder des Hauses dahingegangen.

A bt Wolfgang Stockhammer + Am März 1921 verschied
resi nierter Abt Woligang An Altersschwäche 1m 79 Lebensjahre.

Die letzte Zeit war fast ganz erblindet. 1e5 war ein Hauptgrund sgeiner
mM Jahr:  C 1919 erfolgten Resignation. Geboren den unı 1842 1m Orte
Michaelbeuern und yetauft auf den Namen lonaz, egte 6r seine Gymnasial-
tuırnd Theologiestudien in Salzburg zurück. Dem Or gehörte er seit

Növeimber a Priester WT seit 1868 Durch Jahre
Pfarrer 1in Seewalchen Attersee und 1l a  re lang‘ Prior und Admini1-
sSirator in Mülln Als solcher führte er größere Immbauten bei der alten
„Augustinerbrauerei“ 'ın Salzburg durch Durch a  re stand er 415 Abt
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der Spitze des Hauses. er dessen Priesterjubiläum in Michaelbeuern
berichteten WITr bereits in den Studien 1918 482).

P} Virgil Wegmayr Geboren in Salzburg, Pfarre Mülln, den
Juni 1900, egte Ludwig Wegmayr seine Studien 1mM Kollegium und

Privatgymnasıum Borromäum bIis ZUr Klasse zurück. Fr mußte 1918
noch Militärdienst leisten, machte den Zusammenbruch der Öösterreichischen
Heeresmacnt mit und legte 1im November des Jahres 9018 die Reife-
rüfung für die Mittelschule zurück. Miıt gleichgesinnten Aitersgenossen
nahm Jänner 19196 das Ordenskleid des h1 Benediktus 1m Stifte
Michaelbeuern Miıt großem Fıfer ag Kanısıanum in Innsbruck
den theologischen Studien DIS zu urse. DDa raffte den hoffnungsvollen
Theologen eın heftiger Anfall VON Kopfgrippe nach kurzem schweren Leiden

MaIı 09022 AUsSs dem Kreise seiner Mitbrüder.
Dr. Roman Baumgariner, S’u b FA Fın irommes,

eifrıges Ordenspriesterleben schloß mıit dem August 1923 in Michael-
beuern mıit dem Hinscheiden des 80 jährigen Romanus ab En elbert
Baumgartner wurde Oberndortf der alzach am 30 Oktober 1842
geboren, trat in das Stift mm Michelstag 1863 ein, und wurde 1867

Julı Zu riester geweiht. oman wurde bald 1m Hause, bald 1n
den Pfarreien des Stiftes verwendet, zeigte sich überall gut brauchbar.
Seinen ersteren längeren Aufenthalt in der Vorstadtpfarre Mülln (1872 —1878)
benützte CT, sıch In die Vergangenheit dieser Station vertiefen. Als
Frucht entstand seine handschriftliche „Geschichte des Ordens der Augustiner
in Deutschland und speziell des ehemaligen ugustiner-Konventes, jetzt Bene-
diktiner-Priorates in Müuülln bei Salzburg)“. Mit dıeser - Dissertation und Ab-
legung der strengen Prüfungen erlangte 1m Julı 1850 das Okiora der theo-
logischen Fakultät ın alzburg‘ S0 vorgeschult, oing 1Im Stifte mit Ge:  chick

dıe Leitung der Bibliothek und des Archivs und versah nebenher auch
die Katechese in der Ortsschule und das Amt e1ines Kustos der Stifts-
kirche des Michael. Freudig begrüßte in diesen Jahren das Erscheinen
uUNsSseTeT Ordenszeitschrift der „Wissenschaftlichen Studien und Mitteilungen
aQUus dem Bened Orden“, In deren Jahrgang 1881 einen längeren Artıkel
über dıe Anwendung der St Benedikts-Regel auf die Seelsorge cschrieb. Auch
SONS bediente sich eifrig der christlichen Tagesblätter der Provinz, wıie
uch des Monatsblattes des katholischen Untiversitätsvereines in Salzburg. In
der nNeUueEN Folge der Studien erschien Von ıhm 1912 der Artikel „CGjebets-
verbrüderungen und Totenrotel Aaus Michaelbeuern 1520)%. Ueberhaupt
oblag Cr mıit Vorliebe ordensgeschichtlichen und diszıplinären Nachtfor-
schungen. eiter versah iIm Stifte dıe Stelle eines Novizenmeisters und
Klerikerdirektors. Auch War re Prior un ebensolang Subprior.
Sein stilles Wirken wurde Jage seiner goldenen Jubelmesse mıit dem
Titel eines fürsterzbischöflichen geistlichen Rates ausgezeichnet (1917) Er
chrieb Un studierte TOLZ seines geschwächten Augenlichtes und seiner
zunehmenden Altersschwäche bis seinem Lebensende. Pr wurde nach
Schließung der Konventgruft 1m rückwärtigen Teile der Stiftskirche als
erster im Konventfriedhofe Destattet

Plazıdus TIraunwieser Geboren den September 1871
1m Orte Michaelbeuern, war eın Schüler des bekannten Pädagogen
Heinrich Schwarz in der Konventschule des Stiftes Michaelbeuern, in das

auch nach Vollendung des Privatgymnasiums „Borromäum “ Ok-
tober 1891 eingetreten ist Die Theologie studierte gleichfalls in Jalzburg,

auch 18906 Priester geweiht wurde. Seine Verwendung 1m Stifte
und auf den Pfarren desselben War ine mannigfache; auch versah eine
eit lang die Pfarre Dortbeuern in leitender tellung. Zuletzt War in
in als Katechet und Administrationsadjunkt tätıg; überall ob seiner
Gutmütigkeit gesehen, WAar sein frühes Hinscheiden allgemein recht
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betrauert. Sein Begräbnis 2 Friedhof Michaelbeuern tand In Gegenwart
aller Mitbrüder und dreier Aebte sta da zufällig auf diesen JTag, Juni
1924, die Abtwahl des jetzigen Herrn Yrälaten angesetzt WAar.

1X Kohler, Prior Felıx gestorben den Julı 024
Geboren den 21 September 1844 Häselgehr In Nordtirol. FEingekleidet

September 1807, Priester 1mM ul 1871 Auch WAarTr den meisten
Seelsorgestationen des tiftes als Kooperator und später als Pfarrer tätig.
Am längsten als Piarrer in Seewalchen und als Prior und Adminitistrator In
Mülln, einem hartnäckigen Leberleiden mehrere Jahre krankte,
daß er die Verwaltung zuletzt jüngeren Kräften überlassen musste. rhe-
bend gestaltete sich die Beisetzung AA Julı 1924 in der Gruft der ehe-
malıgen Augustiner-Eremiten bel der Kirche In Mülln, weilche VON Ab:t-
Präses Petrus Von DPeter gehalten wurde.

Erentrudisjubiläum onnberg alzburg [ )as altberühmte
Benediktinerinnenstift onnberg beging 1m September 1924 dıe dritte Sakır-
arfeier der Iranslation der h1 (jebeine Erentrauds, der Begründerin und
ersten Aebtissin dieses Stiftes. gleic die erste Erhebung der Gebeine
und die nach altem Brauch amı verbundene Kanonisation der ren-
trudis chon unier dem Abt-Bischof Virgilius 1Mm VIII. _ Jahrhundert,
wahrscheinlich NUr wenıige Jahrzehnte nach dem historisch nicht fest-
zustellenden Jodesjahr der Begründerın Nonnbergs, stattgefunden hatte und
zwel, wenn nicht gar rel weiıtere Erhebungen gefolgt al  Y ird das
Fest Translationis FErentrudıs irg1nis et Abbatıissae erst seit 1624 In
der SYanzel! 1Öözese Salzburg gefeiert (4 September). LDamals, ZUr!r eit der
Regierung der Frau Aebtissin Magdalena VO  —; Schneeweiß, 1eß nämlıch
Frzbischof Paris Lodron die hl Gebeine AUus dem Sarge, ıIn weichem sie
unter einem Altare In der Krypta der Nonnberger Stiftskirche seit 97010 Jahren
geruht hatten, unter großer Feierlichkeit erheben und In einem Schrein in
eigens errichteter Marmornische aufbewahren, nachdem sie in prunkvoller
Prozession durch die geiragen worden Seit jener eit gıilt dıe

Die (Cjebeine wurdenFrentrudis als die Landespatronin Salzburgs.
1674 unter Frau Aebtissin Johanna Franziska VOonNn Rehling in einen T}
mit (jlaswänden versehenen Silberschrein gelegt und us der Krypta in
den Frauenchor übertragen, s1€e DIS heute aufbewahrt, gehütet und VOI-
ehrt werden. iIm September 1724 elerte Yallz Salzburg mıit ren-
trauds Töchtern und deren Aebtissin Vıktoria Anselma VvVon Ehrenberg das
erste Säkularjubilium der ranslatıon; 1824 wurde die Felier in eıt De-
scheidenerem Maße wiederholt; dıe eıt War Iiur Festlichkeiten nicht g-
eignet, hatte onnberg doch nıcht einma 1ne gewel  € Aebtissın, ondern
NUr eine VonNn der bayerischen Regierung bewilligte „Oberin“, Frau Henriıka
VOoN Trauner, die mit großen Schwierigkeiten kämpfen hatte. Als NUu
das drıiıitte Säkulum nde Zing, wollten hre jetzt lebenden Töchter
hinter ihren Vorgängerinnen nicht zurückbleiben un rusteien sich beizeiten,
das Jubiläum würdig und festliıch gestalten als hre bescheidenen
Mittel und Kräfte irgend erlaubten. Und begannen schon 1 Frühjahr
1924 dıe Vorbereitungen, wobel die onnberger Frauen an en mabge-
benden Stellen bereitwilliges Entgegenkommen fanden, VOLr em beiım
hochwürdigsten Herrn Frürsterzbischof Dr. KRıeder, der seine [)iOzesanen UrCc|
eiınen öffentlichen Aufruf g Beteiligung al den Jubiläumsveranstal-
iungen aufforderte.

Während der Jubiläumsoktav (3.—11 September) die Reli-
quien 1m oben erwähnten Silberschrein und in dem kostbaren Büsten-
reliquar Aaus dem XIV Jahrhundert, in welchen das aup schon bei
einer der früheren Erhebungen gelegt worden ist, auf einem CIYENS errich-
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eien und reich miıt Blumen und Kerzen gezierten ar ın der Nonnberger
Stiftskirche ZUrFr Öffentlichen Verehrung ausgesetzt. An diesem Altar wurden
täglıch mehrere Messen gelesen, ebenso Hochaltar und In der
stimmungsvollen Krypta. DiIie Kirche War mıiıt Tannengirlanden und Blumen
geschmückt, das interessanteste und kulturgeschichtlich wertvollste der De-
koration aber dıie den Pfeilern und der uckwan angebrach-
ten Wappen der Klöster, weiche Vo  — Nonnberg gegründet, besiedelt, refor-
mier‘ oder mit Aebtissinnen VeIrSOTr worden sind Es siınd deren be-
reits Traunkirchen Goeß (994), St. Georgen Lengsee ),

Walburg f Fichstätt (1018), Sonnenburg (1035), urk en
Münster in der Schweiz (1097), Kloster Wald in Bayern (1721),

Gabriel in Prag, jetzt Bertholdstein X St Hemma 1n Kärnten (1891),
St. Hıldegard in FEibingen (1904) und St Erentrud Kellenried (1924)

Die Portale der Kirche und des Osters mit ITriumphbögen, die
Fenster mıiıt Tannengewinden geschmückt, VO Iurm, von der Abte!ı und
dem Pensionat wehten Frahnen.

An allen Abenden der Festoktav fand ıne sehr schöne Volksandacht
in der Stiftskirche s{a SIE begann jedesma: mit einer kurzen, gehaltvollen
und formvollendeten AÄnsprache des Herrn Domkapitulars Angelberger,
dann lolgte die Erentrudislıtanel, eın Lied ren der Schutz-
patronin, VOonNnl Chore der onnen, und der sakramentale Segen
Zum Schluß drängten die Gläubigen sich in Scharen heran, sich dıe

Reliquien aufs aup seizen Zzu Jassen, WOZU In kleineres: elıquar be-
nuüt: wurde. Immer Andächtige jeden Standes, Alters und Geschlech-
tes kamen aerbel und 65 gab dabe!ı manch hübsche, rührende Szene De-
obachten Mütter hoben hre weißgekleideten Lieblinge I2  ’ 4  Z SJ e den
Segen der großen Schutzfirau Salzburgs empfangen lassen, zıitternde
alte el  eın trıppelten eilig herbei und graubärtıge Herren wartetien g-
duldig, bıs auch S1C dıe Reihe kamen.

AÄAm esttage selbst (4 September), ferner aın Sonntag In der Oktav
September), ontag (S September‘) und Oktavtage (11 Sep-

tember, wurden teierliche Pontifikalämter zelebriert, und Von den
hochwürdigsten Herren: Abt Petrus VO St. Peter, Propst Ziegler aus
Mattsee, Abt C6ölestin von ambachn und Weihbischof Dr. eil Dreimal
wurden Festpredigten gehalten: Bruno Spitzl O.S Vvon St Peter sprach
über das Thema „Zweck des Benediktinerinnenklosters ist dıe Verherrlt-
chung (jottes durch das Offiziıum ınd gottgeweihtes Leben“; Konsisto-
ral-Archivar JIraber schilderte, wıe Nonnberg im Laufe der fast 13 Jahr-
hunderte seines Bestehens diese Aufgabe erfüllt hat, nd Domkapıtular
Obersteiner, wıe diese Aufgabe in der Gegenwart erfüllt.

Als Glanzpunkt des Qganzen Jubiläums darf die Reliquienpro-
zessıon bezeichnet werden, weiche Nachmittag des Septembers
unter zahlreicher Beteilung der Bevölkerung VOHN Nonnberg nach St Peter
und dann in den Dom ZOY. Be1i den Vorbereitungen und dem Arrangleren
dieser Prozession hatten die Nonnberger Frauen außer VO  — verschiedenen
priesterlichen Beratern besonders on Seiten der kathohlhschen Frauenorga-
nısation werktätige Hılfe erfahren. Durch ICLE Propaganda der Organisation
WäarTr geglückt, fast alle katholischen Vereinigungen Salzburgs und der
Umgebung ZUur Teilnahme der Prozession veranlassen; er  1e5 kamen
dazu dıe Marianıschen Kongregationen, ine sehr große Anzahl von Ordens-
) dıe Zöglinge der Waisenanstalten, ıne Abordnung der Volk:  S-  Q&
wehr, Deputationen der einzelnen Pfarreien, viele eltpriester, Vertretun-
gen der Regierung und der und viel gläubiges Oolk. Der hl Schrein
wurde VONN 1er Mönchen von Peier eiragen, War auf einer Irag-bahre befestigt und von einem vergoldeten, myrtenbekränzten Gestell
geben, welches oben mıt einer zierlichen Myrtenkrone abschloß. Voraus
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schriıtten inzensierende Laienbrüder von Peter und vier Knaben mit
Wappen, Stab, Buch und Kirche, VOTr diesen aber acht kleine Mädchen
VON 7 Jahren, die Del der Taufe Erentrudis ZUr Namenspatroninerhalten haben und daher auserkoren ’ als blumenstreuende Englein
VOTr ihrer großen Schutzifirau einherzugehen. Sıe bıldeten eine ungemein

7 u beidenhebliche und vielbewunderte Gruppe in dem langen Zuge.Seiten des Schreines gingen weißverschleierte Jungfrauen mıiıt [ ılien in
den Händen; eın Spalıer VOoN Soldaten bildete die Ehreneskorte. (Cileich
hinter den Reliquien, diesen irdischen Ueberresten des Leibes, der einst
ine edie und heilige Seele umschlossen, schritt der hochwürdigste (Jiffi-
ziator, Abt Petrus, in prächtigen Pontifikalgewändern und mit großerAssistenz. Außer hm noch Wwel ıtrenträger 1m Zuge Abt Cölestin
VOoO  $ Lambach un Propst Ziegler VonNn Mattsee. (jieichsam als offizielle Ver-
treiung der Töchter LErentrauds, dıe hre hl utter nicht begleitenkonnten, rahmen die Wwe  iıchen Oblatinnen Nonnbergs den Ehrenplatzzwischen der hohen Geistlichkeit und der Regierungsvertretung ein; C
varen amen, nalle in Schwarz, die Benediktusmedaille weißem
Bändchen, blumengeschmückte brennende Kerzen in den Händen

Als die etzten Prozessionsteilnehmer sich dem Zuge anschlossen,
dessen Spitze Dereits die Schwelle der Stiftskirche VON St Peter über-
schritten. Der Stittshof und das Portal der Kirche schön geschmückt,der Schrein mit den Reliquien St Kuperts unter Kerzen und Blumen
auftf dem Hochaltar ausgeseizt, während der St Erentrudis-Schrein dicht
davor uf einen nj]edrigen 1SC. gestellt wurde. Fın Anblick voll heiliger
Poesie, welcher fromme edanken zuüurückschweifen ließ UrCc die Jahr-
hunderte bis in die Zeıit, da Hruodpert und seine Nichte Arıntrud gemeinsam

der Christianisierung Salzburgs arbeiteten! Der hochwü rdigste err
Offizjator inzensierte el Schreine, während OIn Chor das (iraduale aus
der Miıssa de virginıbus als otett wurde. Nachdem die Oration
ZUr LErentrudis gebetet worden WarT, begab sich dıie Prozession in der
bisherigen UOrdnung weiter In den Dom, s1e VOIN hochwürdigsten
Herrn Fürsterzbischof S{ erwarte wurde. Hıer die Reliquien desSRupertus 1m Deleuc eten Sepulchrum belassen worden und der
Erentrudis-Schrein wurde auf die Mensa des Hochaltares gehoben. Wieder
folgte dıe Inzensierung der Reliquien, diesmal durch Celsisstimus elbst,
und der Domchor Sang dazu das Offertorium aus der gleichen Messe;
wieder ard dıie Oratiıon Ur nl Erentrudis gebetet und NUun übernahm der
hochw. Herr Weihbischof Keıl in Vertretung des Herrn Fürsterzbischofs die
Führung der Prozession, während Abt Petrus sıch den beiden anderen Herren
DPrälaten zugesellte, daß jetzt 1er Mıtrierte der Prozession teilnahmen.

Durch die Dombögen und über den Kapitelplatz oing wieder —
rück aul den Hohen Weg, unter dessen Bäumen sich der Zug Yanz De-
sonders wirkungsvoll ausnahm. I Die vielen Fahnen, die mannigfaltigenOrdensgewänder, die prächtigen rnate der Geistlichkeit, dıe Kreuze, die
weißen Mägdleın, das Milıtär, das (Jold- und Silbergefunkel des g_schmückten Schreines, der auf den Schultern der priesterlichen Trägergleichsam wıe über den Köpfen der enge schweben schien, die violetten
Schatten der B  aume und eisen, das achende lau des Septemberhimmels,der strahlende Sonnenschein und das altersgraue Klostergemäuer AIn Fu
der stolz auifragenden Hohensalzburg das alles vereinigte sich einem
Bilde VON unbeschreiblicher Farbenpracht und poesievollem e1Iz und are
er EWESEN, VO Pinsel eines echten SalzıNS Künsters verewigtwerden.

ährend des Dahinziehens der Prozession hatte eın Chor VoOoNn
Priestern die Vesper AUus dem Commune virginum und zwischen
den einzelnen Psalmen eiıne Gruppe von Bläsern passende Interludien
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eblasen Mit dem Magnificat SIE wieder In die Nonnberger Stifts-
kirche ein, während die CGilocken äuteten und die Orgel ıIn mächtigen
Festklängen erbrauste Nach einer etzten Inzensierung des Schreines
stimmte der hochwürdigste Offiziator das Tedeum d das alsbald die
Kirche nlit gewaltigen Tontfluten durchströmte und sich bIis VOT das eit ene
Portal fortsetzte. Fın Pontifikalsegen Dıldete den Beschluß der unvergleich-ichen, sıch tief in die eeije prägenden Feierlichkeit.

Zur en Stunde da die Reliquienuprozession sich Urc Salzburgs
tiraßen bewegte wurde der Frentrudis auch 1m ternen Schwabenlande
ine schöne D bedeutsame Ehrung teıl der teierliche Einzug der
ehemaligen Kommunität von Henima (Gurk) In ihr eım

N 1 ])as unbdeabsichtigte Zusammentreiffen jJeser
beiden Feierlichkeiten darf ohl als lebevolle nn segenverheißende PÜü-«
QUNg der göttlichen Vorsehung betrachtet werden.

Am Abend des El Septembers erstrahlte das schöne Nonnberger
Gotteshaus noch einmal In vollem Kerzenglanze un dichter denn je
drängten sich dıe Leute herein ZUur etzten Abendandacht! Domkapitular
Angelberger behandelte in ergreifender Weise den Ewigkeitsgedanken. [)aran
anknüpfend, daß niemand VO  n} allen Anwesenden, VOonN den Jungen wıe von
den Alten, noch einmal in seinem Leben ine Frentrudis-Säkularfeier
mitmachen werde, sprach VO ! eben mit den Heiligen in der Ewigkeit
und Von der Sehnsucht, dıie WIr danach haben sollen. Miıt einem vier-
stimmigen Magnificat, welches die onnen ÖOm Chore AUS Sangen, schloß
die Andacht und nıt ihr das St Erentrudisjubiläum de! Jahrhunderts,
das siıch seinen Vorgängern TOLZ der Ungunst der Zeiten würdig anreıiht
Möge seIn schöner Verlauf ıne trostvolle Zusage sein, daß dıie ren-
trudis auch fürderhin wıe seit bald Jahrhunderten ihren Nonnberg 1n
mütterlicher Obhut halten werde!

Salzburg, Stift St Peter Abt Willibald Hauthaler Am De-
zember 1922 verschied nach kaum Stägigem Krankenlager hochge-
schätzter err Abt-Präses 1 Alter VON nahezu SÜ Jahren. Wie dem
Herrn gelebt, tast Jahre im Kloster, davon leitender Stelle, ıne
Zierde des Ordens un 111 hervorragender Gelehrter, starb CI, tätıg und
aufrecht bIS H sein Lebensende, eın bewundernswerter Mann un seltener
Charakter. UndFr darf den besten Aebten Peters beigezählt werden.

Peter hatte 1Im Laufe der hundert FC seines Bestandes wahrlich
bedeutende Männer seiner Spitze. Die Anteilnahme Verluste des
Abtes W ıllıbald War nicht bloß 1mMm Lande Salzburg, dessen gesamte Geist-
lichkeit ihn zu Lehrer der Geschichte hatte, ıne allgemeine, sondern
reichte DIS dıe CGrenzen der deutschen Gelehrtenwelt, der als Kenner
und Forscher der Salzburger Kirchengeschichte als Auktorität gegolten hat
Ungeteilten Beifall CITaNQ sich deshalb der Orstan: der Salzburger Landes-
kunde  Hb taatsarchivar Dr. Franz artın, daß gleich 1m Jahrgang 9023
der nll jener Gesellschaft ein wohlgelungenes Lebensbild von
Abt Wiıillibald gCauthaler, das auch rat ausgegeben wurde, mit kräftigenZügen uUns vorführte. Auf jene Zeilıe die schon das Wesentliche VOoO
Werden und Schaffen des Verblichenen brachten, se1i nachdrücklichst hin-
gewlesen.

Veranlaßt wahrscheinlich VvVo Vorstande der Wiener Akademie der
Wissenschaften; deren korrespondierendes Mitglied Abt Willibald einige
Tre VOT seınem ode geworden ist, ging daran, eine Selbstbiographie
mit geNaAUET Angabe seiner literarischen Arbeiten entwerten: Gründlich
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jedoch, w1e er WäarT, ng m ıt der Schilderung seiner frühesten Jugendzeit
er wurde den Jäaänner 1843 Nußdorf Haunsberg 1im Salz-

burgischen geboren alleın kam NIC viel weiter als ıs den
Die vielverzweigten Geschäfte dermiıttleren Klassen des Giymnasıums.

€]1 ließen ihn nicht ehr ur Weiterführung dieser köstliıchen Frinne-
rTung kommen. Am August 1862 verließ seine bäuerliche Heimat,
noch selben lag seine Vorbereitung auf den Fintritt in das Benedik-
tinerstift Peter, der desselben onats erfolgt ist, en Ernstes

eginnen. „Da warteie schon der hochwürdige Amand (Jung), NovIı-
ziatsdirektor, und tführte iıch nNnu  — schnell um gnädıgen Herrn Abt (Albert
er), den ich Aufnahme bat, und der mir dann aut meıine Bıtte nach
einer kurzen freundlichen Aufmunterung den Segen erteilte«“. So ıng
bereits Kaspar Hauthaler, der angehende Junge Ordensmann d ein ziemlich
eingehendes Tagebuch schreiben, das durch alle Jahre des uUd1Ums
der Theologie wurde rl]esier 1m Julı 1868 miıt kurzen Unter-
brechungen bIS zu Maı 1875 unverdrossen weiterführte, weiches dann

DPeter“In dem von ınm zu TUC. geförderten „Direktorien VON St.
auf durchschossenen Blättern, spater in der el wieder in eigenen Bü
chern, eine Hauptquelle der Geschichte uUNseres Hauses bıldet Der gesunde
historische Sinn tür seine Umwelt mit Beiseitesetzung es Leidenschaft-
ichen oder allzu Subjektivem macht diese Aufzeichnungen für jedermann
wertvoll ist daher nıcht verwundern, wenn W illıbald nach kurzer
Verwendung in der Seelsorge Wieting in Kärnten (1809—1870), Ab-
enau und bei der Bürgerspitalpfarre in alzburg 1872 VOIN bhte
Albert zu Studium der Geschichte diıe Universttät Innsbruck geschickt
worden ist Bereits in der stiftischen Propstei Wieting 1eß sich die Ord-
NUNg Vvon Archiv und Bıbliothek sehr angelegen sein; aber erst in Inns-
bruck, unier der Anleitung vorzüglicher Geschichtsprofessoren, erhielt
die richtige Ausbildung einem gediegenen Hıstoriker. Die Kandidatur
Zu Mittelschullehrfach für Geschichte und Geographie, die 1 Aur e

der Ima mater Albertina mitmachen durfte, ging ihm NUur a ]] schnell
vorüber; mußte bereits 1m Herbst 875 Privatgymnasıum Borromaum
iın Salzburg seine Lehrtätigkeıit beginnen.

Miıt welichem Fılfer und Verständnis W illıbald seinen Beruf als
Geschichtslehrer erfaßte, zeigt sein Irühzeitiger Beitritt der damals
noch jungen Gesellschaft der Salzburger Landeskunde (1871), der zZe1It-
lebens als eın feißiges Mitglied, bald 1im Ausschuß und spater als Ehren-
mitglied angehören sollte. Von hier aus ging auch die nregung seiner
ersien schriftstellerischen Arbeit, den „gesammelten Notizen über den en
Kunstschatz be!l der Stiftskirche Peter“ Salzburg 1873, weilche aber

Unvollständigkeit des Bildermaterials ( JTafeln mit iguren),
} gedruckt wurde, jedoch nicht ZUr Ausgabe gelangt sind. Besser ging

mıiıt der zweıten Arbeit, „Leben, Regierung und Wandel des hochwürdigsten
Herrn Wolff Dietrichen, Frzbischoven alzburg, Ol ohannes
Stainhauser“, Salzburg 874 mit einem größeren Apparat VO Erläuterungen
und Anmerkungen 1m and der Salzburger Landeskunde (auch für
sich erschienen). Das ahr darauf wurde 1n „Fragment eines Salzburger
Nekrologiums“ im Archiv für Österreichische Geschichte aufgenommen
} und wieder eın Jahr darnach ine Abhandlung „Abstammung und
nächste Verwandtschalt des Erzbischofe. Eberhard 11 VON Salzburg“, als
Programmarbeit des Kollegiums Borromäum veröffentlicht:

Mit Befriedigung wurde 65 In der anzen 1özese aufgenommen, daß
Professor Willıbald bereits 1879 VO Frzbischof Dr. Albert Ader als
Direktor die Spitze der neuorganisierten Mittelschule seines Knaben-
seminars Borromäum gerufen wurde, das mit diesem Schritt das längst
ersehnte en der Ueffentlichkeit und s_taatlichen Anerkennung erhalten
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hat Wie sehr sich Willibald die Hebung dieser Bildungsanstalt
während der Jahre se1ines ersten Direktorates angenomMen hat, zeigen
die Jahresberichte und Programme dieser Zeıt auf Selbst eın Mann der
Pünktlichkeit und Ordnung, ging mit bestem Beispiel Seine Ge:
rechtigkeit wurde vielfach als Strenge bezeichnet, aber mıf Unrecht.. Obwohl

außer seinem Hauptfach manches Jahr auch philosophische Propä-
deutik und Logik geben genötigt WAar, fand immer och Zeıt, Ww1IsSsen-
schaftliıchen Forschungen nachzugehen. Zu Hilfe kam hm, daß ın den
etzten Jahren des Priors Amand Jung als wirklicher Bibliothekar und Ar-
chivar dıe reichen Sammlungen Yeters jederzeit enutzen konnte. So
ıng denn alsbald A für eın allgemeines Urkundenbuch des 1 andes
Salzburg Materialıen sammeln. Da stieß denn auf die SO< Tradıtions-
kodizes, weilche VOT und neben den besiegelten Pergamenturkunden die
Besitzungen, Rechte und Veränderung innerhalb der geistlichen Körper-
schaiten und Gotteshäuser testhalten. 1er yab c5 viel Nachforschen, RegIist-
rieren und Vergleichen, auf die richtigen Orts- und Personenbezeich-
Nungen kommen, denn ine chronologische Anordnung ist derartıgen
Aaus Uebergabsnotizen entstandenen Bucheinträgen nıcht eigen. Den aupt-
teil seiner Ferien benützte C uUum selbst Ort und Stelle sich Sicherheit
über Lage und Namen verschaftifen. S0 erschien 1882 als erstes Ergebnis
dieses Forschungsgebietes ıne gründliche Abhandlung über die Traditions-
kodizes des 11 und Jahrhunderts. ber auch dıe Interessen 11HSe[I[ 65

Trdens nahm ahr. Er’ beteiligte sich einige re der Herausgabe
der „Studien un Mitteilungen“ durch dıe Beistellung VO  —_ Literaturberichten
ZUr Ordensgeschichte und gab das Urbar des Benediktinerinnenstiftes Oonn-
berg VON 372 ın den Mitteilungen der „Salzburger Landeskunde“ 1m Jahre
883 (S. 41—144) in kritisch brauchbarer Form heraus,

Die große Feier des Rupertijubiläums 1im Herbst 882 in Salzburg
gab Wıllıbald erwünschten Anlaß, der Verehrung uUNSCI CS Landespatrones
ei{was mehr nachzugehen. ıne kartographische Aufzeichnung der dem hl
Rupertus geweihten Kirchen un Kapellen und die Erläuterungen darüber
kamen als Anhang Zu Personalstand 1885 der Erzdiözese Salzburg heraus. Um
dieselbe eıt erwirkte sich Willibald einen Studienurlaub tür Rom,
die Eröffnung des vatikanischen Archives durch Papst LeO 988 für Salz-
burg nutzen. eiclc Plänen, dıe esoNders durch die Freundschaft
des Dominikaner Paters Heinrich Denifle gefördert wurden, kehrte >
rück und legte einen eil seiner Forschungen noch 1m Jahre 1887 1Im
Libellus decimationis de NNO 1285 und in einer Auswahl von Salzburger
Urkunden und Regesten der gelehrten elt VOr.

Um sich mehr der Geschichtsforschung widmen können, trat
Wiillibald vVvon der Leitung des Gymnasıums 1im Jahre 889 zurück; ZUr

Anerkennung seiner Verdienste wurde der Regierung zu chul-
rat ernannt. Fs folgten bald einige Veröffentlichungen wie (1891) e1in-
hausers Beschreibung des omes Salzburg; die Pergament-Urkunden des
Pfarrarchives Rauris (1892) und (1893) eın Salzburgisches Register-
buch des XIV Jahrhunderts. Schon mehrfach wurde Von auswärtigen
Bearbeitern des Reformationszeitalters der Kardınal und Erzbischof Lang
zu Gegenstand eingehender Untersuchungen gemacht, dies veranlaßte die
Salzburger oberste kirchliche Behörde; das 1 Ordinarıiat erliegende Material
VOoN Willibald Hauthaler durchsehen lassen. So verwendete CT denn
viele Tage und Stunden tür dıe Abhandlung: ‚„Des Kardinals Matthäus
Lang Verhalten ZUur relig1ösen Bewegung seiner eit 19 — 1540)“, worüber

Del der Hauptversammlung der Leogesellschaft im August 1894 einen
ehalten, der im Jahrbuc der Leo-Gesellschaft 1895 aD-längeren Vortrag

druckt ist. ur V röffentlichung des Materiales kam in den Mitteilungen
er Salzburger Landeskunde 1895 un 18906, aber leider nNur bis ZUum Oktober
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des Jahres 1524 reichend. Za einer Weiterführung ist Willibald NIC
mehr gekommen. Zum elfhundertjährig Gedächnis des Frzbistumes Salz-
burg S98 verfertigte noch einen umfassenden Artikel (72 palten über
die reichhaltige Geschichte dieses Hochstiftes, dann aber wandte sich
miıt aller . Kraft der Herausgabe des Salzburger Urkundenbuches Z Mit
1esem für dıe Salzburger Geschichte grundlegenden Werke ird der Name
Hauthalers für immer verbunden se1in. DIie umfangreichen Vorarbeiten, die
zeitliche Einstellung der ıundatierten unden, dıe Erforschung on Echtem

und Personennamen beschäftigtenund Unechtem, die Identifizierung der Orts-
Die ersten fün{f Hefte erschıenen in den Jahrenihn sein anzcS Leben über.

Minister1ums tür Kultus und nter-S miıt Unterstutzung des
richt, der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wıen und des Land-

des Herzogtumes Salzburg Verlage der Gesellschaft für Landes-
un: in Salzburg.

Da erfolgte mi1t März 1901 die Wahl Hauthalers Zzu Abt VON

eter. Im er VOIIN Jahren sah sich der Ab:t, der noch in keinem
Hauswirtschaft tätıg ist, VOT ine QanzZweig einer größeren

eue Aufgabe gestellt. Doch gıng sogleich mit Eıtfer daran, jeden Be-
trieb persönlich kennen lernen, verbessern und Zu fördern,
immer not tat. Vor allen aber wollte seinen Untergebenen
eın liebevoller Vater sein, dem jiede Stunde des ages unangemeldet
der Zugang offen stand Alsbald urd Abt Wiillibald als Yr2ses die
Spitze der sterreichischen Benediktiner- Kongregation VO Josef gerufen,
in welchem Fhrenamte ıne uımfassende Tätigkeit durch Visitationen,
Wahlanteilnahme und gute Ratschläge entfaltete. Von Natur AUSs mit einem

nden Urteil und biederem Sinn ausgestattet, schwankte nıcht angegEeSU
in nen Entschließungen, sondern strehte gerade dem J1ele

Viel Sorge machte ihm, wıe jedem Abt, der einem ogrößerem Hause
vorzustehen hat, das materielle und geistige Wohl der Mitbrüder Ueberall
gab renovieren, verbessern und vieles NnNeu herzustellen. Der
Reichtum der Öösterreich ischen Abteien mMag HIS Zu re 1848 gegolten
haben Von dem Schaden jedoch der Grund- und Zehentablösung in der

sich keine der Abteien mehr eT-ständ1g sinkenden Landeswährung konnte
1)a hieß CS5, täglıch den echen-olen S{ eier erging nicht besser.

stift ZUT and nehmen und zusehen, wıe ein Auskommen möglich WAar.

Fast alle Baulichkeiten 11- und außerhalb des Stiftes zeigten ıne große
Verwahrlosung, verfiallene Fassaden, feuergefährliche Dächer und andere
Mißstände. es Jahr kam ein Wirtschaftshof ode eın Stiftstrakt ZUr

Renovierung. Der Bewels der Notwendigkeit War der Regierung eH-
über nicht schwer erbringen. Eın großes Hemmnis für Peter ist dıe
Lag seiner mittelgroßen Meiereien rIngs dıe Stadt Salzburg. So nahmen
dıie Verhandlungen mıit dem Magıstrat, mit der Bahnverwaltung und dem
erar nıe ein nde. Im re 002 bereits wurde durch die Anlegung eines

hnhofes ın der CGemeinde nig dem Stifte der Schillung-großen Rangierba
hof samt Dritteil des Grundes eine sChHwer erkämpifte Entschädi-

s mu Ersatz in benachbartem Gebiete umge-DUNg.
sehen werden, WwAas auch tE]weise gelungen ist. Der bisher befolgte rund-
satz, kein Stückchen Grundes herzugeben, aber auch nichts erwerben,
wurde 1im Sınne einer vernünftigen Arrondierungspolitik aufgegeben,
freilich miıt eiıner enge von Verhandlungen in den Gemeinden Maxglan,
Grödig-Niederalm, Breitenau-Penewang, Dornbach-Wıen Die \US-

gestaltung des weltbekannten Peterskeller mit einem oßen und kleinen Ver-
sammlungssaal, SOWI1E der „Willibaldhalle“ als mmerschankraum 11

womıit auch dem christlichenJahre 1903, Wäar eın Ding der Notwendigkeitchwieriger gestaltete sich dieVereinswesen heute noch ut gedient ist
Erweiterung der Knaben- rziehungsanstalt „Edmundsburg“ seiner;ei.t
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Von Abt Fdmund Sinhuber für die Beherbergung höherer Gäste benach-
barten Abhang des Mönchsberges erbaut Es mußte für die jJüngeren
Ööglinge eın nicht unbedeutender eubau aufgeführt werden. Abt Wılli-
bald wußte, als Direktor dieser Anstalt, Wohltäter aufzubringen. 8 wurde
tür einen größeren Kapellenraum und gesunde Schlafstellen der Kleinen
reichlıch vorgesorgt. Als ıne besondere Wohltat tür das Stift und die
vielen weltlichen Zinsparteien 1m außeren Hofe un: Neugebäude wurde
die FEinführung des Hochdruckquellenwassers und der stadtischen Kanalt-
sierung angesehen. Wegen Unterführung des mühltreibenden Almkanales
gab dabe! zahlreiche Schwierigkeiten. Diese und manch andere, wıe die
Besitzregulierung mıiıt dem Hofärar beim Konventtrakt und der rechtsseitigen
Domarkade wurde, bei dem großen Ansehen, das Abt Wıllıbald be1i allen
Behörden genoß, leicht überwunden. War doch wieder ın anderer Be-
ziehung, ennn galt für Ausstellungen VonNn Uunst- und Literaturschätzen
der Stadtgemeinde helfen, sehr entgegenkommend. Einmal, beim Hi-
storikerkongreß, veranlaßte selhbst ıne glanzvolle Besichtigung der

Peter’schen ltertümer in den Räumen der Abtel, wobel In eigenerPerson den besten Führer abgab
Ungern begab er sich auf Reisen, zumal in die Ferne. Fr auch

wenig Gilück dabe1 rst 1907 entschloß sich, als Abt nach Rom
tahren. Fr kam jedoch 1Ur HIS Klagenfurt, schwer erkrankte, jedochbe1 Bischof Kahn lebevolle Pflege fand, nach einem ona wieder
nach Salzburg zurückzukehren. In die stieben Pfarren des Stiftes fand
sich jedoch fast alle Jahre ein, immer Ireudig begrüßt, doch auch immer
bestürmt VON den oroßen un kleinen Anlıegen der Seelsorgsvorstände.Vorzüglich Stan iıhm dıe usübung der Pontifikalfunktionen, die Uberaus

ÄAmandächtig und STEeIS ZUrT Erbauung, in vielen (jotteshäusern abhielt.
traurigsten ohl Tür ih dıie Einsegnung vieler Mitbrüder,
und persönlicher Freunde, WwWIE des unvergeßlichen Heinrich Denitle.
Urlaub oder reinen Ferienaufenthalt gönnte sich die d eit seiner
Abteiführung niemals. LEın Frühau{fsteher WwIe War, sah InNan ihn schon
immer nach Uhr beim Schreibtisch. Er versaumte keine Chorzeit und
drang ohne nierla auf fNeißigen Besuch des Chorgebetes. Im Beichtstuhlehalf er aAUS, bıs seiıne spatere Schwerhörigkeit erst In den letzteren Jahren
CS nicht mehr zuließ.

So sehen WIr Abt Wıllibald fätig auf allen Gebieten der klösterlichen
Verwaltung. 3 sehr nahm hn dıeselbe in Änspruch, daß VON der
Geschichtsforschung fast gänzlich abgezogen wurde. Obwaohl das Mater1al
zZu Salzburger Urkundenbuch schon Sanz verabeitet dauerte noch

anre, DIS der erste and uUum SC gebracht werden konnte. Die
Ursache War die Hersteilung eines brauchbaren Registers, Dieses wurde
auch In entsagungsvoller Arbeit Von Scheibner im Umfange von tast
200 enggedruckten Seiten ZUWERC gebracht. SO konnte der längst ersehnte

Um die weıteren Bände nahm sichand ım Jahre 1910 erscheinen.
Staatsarchivar Dr. Martın in hervorragender VWeise d} daß das Hau -
erk 1918 abgeschlossen werden konnte Wenn also auch Abt Wıllıbald
nıcht mehr gegönnt WäarT, der Geschichtsforschung persönlich sıch widmen,irug dennoch das seine ZUr Beförderung dieses W issenszweiges Del.
Dem Ordensschriftsteller Pırmin Lindner verhalf ZUur Drucklegungseiner Monastica unmd anderer ordengeschichtlicher Werke, den „Studienund Mitteilungen“ gab miıt der FEröffnung der ecuen Frolge in Salzbu
ine rein geschichtliche Richtung, und atıch SONSL erteilte unermüdlı
Auskünfte aus dem Stiftsarchiv, dessen Leitung zeitlebens beibehalten
hat. Die Herstellung von Han  rırten- und Inkunabelkatalogen (in Manu-
skript) WAar: seinen Aufträgen, ıund die: Herausgabe des andes St. Peter
der österreichischen Kunsttopographie, seiner Zustimmung und
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verdanken. Mit Recht wurde ıhm, freilich eiwas Späa(, die Ehrung eines
korrespondierenden Mitgliedes der W4ener Akademie teil

Die größten Sorgen brachte Abt Willibald, wıe jedem Öösterreichischen
Stiftsvorstand, der Ausbruch des Weltkrieges 1Im August 014 Die sofortige
Einberufung vieler Angestellter, die Einreihung VOonNn 1 a2jenbrüdern In den
aktiıven Kriegsdienst, die Anforderungen VONN Militärseelsorgern und die
Leistungen für das 1im Stifte untergebrachte Reservespital, nebst ständiger
Beteiligung Kriegsanleihen und Krankenunterstützungen, zu Schluß
eın gemeıner UVebertall des Salzburger POöbels September 1918,
wobe!l die Schädigung ine halbe Mıllıon Friedenskronen überschritt, waäaren
wohl geeignet DEWESCIH, ine nervösere atur, als SiIE hochbetagte

ber mußte allesAbt besaß, den est der Ruhe bringen.
Jraurige noch mitmachen, den Zusammenbruch Altösterreichs, die voll-
ständıige Geldentwertung, den Kampf dıe sogenannte Sozlalisterung
stiftischer Gründe und vieles andere, Was die Nachkriezszeit 3081 sich brachte.
oll Gottvertrauen hielt auUS, bIS der Vielgeprüfte, dem im etzten Jahre
uch noch ein schweres Fußleiden Ar schaffen machte, iIm Spätherbst
022 das Ende seiner Wirksamkeit herannahen sah Frhöhte Alterserscheinung,
iıne schleichende Lungenentzündung mit Antällen Vo  —_ Herzschwäche,
brachten AIl Dezember 1922 eın ruhiges Hinscheiden 1n oit

Die Beteiligung der Beisetzung des Ahbt-Präses W ıllıbald
ezember in der Stiftskirche St Peter WarTr ıne gahllz außerordent-

Vonlıche uch auswärtige Zeitungen brachten darüber. ange Berichte
der aNnzen Frzdiözese tromte der Klerus herzu, viele Aebte VON Qester-
reich und Bayern kamen. Fürstbischof DJY Adam Hefliter Von Gurk und
Abt-Senior LeoO Treuinfels VO  —+ Marienberg inschgau nahmen tätigen An-
teıl onduktie SO ging eın Großer von uns, dessen Andenken sich SsSo
Jange in ehrender Erinnerung erhalten wiırd, als eter und Alt-Salzburg
ine geschichtliche FEinheit bilden.

Weitere Todesfäille. Blasıus Huemer Am Juli 023 erlag
einem SChweren und langen Lungenleiden der Bibliothekar uUNseres Stiftes,

Blasıus Huemer. Er War zugleich Direktor des Knabenkonviktes und
eitete dasselbe die etzten Wochen noch VonNn seinem Krankenbette s
Miıt den Studenten wollte auf längere Ferien gehen Am Tage, da sie
mit den Zeugnissen VO Schulschluß kamen, wanderte den Weg In die

nion Muemer, geboren denEwigkeit. FSs WAar hart, dıes mıt anzusehen.
August 18806, entstammte einer Lehrersfamilıe Rußbach bei Abtenau,

legte das Gymnasium miıt vorzüglichem Erfolg in Gmunden zurück und
studierte Semester klassische Philologie der Unwversität in Wıen
Ideal, wıe veranlagt WAar, Z den stillen, schmucken Studenten ıIn den
en Benedikts, In den Peter in Salzburg Maı 1905
eingetreten ist. Im Jahre 1909 Profeß und Priester, fand sogleich 1mM
Stifte die beste Verwendung. er wurde dem Ordenshistoriker Pirmin
Lindner als Präfekt des Studentenkonviktes zugeteilt und von ihm in die Or-
densgeschichte und das Bibliothekswesen gründlich eingeführt. Daneben versah

mit großem Geschick die Katechetenstelle Deim Frauenkloster (iolden-
stein in Elsbethen bei Salzburg. 1)a seine Gesundheit e{was wünschen
übrig leß, kam QQr nicht in die Landseelsorge, sondern mußte bald
nach dem ode Pirmins als Leiter das Konvikt und die Stittsbiblinothek
übernehmen. Da War ganz in seinem Element. Mit 111er machte
eine Abschrift der en Universitätsmatrikel, ng Forschungen über die
alte Benediktiner-Universität a und beteiligte sıch selbst der Mitheraus-
gabe unNnserer Ordenszeitschrift der „Studien un Mitteilungen“‘, m1t Regl-
strıeren, Rezeunsieren und Korrigieren. Selbständig arbeitete das Ver-
zeichnIis der deutschen Cisterzienserinnen-Klöster (Studien aus und
schrieb in dıe Mitteilungen der Salzburger Landeskunde mehrere kleinere
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Artikel. Seine erste größere Arbeit WAar „Die Salzbur Benediktiner-
kongregation — 1808«, dıe a1s eit der Beiträge ın Marıa-
Laach 1918 erschienen GT Seit 1917 Wr bereits ZU Novizenmeister
und Klerikatsdirektor vorgerückt und Warl nebenner noch in der Lagerschule

Niederalm und als Aushilfsmonteur 1Im Yalzen Mause tätig. uch seine
Forschung über die Salzburger Bucheignerzeichen se1 erwähnt Jene VO  —
St Peter un Nonnberg veröffentlichte im ahrDuc: der OÖsterr X11Dr1S-
(jesellschaft. Alles INg ihm gut VonN der eder; Ww1Ie viel Schönes ware noch
von Blasıus erhoffen DEWESECNH. Leider sah gar N1IC. auf seinen lei-
denden Zustand, übte Abhärtung, konnte un brachte sich auf 1ese
Weise dem Grabe näher als nie Miıtten AUus dem praktischen Leben
herausgerissen, 1eß in der Reihe der Mitbrüdgr eine tfühlbare Lücke zurück.

Bonifaz Gloning Gjeboren den August 1887 Panta-
eon In Oberösterreich Von bäuerlichen Eltern, erhielt CI 1901 Auinahme
1m Studentenkonvikt St Peter, von aus nach der Giymnasialklasse
1907 als Novize in das Kloster selbst eingetreten SE ach Absolvierung
der theologischen Fakultät in Salzburg am Bonifaz 1914 in die Seel
OT nach Abtenau nd nach einigen Jahren als Kooperator in die De-
nachbarte Stiftspfiarre Annaberg, überall eifrig seinem Berufe lebend. Be-
sonders War als Katechet geschätzt, heiteren Sinnes, sangesfreudig, doch
nıe sehr kräftıg der Gesundheit. Fın ererbtes Herzübel machte sich miıt
jedem Jahre mehr bemerkbar. So starb CH ohne eigentliche vOrausgegangene
Krankheit, ach einem Anfall großer Herzschwäche aml Jänner 1923
in den Armen seines Mitbruders un Pfarrers in Annaberg Del Hüttau
Fr wurde in der dortigen Friedhoiskapelle begraben.

Kkolumban Moltner nion Moltner wurde in Salzburg als
Sohn des bürgerlichen Wagnermeisters Moltner den August 1863
geboren. Er WAar bereits als Glaserlehrling tätig, DIS ih sein Onkel, Abt
Romuald Horner, Arr Studium In das VOIlN hım gegründete Studenten-
konvikt Peter gebracht hat. Von dort aAaUs besuchte 6E zuerst das Staats-
oymnasıum, dann das Kollegium Borromäum und trat amn Juli 1885
In das Stift selbst e1n. Hıer wurde auch 1889 Priester und 1890 1n die
deelsorge nach Wıeting in Kärnten geschickt. olumban erfreute siıch
dort als Kooperator un später Del der Dom-Stiftspiarre Gurk, ahr
Aushıilfe eistete, Q selines Jeutseligen Wesens groher Beliebtheit. Im
Herbst 1894 wurde 1NSs Stift zurückberufen, u  3 als Katechet ıIn (jolden-
stein zuerst 4 Jahre, dann später noch eın ahr ätıg sSein. Mıiıt der Neu-
gestaltung des DPeterkellers 901 betraut, Stan E auch diesem Betrieb über
re 1n geschickter Weise VOT,. ann War lange a  Fe Abteisekretär

und Reierent 1m Steuerwesen des Stiftes. Gerne half 1m Beichtstuhle
und aul der Kanzel AaUS, besonders 1n der Wallfahrtskirche Marıa Plaıin
wohnn IHan in den Sommer über fast jede Woche wandern sah CGiesund
und kräitig W1E War, machte er mit orlıebe Gewaltmärsche. Sein
witziger und Sinn irug viel ZUT Erheiterung der Kommunität
bel ; 1ın besseren Zeiten erschwang sich auch manch gelungenem CGie-
dıichte. Keın Mensch War ihm teind Noch mit 61 Jahren nahm den
Ruf als Pfarrer der Propstel Wieting d VoOr einem Menschenalter
als Kaplan gewirkt hatte Mıiıt Eıfer beteiligte sich an der Sammlung
tür C (ilocken und suchte dabe!i dıe höchstgelegenen Plätze dieser
Pfarrei auf. Am St Annatag, nach Bewältigung eines sehr tarken Beıicht-
konkurses in Maria Hıltf beli Guttarıng, wurde abends ıIn der Pro stel
VONN einem Gehirnschlag heimgesucht, dem den Julı 1924, MOTSECNS irüh,

ein Uhr erlegen ist. ach einer großen Leichenfeier, die ihm die
dankbare Pfarre Wıeting und weıte mgebung JTage darauf gehalten
hat, wurde mıit der ahn nach Salzburg überführt und hiıer in der

23$tudien und Mittéilungen (1923/24).



Zur neuesten Chronik des (Ordens.354

Gruft der Veitskapelle, 1m Beisein einer großen Menschenmgnge AUs

der Stadt beigesetzt.
AÄAm SeptemberWı]llibald Preizer, Novıize

starb nach einer Woche Zugehörigkeit UuUNsSerem Orden Pfarrer E D”ietzer.
(jeboren wurde den Jänner 1866 Johann In 1rol, studierte in
Salzburg ıund in Rom, sich 1As Doktorat der Theologie und
Philosophie ErWwWOrben hat /Zum Priester geweiht 1892, War I9r Sebastian
Pletzer bald als Lehrer der Religi0n, hald als Aushilfspriester und
KOooDerator un später als Pfarrer al mehreren rien der Salzburger
Erzdiözese überaus eifrig ätıg ıne stille, bescheidene Persönlichkeit, Wwıe

WafrT, weılte lıeber bel den Büchern, als De] den Menschen. Unermüdlich
studierte nd rezenslierte GCE; und brachte aul diese Weise TOTZ e1InN-

Abbrennens In der Pfarre Lessach, WwODel inhm 5000 Büchermalıgen
mitverbrannt SINd, alsbald Ww1eder auf die gyleiche Anzahl. uch bei unserenN

„Studien“ tellte sich seit 012 als Teißiger Rezensent e1H: Lange schon
ZUY in ITden St Benedikts, dessen Schrifttum wıe kein anderer
kannte ange AaUC schon verband ihn die Freundschaftt mit dem Stift

Peter, doch konnte 111 die Zustimmung selner geistlichen Vorstehung
AB Fintritt erhalten Endlich schien 1im Sommer 1924 es geordnet.
Da hatte unmittelbar VOT dem Verlassen se1iner Pfarre Fuschl See
einen unbedeutenden Fußunfall erleıden, dessen Ausheilung nde

erzigen Brüder sich begabAugust nach Salzburg 1NS Spital der Barmbh
uNng nijeder, zeigten sich dieKaum ber egte sich Z ärztlichen Behand|l

verbunden m1t AnftällenAnsätze einer schleichenden Lungenentzündung, dıe,
So erbat und erhieltVOI Herzschwäche, das LErnsteste befürchten leßen.

Krankenbette dıie Einkleidung in den Orden des hl Benediktus. ber
schon September entschl]1ef Danz unerwariel und ohne odes-
kampf In das bessere ense1ts Die Leiche wurde noch demselbeu Tag
nach Deter überführt, E der Seıite vieler gute Freunde,
die 1m en nicht ehr als Mitbrüder egrüßen konnte, in der Konvent-
oruft seiner Auferstehung 1 Kreise der ne St Benedikts entgegenharrt.

ahl des es Dr. Peitrus lotz. Als um Begräbnis des Abt-
präases Willibald Hauthalers der Hochwürdigste Abt LeO Treuinfels VON

Marienberg a 1Is Visitator der österreichische Kongregation VO ose
nach Salzburg kam, lag ihm als Leiter der mmenden Wahl sehr daran,
etztere möglıchst bald einleiten können. Durch dıe Beihilte der Salz-
Durger Landesregierung ist dıes auch geglückt, daß bereıits amn JT De-
zember 1023 ZUTF Wahl geschrıtten werden konnte. Als gewählt o1ng bereıits
beim Wahlgange Heirus Klotz, Provisor der stiftischen Weingüter in
Krems, hervor. Abt Petrus I1 ist der weiten Welt kein Unbekannter Eıiıner gut
deutschen Schmiedemeistersfamilie entsprossen, wurde Kaltern 1n
Südtirol aml April 1878 geboren auf den Namen arl Borromäus g-
tauft Als kleiner Bub ministrierte zeitlich in er Früh ın der ziemlich
entfernten Kirche der Franziskaner und wollte späater auch In den Orden des

Franziskus eintreten. Durch dıe Vermittlung seiner ante, der damaligen
Aebtissın VO  [an Nonnberg, Magdalena Klotz, kam schon mit Jahren
nach St Peter in das Studentenkonvikt, als Zögling bISs ZUT atura
seine Gymnasıalstudien Privatgymnasıum „Borromaäum“ zurücklegte.
An dem kleinen, unterseizten Studenten War nichts auffallend als seine
Reiselust ZUT eit der Ferjen. Miıt kaum In der Tasche, wanderte
als 14 jähriger unge nach de üden, nach Rom und Montecass1no, ja

Tand : ein Schlif, das hn nach Tunis hinübergenommen hat Miıt
noch Mitschülern trat am September 1897 a1s Fr Petrus in das
Novizlat etier ein. 1er a  re darnach egte feierliche Profeß
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a b und hielt noch In demselben Jahre sein erstes Meßopfer 1m Stifte.
Von 1902 fand Verwendung In der Seelsorge, re In Abtenau
un Jahre In Kärnten, darunter Jahre als Spiritual beim Frauenkloster

Hemma in Gurk tändig benützte seiınen kürzeren oder längeren
Urlaub, pKeisen machen. Vielfach die Gastfreundschaft der Klöster
benützend, die uch in Deter reichlich geü wird, kam er durch Frank-
reich nach Montserrat, einen ogroßen e1l Spaniens, ein andermal über
Alexandrıen ach dem 1 and Als Reisefrucht egte 1911 und 1912
dıe Deiden be1 Herder herausgegebenen kleinen Bücher „ Was ich unter
Palmen fand“ und „Mit Stab und Suft« die UU bereits 1n und Auf-
lage erschienen sınd, seinem Vorgesetziem, dem bte Willibald, VOFT,. uch
SONStT War Heirus Tür reisebeschreibende Artikeln in christliıchen ages-
Äättern, der anziıehenden Darstellung halber, gesucht. Mit der größten
Sparsamkeit, Enihaltung VON geistigen Getränken, und der Unterstützung
des Öösterreichischen Ministeriums für Unterricht und einiger Zeitungsunter-
nehmungen, wagte C5, 1912 seine Fahrt ULIr. die Welt anzutreten. Im
Vertrauen auf seine Feder un seinen frohen Mut oing 1m großen Stil

diese Reise, die ihn kreuz und QUuUeEr durch alle bewohnten Weltteile
führte. Mit orößtem Interesse verfolgten die Freunde seiner Muse die Wege
durch QallzZ Aifrıka, Indıen, Australıen, apan und China. In immer schöneren
Artikeln erhielten WITr in der Heı1imat Kenntnis VOIN seinen reichen Erlebnissen
und Eindrücken. Ist doch nıcht das Reisen eines Globetrotters, der den
Wert se1lnes eges ach Kılometern einschätzt, DEWESCH, Was Hetrus
ZzZu Reisenden machte, als vielmehr die Freude, andere Länder und Völker

erleben, christliche Missionäre aufzusuchen, mit ihnen sprechen und
dıe verschiedenartigsten AÄAeusserungen iIremder Umwelt auf sich einwirken

lassen. iıtten 1 bestem Zuge traf iın infolge Ueberanstrengung ıne
schwere Erkrankung, Von der bel den Miıtbrüdern in orea wieder
glücklich Da kam der Weltkrieg, der ihn uf Neuseeland ZUu

Kriegsgefangenen machte und über ein halbes Jahr festhielt. Uure die Ver-
mittlung des Abtes Butler In FEngland durite seine eise nach Nord-
amerika tortsetzen n verstand CS, seinen Aufenthalt auch auf Südamerika
auszudehnen und, nachdem das 24 amerikanische Festland mehrfach
durchquert atte, mıt vielem Wagemut anfangs 1916 nach dem äaußersten
orden entrinnen und seine österreichische Heimat wieder erreichen.
In einer enge VON Vorträgen für alle möglichen gyuten . Zwecke, gab
darauft seine Reiseerlebnisse ZUu Besten Damıt se1ner schriftstellerischen
Tätigkeit besser nachgehen könne, überirug ihm Abt Willibald noch 916
den Hofmeisterposten In rems, VON AUS Petrus die Wiıener Universität
besuchte, der nach Jahren AaUSs Ethnographie und Prähistorie das
Doktorat der Philosophie sich erwarb. Im Sommer 1920 wurde Von
Kardinal ıffl ersucht, ur die darbenden Wiıener Kinder ine Sammelreise
nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas unternehmen. Diese Aktion
1st ıhm glänzend gelungen. Es WäarTr daher nicht verwundern, daß die
Kapitularen VOIN St. Peter, als der Moment kam, einen Hausvater
sich umzusehen, ihre Blicke auf ihn richteten. Die wel Jahre, während
welcher Dr. Petrus Klotz den Abtstab VO  a} St eier bereıts führt, bewelsen
ZUr enüge, mit welcher Umsıicht un Tatkrafit das verantwortungsvolle
mi bekleidet. Die nachfolgenden wel Absätze zeigen dieses ebentalls.
Zu Weihnachten 1923 erfolgte die Wahl des €s Petrus um Präses der
österreichischen Kongregation VO hl Josef Im Sommer des Jahres 1924
wurde ihm dıe Administration VO Michaelbeuern TUr ein Jahr anverirauf ;
1m November 1924 wurde ihm, gelegentlıch der festlichen Begehung des
3Z00. Gedenktages der Bestätigung der alten Benediktineruniversität, das
Doktorat der Theologıe verlıiehen. Frwähnt se1l noch, daß Weih:-

demnachten 1922 das erste Buch der Schilderung seiner Weltreise, ımit
D3*
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1fte. „Vom Nıl zu ap 4 erschienen ist un das Manuskript des zweıten
Buches „Unter Tempeln und Pagoden“ bereits dem Ende zureiift.

Die Konföderation der Benediktinerabteien deutscher un FSs ist
ıne merkwürdige Fügung der Vorsehung, daß gerade 300 Jahre nach dem
FErstehen der Kon{föderation der süddeutschen Benediktinerabteien, die sıch
zu 7 wecke der Gründung und Erhaltung der Salzburger Universität
sammengeschlossen hatten, sich ine HNeUEC Konföderation bildete, die sich
ebenfalls den Bau und die Ausgestaltung eines Benediktinerstudienhauses
ZU. Ziele seizte Fs hat sich ohl manches geänder 1m AauTte der Zeiten
und dıe meisten der Abteien, die sich damals vereinten, SInd NIC: mehr;
aber der Benediktinergeist ist derselbe geblieben und ist auch heute noch
voll des heiligen Fıfers tür die große Sache.

Dıe Errichtung eines Benediktinerstudienhauses in
WAar schon lange geplant; verwirklicht aber wurde die Idee

erst 1m Zusammenhange mıit der Jubelfeier der alten Universität. 1er
begegneien sich die Pläne der Herren Aebte mi1t dem speziellen Wunsche
des eiligen Vaters selbst. Am November 19923 300 Jahre seıit
der Gründung der en Salzburger Benediktineruniversiät verflossen, die
durch wel Jahrhunderte zZzu reichsten Segen tür den en geblüht hatte.
Von dieser altehrwürdigen, einst berühmten Stätte der Bildung und (Cje-
lehrsamkeıt ist NUur mehr die theologische Fakultät geblieben. hr alleın War
6S gegÖNNT, das Jubiläum des 3  Jährigen Bestandes telern. Dieser (je-
denktag sollte nıcht unbemerkt vorübergehen ; entschloß sıch dıe theol
Fakultät, 12. November 1923 einen feierlichen (jottesdienst in der ehe-
malıgen Studienkirche abzuhalten, dem ein Festakt Iolgen sollte [DIie CNZE
Verbindung, in der gerade en ZUrTr einstigen Universität ‚stand,
bewog den hochwürdigsten Herrn Abt-Präses Dr Klotz, dıe süddeutschen und
Öösterreichischen Aebte dieser Feier einzuladen. In dem Einladungs-
schreiben ist bereits die Hoffnung ausgedrückt, „daß die VvVon Rom anl  -
regte und ON vielen der hochwürdigsten erren Confratres sehr beifällig
aufgenommene Idee der Gründung eines Benediktinerstudienhauses 1n
Salzburg und damıt zusammenhängende Fragen“ Dberaten werden könnten.
ESs Warlr a1sO schon von vornherein der Zusammenkuntft kein bloß repräsen-
atıver Charakter zugedacht; sollte nıcht bel der Erinnerung die Ver-
gangenheit bleiben, der Blick sollte sich auch in die Zukunft richten.

Die FesStieIeEr der die Herren Aebte VO  — Admont (dieser
gleich 1n Vertretung des Herrn Abtes VO  — den chotten in 1en), Alten-
burg, Ettal, Kremsmüunster, Lambach, Metten, Raigern, Scheyern, Seiten-
stetten, Lambrecht, St Paul, St. Stephan-Augsburg und Tanzenberg und

Prior VonNn Innsbruck -Volders erschıenen Waren, verlief glänzend. Auch
der err Bundeskanzler Dr. Se1pel, der selbst durch ach Jahre als Moral-

professor der Fakultät gewirkt atte, beehrte die Felier durch seine An-
wesenheit. on Vorabend der Feier nahm Abt-Präses Er OLZ (ije
le enheit, die Herren Aebte über den VON Rom angeregten Bau eines
Studienhauses inIiormıeren und miıt allgemeıner Freude wurde festgestellt,
daß bel allen Herren Aebten das größte Interesse dafür vorhanden WAar.
Auch die Herren Aebte VO  — Göttweig, Marıa Laach, Weltenburg, Wein:-

rien, Plankstetten, Ottilien, Fıecht, OUOttobeuren, St Bonifaz-München,
chäftlarn, Schotten-Wiıen, Marienberg und Wiılhering, die Erscheinen

verhindert M, teils durch den Hıtlerputsch gaben 1n ihren Ent-
schuldigungsschreiben dem lebhaften unsche usdruck, daß 65 gelingen
zuführen.
möge, den großen lan Nutz und Frommen uUNseres Ordens durch-

ÄAm Festtag selbst begannen schon Irühzeltig, noch VOTr Be inn
der Festlichkeıiten, dıe Beratungen, welche auch noch AIl Nachmittag or.t-
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geseizt wurden. In der prinzipiellen Stellungnahme ZUT!T rage der Frrich-
Lung eines Ordens-Studienhauses 1m NsSscCHILH die noch bestehende
staatliche theologische Fakultät und In engster Verbindung miıt der el

Alle Herren Aebte erklärtenDPeter ergab sich vollkommene Einmütigkeit.
sich einverstanden, hre studierenden erıker ZUr Vollendung der Studien
und ZUrTr Konsolidierung der monastischen Erziehung das schaffende
Studienhaus senden.

wurde weiters beschlossen, mit den nötigen Adaptierungsarbeiten
sObald als möglıch beginnen, damit bereits Beginn des Studienjahres
024/25 das Haus eroiine werden könne. Was die Unterbringung des
Konviktes anbelangt, ergab sıch, daß miıt den vorhandenen Räumen das
Auslangen niıcht gefunden werden konnte. Infolgedessen War schon eine
Baufirma um Vorlage eines entsprechenden Vorschlages herangetreten
worden. Es lagen Projekte VOTF. )as erste sah einen Neubau VOT, der
den bestehenden Konviktstrakt anschließen und 1Im rechten Wınkel
den Mönchsberg hin errichtet werden sollte. Gileichzeitig sollte der
den Kapitelplatz hin lıegende Noviıziatstrakt des Konventes eın Stock-
erk erhöht werden. TDDadurch hoffte INan für eiwa 100 *Kleriker aum
schaffen können. Das zweıte bjekt bezog sich UUr aurf die Erhöhungdes alten Konvikttraktes und des Novizilathauses miıt aum tür Kleriker.

Bezüglich der Finanzierung des Bauprojektes wurde mitgeteilt, daß
VO Herrn Abt-Primas und einem ungenannt SeIN wollenden Freund des
Ordens größere penden ın Aussicht geste selen. Außerdem erklärten
sich die anwesenden Aebte einverstanden, zugunsten des Baues Meß-
intentionen AaUSs Amerika übernehmen und die Stipendien hiefür dem
Bau zukommen lassen. Dadurch könnte ıne 1n Amerika aufzunehmende
Anleihe in kurzer eit abgezahlt werden. Die Herren Aebte erklärten sich
auch bereit, viele Zellen miıt Ööbeln einzurichten, als S1e durchschnitt-
iıch studierende Kleriker haben.

Mit dem Hausbau aber sollte die Aufgabe des Ordens nicht erschö ft
seIn; die Absicht INg vielmehr schon VonNn Anfang dahın, In den Linı:en
der TIradıtion der einstigen „Alma Mater Benedictina“ die Fakultät USZU-
gestalten. Wenn daher die ahl der studierenden Kleriker immer mehr wächst
und dıie Benediktiner der Fakultät die MajJjorität erreichen, kann der
Orden auch Professoren und Dozenten aus seiner Mıtte aufstellen. In dieser
Hinsicht wırrden auch mit dem Merrn Bundeskanzler Verhandlungen gE-pflogen, der dıe warmste Förderung des Planes zusagte. In Dezug auf
Disziplin und Hausordnüung wurde einmütig beschlossen, die größte Auf-
merksamkeit auf dıe monastische FErziehung der Urdens]ugend verwenden
und €1 auft die Pflege der Liturgie besondere Rücksicht nehmen.
Das 1Im großen und anzen die Resultate der Beratungen des
November. Jle Aebte nahmen die jreudige Hoffnung mit nach ause,
daß amı die Grundlage einer ute uNnseres Ordens ın deutschen
Landen geschafien Warlr

In kurzer Zeıt ergaben eingehende Prüfungen der Baupläne, daß das
zweiıte Objekt sich nıcht gut durchführen lasse und außerdem wohl kaum
billiger kommen dürite, als eın Neubau. Infolgedessen sah sich err Abt-
Präses Petrus Klotz veranlaßt, Jänner 1924 nach Rom reisen und
dem Heiligen Stuhle SOWIe dem Herrn Abt-Primas die geänderte SachlageDie nterredunvorzutragen. mıit dem hochwürdigsten Herrn Abt-Primas ergab Tolgendes:

Das mıt ausdrücklicher Zustimmung der Kongregationspräsides eIN-
geseizte dreigliederige Komitee, das aus den Aebten VonNn Scheyernf Seiten-teiten und St eier bestand, wurde om Abt-Primas autorisiert.

In der Finanzierung sind bisher gesiche Dollar Ab-
zahlung Urc. Uebernahme von MeßBßintentionen, erners eine Spende eines
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amerikanıscher Abteien 1m selben Ausmaß . Besonders rührend War dieungenannten (jönners Schweizer Franken und ine Spende SUd-

Spende des ohnehin durch die Folgen des Inflatıon schwer heimgesuchten
Abtes eines bayerischen Stiftes, der „als Scherflein der 1twe“ den Erlös
Tür einen iIm Klostergarten gefällten un dann verkauften Baum übersandte.

Was den Studienplan betrifft, So wird über direkten Auftrag des
Heiligen Vaters eine der HMauptaufgaben des Studienbetriebes se1in mussen,
der christlichen Philosophie eine wichtige Stellung einzuräumen ;*außerdem
coll 1m Lauftfe der eit auch ıne ejigene philosophische erstehen,

daß möglıch würde, auch die Kandıdaten ür das Mittelschullehramt
in Salzburg vorzubereiten.

Die atuten des Studienhauses sollen gemeinsam ausgearbeitet und
nach Rom Ur Bestätigung berichtet werden.

Der err bt-Primas zeigte für den lan werktätiges Interesse un
betonte, daß ein 7urück nıcht mehr geben könne. (ileiches nteresse
fand Abt DPetrus bel den Herren Kardıinälen Laurent!, Gasquet, Frühwirth
und Gasparrı, welche sich außerordentlich lobend ber den Dlan außerten.
Am Jänner wurde Abt Detrus A Audıenz beim Heiligen ater be-
Iohlen Der Heilige er 1US$S A E oIng sofort uf den eigentlichen
Gegenstand der Unterredung eın un betonte ausdrücklich: „Ich habe über
den anzeln Ylan schon viel gedacht ınd gesprochen; ich begrüßbe das
Projekt auf das Wärmste und meln egen ıund mein (jebet ird die Aus-
führung Steis begleiten“. Er sprach dıe Erwartung auUs, daß der christlichen
Philosophie 80 der neuen Anstalt besonderes Augenmerk zugewendet werde.
Als Abt Detrus e{waAs kleinmütig über den Kostenpunkt referilerte, ermunterte
iıh der Heilige Vater miıt den Worten IIDIC Vorsehung Gottes wırd
SOTZCII, daß die Mittel sich inden“, und wieder zweimal: „ein solches
Werk kann CGiott nıcht zuschanden werden lassen. Herr Ab(, eın großes
Werk ist in hre an gelegt, ein verantwortungsvolles und großes erk

Fs reu michIst hre und Ihrer hochwürdigen Mitbrüder Aufgabe
außerordentlich, daß dıe Herren Aebte der deutschen Länder dıe große
Bedeutung der Idee erkennen ınd bereitwillig auf ınmeine (jedanken ein-
gehen; ist eın Bewels, WIEe notwendig dıie Gründung ıst. (Cjott ırd
sicher helfen“ Der Bitte um materielle Hilfeleistung entsprach der Heilige
Vater bald darauf mıt der Ueberweisung einer orößeren 5Spende.

Die Konstitulerung der Konföderatıon brachte dıe Fest-
fejer anläßlich der Linzer Domweihe iIm Aprıl — Mai 024 An die Herren
Aebte erging eine Einladung, sıch ZUTr gemeinsamen Beratung April
1m Linzer Dompfarrhof einzufiinden. Frschienen die Herren Aebte
von Seitenstetten, Ottobeuren, Scheyern, Schlierbach, Melk, Zwettl, (jött-
weIig, Hohenfurth, al, Wiılhering, Rein, FPaul, Tanzenberg, Seckau,
Mariastein-Bregenz, Beuron, etten, Altenburg, Stams, St DPeter und Pater
Prior VOoOonN Innsbruck; außerdem als Schriftführer und zweiıter Berichterstatter

Bruno tz] VonN Peter. Abt DPetrus begrüßte die Erschienenen,
wel hte die dem chutze der unbefleckt Empfangenen und Derich-
tete über die bisherigen Ergebnisse. Durch Verpflichtungserklärung hatten
sich bereits zusammengeschlossen die Abteien von Kremsmünster, Selten-
stetten, Lambach, Admont, Altenburg, Lambrecht, Paul, Göttweig,
Schotten, Michaelbeuern, Melk, Bregenz, ugsburg, Scheyern, al, Metten,
Wilhering, Schäftlarn, Beuron, St DPeter und das Priorat von Innsbruck.
Die übrigen Abteien der Beuroner Kongregation schlossen sich nach der
Linzer Tagung an.) Die Österreichis  en Cisterzienserabteien haben ihren
Entschluß Von den 1im Sommer stattiindenden Beratungen abhängig
macht. DIie Schweizerabteien haben ihr nieresse kundgegeben und erklärt,
über den eigentlichen nschlu der einzelnen Stifte erst 1m Sommer
durch das Generalkapitel entscheiden können. Abt DPetrus berichtete
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weiter über die An Verfügung stehenden Gelder und die Zellenstiftungen.
Als vorläufiges Konföderationsinstrument wurde mit einigen Aenderungen
ein Fntwurtf des Abtes DPetrus NgCNOMMEN, Hernach schritt mMan ZUrr Wahl
des Direktoriums, In das jede Kongregation einen Vertreter entsandte Gie-
wählt wurden: VOonNn der Österreichischen Immakulata-Kongregatio Abt heo-
dor VON Seitenstettien, später noch als zweiıiter Delegierter Abt Oswin VOonNn
Admont, Vvon der österreichischen Josefs-Kongregation Abt Petrus VO  —
alzburg, VO  — der bayerischen Kongregation Abt Simon von Scheyern,
VON der schweizerischen Ko ngregation Abt Augustin VOoN Mariastein-Bre-
SCNZ, VO der Beuroner Kongregation Erzabt Raphael on Beuron,
VON der Ottilıen-Kongregation Abt Cölestin VO Schweiklberg, VON der
Ulivetaner-Kongregation Abt Robert Von Tanzenberg und VO Cisterzienser-
Orden Abt Gabriel von Wilhering. Auf ine ÄAnirage erklärte Abt Petrus,
daß der Salzburger Universitätsvereıin alljährlich 1ne nicht unbedeutende
Zuwendung für den Unterhalt nıcht besoldeter Dozenten ZUrT Verfügungstellen werde. Darauf wurde dıe Beratung geschlossen ; dıie Konföderation
War auf diese Weise gebildet.

DIie nächste eıt beschäftigte sich mit Aenderungen des Bauplanes
und nıt Verhandlungen m1t dem Professorenkollegium und dem Ordi-
narıat, weiche durch eın ommen über die Professorenifrage beschlossen
wurden. Da den einzelnen Abteien daran lag, schon 1Im Studienjahr 024/25
ihre Kleriker nach Salzburg schicken können und anderseits der eubau
keinesfalls VOT Herbst 1925 fertiggestellt werden kann, mMu daran QC-
dacht werden, tür das Studienhaus ine Drovisorische Unterkuntit

gewinnen. DDiese tand sich in den Räumen des bisherigen Studentenkon-
viktes, welches nach Uebersiedlung mehrerer Parteien 1ın andere ohnungen
HNUN 1m Stock desselben Iraktes untergebracht worden ist. Am Jun1ı
1924 erlheß das Sekretariat der Kongregation der Religi0sen ein Schreiben,
in dem bestimmt wurde, daß alle Kleriker der österreichischen Abteien ihre
Studien in Salzburg zurücklegen ollten, solern sie nicht Kolleg
Anselm 1n om studieren oder durch besondere Verhältnisse AD andere
Anstalten geschickt werden müßten.

Am Oktober 024 versammelte sich das Direktorium der konföde-
rierten Abteien Peter ıIn Salzburg. Anwesend ( S Herr Abt-Primas,
erners als Vertreter der beiden Öösterreichischen Kongregationen Abt
Theodor VON Seitenstetten, tür die bayerische Kongregation Abt 1mon
von Scheyern; für die Beuroner Kongregation Abt Laurenz Von Seckau
und tür die Kongregation VON St. Ottilıen Abt C ölestin Von Schweiklberg.
Abt DPetrus berichtete VOTr allem ber die materielle Lage der Unternehmung
und teilte mit, daß der err Erzbischof, das Professorenkollegium und der
Diözesanklerus Von Salzburg dıe Gründung des Hauses begrüßen. Den Be-
ratungen über die Studienordnung wohnten als Vertreter der Fakultät, die
Herren Professoren Dekan Dr Eberharter, IIr idauer und Dr. Abfalter
bei DIie vorgeschlagene aus- und Tagesordnung wurde aNYCHOMMEN und
hre weitere Ausgestaltung dem wählenden Regimen übertragen; sodann
chritt Al die Wahl des Regimen, dem die Leitung der Angelegenheiten
der Konföderation übertragen werden sollte. Gewählt wurde als Präses Abt
Theodor VonNn Seitenstetten und als zweıter Assıstent Abt Simon VO  —x
Sche ern Assistens primus et DC rpetuus ist nach den Jraditionen der en
Kon Oderation der jeweilige Abt VOIN St. Peter. Abt DPetrus erstattete über
seine zweiıte Romreise, die nde September unternommen hatte, Bericht.
Fr konnte auch die jreudi ge Mitteilung machen, daß der. Heilige Stuhnl
eine bedeutende Summe (ü ber Dollar) für den Bau zur Verfügungtellte. Aus den Berichten War uch entnehmen, daß _ es die ıttel CI -
möglichten, we1l Drittel des Gesamtbaues bis Herbst 1925 zu nde
tellen
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Miıt dem Neubau des Klerikerkonviktes wurde September be-
CH , hel den Erdaushebungsarbeiten zeigte CS sich, daß der Boden

nıcht fest sel, ein starkes Fundament tragen können. Außer-
dem kam Wasser Zu Vorschein. Aus diesen Umständen ergab sich die
Notwendigkeıt, das Fundament des größten Teiles des Baues als ine
einzige Eisenbetonplatte herzustellen; diese Arbeiten nahmen ange eıit
In Anspruch. och gestatteie die milde Herbstwitterung die Fortiführung
des Baues DIS Weihnachten Im 1 aufe der eıt tellte sich heraus, daß
der ursprüngliche Bauplan, der für die erste Bauperiode 1Ur die Fertig-
stellung von Wwel Dritteln des Baues vorsah, nıcht durchführbar sSe1 Der
Verlauf der Fundamentierung ergab, daß man ın einem uge den ganzen
Bau aufzuführen DEZWUNSHCH sel, da ine zeitlich geteilte Bauführung

roße Schäden nach sich ziehen muüußte FSs würde sich nämlich der früher
vollendete Baute1l gegenüber dem zweiten senken und dadurch würden
Rısse in den Fundamenten und auptmauern eintreten. Es ist jedoch VEeI»-

tragsmäßıig ausbedungen, daß das aus schlüsselfertig September
1925 übergeben werden soll Das eue Gebäude ırd allen hygienischen
Forderungen entsprechen un hat ine eigene Zentralheizungsanlage. Um
aber eventuellen Schwierigkeiten, die sich Aaus dem ersagen eıiner derartigen
Anlage ergeben könnten, vorzubeugen, werden auch Kamıiıne eingebaut.
Die Halle, die gleichzeltig auch als Festraum dienen soll, 1rd in den
Balken der Decke die Wappen der konföderierten Abteien als besonderen
Schmuck un als Zeichen der brüderlichen Einigung zeigen.

1ese Veränderung der Bauverhältnisse wurde in der zweıten Sitzung
des Direktoriums der Konföderation, dıe und Jänner 1925 stattfand,
vorgetiragen. Miıt Rücksicht darauf, daß die vorhandenen ıttel nN1iC Iur
die N Bauführung ausreichten, entschloß sich Abt Petrus, nach Ame-
rika reisen und dort aul intensivere Beistellung vVvon MeBstipendien hin-
zuwirken und auch SONST finanzielle Hılis uellen tür das Kolleg tindenq' rund eines Entwurfifes des errnBezüglich des Studienplanes wurden auf
Abtes VO  — Scheyern, dem dıe Ausarbeitung der Studienordnung übertragen
ist, m1t den Vertretiern des Ordinarıjates und des Professorenkollegiums
der Fakultät Verhandlungen gepflogen.

Gegenwärtig lesen der eo Fakultät als Dozenten AaUus uUunNnserem
(Q)rden Dr. P Daniel Feuling und Dr P. Aloıs ager aus Beuron über philoso-
phische Disziplinen. Für das nächste Jahr ist ıne Erhöhung der Anzahl
der Professoren und Orer vorgesehen ; ebenso tritt 1im Herbste die eue

Studienordnung 1ın Krafit Auch die philosophische Fakultät soll
in kurzer eıt eröfifnet werden; s1e wird alle Rechte einer staatlichen philo-

Ihre Unterkunit soll Ss1e 1n dem Iraktsophischen Fakultät genießen.
iinden, der die ehemalıge Residenz mit Peter verbindet.

Wır alleAbt Petrus trat seine Amerikareise Februar
A  WUNSC  hen, daß dieser eise reichster Erfolg beschieden sel. An dieser
Stelle sel schließlich der großen Wohltäter gedacht, die sich durch Be-
schaffung von eßintentionen das Kolleg Danz besonders verdient
gemacht haben; c5 sind dies dıie hochwürdigsten Herren Alcuin
Deutsch VO:  n St ohns Abbey In Collegeville, lgnaz au VOI F1N-
s1iedeln und Lukas Etlın VO  v Conception; olt möge ihnen tausendfach
vergelten, Was Ss1e 1n hochherziger, selbstentäußernder und aufopfernder
1e€ für die Kon{föderation und das Kolleg getan haben!

Benediktinerkolleg St. eter in alzbur: Was INan Ende 023 noch
kaum denken wagte, ist überraschend schnell Wirklichkeit geworden,

1ın denen bisher das Gymnasial-Im September 1924 wurden die äume,
konvikt von Peter untergebracht War, freigemacht. DIie großen, ichten
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aurer undSäle wurden tudier- und Schlafräumen hergerichtet.
Flektrotechniker hatten viel iun Denn bald ollten die Fratres aAauUus den
verschiedensten Abteien hier ihren Einzug halten Der hochwürdigste err
Abt Dr. Petrus Klotz hat keine Mühe und Opfer gescheut, den Klerikern
eın eım schaffen, das den Bedürfnissen entsprach und genügte, DIS sie
in den entstehenden Neubau übersiedeln : könnten. Im ore wurde das

aufgestellt ; 1m Refektorium tür IW  D CHC Teilnehmernötıge Chorgestühl
Wahrlıch, St. Peter hat alles geftan, WAS in der kurzenPlatz geschaffen. J )ie großeeıt überhaupt getian werden konnte, bereit sein

Stunde der Eröffnung kam. Ursprünglich War als Lag derselben der
Oktober gedacht, doch konnte dieser Termin gl Schwierigkeiten 1n

der Lieferung der Einrichtungen nicht eingehalten werden. Besonders
störend wirkte der Streik der Metallarbeıiter, der die Lieferung der FKisen-
bDetten bedeutend verzögerte. Die Nachricht, daß infolge dieser Schwierig-
keiten der Eröffnungstermin hinausgeschoben werden mußte, traf in mehreren
ferngelegenen Abteıen nıcht mehr rechtzeitig ein und kamen Kleriker
VO  — und einer VO  — Payıl schon ine Woche VOT den übrigen
Am 1} Oktober rückten Fratres ein Mit den Fratres VO  x

Lambach kam der Präfekt des NEUEN Kollegs, Konrad Weber. Der Spi-
VON Beuron herritual, I9r Benedikt Baur, Warlr schon einıge JTage

Vom Westen her hatteeingetroffen. Mit jedem Zug kamen eue ruppen.
Volders einen Kleriker gesandt, VONN Süden her kamen drei von Admont,
einer VOI Lambrecht; (0)8 der Donau herauf hatte Göttweig Zzwel, Melk
vier und Seitenstetten drel Vertreter AaNls neue Kolleg geschickt. rems-
munster tellte fünf, Michaelbeuern einen Kleriker. Von Raigern kam e{was
späater ein Frater, und Von Melk eın Neupriester nach, ebenso [070| Admont
ein Kleriker, der Q Krankheit gehindert WAar, gleich VON Anfang
einzutreten. Dagegen mußte ın Frater von Göttweig das Kolleg gleich ın

Warl, ih inden ersten agen wieder verlassen, e1l unmöglic
Fakultät einzureıihen. Ebenso mußte eınStudiengang der jesigen theol

Frater Von Kkremsmunster wegech Lungenkrankheit in sein Kloster zurück-
werden. Die Gesamtzahl der Fratres beläutt sich Februar 1925

auft
DiIie Arbeiten des Kollegs werden VOonNn Laienbrüdern besorgt, weilche

dıe Erzabtei Ottilıen 1n entgegenkommendster Weise ZUr Verfügung g-
stellt hat Ihre udien machen die Kleriker der nahegelegenen theologischen
Fakultät Wiıe viele Erinnerungen weckt das ehrwürdige Universitätsgebäude
in den Herzen der JjJungen Benediktiner! Noch en die Fratres gemeln-
SsSamnle Studier- und Schlafsäle ber schon wachsen nebenan die Mauern
Aaus dem Boden heraus, die Anfänge des gewaltigen Neubaues, in welchem
jeder der Fratires seine e12emne Zelle haben SOIl (Imne inıtıum durum ! [)as
bewahrheitete siıch auch in uUNSeTEIN Kolleg ber UNSeITe benediktinische
Jugend hat gezeigtT, daß s1e nier bringen kann und daß s1e den Dbesten
Willen nach Salzburg mitgebracht hat

Am onntag, den Oktober 1924, eröffnete Spiritual 1m amen und
Aufitrag des OChwurdigsten Herrn Prälaten von etier das Colleg. Er

die in der Anstalt verwirklicht werden sollenle kurz die 7wecke dar,
und brachte einige disziplinäre Bestimmungen ZUFE Kenntnis der Fratres.
Somit War der Anfang gemacht. Nun mußte der Himmel seinen Segen

eben, sollte das Samenkorn SICH gedeihlich entwickeln. DIie Tagesordnung
des Kollegs ist einerseits durch den Besuch der Vorles) anderseits
durch dıe Tagesordnung des Stiftes Peter bestimmt. | )as Kolleg hält
den hor gemeinsam niıt dem Konvent VON S{ eter; größere Zusammen-
künfte werden 1im Rekreationssaal des Stiftes gehalten.

er Allerheiligen gab ScChon dıe ersten kurzen Ferien und frohe
Heimfahrt, da die Vorlesungen der Fejiertage halber ine Woche
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lang austiielen. Nıkolaus brachte jedem der Fratres eine willkommene
Gabe. In kurzer eit sich bereIits i1ne Sängerrunde gebildet, der
Tast das ganze. Kolleg angehört. LEbenso verfügt das Kolleg über eın kleines
Streichorchester. Am estie der Unbefleckten Empfängnis trat 1U  —$ diese
Säanger- und Musikerschar ZABR ersten Male VOT die QOeffentlichkeit in einer
kleinen Akademıie, welcher der hochwürdigste Herr Vrälat mit dem
Konvent teilnahm. Um STE. (ijnaden und dem anzen Stifte NSern ank
auszudrücken, veranstalteten WILr einige Jage VOL Weıihnachten, 398 Wahl-
iage des Herrn €s, abermals eine bescheidene musikalısche Feier, die
Abt Hetus mi1t einer kurzen, inhaltsvollen und herzlichen Ansprache Al
dıe LFratres abschloß Dann gng alles in die Weihnachtsferien. Am

Jänner 025 begannen die Vorlesungen wıieder.
Der gewohnte, ruhige Gang des Kolleglebens erhieit iıne angenehme

Abwechslung durch dıie lıturgischen Vorlesungen des hochwürdigsten Herrn
es Dr Ildephons erwegen VO Marıa Laach, gehalten VO 3265 Feb-

ar. Z/u dem Vortrag über das Ihema „Liturgıe und Leben“ den der
gefeierte Führer der lıturgischen Bestrebungen in Deutschland 1n der großen
ula des Studiengebäudes nielt, auch die Aebhte VON Lambach und
Seitenstetten erschienen. Am Februar abends versammelten sıch. Kon-
vent un Kolleg einer kurzen, t1ilvollen Feiler: galt c5 doch, dem hoch-
würdigsten Herrn bte Peirus, der in den nächsten Tagen seine pKeise nach
Nordamerika antreien sollte, einen entsprechenden Abschied bereiten.

PYri0r arl Jungwirth Vvon DPeter eröffnete die Feier in eıner Warmel, gehalt-
vollen Ansprache. Die Kleriker SaNSCH einige Lieder; Abt DPetrus dankte
und bat UmMSs (jebet für die Reise, dıe In erster Linie 1m Interesse des
Kollegs auf sich näahm. Am Sonntag Septuagesima beteten Konvent nd
Kolleg miıt dem Herrn bte zusamı men feierlich das Itinerarıum ; Abt
Petirus sprach OIl Altare aus noch einige orte und gab uNns allen seinen
egen. Am Abend desselben Tages geleiteten einige Patres, 1m Namen des
Kollegs Präfekt, den hochwürdigsten Herrn die Bahn

Das Fest der Scholastıka erhielt ine besondere ÄAuszeichnung.
Bisher hatten dıe Frauen VO Nonnberg uUunNs für die Vesper Sonn- und
Festtiagen die Antiphonalıen ZUr Verfügung gestellt. Nun J kurz VOT

Scholastika, dıe längst bestellten und sehnsüchtigst erwartetien Ni1s
phonalıen wenigstens eıl Ol Belgien hier angekommen. Um UNs tüur
die geleisteten Dienste den ehrwürdigen Frauen dankbar erweisen, stiegen
WIr Dienstag, en Februar der Dienstagnachmittag 1st schulfrel
auf den Nonnberg und SaNngel dort ZUsammen nıt den Frauen dıe zweıte
Vesper des Festes VUeber dem jungen Kolleg euchtet die DAX Benedic-
lına SO manche Anfangsschwierigkeit ist glücklich überstanden. Fın gleiches
Streben, ıne edie brüderliche 1eDe, unschuldiger Frohsinn eInt alle Fratre

einer glücklichen Gottesfamilie. Der Vater VO Hımmel, aber ebenso
zuch der sichtbare Hausvater, Abt Petrus, sorgt treulıch für S1E, sodaß S1e
unbesorgt ihren Studien und dealen en können. Möge ottes 5egen
das Kolleg weiterhin geleiten, damıt die Kleriker nicht 1Ur {iefe theolo-
gische Wissenschaft Bronnen der ıohen Schule schöpfen, sondern auch
in monastischen Tugenden siıch bewähren.

Kurze Nachrichten
Kloster St. Gertrud in Tettenweis Zur el rhoben. Am Okto-

ber 899 verließen ehrwürdige Frauen und Laienschwestern das schüt-
zende ach ihres geliebten altehrwürdigen Mutterklosters Frauenwörth in
Chiemsee, nach Tettenweis In Niederbayern eın e1s verpflan-
Z?Il. Man hatte dort zwecks einer Neugründung das gräflich Löwenstein
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sche Schlößchen angekauft mit ark und Gjarten. Die Irüheren Besitzer des
Fdelsitzes Jatren die (jrafen Jonner und Freiherrn Starkenfels. 1902 konnte
mıit dem eubau begonnen werden, eın Flügel wurde ausgebaut un 1Im
Julı 0903 bezogen IDannn dıie ıttel erschöpft. [)ie Mädchenvolks-
schule wurde übernommen. [Die erste Priorın, Frau Bernarda Amtmann,
ine selten oroße, tatkräftige Frau, durfte ihren Wunsch, Kirche und Abte!1
erstehen zZzu Jassen, nıiıcht erfüllt sehen. Am Dezember 19106 rief S1e der
err sich, tietbetrauert von ihren gelistigen Ochtern Am Fe-
bruar 1: tand dıe Neuwahl sta Adus welcher Frau Fditha (jaßlhuber
a IS zweite Priorin hervorging und AIl Februar Feste der Scholastika,
installıert wurde. Im Laufte der Jahreä#wuchs die klösterliche Famıilıe stattlıch
heran und zählt neute anl Mitglieder. Der Oktober 1924 wurde
als der Jahrestag des Bestehens des Klosters St Gertrud testlıch be
Yangen in Anwesenheit Seiner Bıschötflichen (Cinaden Freiherr Ir 1g1S-
mund Felix Ow-Felldorf VO  o Passau. Der Hochwürdigste err hielt
während der Bischoismesse 1ne sehr schöne Ansprache nıt einem kurzen
Rückblick auf diese erste Epoche des Hauses, auf die WITr mit großem
Dank ott zurückschauen dürtfen. [)Das Kloster hat VON Antfang

pekunılär siıch schwer getan, aber doch mit Ciottes Hılfe sich durchge-
rTunNgen, auch durch die schweren re des Krieges Weiterbauen konnten
WIr leider bIs eute nıcht, vermiıssen al schr in Kırchlein, das ZUuUr
Vollendung eines Benediktinerklosters gehörte. Dessenungeachtet Yat der
Heılıge ater ius »6l In der Ewıigen se1in Auge ltebevoll auf

bescheidenes eım gerichtet und das Kloster St Gertrud 88 [De-
zember 1924 durch eın üDeraus huldvoll abgefabtes Breve ZUr Würde
einer Abteı erhoben. Am 11 Februar 1925 präsidierte der Hochwür-
digste err Bischof VON Passan der Wahl der ersten -  issın, 115 welcher
Frau Priorin Fdıtha hervorging. Die Benediktion wurde auftf den 21 April
rfestgesetzt. [ )as War eın großer Freudentag TUr das Kloster und dıe
Gemeinde, die sıch auch beteiligte un durch ıne Ooraben abgehaltene
Serenade dıe Feststimmung erhöhte. Die ereine nıit ihren Fahnen natten
1mM Klosterhof Aufstellung 9l  mMM  7 err Bürgermeister hielt ine be-
geisterte Rede, die der Hochwürdigste Herr Bischof{ VOMmM Fenster aus ent-
gegennahm iınd auf das dreimalige „Hoch“ der Menge huldvoall erwıderte.
FEine große Frreude War für den Konvent, daß dıe Frau Aehtissın OM
Mutterkloster Frauenwörth, dıe Hochw. Frau Benedicta Marıa Fensel, Uum
est gekommen War und als kostbares Geschenk den Krummstab brachte
Die Felier 21 prı nahm einen durchaus würdigen Verlauf un machte
allgemeın ogroßen Eindruck. Sie begann um halb Uhr und hatte iıhren
Anfang in einer formvollendeten Ansprache des Hochwürdigsten Herrn
Bischofs über den Zweck der Feier, die Bedeutung der Insignien, die Ab-
sicht der heiligen Kırche, die solche Auszeichnung uch den Frauen VOT-
eihen 111 als Bekräftigung iıhrer Würde und Autorität über eine klö  ter-
liche CGjemeinde. Den Höhepunkt erreichte dıe HMandlung für dıe A
schauer mıit der UVebergabe der Insıgnien, der Inthronisation der Aebtissin
und dem Momagıum, der Huldigung des Konventes an die Neugeweihte.Am Nachmittag al} dıe erstie abteiliche Vesper sta: Um Uhr schlug die
Abschiedsstunde ; der Hochwürdigste err Bischof sprach 1m großen Sprech-zımmer VOTr versam melter Kommuniıtät nochmals seine Freude Aaus über die
schöne Feier und seine Segenswünsche über die Neugeweihte und das
aus. Noch eın Wort über die verehrten (jäste geistliche Herren

ZUr Tafel geladen, err Oberregierungsrat er on Braun übernahm
dıe Vertretung des Bezirkes Griesbach, Msgr Dr. Dang!] die des Dom-
kapıtels VON Passayı. Außerdem (Gjäste anwesend. Der och-
würdigste err Bischof hatte in weitgehendster üte gestatte(t, daß den CGjästen
die Hälfte Raum der Kapelle eingeräumt werde. Unsere Hochw. utter
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Aebtissın ist geboren März 1873 In Aukam, Niederbayern. hre AÄuSs-
bıldung erhielt SIE im Kloster Seligenthal in Landshut, trat dann in das Kloster
Frauenchiemsee eın und legte 11 April 1894 die Hi Profeß ab Im (Okt 1899
wurde Frau Fdıtha der Neugründung in Tetitenweis zugeteilt und wirkte in
Ausübung verschiedener Aemter vie] (jutes 7ARIE hre ottes und der KOMm-
munıtät Und jetzt, nachdem der liebe Gott S1e mit der höchsten Auszeich-
NUNg einer Frau ausgeruüstet, begleiıtet die Hochehrwürdige Frau aller
aufrichtiger Wunsch: ad multos annos!

el Admont. Durch den Verlust des Gymnasıums ın Graz, das
In früheren Zeıiten immer mit Professoren Aaus dem Admonter-Konvent be-
sSe{iz wurde, ist INan nNnu  — daran gEeELANPECN, eın NeUes Gymnasıum 1m Stifte

errichten. Im Schuljahre 024/25 konnten bereits die 1er unteren Klassen
miıt Schülern eröffnet werden. Miıt diesem Privat-Untergymnasium ist
auch eın Studentenkonvikt verbunden. Als Leiter des anzeh Institutes
wurde Prof. Dr. Heinrich Schmaus betraut. Als staatlıch geprüfte Pro-
fessoren sind VO  — den eigenen Stiftsmitgliedern noch tätiıg Tol. Dr Her-
IMann Hadler und Kar! Theininger. Vom Stifte Kremsmünster lehrt auch

Außerdem sind welnoch err Schulrat Prof. IIr Friedrich ayer.
weltliche Yrofessoren OIn Stifte angestellt. Vorläufig werden Schlusse
des Schuljahres die Prüfungen VON den Professoren des Obergymnasıum
Kremsmünster In Admont selbst abgehalten. Für das eigene OQOeffentlich-
keitsrecht sind bereits Vorbereitungen getroffen worden. DIie Schul- und
Konviktsräume sind alle 1m Stifte untergebracht. In den etzten Jahren
wurde auch 1e] der Vergrößerung der La:enbruderinstitutes gearbeitet,

daß jetzt schon dem Konvente Fratres CONversi angehören. Von den
Klerikern studieren das dritte ahr schon in Salzburg, einer in Rom.

Schottenstift Dr. Cölestin Wolfsgruber Am November
10924 1st Hofifrat BT Cölestin Wolfsgruber verschieden. Miıt dem Verewigten
ist der estor der Österreichischen Vertreter katholischer Theologen dahin-
eganScCH, dessen Lebensauifgabe die wissenschafttliche Darstellung der (je-
schichte der Wiener Frzdiözese WAaTr. Wolfsgrubers Biographie der ardı-
näle Migazzl, Schwarzenberg, Rauscher und anderer Osterreichischer Kirchen-
Ursten sınd Standardwerke. Seine 97018 Seiten starke Biographie des Au-
gustinus ist ebenfalls weltbekannt. Neben der wissenschaftlichen Tätigkeit
arbeitete Univ.-Prof W olfsgruber 1e] publizistisch; das „Vaterland“ und
die „Reichspost“ verdanken dem Verewigten wertvolle Beıträge. Cölestin Wol{is-
oruber WT nicht NUur eın ogroßer Gelehrter sondern auch eın er Priester
und ın guter Mensch. Vielen unbemittelten Studenten ermöglıchte seline

die Studien zu Priesterstand vollenden, die Lehrbücher der
Theologiestudenten me1lst Geschenke des Lehrers. So hat siıch der
Entschlafene ein Denkmal P perennius geselzt. Wolfsgruber wurde

Ma 1848 ın Neukirchen 1n der Viechtau (Oberösterreich) geboren), ab-
solvierte das Gymnasıum beli den Schotten und Wwar schon als Gymnasılast
1866 Informator der stiftlichen Säangerknaben. 1874 empfing dıe Priester-
weıihe ind promovierte eın Jahr nach seiner Primiz als Dr. der Theologie.
1877 wurde Supplent für Religion Schottengymnasium un schließ-
ich dort Uum definıtiven Religionsprofessor ernannt. 1881 legte dıie
Lehramtsprüfung für Geschich te ab. 1901 wurde VO Kaiser um Hoft-
prediger, 1903 ZUum Professor für Kırchengeschichte und Patrologie der
Wiener Universität ernannt. 908 erhielt den Eisernen Kronenorden
driıtter Klasse. Wiederholt bekleidete das Dekanat der theologischenFakultät, wiederholt War Senator der Wiener Universität. Nach seiner.
Pensionierung bekleideteer noch das Amt-eines Hofpredigers biszum re 1920
Seine Werke füllen in den Literaturkalendern eine lange 1ste., Für die „Studien

dund Mitteilungen“ unseres Ordens WarTr ein Teißiger Mitgrbeit
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Altenburg bei Horn Nach der Resignierung des Abtes Odılo
Kautzky 1m Julı 1923 wurde der bisherige Subprior Ambrosius Minarz

August 19253 ZUu bte erwählt. Prior des tıftes ist seit Septem-
ber 023 Thomas Strommer und ubprior, der die Geschichte des
Hauses und des Hornerbodens bestverdiente Friedrich ndl Seit 1920
befindet sich 1m Stifte Altenburg in den Juftigen, reich stukkierten „Mar-
moOorzimmern“ das Jugendheim des Wiıener Jugendamtes. Dasselbe hat
diese schönen Räiäume, die leider nicht heizbar sind, für erholungsbedürftige
Wiener Schulkinder, oft der Zahl, unentgeltlich aber unter eigener
UISIC. und Verwaltung, Zur Verfügung.

ngland nier den Klosterfrauen, weilche ZUrT eit der Kırchenver-
folgung des Jahrhunderts Aaus England flüchten mußten, befanden sich
auch Benediktinerinnen, dıie in Brüssel eine Zufluchtsstätte fanden. {wa
ein Vierteljahrhundert später, 1m a  re 1024, sie, dank des ständigen
monastischen Nachwuchses Aaus ılırer englischen Meiımat, zahlreich g_
worden, daß s1e ent ine Neugründung vornehmen konnten DIie
enter Benediktinerinnen kehrten in der ersten Hälfte des Jahrhunderts
wieder nach England zurück, hatten noch längere eit mıit allerlei Schwie-
rigkeiten kämpfen und konnten sich zuletzt endgültig 1ın ulton
(Staffordshire) niederlassen. Miıt großer Freude und Dank die gOtt-
liche Vorsehung haben S1e dort ]_at_1uar 1924 das dritte /Zentenarıum
ihrer Gründung gefelert.

Ih Wulstan Pearson, Prior VoNn Benedikt, Falıng In London, ist
zu Bischof der neugeschaffenen 1Özese VON nCcastre ernannt worden.
Mit dieser Ernennung ist eın Versprechen Papst enedi eingelöst,
der ın einer Bulle VO AhE März 1920 gesagt hatte, der werde sıch
STIeis der Verdienste des Benediktinerordens un die Kırche In England
erinnern und dafür SOTSEN, daß unter den Bischöfen Englands auch immer
eın Sohn des Benedikt se1

Belgien Im August 1924 feierte ın der Abte1i Andre In Belgien
Msgr. va Caloen, Titularbischof VO  — Phokien, seine Jubelprofeß. Vor

Jahren War der erste Profeßmönch VoOonNn Maredsous, die „Revue
Benedictine“ un die Klosterschule 1NSs Leben rief. Fr hat auch St Andre
begründet und das Mönchtum 1n Brasılien umgestaltet. Sein neuestes Werk
ist die Errichtung einer Kırche und eines Kollegiums für die zahlreichen
russischen Flüchtlinge in Nizza; der Vater selbst hat ihn damıt beauf-
ragt, e1] darın das beste ıttel s1e  {} die den griechischen 1CUSs
gewöhnten russischen Konvertiten ın der Mutltterkirche schnell eIm1SC
werden ZzZu lassen und die Konversionsbewegung unter den Russen Ördern

Holland. Am August 1924 fand 1im Benediktinerinnenkloster
Osterhout in Holland, das kurz vorher durch päpstliches Breve ZUr Abte!i
erhoben worden War, die Weihe der Frau Aebtissın Hildegardıs Lany de la
Chapelle sta  ’ ist die erste Aebtissın in Holland seit der eit der SOr
Reformation.

Belmont in Nord-Amerii&a. Am Julı 1924 verschied in der
Marıa Hilf-Abte!i Belmont Nord-Carolina Msgr. Leo aıd B.,
Bischof VON Messena, apostolischer Vikar VoN Nord-Carolina und erster
Abt diıeser Abtei Wenige Monate vorher hatte der hochbetagte, allgemeın
verehrte. Gireis sein goldenes Priesterjubiläum gefeiert. Die 1m Drı 1923
bei dieser Gelegenheit 1mM Druck erschienene Festpredigt (englisch) des
Erzbischofs Re 15 anevın enthält die Personaldaten und den anzen Lebens-
SaNZ des Abt- rdinarıus Von Belmont. Fr War einer der bedeutendsten Der-
sönlichkeiten 1 Benediktinerorden der Gegenwart.

Gabriel Zu Bertholdstein in Steiermark. Dortselbst verschied
1Im März 1922 ach langem Leiden Frau Aebtissin Adelgundiserlinghoff. Sie War 20 Januar des Jahres 1849 geboren, hatte
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August 879 1m St. Frentrudiskloster auf dem Nonnberge Salz-
VO dort, nachdem s1e mehrere Jahreburg dıie Profeß abgelegt un

a1s Novizenmeisterin gewirkt hatte, 1850 mit einigen Mitschwestern nach
Prag gesandt worden, uUum das Kloster St Gabriel oründen, dessen erstie
Aebtissın S1e wurde (13 November Miıt Tatkraft un (jottvertrauen
arbeitete s1e der usgestalItung der Neugründung und War gewiß der

rößte Schmerz ihres Lebens, daß s1e 1m Wınter 1919 infolge der poli-
tischen Umgestaltung in Prag sich gEeEZWUNGCNH sah, ihr geliebies Kloster
verlassen und ihrer monastıschen Famıilıe eine Z ufluchtsstätte iın der fernen

Mutiger Fıler nd dıe 7Zuversicht aut (ijottes Be1-Steiermark bereiten.
icht, doch mit den während derstand verliebßen S1e auch hiebel
hwächten Körperkräiten INgsorgvollen Kriegs]ahre bereits recht DESC

NUu  —_ schnell abwärts und bal konnten ihre Töchter sich niıcht mehr
verhehlen, daß ihnen der Verlust der gel1iebten utier bevorstand, die selbst
VO Krankenlager AU>s noch bemüht Wal, TUr das geistige und leibliche
Wohl der Kommun1i1tät Sorge Fın saniter T0d machte ihren
heiligmäßig ertragenen l eiden Maärz e1in nde und fand
ıuntier allgemeiner Teilnahme der Bevölkerung dıie Beisetzung auf dem
Ortsfriedhofe sSta Nur wenige ochen später folgte der Aebtissın 1NSs

dıe ebenfalls schon ange eidende PriorinGrab ihre getreue Mitarbeiterin,
otfesse gleich iIhr. ıne dritte derFrau 1 10ba vVvOon Falser, Nonnberger Pr
dten onnen, Frau RegintrudisVO Nonnberg nach ST Gabriel entisa

des VON Gabriel AUS gegründe-Sauter, War inzwischen Aebtissın
ten Osters Hildegard In Eiıbingen worden.) Be1l der Neuwahl
wurde Frau Benedikta geb Prinzessi1ı Schwarzenberg (geb.
31 März /Abbe Aebtissın von Gabriel gewählt.

Schellenber bei Berchtesgaden. Konventauflösung der
Tutzıiınger Missions-Benediktinerinnen, Im a  re 1907 der
bayrische Georgsritterord Benedikterinnen VOINN Tutzing rbeien ZUrTr

Leitung VON ihm NECU bauten iftung in Schellenberg. 1)as reizend
gelegene, m1t kleiner OQekonomie verbundene und mi1t neuzeitlich ärztlichen
Einrichtungen hene Heım sollte 1m Kriegsfall als A7qare dienen, ın Frie-

haus und Pfründneranstalt tür dıe mgebung se1in.denszeiten Kranken nach dem Weltkrieg erfüllt. Durch dieDiese Bestimmung hat auch H1S
ber verlor der Georgsritterorden das Interesse die-Revolutionsvorgänge auch wurde ihm N1IC leicht, die Unterhal-SCI Wohltätigkeitsstiftung,

tungskosten dafür in der schwıerigen eıt aufzubringen. IDarum sıuchte
das Anwesen veräußern. Da die yOLtliche Vorsehung eben den Bene-
diktinerinnen dıe entsprechende Summe 1n dıe Hände gespielt atte, erI-

warben s1e S, KS wurden dann wieder Pfründner un Arme aufgenommen
und nebenbel gewährte das Praktische aus ein Erholungsheim für kränk-
lıche Schwestern VO  — J utzing. iIm Frühjahr 1924 ergab sich in Tutzing
die willkommene Gelegenheit, das Gemeindehau das direkt in den Kloster-

werben. Da ausgeschlossen Wal, daßgarien eingebaut War
ht bieten werde, das Klostergebiet günstig abzu-sich Je wieder Aussıc

Dıie Benediktinerinnenrunden, mußte zugegriffen werden jeden Preis.
das schöne Ordenskrankenhaus, wıeentschlossen sich dem Opfer,

in der Gegend Von Schellenberg ımme noch genannt wurde, daranzugeben,
den auf In Tutzing ermöglichen. Sch erzens schieden die

Schwestern VO  — der liebgewonnenen Stätte. (jottes Sege ruhe auf dem
pfer ! Näheres uüber Gründung, Arbeiıts- und Gebetsleben, SOWI1e Tätiıg-
keit der Missions-Benediktinerinnen 1S finden in den Broschüren:
‚‚Missions-Saatkörner” (zusam men Mark, einzeln RP) Die

eben auch ıne Monatschri{ft heraus: ‚„„Missionsecho“‘ m11 einer kleinen
Kinderbeilage jährlic 1.20 und Zustellung).
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Solesmes. Finer der feißigsten un gewissenhaftesten Arbeiter qauf
lıturgischem (jebiete ist miıt IDDom aul Cagin aUus dem Leben geschieden.
Mıt Jahren egte 1Dom Cagın In Solesmes die Profeß ab; aum wel
re später mußte die Mühen und Sorgen des F x1ls kennen lernen, in
welches der französische Klostersturm dıe Solesmenser Mönche trieb. och
weder se1n Innenleben noch seine wissenschaftliıche Arbeıt nahmen Schaden
daran. 1880 gab gemeinsam mn1t Mocquereal den ersten and der
musikalıschen Paläographie heraus, der hald verschiedene andere Werke

ber Was seinem Namen auf dem Gebiete derüber den Choral {olgten.
Liturgie Unvergeßlichkeit gegeben hat, Sind die beiden Veröffentlichungen
AF Deum“ und „Eucharistia‘, ersteres Untersuchungen ber den Ur=
SPDTUNGg des Tedeum, leizteres Herausgabe und Erläuterung des ursprung-
ichen anons der Messe, das erste un wichtigste Formular der (jesamt-
liturgie.

Die ogroße Benediktiner-Von der ongregation der Sublacenser.
kongregation VOIN der primären Observanz, dıe siıch Uber 1er Weltteile er-

streckt, erhielt durch Zusammensch luß der drel Klöster Merkelbeek jetzt
Benediktsberg in Holland, Cornelimünster Del Aachen und jegburg

Rhein 1ne HEUHC, deutsche Prcvinz. Nach zuverlässiger Nachricht führt
das Kloster Cornelimünster kein offizielles Dasein ehr. Die Kommunıität
ist nach Ilbenstadt 1n Oberhessen übersiedelt. Vor Wwel Jahren wurde VOIN
diesem sublacensischem Z{weig in die Jaspora Oberhessens das genannte
ehemalıge Prämonstratenserkloster übernommen, das se1t der Säkularisation
VOoN 1803 1mMm Besitze der (jrafen Leiningen-Westerburg und ann nach der
Kevolution in dıe an des Staates übe rgegangen ist ach langen Ver
handlungen haben UU das alte Kloster die Benediktiner inne.

Abt Hermann Renzel Im Jahre 1921 haben sich auf dem Michaels-
berg jegburg dıie ugen eines Mannes 38009| ewigen Schlafe geschlossen,
die Tast den anzen Entwicklungsgang der ONngT. Sublacensis primaeva
observantıo schauen durften, dessen nimmermüden Hände AÄuf- und
Ausbau des VOII Abt Casaretto begonnenen Werkes mitzuwirken eruien

LEinem langen, überaus verdienstvollen Leben machte der unerbitt-
lıche Schnitter od ein Ende, als Maı des genannten Jahres abends
Q3/4 Uhr die Lebensuhr des Abtes Dr. Hermann Renzel stille stehen
hieß Es dürite angebracht sein, AUs Anlaß der Errichtung der deutschen
Proviınz der Sublacenser-Kongregation eın kurzes Lebensbild des verstor-
benen Frälaten zeichnen, der ın den Annalen als der eigentliıche (irün-
der dieses Zweiges genann werden verdient, WEeNn hm uch
nıicht mehr vergönnt War, dıe formelle Konstitulerung der Proviıncla SCI=-
manıca rleben (jeboren AIl Oktober 8406 ZUu als Sohn
schlichter, Irommer Bauersleute, trat schon in rühen Jugendjahren in
das Kloster Termonde in Belgien ein 7 Lhe Absolvierung des Noviziatsjahres
nach Subiaco gesandt, legte 1er Aain November 864 seine einfachen
Gelübde ab und empfing Oktober 1870 die Priesterweihe. ach-
dem der vorzüglich begabte Hermann seine Studien der gregorlan!i-
schen Uniiversität in Rom abgeschlossen atte, wurde nach erfolgter Pro-
motion Uum Dr. e0o OIl seinen Obern ZUMm) Novizenmelister der alten
und wieder neuerstandenen €e] Afflighem beruftfen. Fast wel Dezennien
versah dieses schwere Amt Seit 1890 durch das Vertrauen se1ines es
Zu TI1O0Tr berufen, erfüllte die mannigfachen Obliegenheıten mit eiserner

cher Arbeitskraft. Doch noch Schwereres sollte denEnergie und unermüdlı
bewährten Schultern au{gebürdet werden, als ihn 1 Jahre 1893 der Befehl
se1ines Abtes : D. Godehard Heig]l als ersten Prior einer Niederlassung
Destimmte. Merkelbeek, in der holländischen Provinz Limburg, nahe der
deutschen CGrenze und bis dahıin ine Schwesternniederlassung, WAar nach
langen Verhandlungen in den Besitz der Benediktine: übergegangen. Der
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Schreiber dieser Zeılen erinnert sich noch ebhaft manche Erzählungen
des verstorbenen €s, dıie ın der Erinnerung interessant und unglaublich
klıngen mochten, eren rauhe Wirklichkeit indessen andere Gefühle DC-
Ööst haben INal. „Sine. pera ei SacCUulo“ ine Neugründung beginnen
und sich VOT die Notwendigkeit geste sehen, umgehend das notwendigste
nventar beschaffen un obendreın den Neubau von Kloster und
Kirche ZU denken, das ufgabe Von ungewöhnlichen Ausmaßen.
In schrittmäßiger und energischer Weise gng ermann ANS Werk Sein
Leitmotiv WAar Stetige Entwicklung innerhalb der renzen der Leistungs-
fähigkeit. Diese War erstaunlich. Nach fünt Jahren stand die nNeue präch-
{19 Kirche und eın geräumiger Flügel bot der stark vermehrten Kloster-
famıe aum. Schon wurde Merkelbeek ZUrTr Abte1i erhoben und Her-
INMann ard In einstimmiıger Wahl zu bte erwählt ber be!l allen Fa
folgen, dıie ihm auf dem gastlichen holländischen Boden teil wurden,
strebte dech ach weiıter gesteckten Zıielen. Die Neugründung doch
ihren vornehmsten 7weck darın, Verbindungen jense1ts der rot-weiß-blauen
Grenzpfä

he rde senken. 1)as War die Absicht, die Abt Heigl mit derhle anzuknüpfen un einen Zweig der Sublacenser-Kongregation
in deutsc
Niederlassung in Merkelbeek verfolgt hatte und dıe sich VOIN hlıer besser
errreichen lıeß, als von de98 weitentfernten Afflighem. Und hier wieder
WwWar Abt ermann durch seine verbindlichen Umgangsformen 1ın besonderem
aße geeignet, seine Missıon erfüllen Wer dıie Stellungnahme der da-
malıgen preußischen egierung in bezug autf Ordensniederlassungen ennt,
ırd können, welcher Weg on Enttäuschungen und unüberwind-
ich scheinenden Schwierigkeiten zurückgelegt werden mußte, bIs dıe Ge-

der Stätte er Ordensgeschichte, 1n Corneli-nehmigung erteilt wurde,
munster bei Aachen ıne euec Niederlassung gründen. 1906 wurden die
Benediktine durch den verstorbenen Frzbischof VOIN Köln, Kardinal An-
tonıus Fischer ın ihre (L Heimat eingeführt. ogleic wurde der Neubau
In Angriff geENÖOMMENI und konnte bald nachher schon teilweise bezogen
werden Fın g eıil dauernder orge gehörte (0)0| 19858  — dem Tochter-
kloster, das ınter dem Schutze des hl Benedikt vVvOon ÄAnıane sich ent-
wickelte. Doc der rastlose Eıfer und die unermüdliche Arbeitskraft fand
bald In Objekt der etätigung. Dıie iftung des hl nNnno auf dem
Michaelsberg 1€ r dıe se1t der Säkularısation ın den Händen des
Fiskus und zuletzt Zu Zuchthaus degradiert Wal, konnte nach außerst schwie-

ndlungen ihrer ursprünglichen Bestimmung wiederrigen und endlosen Verha
Das herrlich gelegene und imposante Gebäudezurückgegeben werden.

ben und konnte 1m Julı 1914 bezogenwurde von Abt Hermann
werden. itten 1ın dıe Arbeiten und Pläne um inneren und Ausbau
schlug wıe ein 1TZ die Mobilmachung und verhinderte die Fertigstellung
des Begonnenen. Schon 68| August 1914 kamen die ersten I ransporte
Schwerverwundeter in das Kloster, das VO  u der Militärbehörde als Reserve-
azare‘ eingerichtet wurde. TOLZ der ungünstigsten Verhältnisse konnte
dıe Restauration fortgeseitz werden.

Doch all dies Erfolge 1m außeren Aufbau. ıne noch größere
orge galt de inneren Struktur und der Festigung des monastischen Le
bens, die der Verstorbene rast1os Ördern bestrebt WAar. Von welchem
eiste Abt ermann 1ın diesem Bemühen beseelt Warl, das schildern würde
eıit über den Rahmen dieses kurzen Nekrologes hinausgehen. Tiefste
Frömmigkeit, gewinnende Liebe nd HE, herzliche orge TLr on und
Wehe des Finzelnen und (janzen, das seine hervorstechendsten Eigen-
schaften. LEın leuchtendes Beispiel War SteIis in der genauesten Befolgung

1 Besuch des nächtlichen Chorge-der Regel un besonders vorbildlic
die AaUus dem Novitlatsjahre a dereies. Die guten, alten Iradıtionen,

Wiege des rdens niıt 11S Leben eNOMMEN, fanden auch im Greisenalter



Zur neuesten Chronik des Ordens. 2069

in Abt ermann ihren eifrigsten Vertreter. Sein inniges Verwachsensein
mit dem eiste der Sublacenserreform Wa in der ganzehn Kongregation
bekannt und hätte ihn die Spiıtze derselben berufen, Wenn nicht Abt
Heıig in orge um den Verlust des ausgezeichneten Mannes diesem Vor-
haben entigegengetreten ware. Seit dem ode des letzteren bekleidete Abt
ermann bis seiner Resignation das Amt de: Visitators der belgischen
Provinz, dıe damals auch die deutschen Klöster umfaßte. Nach einem Leben
voller ühe und orge egte Abt ermann Beginn des Jahres 1918 seine
Bürden nieder, um als 72]jähriger Greis seinen Lebensabend in seiner Lieb-
lingsgründung Siegburg verleben, einzig un alleın in der Vorbe-
eitung auf das letzte Examen, das ihm den ohn bringen sollte, den NUur

Cjott zu geben vermag. Am Mai 021 ist dort ach kurzem Kranken-
Jager den Folgen eines Gehirnschlages verschieden. Sein Andenken ird
fortleben in seinen Werken und ırd besonders VvVon denen gesegnet werden,
die seine Jünger . Der Chronist.

el Fiecht in Tirol Am Sept 1923 starb guter Bonifaz
1847 Alberschwende ın Vorarlberg. Fr War mit Leib undM, geboren

Seele Ordensman un kindlich iromm Seine freien Stunden benützte
eifrıg /AU® Studium der Gieologie und derartigen Fxkursionen. Sein
Name als Geologe hatte guten ang Fr stan mit erstklassiıgen eologe
1m persönlichen und schriftlichen Verkehr und wurde Öfters VOoON dieSCH DEe-
sonders bei BestiMMUNSCH VvVon Muscheln ate geZzOgCNM. ine Muschel
rag 10122 seine Namen: Emphylites Bonifacii, Besondere Erwähnung
verdient seine reicaltıge und schr wertvolle Sammlung VOIN Petrefakten,
die alle be1 seinen FExkursionen auf „seinem eigenen Rücken heimge-

hatte. Fr wurde mehrmals Zu großen Geologenkongreß nachschleppt“
London schr1! ftlich eingeladen. Am August 1924 eierte das 25Jährige
Priesterjubilä allbeliebter, hochwürdigster Abt Joseph, Derselbe

sich In seiner bekannten Bescheidenheit überhaupt jede Feierlichkeit
verbeten und wollte NUur ıne stille esse esen Am esttage selber

Aug.) undeien schon irühmorgens mächtige Kanonensalven (sta‘
Pöller haben WITr wel große anonen) das Fest Um Uhr war Tfeler-
lıcher Einzug des hochwürdigsten Jubilanten und gleich darauf das Ponti-
fikalamt Außer dem onvente wohnten auch alle Dienstboten und Arbeiter
dem mte bei Sonstige Einladungen absichtlich keine gemacht
worden ; sollte eben ein Familienfest sSeIN. Nachmittag War dann 1m fest-

ademie. Der bekannte Tirolerlich geschmückten Theatersaale eine Festak
tiefbedauernd, gCH Verhin-Dichter 1im Priesterkleide Br. illram a  e

derung nicht persönlic F teiilnehmen zu können, tür den hochwür-
digsten ubilar eigens einen Festprolog verfaßt, der dann Vo jüngsten
Pater vorgetragen rde annn wurden Szenen dp)} iUNsSerer Klostergeschichte
in farbenprächtigen, ebenden Bildern meisterhaft vorgeführt. Das Stitts-
orchester, aus Patres, Fratres und Oblaten zusammengestellt, brachte recht
hübsche Stücke zu Vortrag. Eın Männerchor des auses sorgte für den
ogesanglichen e1il

Studien und Mitteilungen
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Neuerscheinungen zZzur Liturgie.

„Die Liturgie ist nicht NUr etwas, das eins War, sondern auch e{was,
das heute 1st.“ Die Wahrheit dieses Wortes Vo  > Komano Guardini drängt
sich erfreulicher Weise immer weiteren reisen auf, weckt Verständnis und
Begeisterung für die erhabene Schönheit der Liturgie und nährt das Ver-
Jangen, sich die praktischen, TUr das richtige Miterleben der Liturgie not-
wendigen Kenntnisse verschatifen. Diesem Verlangen: kommen zahlreiche
Schriften Dereitwillig enigegen, VOTr allem die schöne Sammlung:

„Ecclesia orans‘‘, die VO Abt VON Maria-Laach Dr Ildefons Her-
herausgegeben wıird (Freiburg, Herder Co.) und in DIS-

her Bändchen verschiedener Verfasser gründliche und gedankentiefe A us-
führungen über den „Geist der Liturgle“ (Guardini), „Das edächtnis des
Herrn ıIn der altchristlichen Liturgie“ Casel), „Die Liturgie als Frlebnis“
(Hammenstede), „Meßliturgie und Gottesreich“ (Kramp, Bändchen), „Die
Liturgie als sterienfeler“ Casel) und über „Das geschichtliche Werden
der Liturgie“ aumstark) darbietet; wel Bändchen sind den Psalmen g-
widmet (Athanasıus iıller D.) und enthalten außer der formvollen-
eien UVebertragung der Psalmen ecine Wertvolle Einführung in deren Geist,
Geschichte und liturgische Verwendung.

Als Frgänzung dieser Veröffentlichungen ist eine zweite, neuere Bücher-
olge begrüßen: „Liturgia®‘, eine Einführung iın die Liturgie durch Finzel-
darstellungen, herausgegeben VON der €l St ose De1l Coesfeld in West-
falen (Mainz, Matthias-Grünewald-Verlag). Gie 11l 1m Gegensatz der
zwanglos Offenen Sammlung der „Ecclesia Orans“ etwas Abgeschlossenes,
Abgegrenztes bieten, eın Tür aıen berechnetes systematisches Handbuch
welches unter Weglassung des Nebensächlichen das tür die Allgemeinheit

-“SsBedeutsame, Wesentliche und ITragende der Liturgie herausarbeitet.
SINd Wwel Gruppen von Darstellungen geplant: Abhandlungen über dıe
Liturgie 1m allgemeinen und Abhandlungen über einzelne eıle der
Liturglie. Bisher liegen ZWwel Bändchen der ersten Gruppe VOT >; „Christus

E1ifurge‘ und „Die Kirche als lıtur he Gemeinschaft“,
beide von Chrysostomus Panfoeder Auf wissenschaftlicher
Grundlage ußend, aber ohne beschwerenden wissenschaiftlichen Ballast,
führt der Verfasser 1m erstgenannten Werk den Gedanken durch T1IS{US
1St in der 1fiur 1e Hoherpriester. Die zweiıte Arbeit bringt die Weiter-

edankens: Wo Christus ist, da ist auch die Kirche; Ss1ie isteiıtung dieses
die Stadt Gottes, die Trau Christı, dıie utter der Gläubigen, die 1{tUr-

ische Gemeinschaft, eın Leib Das folgende Bändchen soll das Ver-
hältnıs der iturgıje ZUT Einzelperson behandeln

Gedrängte Kürze mıiıt strenger Wissenschaftlichkeit vereinigend, bietet
Proi. Br Ludwig Fisenhof{ifer ıne Frklärun aller kultischen Hand-
Jungen und Einrichtungen und ine Darlegung [CS geschichtlichen Wer-
ens in dem handlichen Büchlein „Katholische turgik“ (Freiburg, Herder

Co.). Der Leitgedanke des Verfassers ist Um die volle innere Befried1-

außeren Formen des (jottesdienstes die Spuren der 1 i1ebe UNseres Tr10sersgung beim Studium der Liturgie inden, muß iINan bestrebt se1in, in den

entidecken; dazıl eben 111 die Leser veranlassen un macht dadurch
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sein Werk nıcht NUur einem bequemen Nachschlagebuch, sondern auch
zZzu anregender und erhebender Lesung.

Fın willkommenes Hılfsmittel tieferem Eindringen in liturgische
Fragen und leichterem Verständnis lıturgischer Ausdrücke ist das sorgfältig
angeordnete und VCHAaUEC ‚„Liturgische Handlexikon“ VO  x ose Braun
Regensburg, Kösel und Pustet), das sowohl die jetzige als uch die mittel-
alterliche liturgische Terminologie berücksicht:! Liturgiker seien besonders
(auf den Anhang aufmerksam : gemacht, elc Verzeichnisse der bisher
veröffentlichten handschriftlichen liturgischen exXie der Schriften mittel-
alterlicher Liturgiker und der bemerkenswertesten nachmittelalterlichen 1fUr-
gischen Arbeiten enthält.

Derselbe Verfasser hat ine vortreifliche, weitester Verbreitung würdige
Einführung in das römische Rıtuale zusammengestellt : „dakramente und
Sakramentalien“ (ebendort), durch weiche das gläubige olk mit den gnaden-
und segensreichen Riten der katholischen Kirche näher verirau gemacht
werden soll In tüunf Abschnitten „Eintrı 1NS Leben und Kindheit“,
„Im Lebenskampf“, 09 den agen der Krankheit“, „Nach dem Hinscheiden‘“‘
und „Der christliıchen emennde (inadenstätte‘‘“ behandelt HBraun die
ıten, welche für ein christliches Leben und Sterben besondere Bedeutung
haben; sinngetreue Uebersetzung der rituellen (Cjebete begleiten die kurzen
dogmatischen, moralischen geschichtlichen Erklärungen und Einführungen.

nier dem Titel „Lebensquellen eiligtum“ hat Prof. Dr Ludwigz
Fischer „Lesungen tür Freunde der iturgie“ veröffentlicht (Freiburg,
erder CO das Breviergebet, das Meßopfer und die Festkreise des
Kirchenjahres werdern 1er in kurzen, erbaulichen Abhandlungen der OP-
meinheit verständlich gemacht, den eser das „sentire CUu Ecclesia““

Jehren.
Den gleichen 7 weck verfolgt in anderer Form, dıe Tür gebildetere Leser

berechnet ist, Romano (ijuardıinı in seinen fünf Vorträgen „Vom Sinn
der irche (Mainz, Matthias-Grünewald-Verlag), die geistvoll, gedankenan-
regend und packend sind Ww1e alles, WaSs uardını schreibt, auch seine 1m
gleichen Verlage erschienene Sammlung Von „Versuchen‘“‘: „Auf dem
W eg e“, aus welcher hier VOT allem dıie etzten Kapitel 1n Betracht kommen
Die systematische Methode in der Liturgiewissenschaft; Unmittelbares und
gewußtes eten; Die Psalmen VO Brevier des Donnerstags und hre Be-
deutung für das geistliche Leben

Der Matthias-Grünewald-Verlag macht sich die Verbreitung
diegener Schriften überhaupt sehr verdient und bringt s1e in stilvoller, zeit-

emäßer Ausstattung auf den Büchermarkt. Erwähnt se1 7 f die VO  —
W ıllıbrord Verkade verständnisvoll AUSs dem Flämischen iber-
tragene eigenartige Schrift „Aus dem Buch S den zwölf Beghinen‘““ des
Jan van Ruysbrock, SOWIE die ammlung „Religiöse Geister“, Texte und
Studien ZUT Vertiefung und Verinnerlichung relig1Ööser Kultur, herausgegeben
VON Dr. Matthıas aros. ESs fehlt nicht an gehaltvollen Büchern, die TC>-
eignet sind, dıe in Qesterreic. und Deutschland allmählich erstarkende lıtur-
gische Bewegung fördern, mögen S1e 1Ur auch gekaulft, gelesen,
befolgt werden!

Salzburg. rentano

ohann Rode von St Matthias in Trier. Eın deutscher Reformator des
13 Jahrhunderts. Von Dr. Virgil Redlich, Benediktiner der (

Matthias in HCk Aschendorff-Münster 1923 (Beıträge ZUT Ge-
schichte des alten Mönchtums und des Benediktinerordens, herausgegeben

80
D4*

von Dr. Ildefons Herwegen, Maria Laach Heit 11) und 123
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Die Oktober 1922 vollzogene Wiedereröffnung der alten Trierer
€l Matthias durch die Benediktiner der Beuroner Kongregation, gab
den au ßeren Anstoß dieser tüchtigen Arbeit, weiche VOoON der philo-
sophischen Fakultät der Universität onn als Dissertation aNZCHOMME
wurde. er Rode, einen der Hauptträger der Keformbewegung ZUr eit
des Basler Konzils, lag WAar ıne umfangreiche, DIS auf Trithemius zurück-
reichende, ıunter sich meist abhängige Literatur VOÖTL ; erst „der bedeutendste
Ordenshistoriker Berliere““ hat in der Revue benedictine XI (1895),
07— iın selbständiger Forschung „die wesentliche Bedeutung des efor-
mators klar herausgearbeitet“, Seither sind nNeue Quellen 1Im Druck VOI-
öffentlicht worden, handschriftliches und urkundliches Material ist

den Tag gekommen vgl die Vebersicht üb die bisherige Literatur
: S und das Verzeichnis der benützten Quellen und Literatur y G C

XV). Der Verfasser, Sohn des Wiener Historikers niv.-Pro Dr. Oswald
Redlich und Schüler Von Schulte und Levison in Bonn, hat erstmals
den gesamtiten Handschriftenbestand VO  — Matthias planmäßig durchforscht
und uns auf diese eise ıne jedenfalls 1m wesentlichen abschließende
Monographie geschenkt.

Nach wel einleitenden Abschnitten ber die Hauptströmungen des
Jahrhunderts, die verschiedenen Reformbewegungen und hre gemein-

Züge 9—16), SOWIeEe über die relig1ös-sittlichen ustande den
deutschen Benediktinerklöstern VOr der Refiform 10—23; „Tür dıe nmetho-
disch schwierige und immer sechr relative Beurteilung“ dieser Zustände, tür
die dem Verfasser ine gleich eingehende Quellenbenutzung naturgemäß
nicht möglich WAar sind die treffenden Bemerkungen O14 und
644 Von Wichtigkeit) werden in weıiteren Kapiteln eingehend geschildert
Rodes en und Bildungsgang DIS 14921 (S als Abt und Fr-
NeUuerer VOoNn Matthıas 1421 — 39 34 —48), seine Tätigkeit in Irier und
auf dem Konzil Basel ON seine Verdienste uUum die Erneuerung
der rierer Abteien und die Begründung der Bursfelder Kongregation 1434
S 58— 06), seine Wahl ZUu Generalvisitator durch das Basler Konzil 1434
und selne Reformversuche in HMornbach, (jallen und Reichenau (S
bis 86), die weittragende Reform des adeligen Benediktinerinnenklosters
Marıenberg be]l Boppard 437 und Rodes letzte Lebenszeit (S 6—9; endlich
seine Schriften und Keden 94—101) und sein Charakter und Lebens-
erirag S 01 — 107). In allen Abschnitten ist Redlich ein gutes C
über die Ergebnisse Berlieres hinausgekommen. EFs gelang ihm, neben die
alten Schriften Kodes Neue stellen, die seiner Feder nistammen \&
Reden), un s1e In glücklicher Weise ZUuTr Charakteristerung seines Helden

verwerten. Am meisten bietet Kap VII, das dıe Reform-
versuche in Hornbach, Gallen und Reichenau behandelt. Beifall VeEeI-
dient die Beziehung eines ohne Nennung des visıtierten Klosters überlie-
ferten Visitationsrezesses auf Reichenau und das ahr 1435, während Berliere

ıne der Kölner Abteien und das ahr 1436 dachte (S. 4C Dillige
Redlichs Annahme, obwohl der von ihm angeführte zweiıte Grund angesichts
des la esdatums Maı [1435] in Wegfall kommt. Für dıe Schilderun
der Ste lungnahme Rodes 1m rierer Bistumstreit hätte dıe urkund-
liche Notiz auf 2066 verwertet werden sollen. Ist der Abt Johannes, 1in
dessen Hände eın Mönch Vvon aximiın 1436 Profeß ablegte (>. 006)
wirklich Johannes Rode, Abt von Matthias?

AÄAm wenigsten beiriedigt das nicht Yallz ausgereifte Kapitel über es
en und Bıldungsgang bis 1421 Redlich olg der AaUs dem Jahre 765
stammenden ıta in Leyendeckers Geschichte der rierer artause von

Alban Miıtt. VI [1885], wornach Rode im ahre 1417
eia Jahre alt Wafl, und erklärt demgemäß 1358 als sein eburtsjahr
23) Allein dieser Gewährsmann „Widerspricht sich selbst“, da Rode
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430 1m Alter von Jahren sterben 1ä3ßt (S. 45) Dem stelile ich die Tat-
sachen gegenüber: Rode entfaltet Seine Haupttätigkeit als Reformator, wenn
Man VONN den Trierer Abteien absieht, erst seit 1434; (Gjeneralvisitator für
die Provinzen Irier und Köln 1434 Juli 4, seit Junı 1435 (nach edlichs
wahrscheinlicher Annahme SÜf.) auch tür die Diözese Mainz, Spe CT,
Worms und Straßburg, reformiert bzw. visitiert 1434{f. ornbach, 143 in
der Diözese Konstanz Gallen, Stein d, eın (dieses ist mit „Stain“

gemeint) und Reichenau, 1437 MaıIi (Beil 3 nicht Ma1, wıe e
und 114 heißt) Marienberg, wird im März 1439 (S 93) abermals VO

Basler Konzil als Visıitator ausgeschickt; seine etzten Lebensjahre sind allem
nach yQanz mıiıt Visitationsreisen ausgefüllt“ (S. 92) Am Dezember 439
stirbt auf der Reise im nassauischen Städtchen Montabaur, ‚von der Pest
hinweggerafft 94). Ist einem /(6—81 Jährigen Manne eine solche Tätigkeit
zuzutrauen ” Seine Laufbahn als Benediktiner hätte er nach dieser Annahme
erst mıt Jahren begonnen. VON Hontheim, 1ist. dipl Treverensis {1
(1750), 331 läßt Rode September 1439 nach 20 jähriger Regierung 1m
Iter VON Jahren sterben ; fehlerhaft seINEe Angabe hinsichtlich des
Todesmonats und der Regierungsdauer ist, seine Altersangabe, die auf 1375
als Geburtsjahr führt, kommt der Wahrheit eit näher als die eyen-
deckers. Nun ist aber mıt Erfolg die Matrikel der HE Heidelberg
V} 1486 DIS 16062, bearb hsg VO Gustav Toepke (3 Bde.
einzusehen. Diese uelle o1bt, wıe ich vermutet hatte, den erwünschten
urkundlichen Aufschluß ber den Bildungsgang es. Darnach wurde
Johannes Röde de Trever1 März 1406 Licenciatus (ohne 7 weifel
noch 1im selben ahr auch Magıster) in artıbus (Toepke 367), uli
1410 baccalarıus theol., na  herhın CUTSOT oder baccalarius biblicus (Z 587

Joh ode de Trever1s), Junı 1413, jetzt auch erstmals als CAaNnON1ICUS
Metensis bezeichnet, vgl Redlich 28), baccalariıus 1n —  ure CanON1CO
(2, 503), endlich Mai 1414 liıcenciatus 1Ur. Can. (2, 525) 14  @ War er
Dekan der Artistenfakultät (2, 369) twa im Laufe des Jahres 1415 dürfte
er dıe Heidelberger-Hochschule verlassen haben Nach diesen Daten ist mır
nicht zweiılfelhaft, daß der 1404 .(zwischen Juni und Dezember) inskribierte
„Johannes Johannıs de Treveris, baccal. ın artıbus“ (Toepke E 04) eben
ode ist Seine Geburt iırd dements rechend erst 1385, keinestalls
VOT 1388 anzuısetzen Se1IN. Den ersten ademischen Grad ırd sich ent-
sprechend der Veberlieferung IC eil in Paris erworben
haben; seine übrıge Ausbildung verdankt der Universität Heidel-
berg, mit der auch als Abt In treundschaftlichem Verkehr blieb Im
Herbst 1434 schickte we1l seiner jüngeren Mitbrüder, darunter eın Fr.
Gotfridus de Rode (Neffe des Abts ”) zu Studium nach Heidelberg Toepke

und vier Jahre später ehrte die Hochschule ihren ehemalıgen Lehrer
und Rektor durch unentgeltliche Inskription eines VoN ihm empfohlenen
Klerikers des Bistums Mainz (1, 203) Am April 1416 erscheint Rode
als Offizjal Irier 29)., am September desselben Jahres als Dechant
ZU Simeon, Lizenziat der Rechte und Offizial (S 23). Mit dem 1Z12.
Johannes des Jahres 1400 29) ist sicher nicht identisch. est steht also
UUr der Besuch der Universität Heidelberg. Die Nachricht 1m Memorien-
buch von Sı Matthias el U, E} daß Rode schon In Parıs den rad
eines baccalaureus pagine sich erworben habe (vor steht Qanz
vereinzelt und äßt sich mıit den übrıgen Angaben kaum in Finklan bringen,
Daß Rode Theologie sStudier hat, beweisen übrigens seine Schriften vgl

auch die Grabschrift nenn ih Theologus Christı (S. 94)
Der Name des Ordensreformators ist ohannes Rode oder n}0h Von de)

Rode“ (diese etztere Form gebraucht selbst 1m Entwurtf seinen Sta-
uten, das „de“ allerdings nachher durchgestrichen hat, 233; auch
1m Memorienbuch Von Matthias heißt S' Beil 4 ; auch sein ater,
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eın sehr begüterter Bürger (Krämer, Kaufmann) der Trier, dort bekannt
unter dem Namen Frau Stefens Sohn und zwischen 1416 und 14724 gestorben,heißt In einer Urkunde VO e 1436 „Johann VOoN Rode“ (S 23 °). DerFamilienname dürfte a1sOo die erkun der Famıilıe VO  —_ einem Orte in derTrierer Gegend anzeigen, dess Feststellung der Okalen Forschung über—lassen bleiben muß

Sehr dankenswert sSiınd die als AÄAnhang beigegebenen jer lexte aus
ungedruckten Quellen (S. 108—118), die für die Lebensgeschichte RodesBedeutung haben: dıie Einleitung seinen Statuten für St. Matthias, 1435Dez (Mauptquelle ist der kürzliıch VON Dr. Volk in Heft VON AbtHerwegens „Beiträgen“ veröffentlichte Liber ordinarius VO  m\ Jakob in
Lüttich, VOIT., vgl 38), ein Schreiben Rodes den KardınallegatenJulıan Cesarini in Basel, den Julı }, Einleitung und Schluß der Re-formstatuten für Mariıenberg, 4537 Maı 26, und der kurze, inhaltsreicheLebensabriß Rode AUs dem Memorienbuch Von St Matthias. Zu bedauernist jedoch, daß der ext vielfach, besonders in eil und Z NIC in Ord-
NUNS ist und daher stellenweise unverständlich bleibt; der Verfasser hätteals Anfänger gut daran getian, dıie Hılfe seiner Lehrer „Deim ] _ esen schwer
lesbarer Handschriften“ (Vorwo In weiterem mfang In AÄnspruchnehmen. Auch in Beil ıst lesen bzw. interpunktieren (S 118,
V. ob) Hornbacensis coenobIil Cluse, beatı Ihome monaster1i Bursfel-
densis (d Abtei lus und St Thomaskloster Bursfeld). 122 cCenium,

V, ob umbmuren, ob. vermibus; sollte es ebenda
21 ST. quarto NIC. heißen: quater ? 121 Lobenteld. Im Registerwerden die Frauenklöster um (WO gelegen ”), Niederprüm und Wals-

dorf 91) verm1ßt. [)Iie Literaturangabe sollte manchmal gECNAUETF sein,
Z.. 2i welche usgabe”), 13% 072 Für Gallen (S. 73°) hätte dasBuch Von eIONs AÄArx ohl mehr Ertrag geliefert, als Naef. Bei
Irıthemius Opera pla ed Busaeus (S. XII und 32) ist die Angabe des Bandes

tilgen, da die Ausgabe NUr Band umfaßt Die Quelle füretzter Satz, ist ohl Pressuti, Regesta Honoril 111 Nr. 4273 Fürden Druck der kleinen Schrift e bono regimine abbatıs hat Bernh Pezıbl ASCc. (1723), 175 Fußnote, außer der Benediktbeurer auch eine MelkerHs benützt.
Die gemachten Ausstellungen wollen den Wert der Arbeit nıcht beein-Lraächtigen. Sie jefert einen wertvollen Beitrag » ZU jener Reformgeschichtewährend der oroßen deutschen Konzilien, die immer noch nicht genügenuntersucht ist, Obwohl sIe den anregendsten und interessantesten Ab-schnitten der Reformbewegung gehört“. (S
ausen o./U W ürtt.) Dr ose Zeller.

en der sel. Johanna Maria Bonomo aus dem Orden des hl Bened kKt
VON Friıdolin Segmüller ufl Missions-Verlag Ottilien1924 3_l 80 328

In dem Monologischen Verzeichnis des Lechnerschen Ben.-Martyrolo-S1ums steht die sel Bonomo der achtletzten Stelle, unter den wirk-ich Seliggesprochenen ist S1e zeitlich die letzte. Schon deshalb beanspruchts1ie besonderes Interesse. Gleichwohl wußte IMan, wenıgstens in den | än-dern deutscherunge, VonN dieser Seligen unseres Ordens kaum viel mehr, als WasDetrus Lechner an Febr von hr berichtet und wWas in den Lektionen ihresFestes, das übrigens auch keineswe25 in allen Ben.-Kongregationen gefeilertwurde, lesen Ist Fridolin Segmüller verdient daher großen Dank, daßsich der Mühe unterzogen hat, dieses bisher verborgene u unNnseres Or-dens auf den Leuchter tellen In Kapiteln behandelt Herkunit
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und ugend, ıhr en 1m Ordensstand und hre Vollendung uınd
Verklärung. Dazu kommt ein kurzer Anhang mit Cjebeten ZHT Seligen
Naturgemäß treffen auf das Leben 1m Ordensstand die meisten Kapitel
Kap 5 ( 24). Geboren Aslago In der 1Özese Padua Aug 1606
VON vornehmen Eltern, irat Marıa Bonomo ach Veberwindung großer
Schwierigkeiten m iit Jahren bei den Benediktinerinnen Bassano (Bis-
ium Vicenza) ein, S1e den Namen Johanna erhielt. Nach einem fast
50 Jjährigen Ordensleben, während welchem s1e eine Reihe Von Klosterämtern,
auch das der Aebtissin bekleidet a  ©: starb S1e 1m Rufe der Heiligkeit

März 167/0. Ihre Seligsprechung erfolgte Juni 1783 In der sel
Marıa Johanna Bonomo 13 uUuns eın reiches mystisches en entgegen,
Wwıe WIT in der gesamte Hagiographie nicht allzu oft iinden; würdig
steht SiE der Seite ihrer Ordensschwestern CGiertrudis und Mechtildis; s1e
hat dıe Begnadigungen einer sel Kreszentia VON Kaufbeuren und die der
gotisel Katharına Emmerick. Dadurch wurde sSie das Orakel ihres Jahr-
hunderts, aber auch eın eın des Anstoßes und ein eichen des 1der-
spruchs für viele. Wie den Josef VON Cupertino trafen s1e gerade ihrer
großen himmlıchen Beznadigungen gl die schwersten Demütigungen.
VUeber eın Jahrzehnt War ihr, selbst da sie ZUr Aebtissin gewählt wurde,
jeglicher Verkehr mit der Außenwelt von seiten der kirchlichen Behörden
strengsiens uniersagt. Daß S1E diese Demutsproben glänzend bestand, zeugt
für hre Heiligkeit. Der Verfasser begnügte sich nicht, die mystischen Vor-
gange hıstorisch geireu berichten, Ondern geht auch naher auf deren
Beurteilung ein un o1bt adurch kostbare inke, wıe eın Seelenführe:
sich derartigen Erscheinungen gegenüber verhalten hnabe. Ueberhaupt
ist das uch eın wertvoller Beitrag ZUTr Pflege des aszetischen, innerlichen
Lebens. Für den Erfolg der Biographie spricht der Umstand, daß schon
innerhalb Jahresfrist ıne zweite Auflage notwendig wurde. Die Jesuiten
geben seit mehreren Jahren „Lebensbilder großer Gottesstreiter“ heraus;
Ssind das lauter Männer ihres Ordens. Möchte das vorliegende Lebensbild
der Änfang eıner Heiligengalerie des Benediktinerordens sein!

Ettal Stephan Kalnz:

inhards nstler- und Gelehrtenleben Fin Kulturbild AUS der eit
arls des Großen un Ludwigs des Frommen, von Max Buchner. Aus
der Sammlung „Bücherei der Geschichte“, DD Verlag Kar' l Schweder,
onn und Leipzig 022

durch den Vermerk einer Urkunde VO 7199 die erste Nachricht
am uUus dem Maingau fIrüh nach dem auifstrebenden u  A, UNs

VON sich o1bt LO Einhart rogatus scr1psli. Als Musterschüler Fuldas CIHNT-
ahl ihn Abt Bangulf 794 arl dem Großen, der ih auf die Hochschule
nach Aachen brachte, der körperlich schwache „homunc10“, aber geistig
TeEQYSaAMIC „Nardulus“ als domesticus palatli regalis, Dald aucn als Bibliothekar
und Hofannalıst unter den Akademikern ıne tführende Stellung einnahm.
S Anteiıl den Annales regn! Francorum 6—8 ist on Bloch
als karolingische Frührenaissance bezeichnet worden. Die Veberarbeitung
der Reichsannalen (Annales qQu1 dicuntur Einhardi), wahrscheinlich
entstanden, ist nach Tof Buchner Hılduin, dem späteren Abt VOon St. Denis,
zuzuschreiben, der auch dıie Jahrbücher nach 820 verfaßt hat

Jje Zeugnisse über den Hofdichter sind geringwertig, Die „Leidens-
geschichte des Marcellinus und Petrus“ ist kaum VON ihm, ohl aber VOI-
m ute Buchner mıiıt oroßer Wahrscheinlichkeit ın dem Bruchstück „Carolus
Magnus ef Leo Dapa“ den Teıl eines E.pDOs E.'S. FEinhards Hauptbedeutung
Kaiserhof liegt auf künstlerischem Gebiet Darüber hat unNnNs bereits Irüher
ıne Monographie geschenkt. Als Leiter der Aachener Kunstakademie und
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Vorstand der Kunstwerkstätten, die hier erstanden (Metallindustrie, Mosaik,
alereı WIE als ‚Minister für Öffentliche Bauten® wurde der ater de:
französischen VATS des deutschen Kunstgewerbes 1m Mittelalter Freilich oscht
CS weit, ennn IiNnan den „Beseleel“ der kaiserlichen Akademıie alle mOg-
lıchen Arbeiten zusprechen ıll Darın teilt das LOs se1nes Herrn, dem
dıe Nachwelt ebenfalls vie]l von dem, WAS VOT oder nach ihm geschaffen
wurde, zuwIı1es. Niıcht bloß dıie acht Bronzegitter, die wel großen und sechs
kleinen Flügel von FErztüren des Aachener Mii  ters weist Finhard Z SONMN -
dern auch den AaUs der rOom. Kapelle Sancta Sanctorum stammenden, nit Reliefs
geschmückten Silberbehälter, den Papst Paschal | anfertigen ließ, wıe P S
Schüler Vussin der Meister des Mailänder Paliottos sein soll, ferner die
bronzene Reiterstatuette Karls 1m Museum Carnevalet in Paris, die auch
Clemen zuteilt, während s1e nach Wolfirams freilich falscher Ansicht erst
1507 entstanden sein soll, ja selbst dıe ehernen Türflügel VonNn Denis,
auf denen uns nach In Selbstporträt 6 erhalten ware. Gegen solche
Vebertreibung spricht Sschon der Umstand, daß 1ın der späteren Zeıt, aus
der WIr SONS die besten Nachrichten über haben, F.'S künstlerische der
versagt en scheint und daß die Briefe F.'s uUuns über diese Werke

und Dar 1Im Stiche lassen. Auch auf politischem Gebiet hatte großen
Einfluß, wıe nachweist: veranlaßte Ludwigs Kaiserkrönung, überbrachte
S06 die nDiVi$i0 imper11“ Leo IITL., War zeitweliser Secretarıus ınter Ludwig
dem Frommen und Erzieher Lothars.

Für seine reichlichen Verdienste wurde D der sich mit Imma, der
blichen Kaisertochter (Bericht des Lorscher Mönches 1m Jh.!), VOeI-aNSt  mäh it atlte, mıiıt den Finküniten mehrerer Abteien ausgestatiet, denen O[

als 1 aijenabt vorstand besaß die Abteien Servatius ın Maastricht,
St aVvo in Gent, Peter u. aul in Blandigny, das gründlich refor-
mierte, vielleicht Cloud bei Parıs; 8106 erhielt Wandrille, das er 8723

Ansegıs, seinen treuen Werkmeister in Aachen, abgab S Tüur
hn keine Sinekuren, sondern sorgte für das wirtschaftliche (2 Juni! 8135
verschafft Blandigny, Aprıl 819 AaVvOo die Immunität, erhob TÜr
beide Klöster Einspruch ungerechte Forderung des „Heerbahngeldes“;
seıin Name ebt noch in der „Eynaerdstriest“ beli Bravo) und gyeistige
ohl seiner Abte!i sehr, daß INan ih In Fontanelle, daß NUr sieben

esaß, als Heiligen verehrte (18 Maı) Durch Verleihung VOJah
Jänner 815 erhielt reichen Grundbesitz 1m Odenwald Michelstadt-

Steinbach, das S19 Lorsch vergab mit vorbehaltener Nutznießung für
sich, seine Gemahlın und dıe erwartenden ne und Hofgüter in
Ober- und Untermulinheim Maıiın, das Urc dıe Jänner 8258 CI-

folgte UVebertragung der in Rom entwendeten Reliquien der HIl Marzelliın
und Petrus bald eın berühmter Wallfahrtsort und ine Heilanstalt für alle
Leidenden wurde, SO! seither Seligenstadt hieß, ohl ıIn Anknüpfung
an das castrum Se] um der Römer. In Michelstadt baute 821 die arr-
kirche un iın Steirn ach eine Hofmarkskirche, deren Kryptenanlage ganz
die atakomben erinnert. rst unter Abt alrıc VON Lorsch 56—795)
wurde neubesiedelt als Propstel, 1m Ih wahrscheinlich eın Benedik-
tinerinnenkloster, 1535 aufgehoben durch raf Eberhard Erbach. uch
In Seligenstadt errichtete Wwel Kirchen, die im Ih aD ebrochene
] aurentiuskirche un anfangs der Dreißiger dıe späatere Abte! irche, dıe
noch 1m Wesentlichen in der heutigen Pfarrkirche erhalten ist. Als Wache
der ! eiıber gründete OE hier ıne Klerikergenossenschaft und legte damıt
den CGirund ZUr späteren Abtei Einhards Lebensabend fällt ın eine bittere eit

sah den erfall des großen Reiches, die ersten Normanneneinfälle, die C:
ın Zusammenhang miıt dem Oometen des 837 bringt, den Streit der öhne

den ater, wobel eine nicht gerade männliche Haltung einnahm,
was bel eınen persönlichen Beziehungen Ludwig und Lothar ent-
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schuldbar ist 7Zudem sind die Quellen nklar, seine Haltung, die
von vielen Kritikern stark getadelt wird, vollauf verstehen. Sicher hat

Versöhnungswerk mitgewirkt. Allmählich ZOQ sich gänzlich VO
ofe zurück un vyanz seinen geistigen und geistlichen Arbeiten Wiıe
die ıta Karoli Magnı den Höhepunkt seines Lebens zeigt, verräat sich iın
der — abgefaßten Translatio Sanctorum Marcellinı ei Petri, einem der
eigenartigsten und interessantesten lıterarıschen Produkte des Früh-Mittel-
alters, die Redseligkeit des alternden Mannes. .Außerdem stammt aus seiner
Spätzeit die VON Dümmler entdeckte Quaestio de adoranda Y der
orößte eıil seines aufschlußreichen Briefwechsels und vielleicht eın Buch

Daßüber die Fsalmen, das eın Katalog Bobbios seinem amen zuweist.
auch seine Ehe gelöst und eın mönchisches {ieben geführt, schließt

dAUus einer Stelle, Von Imma als seiner „Schwester“ spricht; dagegen
spricht ohl der ungeheure Schmerz F.'s beim ode derselben, über den
ihm selbst die rührende Freundschaft mıt dem Jungen Servatıus upuSs, dem
späteren Abt VO  —_ Ferrieres und damaligen Schüler des rabanus ın Fulda,
nıcht hinweghilft. Er schildert dem Freunde, „WIıe s1Ie ihm täglich und
stündlich abgehe, bei a]] seinem Tagewerk und all seinen Gjeschäften.“ Das
se{z doch eın Zusammenleben der Beiden IS A ode VOTaUus. Finhard starb
am März 840 und ruht neben Imma In Seligenstadt,

hat uns eın köstliches Buch geschenkt, da: miıt hoher Anschaulich-
keit In das reiche Leben karolingischer Kultur einführt iıne schönster
Episoden, WwIıIe die Klosterschüler in u  Q, Imma, | S Briefwechsel,
der Reliquienhändler Deusdona neben scharfsinnigen Erörterungen wıe über
die ehernen Türflügel Von Denis, es geschrieben mit dem Zauber
künstlerischen Empfindens, ird das uch ZzZu enu Die Quellen-
lage bringt freilich mıit sich, daß die Frühzeit S HUT spärlich Deleuchtet
wird: sucht hier die Lücken füllen durch Wiıedergabe allgemeiner

KnaZustäinde wıe Urc die et{was bequeme Formel „Da wird
Kürze wüurde den Vorzug verdienen, künstlerisch wıe wissenschaftlich. [)a-

würden sich aus der ıta KarollI! verschiedene Anhaltspunkte tür das
en E 'S ergeben, dıe weni! ausgewertet sind, außer wenn Buchner aus der
Anschaulichkeit mancher SC ilderungen schließt, daß der tast ständıge
Begleiter Karls War, wıe aus der bekannten Bemerkung über den unwilligen
Kaiser, daß be!i der Krönung S00 zZUgeERCNHN War , beides eın Fehl-
SC uch in der Identifizierung unbekannter Personen mit bekannten,
wıiEe Airardus Einhard, Vussiın Vulfin, gl0or10sus Gerward geht

eıt Höchst bemerkenswert sind B.’'s Andeutungen über den Ursprung
gallıkanischer een 1Im damalıgen Denis, dessen Aebte den Änspruch

sieht inauf Primat gegenüber allen Erzbischöfen Frankreichs erhoben.
Hıldum den Haupturheber solcher Pläne, über die UNs ine größere
Arbeıt verspricht. Dankenswert ware auch ine längere Abhandlung über
den Wandel des Bildes S 1m Lauf der Jahrhunderte, WOZUu bereits
1reffende Angaben macht

Gries. TunoO Wılhelm

Der gregorianische Choral Sein esen, Werden, Wert und Vortrag.Von Do N1CUS Joh © Benediktiner Von Beuron Approb. Spemannsmusikalische Volksbücher.) Engelhorns Nachrf,, Stuttgart 1924 (154
In kurzem Ueberblick ird die 1genar des gregorianischen Chorals

und sein Unterschied Von der uns geläufigen modernen Musıiık trefflich
charakterisiert. Miıt weiser Beschränkung sınd 1im Choral Nur die esche!l-
densten Miıttel angewandt; die streng diatonischen und freirythmischen Me-
1odıen entbehren aber doch niıcht einer groben Ausdruckskraft Eın kKnapper
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F1 der Geschichte des Chorals deckt die urzeln auf ist hauptsäch-
lıch der Psalmengesang der Synagoge; zudem beweist die melodische Ver-
wandtschaft einen Zusammenhang mıiıt dem altgriechischen und mıiıt dem
armenischen esang SOWwIe mit der byzantınischen Musik; wesenbestimmend
aber ist die Liturgie geworden. In der strittigen Frage, ob regor (n
(oder der 1{ oder 111.) dem Gesang den Namen gegeben, ist hingewiesen
auf die Verwendung der Itala für den eXt. sSta der Vulgata, die 1m Jahr-
hundert schon allgemeın herrschte. IDIie Ausbreitung und Blütezeit des.
Chorals durch dıe Sängerschulen, besonders der Deutschen, fällt In die eit
Vom DIS Zzu 11 Jahrhundert; Vvon da bISs Zu 15 Jahrhundert SeIZz schon
eın Niedergang ein gegenüber dem allmählichen Aufstreben der mehrstim-
migen Musık. Vom bIis Zu Jahrhundert datiert ein 64 Verfall
mit ungeschickter Verstümmelung der Melodien. rst das Jahrhundert
bringt einen Aufschwung und dıie Rückkehr zu traditionellen esang..
Der Beschreibung und Geschichte der Choralnotenschriift ist ein eigenes
Kapıtel gewidmet und werden alle Entwicklungsphasen skizziert. Bel der
Lehre Von den Kirchentonarten wird mit Feingefühl deren Stimmungsge-
halt gezeichnet. [DDas wichtige Kapıtel VO Rhythmus vertritt die allmähliche
Herausbildung des Prinzips der rhythmischen CGileichwerte der oten, gesteht
aber Z daß noch manche Frage offen bleibt und noch immer nıcht das
letzte Wort gesprochen werden kannn Miıt besonderer Wärme geht das Ka-
pıtel „Choral un Liturgie“ auf das innerste Wesen des Chorals eins
die lıturgische Handlung erscheint als das Bestimmende für dıieI Stel-
lung des Gesanges im Rahmen des feijerlichen Gottesdienstes; der Choral
ist NUur lıturgisches Beten beim feierlichen Gottesdienst. |)as Verhältnis VO  __
ort: und lIon beim Choral ist durch eine Reihe bestgewählter Beispiele
ıllustriert; noch mehr das Kapitel „Choral als Ausdruck“ sehnsuchtsvolles
Bitten, wehmütige Klage, Irohe Zuversicht, jubelnde Freude und ahnliche
Stimmungen kommen da oft Yanz überraschend natürlich ZU Ausdruck.
Das Kapıtel „Fro1men des Chorals“ bewelst, daß dieser auch den Forderungen
der Aesthetik Genüge eistet und m1t vollem Recht auft Anerkennung seines
Kunstwertes Nspruc erhebt. Die Unterweisungen über den Vortrag bringen
praktische Winke und Regeln TUTS Finstudieren und Dirigieren ZUT Frrei-
chung e1ınes lebensvollen Vortrages. Packend ist das Schlußkapitel „Choral
und Musikentwicklung ın Deutschland“. Die Empfindung für leine Melodik
und IUr dıie Kunst der Stimmführung hat die mehr harmonisch-rhythmische
Nationalanlage NUur reich befruchtet.

Die Darstellung ist allgemeın verständlich, beruht auf den neuesten
Forschungsergebnissen, popularisjiert dıe Erträge der Choralforschung un
zeigt die vielfachen Berührungspunkte zwischen Choral und gegenwärtigem
Musikschatfen. Ist bestens geeignet, dieses noch viel wenig bekannte,
aber reizvolle Gebiet der Musikgeschichte we1lfter Volkskreisen zugänglich

machen. Pletzer

„Ich möchte heim“*‘ Seelengemälde des Benediktinerfraters Fidelis Sar-
bach, VO  — inzenz Großheutschi Mit einem Gedicht Ol

Maurus Carnot Fischer C Uzwil 1924 (Al,, 5.)
Eın kurzes Lebensbild einer echt benediktinischen eele FS hält sich

wenig auf e1im außeren Verlauf des frühvollendeten Lebens, entwirit viel-
ehr eın stimmungsvolles, herzerquickendes Seelengemälde, das uns tief
hineinblicken läßt in das nnere dieser kristallreinen Seele. Fs stützt sich
auf Briefe, auft seine ıtteilungen vertiraute Freunde und Aeußerungen
seiner Umgebung ohl ist schon der stille Student ein vorbildliches uster
Tür seine Mitschüler, namentlich durch seine gewinnende Bescheidenheit,
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seine unerschütterliche Charakterfestigkeit und seine Gewissenhaftigkeit in
Erfüllung der täglichen Pflichten ; doch ersieht man deutliıch eın rasches.
Fortschreiten immer größerer Vollkommenheit. Der Verlauf beim
Kampf den eru T1 recht plastisch VOT unNnseTre Seele Als das Wesen
des Ordensstandes erkannte „Das Klosterleben eın Opferleben“ und hat

das monastische Ideal In seliner gyanzen 1eie und Reinheit erfaßt. Nach
sorgfältiger Prüfung 'entschied sich tür den Benediktinerorden. In den.
glücklichen TJagen des Novizlates tat sich wieder UrCc Einfachheit, [Je-
mut un Bescheidenbheit hervor und rang immer tiefer hiınab in die Schächte:
der Goldgruben seines Regelbüchleins. Am ausführlichsten werden uns seine
Seelenvorgänge in den agen der Exerzitien VOT der Profeß geschildert.
7u den weiteren Studien wurde nach Rom geschickt, Was hm besondere
Freude bereitete. och nach wenigen Monaten schon erlag dort seiner
JTodeskrankheit: 20 Maı 1920 ist den Blattern gestorben.

In geschickter Weise ist eın Danz kleiner Abriß der Regel eingeflochten;.
Interesse erweckt auch die Mitteilung der Schicksale der Abtei Mariasterm
(Solothurn), die, durch den Schweizer Kulturkampf genötigt, ihren SIitz zeit-
weilig nach Dürrnberg und dann nach Bregenz verlegte.

DIie Lesung wirkt wıe wohltuende Exerzitien; besonders für die S{U-
dierende Jugend kann das Büchlein eın Wegweiser In der Berufsfrage werden.

Seb. Pletzer.

Collectanea iblica latina Dom Henr1ı Quentin, Memoire SUr
L’etablissement au exie de la Vulgate, lere partie Octateuque, Rom-Paris.
1922, 8 AVI, 520

Fünfzehnhundert Jahre nach dem Tode des Hieronymus geht 117:
unseren agen die Kirche daran, naıt den Hılfsmitteln, welche der Fort-
schritt gerade auf diesem (jebiete ZUr Verfügung stellt, den ext der Vul-
gata, Wwıe er AaUuUs der and des Einsiediers Von Bethlehem hervorgegangen,sOweit als möglich wieder herzustellen. Diese Arbeit ist bekanntlıch der
„päpstlichen Bibelkommission ZUr Wiederherstellung der Vulgata“ übertragen,,
deren Mitglieder dem Benediktiner-Orden angehören und die ihren Sitz
In Rom 1Im Kloster VO  — St. Callisto hat. Das vorliegende Werk darf aber
nicht, WIıeE der Verfasser ausdrücklich betont, etwa als offizielle Arbeit der
genannien Kommission angesehen werden, ondern stellt die persönlichenAnschauungen des Verfassers über die in Betracht kommenden textkritischen
Fragen und Prinzipien dar und behandelt 1Ur die acht ersten Bücher des.
Ailten Testamentes.

Der erste e1il zeigt dıe Veberlieferung des Vulgatatextes und seiner‘
Zeugen. Mehr als 650 Handschriften aus der eıit VOTr dem 11 Jahrhunder:konnte der Verfasser feststellen, VON denen dıe Mehrzahl allerdings dem
Neuen Jestament angehört; das Ite enthält eiwa 150 —200 Zur vorliegenden
Arbeit hat der Verfasser Handschriften, Von denen alter sınd als das
11. Jahrhundert, un gedruckte Ausgaben von der Vulgata Clementina
herangezogen., Auf 61 Seiten lolgen Kapıtel, je eines dUus den ersten ach
Rüchern des Alten Testaments 1m Texte der Vulgata Clementina und mit
dem Variantenapparat AaUus den genannten Handschriften. Der Bibeltext.
nımmt Nur eiwa ein Fünftel der Seite ein, während die übriıgen 1er Fünftel
auf den Apparat fallen. Diese acht Kapitel hat der Verfasser besonders ein-
gehend bearbeitet

Der zweite Teil bringt ıne UVebersicht über die Fortschritte der-
Textkritik, wobei besonders die gedruckten Bıbelausgaben, die Arbeiten der
päpstlichen Bıbelkommissionen VO'  - Konzil TIrient bis Sixtus und
die Sixtinische und Clementinische Ausgabe ZUT Sprache kommen.
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Der drıtte und Hauptteil des ganzen erkes behandelt ausführ-
lıch die Vulgatahandschriften des Oktateuchs. Der gelehrte Vertasser le
hier seine Methode dar, die Handschriften klassıfizieren und wendet SIC
:auf die schon 1m ersten eıl abgedruckten acht Kapitel des Oktateuchs
Zahlreiche Ilustrationsproben AUs den behandelten Codices machen diesen
el beinahe einem an  C der Paläographie der Bibelhandschriften.
Das Ergebnis der Klassifikation ist, daß die drei Handschriften
Amiatınus, Ottobonijanus und der Pentateuch VOon our dre1 VO rchetyp
‚abgeleitete Famıilıen darstellen.

Der vierte eil gibt die Grundsätze für die Herstellung des
Vulgatatextes AN: „Der Vulgatatext muß wieder hergestellt werden nicht
nach der Uebereinstimmung miıt dem hebräischen oder griechischen Text,
sondern nach der Vebereinstimmung der lateinischen Handschritten“ und
„die Lesarten der Handschriften Amiatinus, Ottobonianus, Turonensis, -
wvohl wenn s1e alle drei übereinstiımmen, A auch WenNnn UUr Je Wwe1l aus
ihnen miteinander übereinstimmen, haben als richtige Lesarten gelten“,
Dies erg1bt sich einerse1its AUSs dem Verhältnis dieser dre!i Handschriften
einander und ırd andererseits durch die Uebereinstimmung dieser esarten
-mıt dem hebräischen un griechischen ext bestätigt. um CNIUSSE wird als
uster des wiederhergestellten Vulgatatextes das zweıte Kapitel des Buches
Exodus mit dreifachem kritischen Apparat abgedruckt Unter den etwa
ZWanzıg VO heutigen Vulgatatexte abweichenden esarten, abgesehen Von
der Schreibung der Eigennamen, möchte ch besonders WEel bedeutendere
Abweichungen hervorheben, nämlich „Numquid occidere 1

‚d 1C1S“ und der aANZC zweiıte eil VOIN der Geburt des zweiten
Sohnes des Moses, Eliezer, ausfällt. Beide tellen stimmen in dieser neuen
Form mit dem hebräischen ext übereın.

Was den dreifachen kritischen Apparat anlangt, enthält der
jene Lesariten, die in den ext aufgenommen sind und hre Zeugen, und
bıldet S! w1Ie der Veriasser sagt, einen positiven Apparat, während der
zweite mehr negativ ist, indem er die anderen esarten aufführt, wıe in
anderen kritischen usgaben Der dritte stellt ıne Dgalz CHEe Einrichtung
.dar. LEr bringt nämlich die verschiedenen wichtigeren Einteilungen des Bıbel-
textes, WwIıie S1e in den Handschriften vorliegen, insbesondere die Cola und
(Commata. Der ext selbst rag keine Interpunktionszeichen. Möge es dem
unermüdlıchen Fleiße Dom Quentins beschieden sein, hald den versprochenen
zweiıten Teil, der dıe Klassıfikation der Handschriften tür dıie übrigen Bücher
des Alten Testamentes enthalten soll, tolgen Zzu lassen

Rom, Colleg10 d1 Antonio.
r. Arduimn Kleinhans

Rivista storica benedettina, illustrierte Quartalschrift für monastische
Geschichte und Literatur, herausgegeben VON Abt Plazidus Lugano
oma 2 ania Francesca al TOro Romano und 15. Jahrgang

(1923/24)
AUS dem Inhalt dieser benediktinischen Revue verdienen die Tolgenden

Arbeiten hervorgehoben werden Casson1, die Geschichte der Abtei
Angelo er del onte Mirteto) bei Ninfa (gegründet VON Gregor 1Ä.);
d1 Martıno USCO, die Benediktinerabtei Cecilia, später Maria

Palma genannt, eapel; Lugano, die Entstehung des Institutes der
.‚adelıgen Oblatinnen VonNn Tor de Specchl in Rom abughin, Paradies,
Hölle und Fegefeuer in den Visionen der Franziska Romana; Kern,
Ueber die Tugendlehre des Bernhard von Clairveaux aggl, anie
und an Bernhard; Zimmermann, Das griechische Kolleg in Kom
und der Benediktinerprden ; Biasiotti, die Arbeiten der benediktinischen
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Vulgatokommission uUSW. er diesem wissenschaftlichen Teil berichtet
die Zeitschrift ber lıterarische Neuerscheinungen aus dem Benediktiner-
orden, SOWIE jene Publiıkationen, die sich auf den Orden beziehen, und reg1-
triert In der u0rdenschroqik" die wichtigsten Ereignisse innerhalb des Ordens.

Orientalia, Series Christiana, herausgegeben VO Päpstlichen:
OÖOrientalischen nstitut, Rom 1, Piıazza della Pılotta

Seit 1920 veröffentlichte das Bibelinstitut ın Rom Monogra hien über
Oorjentalische Fragen und Angelegenheıten unier dem Tıtel » rientalia“
Im Oktober 1922 übertru Papst 1US diese Publikationen dem Orien-
talıschen Institute. Die ammlung nthält Arbeiten der Professoren des
Institutes und erscheint In zwangloser Reihenfolge. Die einzelnen Hefte-
ergeben 1m L aufe des Jahres einen Band VO  $ 320 Seiten. Series behan-
delt assyrisch-babylonische, arabische, agyptische Probleme, Series
die Fragen des christliıchen Orients. Der Bezug auf das Studium der Samm-
lung ist jedem anzuraten, der Interesse tür den Orient zeigt. Der Preis:
ist schr nıedrig gehalten: der Jahrgang kommt in talıen auf Lire, 1n
den übrigen Ländern auf (Iranzösische) Franken

um Michel d’Herbigny I President de I ’Institut Pontifical.
Oriental: L’unite dans le CHhTIStT 2392 Day 19253 Pater d’Herbigny,.
Vorstand des orjentalischen Institutes, eröffnet die Serie der „Urjentalia“
miıt einer geistvoll geschriebenen Abhandlung über die kirchliche Einheit;:
den Anstoß ZUr Arbeit gab die Bıtte einer Gruppe Von orthodoxen Russen,
die katholische Ansıcht ber die Union darzulegen. In der Abhandlung
Ist besonders hervorgehoben das übernationale oment der Kirche und
der Primat des Papstes. In feinsinniger Weise knüpft der ufor seine Be-
weisführung an die Schrift, dıe ersten sieben allgemeinen Konzilıien:
und der Bestimmung der Schrift entsprechend Aussprüche g-
schätzter russischer Schriftsteller und Theologen. Urs Perovsk1], ein OT-
thodoxer Russe, übersetzte dıe Schrift 1nNs Russische; die Verbreitung dieser:
Vebersetzung wird unier den zahlreichen russischen Emigranten sicher
großen Nutzen stiften und ZUT Zerstreuung er Vorurteile dienen. K {-
Wwas törend wirkt NUur die wechselnde Transkription russischer Worte;
steht einmal die romanische Transkription (Soloviev, Olotov),
anderen Stellen wıieder die deutsche (Maltzew). Dies ließe sich leicht VelI-
meıden, würde INan die Orthographie anderer slavischer Sprachen zuhilfe
nehmen; ehesten würde sich Kroatisch dazu eignen, [)as n
Wortbild würde dadurch Uebersicht gewinnen: weiche Ungetümer sind

„Bezochibotchnost, nepogriechimost“ (französische Transkription), oder
In deutscher UVeberschreibung „besoschibotschnost, nepogrjeschimost“, wäh-
rend S1e 1n slavischer (kroatischer) Transkrıiption viel gefälliger und ü ber--
sichtlicher aussehen würden („bezoSiboecnost], nepogrjesimost]“).

Num Dossier amerıcaın de „L’orthodoxie Da  D
kraıiını:enne“. Dix-huit documents inedits, tradutts de |’ukrainien DAT le
Prince Pierre Volkonsky et le Pere Michel d’Herbigny 8 precedes de la:
traduction une lettre du Patriarche Iykhon pag. 1925 Wertvollen
Aufschluß über das kirchliche a0o0s im ınglücklichen Rußland gibt VOI-
1egende Sammlung VOI bisher unveröffentlichten Dokumenten; S1ind:
Schriftstücke, welche dıe 1Im Jahre 1921 gegründete „allukrainıische ortho--
doxe Kirche“ hre Brüder un Freunde In Amerika richtete. Sie cha-
rakterisieren hre Veriasser als politische Intriganten und Ränkeschmiede,
dıe unter relig1öser Maske egoistische Ziele verfolgen und hre schlechten.
Absichten mit Texten der hl Schrift verbraämen. AÄArmes, verblendetes Volk,
das solchen Hırten folgt! Daß 6$5 die Führer, allen aber das Ober-
haupt der Kirche, Lipkivsk1], nicht Auställen die „Sklaverei der.
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römischen Kirche“ fehlen lassen, darf be1l der Sinnesrichtung dieser Männer
nıicht uınder nehmen. Libkivski] geht in seinem revolutionären Reform-
.e]lfer sehr weit; VOT em führte das Ukrainische als Kultsprache 1N.
Zweimal wurde Z Bischof der VON inm gegründeten Kirche gewählt,
fand aber als Ehemann keinen Konsekrator. Diese Schwierigkeit behob das
„Konzil“ der Kirche, indem ihm alle Teilnehmer desselben, a1sS0 auch die
Lajen, dıe an  e auflegten und in zZzu Bischof weihten. Fs g1ibt auch
Priester, die auf diese Art geweiht wurden; S1e heißen „Driester ukrainischer
(jnade“ (svjJaSCennikI1 ukrainsko] blagodati). Reichhaltige ubnoten erleich-
tern das Verständnis und tellen den Zusammenhang mıit den allgemeinen
russischen Ereignissen her; ein 11d der /erfahrenheit der kirchlichen Zu-
stände gibt die Zusammensetzung des Konzils, das Maı 1923
In Moskau abgehalten wurde. 430 Delegierte hatten das Stimmrecht, 308
-Geistliche und 122 Laien ; dıe Gieistlichen eizten sich aus

etropolıten, Erzbischöfen, 34 Bischöfen, 200 Erzpriestern, Priestern,
Diakonen und „Psalomsciki“ (Kirchensängern) und gehörten in ihrer

Mehrheit 250 der bolschewistischen „Lebendigen Kirche“ 110 Ver-
treter gehörten Z „Vereinigung VON (jemeiden der primitiven apostolit-
schen Kırche“, ZUT „Vereinigung der kirchlichen Wiedergeburt“ und

„Wilder“ Teilnehmer War auchstanden außerhalb jeder Gruppierung.
Bischof ohannes, der Gründer und Leiter der „Freıien Arbeiterkirche“. Auft
dem Konziıl fand viel „Routine und Kasuistik“. Man kann DCH, 65
g1ibt iın ublan: keine rthodoxie mehr; die alte Kirche ist verschwunden,

hre Stelle sind Sekten geftreien, die sich gegenseltig In religiösem und
politischem Radıkalismus überbieten. Ihre Existenz verdanken SIE einzig
und allein der uns der Bolschewiken, daher auch die scharfe Front
Rom Der Haß den aps ein1igt sie alle, verschieden S1Ie auch
sSonst sein moögen. Um heißer und flehender mu Gebet für die
irrenden Brüder sSe1in

Num Georg Hofmann 1 Professor der orjent. Kırchen-
‚geschichte Im päpst]. oriental. Institut l, Erzbischof
von Polozk und Blutzeuge. Quellenschriften In Auswahl Heft Josa-
phats Blutzeugnis, Die Schrift ist eine Festgabe zu Josaphatjubi-
läum und o1bt Quellenschriften über das Martyrıum des Josaphat

Basilı1 wieder. DIie Dokumente schildern hauptsächlich den Fıin-
druck sSeINES Heldentodes autf Mıiıt- und Nachwelt. We] weitere Helte
werden Quellenschriften über elig- und Heiligsprechung, Reliquien und
Bildnisse bringen

Lambach. Konrad Weber

Die etende kirche. FEın liturgisches Volksbuch, herausgegeben
VO der €1 Marıa Laach Sankt Au ustinus-Verlag, Berlin 61
(1924), 540 Seiten Lexikon-Oktav nıt Ta eln und zahlreichen Textzeich-
NUNSCH. In (Gjanzleinenband DE Z

DDen Katholiken uUuNserTeT Tage ist das Kirchenbewußtsein 1n lebendiger
FErfassung und persönlicher Durchdringung vielfach Iremd geworden, der

CGieist des Individualismus, der Zersplitterung in lauter Einzelwesen be-
herrscht heute ehr denn Je die Kultur. Das moderne Wırtschafts- und
Geistesleben macht es dem Laien unmöglıch, die Kırche als (GGjemeinschaft
aller Gläubigen innerlich erfassen wıe die alten Christen Die Idee
der Kirche als mystischer Leib Christt, als relig1öser Lebenswert VonNn höchster
Bedeutung soll aber, besonders in uUNseTeTr eutigen schwergeprüften (je-
neration Leben erwachen: der Schlüssel dazu ist gegeben in der

Liturgie, In der bereits die Zeitgenossen der Apostel inren (jemeın-
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schaftsgeist schöpften und in der durch fast Wwel Jahrtausende die (inaden-
frucht der Erlösung Christı den Gläubigen zuteil ird.

Diesen Gedanken entspricht das obenerwähnte Buch 1n geradezu
mustergültiger Weise, ist kein trockenes Gelehrtenwissen, das geboten
wiırd, nein, deckt dem Lalen iın edler, gehobener Sprache dıie eichen
Cjoldadern der iturgıie in einer Weise auf, die dem nıt dem spärlich g-
spendeten relig1ösen Küstzeug der modernen Schule vorbereiteten Intelektuellen
das kirchlich-relig1iöse Leben in seiner anzen (iröße un Schönheit e[I-
scheinen Jäßt; die heiligen Handlungen und ı1ten werden Zur Herzens-
sprache, zu l1efsten persönlichen Ereignis, Als Einleitung ist eın Eın-
blick In das Wesen und die Bedeutung der göttlichen Mysterien: der
Messe, des Jahres, der Sakramente und Sakramentalien gegeben, sSOwIle
ın die Bedeutung der Handlungen und Sinnbilder als dıe äaußeren Formen
der ersteren. Wır werden mit dem Priestertum, der Notwendigkeit der Or-
ganisatıon In Teilkirchen miıt Äusgang VO altchristlichen Bıstum vertraut
gemacht; als Beschluß des einführenden Abschnittes bespricht der Verfasser
die FErhabenheit der iıturgıe a1s (jemeinschafttskult über das Privatgebet,
die CGilück und Zufriedenheit spendenden Lebensgüter, die das liturgische
Leben birgt, deren nicht geringstes dıe Freimachung VO eigenen Ich ist.
S Rn weiıteren Autfbau des Buches wird In acht Hauptstücken behandelt:
Das Kirchengebäude, die Ausstattung des Altares und der Kıirche, die 1{Ur-
gischen Gewänder, Abzeichen und Paramente, die Feier der Messe, das
Gebet der Kıirche 1m täglichen Offizium, das Kirchenjahr, dıie Sakramente
und Sakramentalıen und die Heiligung des Alltags in Haus, Famuilie, (je-
meıinde. Der ungemein reiche bedingt selbst bei dem bedeutenden
Umfange des Schriftwerkes ıne starke Konzentration; dıie Vertfasser der
einzelnen Kapitel verstanden jedoch, nicht 1Ur alles bringen, wWwas dem
Laıien VOon Jugend auf verirau sein soll, sondern auch mıit Mandlungen,
Rıten und Gebetstexten vertrau machen, die ihm auf seinem Lebenswege
seltener begegnen.

Die gewissenhafte Anführung der historischen Entwicklung und kunst-
geschichtlichen Würdigung der Orte und Gebrauchsgegenstände mac
das uch mit ıfe eines ausführlichen Registers für jedermann einem
verläßlichen Nachschlagewerk, In dieser Hinsicht auch für Fachleute durch
beherzigenswerte Winke, Ww1IEe dıe Forderung des Baues eines (Gjotteshauses
1im lıturgischen eiste; In Abbildungen w1ıe 1m JTexte werden richtung-
gebende Erzeugnisse moderner kirchlicher Kunst (Beuroner Kunstschule)
neben hervorragenden Erzeugnissen Irüherer Kunstepochen angeführt und
der Abwehr künstlerisch minderwertiger Marktware das Wort gesprochen.

Gebete, VON lıturgischem Geiste getragen für Haus und Famılie In
bezug auf die Tageszeiten und die este des Kirchenjahres machen das
Werk einem vorbildlichen Andachtsbuche. Die Herausgeberin, die Abtei
Maria Laach, durch hre Sammlung „Ecclesia Orans“ eıit über Deutschlands
Grenzen bekannt, hat amı die gestellte Aufgabe erfüllt, dıe Liturgie
wieder zum Gemeingute des Volkes machen und damıt die Verinner-
lichung des relig10sen CGilaubens OÖrdern.

DIie würdig-vornehme Ausstattung entspricht dem nhalte; die zahl-
reichen, die Entwicklung der kirchlichen Kunst erläuternden Bilder siınd
leider rA0© eil durch Zusammentfassen in Tafeln sehr klein ausgefallen und
S! eın gut eil ihrer Wirkung gebracht, ein angel, der ohl auf die
ungeheuren Produktionskosten ulNseTrer eıt zurückzuführen Ist; erwähnt se1
noch der künstlerisch hieratiısche Formen sich anlehnende Buchschmuck
(Kapıitel—Schlußvignetten).

Salzburg. Schrems.



384 Literarische Rundschau

Die ehemaligen stabılen Klöster des Bistums Passau. Chronolbgische
Reihenfolge ihrer Mitglieder Von der ründung der Klöster DIS ıhrer
Aufhebung. Mit einem Anhange Bearbeitet VON Dr Ludwig Heinr.
Krick Passau 1923, Verlag Missionskloster Schweiklberg Vilshofen As.
Donau. VIIN und 376

Wiıchtige Nachschlagewerke YAGRE Gescfiichte der Seelsorger, der Stifts-
und Klostergeistlichkeit 1Im Bereiche der jetzigen Diözese Passau hat in muh-

Nachforschen und Registrieren der unermüdlıiche Domkapitular, ‚9808  e
Generalvikar Passal He geschaffen. Zuerst die Reihen-
jolgen der Seelsorgsvorstände und Beneflizlaten (1911), dann dıe Reihenfolgen
des en Domestiftes und der ehemaligen Kollegiatstifte (1922) und nach
kurzer eit jetzt die Reihenfolgen der stabilen Klöster Passaus, h der
alteren Chorherren- und Mönchsklöste: Wır können dem Verfasser. UUr Aa 8 n S aa d mn Adankbar sein für seine entsagungsreiche Arbeiıt, dıe dem +  ul  atistiker und
Geschichtsschreiber das beste Materıjal für Personen- und Familienkunde
ınterhbreitet. uch die aufstrebende Heimatskunde kann AUuS diesen Keihen
manches Detail schöpfen. Von den behandelten Klöstern sind in Summa
6718 rKegularen mit kurzer Angabe über ihre Geburt, Profeß, OUOrdination,
ellung und Sterbezeit. e sınd Profeßbücher, wIıe der Ordenshistoriker

Yırmin | indner eine Reihe hergestellt hat; 1Ur nicht reichhaltıg, WIE
diese. Kricks Arbeiıt ist zugleich ine erwünschte Ergänzung 713 Monastı-

zeichnet.
COn VON | ındner (1908), das bekanntlich 1Ur die Pröpste und VOI -

Außer dem einzigen Augustiner-Chorherrenstift St Nikola VOLr:
den oren der Passau und den beiden Prämonstratenserklöstern ster-
hofen und Salvator kommen jer Benediktiner- und dreı Cisterzienser-
ejen ZUr Behandlung An Abte! Asbach } wıe jedes fol-
gende miıt Vorbemerkung und Angabe der wichtigsten Literatur. Voran die.

VO  — —  7 der letzte gestorben 1834, dann die Prioren und
schließlich die Konventualen, VoNn denen der letzte Bernhard Senit 1851
gestorben ist. Es ist zugleich auch die kleine Reihe der onnen, die
HIS Klosterbrande 1212 beim Kloster bestanden haben, AUuSs dem Nekro-
log1um aufgezählt, Was erwünschter ist, als in der onNnum.-
Ausgabe , 1920, dieses nekrol. Bruchstück nıcht ZUr Veröffentlichung g-kommen ist. Abte! Niederaltaich 93 — 173) während der IC {731— 1803 m€ der Reihenfolge der Pröpste VON Rinchnach \ —  3 der
Pröpste Vvon Oswald (vorher ( 1453 solche aus dem Paulaner- und
Augustiner-Chorherrenorden n  J der Pröpste Von SpitzSFs olg die lange RKeihe der FPrioren und Konventualen eines Jahrtausends.
Am Schlusse auch wieder ıne kleine Serie von Konversschwestern und Inklusen.

Die Abte!l ornDac Ka mıt den Pröpsten VON GloggnitzFuße des Semmering VON 1834 803 ist 174 — 200 iinden Von Fr
Bernhard Stegbuecher ®) 192) kann ergänzt werden, daß derselbe als Cleriker
des Bonifazıus-Kcnviktes der Salzburger Universität 682 gestorbenist und VON seinem Vater Caspar Stegpuecher einen (Cjrabstein in der Art
einer Weihbrunnstelle in der 5[ Veitskapelle des Stiftes Peter erhalten
hat Fınem wechselvollen Geschicke unterlagen die Nonnen der Benedik-
tinerabte1 Niedernburg In Passau (S. 20129927 ach der Erneuerungdurch Kaiser Heinrich dem Heiligen 010 bestand ie noch 1507 Es wurden
bIS 583 Ur Töchter AUSs adeligen äusern aufgenommen. Lange eit stan-
den Dechantinnen der Spitze des Hauses, dessen Mauptbesitzungen Im
„Abtejland“ als unmıttelbares Territorium VOIl den Bischöfen Passaus test-
halten wurde. ıne gewisse Berühmtheit erlanQl das Hochgrab der sel.

Aebhtissın (jisela (T Be1l der rhebung der ebeine I 1908 War der
Vert. als bischöflicher Ommissär gegenwärtig., [)ie Cisterzienserabtei Al
dersbach S 224 — 2069) estan! 740 re und wurde aufgehoben 1803
UVeber den Personalstand SInd WIr urc: vier Nekrologien (jetzt vollständig
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In Mon Cierm Necrol. ff.) Z1ieml11C gut unterrichtet. 1016 Mönche sind
AUS dem Kloster verstorben, der etzte, Alberich Humel, erst 1861
Das jJüngste Cisterzienserstiit Niederbayerns, Fürstenzell, bestand D
1803 Fs ist Aaus Aidersbach hervorgegangen und nıe größerer Blüte
gelangt 371 — 290). Auch hier nehmen die Konventualen, Von denen
ohl der Todestag, aber nicht das Todesjahr bekannt ist, ine ange peihe
ein; Mitglieder sind NUr nach Jahrhunderten einreihbar; erst VO  — 1684
ist Vollständigkeit vorhanden. Die Cisterzienserabte1l Raitenhaslach
hörte dıie N eit ihres Bestandes der Erzdiözese Salzburg rst nach
Auflösung des bayrischen Salzachkreises 1816 kam das N (jebiet
Burghausen Passau. Fs sind uns 826 verstorbene Mitglieder bekannt,
seit 1600 ungefähr auch alle mıiıt ahr und Jag inen guten UVeberblick
üDer diıe Tro der einzelnen Konvente bildet eine Anzahl 1m Anhang VeOel-
Öffentlichter Jahres-Kataloge, WIeE solche bei Neuwahlen und später als Be1i-
jagen den Direktorien (Hauskalendern) aufgestellt wurden. So sind VON
Asbach 20, Niederalteich 19, zwischen 841 — 18053, VOoNn Vornbach 14, VO

Niedernburg 13, von Aldersbach in Auswahl zu Abdruck gebracht.
rst wenn iNnNan ein olches uch länger der Hand hat, merkt der
Benützer, wıe viel des Interessanten aus dem Bereiche der Klosterbewohner
hier geboten iırd Strasser.

Geschichte des Benediktinerinnenstiftes Göß el e 1n C  e l e  C
mark VOnNn der Gründung bis ZUT: Aufhebung. ach vorhandenen Quellen-
Dearbeitet von er Pelican, . Miıtglied des OStL. Institutes (je-
schichtsforschung in Rom Verlag Ulrich OSsers Buchhandlung, raz 1924,
88| 164 Seiten. Miıt Kunstbeilage: Der (iösser Ornat 1m SA Zustand.
Buchschmuck VOoNn rof. Bergmeister.

Die Verfasserin ist mit diesem Gegenstand schon seit Jahren vertrauft,
wıe in dieser Zeitschrift (Bd 5} 3106 bereits 1910 von mMır angeführt
wurde; War das uch „Kunstwanderungen und Kulturbilder“ 1m Verlag

Kirsch-Wien Die Liebe, mit der S1ie damals in die Geschichte des Klosters ein-
gedrungen, hat sich sichtlich gesteigert und sSta eines Aufsatzes ist ine

Mit vielem Fleiß hat s1e die bisherigenstattlıche Monographie geworden.
Veröffentlichungen aus der Geschichte des Osiers von VWichner, Theußl,
Dreger a., SoOWwlie ungedruckte Chroniken benützt, doch blieben ihr leider
wichtige Literatur und esonders das nıcht unbedeutende Spezialarchiv Göß
des steiermärkischen Landesarchivs verborgen, die mit wenig Mühe erreich-
bar DEWESCH waären. Abgesehen davon und Von einigen historischen Ent-
gleisungen ist das Buch sehr lesenswert. Fs verschafft uns einen guten Kn
1C in dıe Geschicke dieses 1782 aufgehobenen Frauenklosters ım roben,
wıe über das Leben und Schaffen der onnen im Kleinen EKingehend ırd
der berühmte (jösser rna) behandelt, der auch durch Abbildungen 1mM
ext und durch ine eigene Bilderbeilage dem Leser VOTr Augen geführt
ird. Eın gutes Sachregister erleichtert unls dıe Benützung. Besonders ist
der hübsche Buchschmuck Vvon rol. Bergmeister in Uiraz, SOWIEe die glän-
zende Ausstattung dieser Monographie durch den Verlag hervorzuheben.
Das Buch ist dem Kardinalerzbischof Dr. Pıffi gewidmet und VO  ’ Abt Dr.
Petrus Klotz einbegleitet.

Lambrecht. Wonisch

tudien und Mitteilunzen (  7  X  023,24)
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Miszellen.
en die Benediktiner der Provinz alzburg im 15 Jahrhundert Pro-

vinzialkapitel abgehalten? Die Salzburger Provinzialsynode VOTN No-
vember 1418 ordnete in ihrem Kanon dıe Abhaltung VOII Provinztal-
kapiteln der Benediktiner und Augustinerchorherren a die Regensburger
Diözesansynode VO MaI1 1419 folgte diesem Beispiele. Durch Rund-
schreiben VO März 1420 forderte Bischoftf Albert VON Regensburg die
Prälaten selnes Biıstums auf, sich die Reformierung ihrer Klöster 1m Sinne
dieser Synodalbeschlüsse angelegen se1in lassen. ! Der Bischof machte
auch sofort einen Anfang mıit der Klostervisitation, die In eigener Person
abhielt. Sicher wissen WIr, daß Prüfening persönlich visıtierte. *

Aber die Provinzlalkapıtel kamen TOTLZ dieser Vorschriften weder bel
den Benediktinern noch bel den Augustinerchorherren in Fluß, wıIıe An-:-
dreas VO Regensburg, Chorherr VO  — St Magnus Stadtamhof, der
in den dreißiger Jahren schrieb, bedauernd hervorhebt: Capıtula Ordinıs

Augustin]! et Ordinis Benedicti! 1910)8! SUNt celebrata. ® Ob auch später
nicht? Soviel ich sehe, ist kein einziges Provinzialkapıtel His jetzt siıcher
bezeugt Dom Ursmer Berliere hat wenigstens un der Veberschrift:
Generalkapitel in der Proviınz Salzburg * 1Ur Klostervisitationen
und einige Versammlungen (Reunions, Konferenzen) AauUus den Jahren 1470
bis 1472 zusammenzustellen vermocht Auch Zibermayr ® berichtet nıichts
von einem Provinzialkapitel der Salzburger Benediktiner, das Nıkolaus (u-

einberufen und ein Gegenstück darstellen würde dem Würz-
burger Kapitel VO 23 Maı 1451 (sıehe oben 187 1400 Oktober
befahl das Provinzialkonzil Mühldorft, daß die Benediktineräbte, dıe
schon ange eın Kapitel gehalten haben, ein solches Juni 1491 aD-
halten. geschah ”

Der Zeıtgenosse Trıthemius hat über die Sache keine Kenntnis,
WIE einer Stelle, 1ne VUebersicht über die Ordensprovinzen
g1ibt und auch 20088 deren Kapıitel sprechen kommt, ausdrücklich bemerkt:
Sed hodie In paucis provinciis capıtula servanitur r12 in Germanitia
primus de trienn10 In triennı1um servarı, nämlich in den Provinzen Maınz=
Bamberg, öln== Irıer und Bremen=Magdeburg. In coeter1s eTO DrovinCl13,

1so Krı>ubı provinciale capıtulum serve{ur, nostram ug1i scientiam. /
hemius ist selbst nicht unterrichtet, und äßt sich Aaus ihm keine Sicher-
heit darüber gewinnen, ob in der Provinz Salzburg Benediktinerkapitel
gab Irıthemius SE{Z' 65 offenbar 1mM allgemeıinen voraus; 8 SONStT würde
nach seiner bekannten Art ıne solche sträfliche Nachlässigkeit QallZ
anders losziehen.

S1e muß erstIch begnüge mich, die - Frage aufgeworfen haben
noch durch weiıtere Forschung geklärt werden. Falls bel dem bisherigen

Andreas VoNn Regensbur 1903
Quellen und Erörterungen ZUr ayer. U, deutschen (jeschichte

D, Samtlıche erke hsg. VoOonNn Leidinger
287 —

299, wOoselbs: weıitere Nachweise gegeben werden.
249 mit Anm K vgl uch 132

4 Revie Benedictine yae 1902), 53 —068
DIe Le atıon des Kardinals 1kolaus USanus und die Orde;nsreform in der

Kirchenprovinz alzburg (1914)
1 7 Geschichte der ischofe Von Regensburg 88| (1880), 550 unter

erweıls auf Hansıiz, Germania 1329), 541 und Unig, Spicıl, eccles.
Contin 111 1068

Annales Hirsaugienses (St Gallen 1, 400
Ebenda I, 374 S16| dıe chwache der Melker Union gerade darın, quod

IpS1 ellicenses provinciale capitulo de trienn10 In triennıum essent ontentli, und daß
keine eigenen Verbandskapıitel abhalten wıe die Bursfelder ; äahnlich 11, 593
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Ergebnis bleiben sollte, daß die Provinz alzburg 1m Unterschied  von den
drei anderen deutschen Ördensprovinzen in der eit VO Konstanzer Konzil
bis ZUur Reformation keine oder 1Ur Qanz wenige Provinzialkapıtel
kennt, ware auch noch die Frage nach den Ursachen dieser auffallenden
Erscheinung beantworten Liegen s1e, wıe schon Berliere vermutete, *
in der Bıldung der Melker Union, dıe in der Provinz Salzburg die Allein-
herrschaft besaß, 1° oder e{wa auch in der ablehnenden Stellungnahme des
Episkopats? och kann Ja nach obigen Nachweisen VONN einem ablehnenden:
Verhalten der Bischöfe 1m allgemeinen jedenfalls nıcht gesprochen werden.

Ich habe 1ın den „Studien“ (1921/22), 1m Artikel über das
Provinzialkapitel im Stifte Petershausen die LExistenz eines OoOs{iers usa
agunt. dioc. bestritten, eıl ich nirgends ın der Literatur eın olches
finden konnte. Auch Lindners Verzeichnis 1m der „Studien“
kennt UNr das Hildesheimische CIius (be1 Gandershe1im). Nun finde
ich aber doch ıunter den Burstelder Klöster (Linneborn, Studien 22, 1901,

401) ein Clusa 10Z Maiınz. Fs ware der Mühe wert, nachzuforschen,
ob nicht doch auch 1m Bistum Maiınz ein solches Kloster gegeben hat.
Fs fehlen mir jedoch hier die Hılfsmittel hiefür. In Haucks Verzeichnissen
(Kirchgesch. Deutschlands .  B Bd.) kommt nichts arüber VOT,. Könnte ein
] eser der Studien NIC der Sache näher nachgehen?

FE Ose ZelrFer: ausen Schelklingen.

Die Nerz-jJesu-Verehrung im Benediktinerorden. Ursmer Berliere,
eiıner der besten Kenner der Geschichte des Benediktinerordens, hat ein
Werk veröffentlicht, in welchem den Nachweis erbringt, daß dıie Ver-
ehrung des heiligsten erzens Jesu 1m Benediktinerorden se1it je iıne großhe
Rolle gespielt hat (nI.8 Devotion Coeur dans ’ Ordre de Benoit“,
Paris, Lethielleux et Desclee, 1923 Seine Mitteilungen, die das FErgebnis
fleißigen Quellenstudiums darstellen, SINd geradezu Offenbarungen Tür die
Geschichte der Herz-Jesu-Andacht. In deutschen und österreichischen, WIEe
in französischen und italıeniıschen Klöstern uUunseres Ordens stand diese An
dacht schon in firüheren Jahrhunderten in reichster Blüte Berliere nennt
Namen, dıie bisher Qanz unbekannt geblieben N, und bringt zahlreiche
Ziitate AUs verschiedenen Schriften, (jebeten USW.

»Erklärung« etiretis der Bleidenstatter Traditionen. nNsere Zeitschrift
brachte 1m Band „Beiträge ZUrT alteren Besitzgeschichte
der €1 Bleidenstatt«“ VO  $ Archivar Roth Nun hat
sich aber AUS HNEeUeEeTEN Forschungen ergeben, daß die DEn Iradıtionen ine
geschickte Fälschung des Fr Schott sind ange wurden sS1ie
VOT einer Reihe on Geschichtschreibern Tür echt aNng!  en, DIS Wıbel
durch Einstellung der älteren Kaiserdiplome deren Hınfälligkeiterkannte und 1m „Neuen Archiv“ XIX Schott als Urkundenfälscher
hinstellte. I )Iie4 Untersuchungen wurden ber rst VO Prof. Dr
Zedlier 1m Anhang der Festschrift des ereins für nassauische Altertums-
kunde und Geschichtsforschung der Nassauischen Annalen 021 g.führt. Zu demselben Urteil der Verwerfung kam auch rchivdirektor Dr.
aul Wagner in Wıesbaden, der seine Ergebnisse in (ebendort 10924,{f) unter dem 1ıte veröffentlicht „Die gefälschten Bleidenstatter Ira-
dıtiıonen und die nassauische Geschichtsschreibung“. 1e5 möge ZuUur Richtig-

Die Kedaktion der Studienstellung dienen.

9 a, a. O
Vgl erma3'fr

On
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Katholisches Kinderheim in Garsten bei eyr, Oberösterreich. In dem

Orte arsten bei Ste in Oberösterreich, ehemals eine blühende ene-
diktiner-Abte!i stand, welcher der Benediktinerabt Berthold sehr SCHENS-
reich wirkte, ırd über nregung und unfier tatıgster Mitwirkung eines
Benediktiners AUSs A  Kremsmünster in Oberösterreich, des Gymnasial rofessors,

istliıchen ates und Schulrates Dr. phil Friedrich Mayer, des emaligen
Bezirksschulinspektors des Schulbezirkes Steyr-Land in Oberösterreich,

welcher gegenwärtig als Professor Privatgymnasıum der Benediktine
zZzu Admont in Steiermark (Oesterreich) wirkt, ein katholisches Kinderheim
gebaut, die katholische Jugend den verderblichen Finflüssen der Sozlal-
demokraten entziehen und 1m katholischen Gilauben erhalten. Wwel
Drittel des Kinderheimes sind 1Im Rohbau fertig. Seit Jänner 1924 sind Von
edien Kinder- und Menschenfreunden für den Bau 414 Millionen Öösterrei-
chischer Kronen gespendet worden. Fs sind aber auch 200 Milliıonen Kronen
chulden vorhanden. Im Frühjahr 1925 soll der Rohbau der beiden Drittel a V v ı Aa arfertig geste und dıe Inneneinrichtung besorgt werden. lezu aber werden
noch Hunderte VO  — Millionen Kronen benötigt. Da der al dieses katho-
lıschen Kınderheimes ein sOzlale Notwendigkeit ersten Ranges ist, ird dieser
Bau en edelherzigen Kinder- und Menschenfreunden wärmstens empfohlen.
Gütige Spenden werden rbeten das katholische ar
ıIn Garsten be! Steyr in Oberösterreich ustria, Europa)



egister tüur den ahrgang 23 — 19
Dieses egister wurde, gleich den bisherigen seit 1911, mit Beschränkung auf den
Benediktinerorden und Zweige geilerti Alles, w2aSs Referaten VvVon Büchern

weiche alle ıuntier dem Autorennamen scheinen und Zeitschriften entnommenfor
ist, hat die Bezeichnung 1, Z  olgende Seiten (passım) ; Ä — tl
n S E A  Bened1ktmerkloster . Cisterzienserkloster ; eıin N ach der Nonnen  r  *

— Sterbenachricht.
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